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| und einige ander damit in Verbindung ſtehende Ge⸗ 
genftände, 1. haben: groͤßtentheils den Stof Bay herge· 


geben; jedoch nur in ſo weit, als die bloße Elemens ' 
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tar⸗ Geometrie zum Verſtehen binreicht und weber 
| bie Keuntniß ber Höheren Geometrie noch ber Diffee - 
rentialtechnung dabey voraugeſett werden darf. \ Der ' 
folgende Zei; ber vieleicht, wenn gef Umpände 
es nötig, machen fonren,? au cbch ante einem be 


| fonderen Titel erſcheinen duͤrfte, wird es mit der 


bohern Geometrie und der. Goniometrie wu un 
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babe. 
| unter "ben Aufgaben; weiche bier ortöitnen, 


dürfte man ſehr viele nene finden;, über auch viele | 


andete, beiien zwar das Prädikat. der abſoluten Mei 


heit nicht beigelegt erben Tann, die fh aber doch 
wenigſtens durch eine einfachere oder lgemeinert 


Behandlungsart, a bie gewoͤhnliche, oje 
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oO Bu bder Baͤvchnung det Koͤrper, Wehe DW Mi 
vereh Arten regulaͤrer Figuren eingeſchloſſen wrth 
wurde ich durch eine vortreffliche analytiſche Abh 
lung von Euler über die kizulaͤren Weper were 
lade. *) Ich wandte feine Methode „mit gluͤcklich 
Erfolge, auch auf . jene. Körper -an, deren Unter| 
| dung aber, wie ſich Teicht srachten läßt, mie w 
größeren Schwierigkeiten verknüpft iſt. Die Aufga 
6 155 verdient, wegen der Allgemeinheit ber Aufl 
fung und ber fehr einfachen fombinatorifchen Form 
welche dafelöft gefunden loorben, einige Aufmerkſu 
kit Die Berechnung des Inbaltes der von ſchief 
Vierecken eingefeloffenen Körper, kann in vielen 8 
Im, befonders in der Stereotomie von Ruten ſey 





*%) De eorporib. regularib. per doctrinam sphaeries 


determinatis, ‚Act, Petrop. 1778 P. I. p. 3, 


mb Bi un. mehr, da dit Worel, walhe 4.186 
achwden :morben, dieſe Beschnung . ſehr leicht 
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. © gnpruttionen im Raume nenne Ih” diejenigen Eons | 
ſtruktionen, welche nicht in einer und derfelben Ebene ausger 


führt werden koͤnnen, im -Begenfage mit denen, welche zu ih⸗ 
rer Ausführung nur einer Ebenk bedürfen, und die ih aus 
diefem Grunde Eonfruftionen in ber Ebene nennen 
will; die.erferen And in Beziehung auf die Körper das, was 
die fegteren in Besiehung auf Die ebenen Figuren find; jene 
erfordern zu ihrer Darftellung drey Dimenfionen, Länge, Brel⸗ 
te und Hoͤhe, dieſe nur zwey, Laͤnge und Breite. 
- Mit den Conſtruktionen im Raume und ihrer Darſtellung 


| durch Zeichnung, haben ſich in den neuern Zeiten die Franzo⸗ 


ſen, namentlich Monge und Lacroir mit gluͤcklichem Er⸗ 


olge beſchaftigt, und aus allen dahin gehörigen Lehren einen 


vefondern Zweig der Geometrie geichaffen, melden fie Geo- 

metrie descriptive nennen. Einer ihrer Hauptgegenſtaͤnde iſt 

die, in mehreren Theilen er Baukunſt, beſonders bey den Ge⸗ 
Geometrie IL, | 


woͤlben, fehr nügliche Eonfruftion der Schnitte krummer Flaͤ⸗ 
chen, morüber, Monge in den Seances, des.&coles normales 
viele tief durchdachte Abhandlungen geliefert. hat. Lacroix's 
Elementarwerf: Essais de Geometrie, sur les plans et les 
"surfaces courbes; ou Elemens de Geometrie descriptive, 
seconde edition, i802 *);‘ empfiehlt ſich vorzüglich durch feis 
ne Deutlichkeit und. durch die logiſche Anordnung des Vorirags. 
—— 92. 

Die Lage eines Punktes im Raume if negeben, wenn 
man die Entfernungen, diefes Punktes von dren Ebenen kennet, 
deren £age befaunt if, vorausgeleßt, daß dieſe Ebenen nicht 
parallel find. 

Man denke ſich drey Ebenen bon wiilkuͤhrlicher, nicht pa⸗ 
ralleler Lage, welche der Kürze wegen und um keiner Zeichs 
hung äu bedürfen ‚ durch E, Ei, Er, bezeichnet werden follen; 
ferner einen Punkt P, deſſen reſpektive Entfernungen vos je 

nen Ebehen d, d, A’, heißen Indgen, wobeh es Übrigens vors 
erſt noch unbeſtimmt bleiben ſoll, ob dieſer Punkt zur rechten 
oder zur linken Seite, ober oder unterhalb dieſer Ebenen 
liegt. Man ſtelle fi) nun vor, es wären auf behden Geiten 
der Ebene E, in der Entfernung d, zwey ihr parallele unbe⸗ 
graͤnzte Ebenen gelegt; in einer dieſer beyden Ebenen liegen 


*) Die erſte Auflage erſchien 1795. Bon dierem Werke iſt fo ebeit 
eine Meberfegung, unter folgendem Titel eridienen: „Weitere ' 
Yusführung zu Lacroixs Geometrie, oder Verſuch 

“ einer Geometrie über die ebnen oder krummen Öbers 
flachen nebft Anfangsgründen der Perfpektive, zum 
befondern GSebrauch für Architekten, und für die 
ausubendeh Meßkünſtlek überhaupt. Aus dem Franzds 
ſiſchen überſetzt von E. M. Hahn, Königl. Preuß. Cammer- 
Condukteur. Mit 10 amfertafeln. Berlin 1806, bey Heinrich 
Srolich. | 
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3 
ilsdann nothwendig alle die Punkte, welche won der Ebene Zi. 


‚kn Abſtand d haben, außerhalb derfelben keiner; unter dieſer 


unendlichen Menge von Punften befindet ſich nun au der 
Punkt P. Um ihn näher zu ‚beftimmen, dende man fich zwey 
andere unbegraͤnzte Ebenen, welche, in der Entfernung a’, 
auf beyden Seiten der Ebene E’ ihr parallel Laufen. In cir 

ner diefer begden Ebenen Liege nun gewiß der Punkt P; da er 
aber auch in einer der benden vorher erwähnten Ebenen Lie: 
gen muß, fo-fann er, um beyde Bedingungen zugleich zu er: 
füllen, crirgends wo anders liegen, als in einer der vier Li; 
nien, in welchen fi Die vier Ebenen je zwey unb zwey ein: 
änder fchneiden. Alle Punkte diefer Linien haben demnach die 
Eigenfchaft mit einander gemeir, daß fie von der Ebene E. den 
Abſtand dA, und von der Ebene E/ den Abftand A’ haben. Aber, 
nicht alle Punkte diefer Linien befigen auch zugleich die Eigens 
kbaft, daß fie von der Ebene E Die Entfernung d“ haben, 
weldyes die dritte Bedingung für den Punkt P if. In Hin 
Acht auf diefe dritte Bedingung muß der Punkt P in einer der 
benden. Ebenen liegen, welche in der @ritfernung d“ auf ben) 


den Seiten der Ebene E’ ihr parallel Laufen, und folglich 


nothwendig in einem der acht Punkte, in welchen diefe Ebe⸗ 
nen jene vier Linien ſchneiden. jeder diefer acht Punkte ers 


fuͤllt die drey gegebenen Bedingungen; welcher darunter der 


KT en — — — — — — — 


geſuchte Punkt P fen, muß aus andern Umftänden entſchleden 


werden. 
83 . 

Die leichteſte und einfachſte Are den Punkt P unter den 
acht, im vorigen $- erwähnten Punkten auszugeichnen, iſt die, 
daß man angiebt, auf welcher Geite einer jeden der drey Ebes 
nen diefer Punkt liegen foll. In diefem Zalle giebt es naͤm⸗ 
lich für jede.der dren Ebenen E, E°, En, anftatt aweyer par 

‚ a2 
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A, — —— 


rallelen Ebenen, nur eine, welche den erforderlichen Abhaun 


hat, und worin der Punkt P liegen fan; folglich in allem 
nur drey Edenen, die in Betrachtung gezogen werben dürfen. 
Zwey derſelben geben in ihrem Durchſchnitte nur eine einaige 


gerade Linie, in welcher der Punkt P liegen kann, und der 
" Durfritt diefer Linie mit der dritten Ebene giebt den 


Punkt ſelaſt. 


Da in der Folge von dieſer Beſtimmung der Punkte im | 


Raume vermittelt dreyer Ebenen bdufig Gebrauch gemacht 
wird, fo habe ich die Gründe, worauf diefelbe beruhet, etwas 
umſfſtaͤndlicher aus einander gefegt, als es der zu behandelnde 
Gegenſtand unmittelbar erforderte. = 
s# \ 
Ein noch einfacheres Wweitzel zur Erreichung unſeres Zwe⸗ 


| des, die Lage eines Panktes im Naume zu beſtimmen, geben 


uns die Projektionen an die Hand. \ 
Projektion eines Punktes auf einer Ebene, heiße 

der Punkt, worin ein Perpendifel, aus dem zu proficirenden 

Punkte auf der Ebene. herabgelaſſen, dieſe trifft. Die Länge 


‚des Perpendikels zwiſchen dem gegebenen Punkte und der Ebes 


ne it die Höhe deſſelben über der Ebene, - 


Sind die Projektionen eines Nunktes auf gwei ‚Ebenen 


son befannter Lage im Raume gegeben, ſo iſt es auch der. 
Punkt ſelbſt. 
Denn, wenn man aus der Projektion in der einen Ebene 


sin Perpendikel auf diefelbe errichtet, fo gehet diefes Perpens _ 


dikel nothwendig durch den. gegebenen Punkt; errichtet man 
aus der Projektion in der anderen Ebene ein Perpenditel, fo 


gehet auch diefes Perpendikel durch den gegebenen Punkt; dies. 
. fer Punkt liege folglich zugleich in zwey Linien von berimms _ 


fer Lage; er AR demnach kein anderer als der Durchſchnitta⸗ 
vontt diefer Linien, und daher bekannt, _ 


Jd 
⸗ 
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| gine Ebene auf LMPQ perpendifuldr, fo gehet auch diefe Ebe⸗ 


‘5 | 
Wenn man won allen Pumkten einer belichigen geraden 
finie AB (ig. 1) auf eine, der Lage‘ nach gegebenen Ebene 
LMNO, Perpenditel herablaͤßt, fo Tiegen alle Punkte, in wel 
hen diefe Perpendikel die Ebene treffen, in either und derſel⸗ 
ben Linie ab; denn alle diefe Linien Liegen in einer Ebene, 
welche durch AB gehet und auf‘ LMNO perpendikuldr ftehet, 


fotglich au die Punkte, worin fle die Ebene LMNO treffen; 
diefe Punkte liegen demnach in beiden. Ebenen sugleih, und 


daher nochwendig in der Dorchſchnietelinie derſelben, alſo in 
einer geraden Linie. 

Die Linie ab, welche durch die Projektionen aller Punkte 
einer anderen geraden Linie AB auf der Ebene LMNO gehet, 
heißt Die Projektion der Linte AB auf diefer Ebene. * 

Da zwey Punkte die Lage einer geraden Linie beflimmen, 
fo braucht man nur die Projektionen zweyer Punkte einer geras 


. den Linie zu kennen, um die Projektion derfelden zu finden. 
Stehet alfo eine gerade Linie auf einer Profektions, Ebene 
perpendikulaͤr, fo ift ihre Projektion ein Punkt, und zwar ders 


jenige, werin die Linie diele Ebene trifft. 

ı ind die Projektionen (Sig. 2) ab, a’b', einer geraden £is 
nie AB auf zwey Ebenen LMNO, LMPQ, von bekannter 
Lage gegeben, fo iſt auch die Lage diefer Linie gegeben. Denn 
man lege durch die eine Projektion ab eine Ebene auf LMNO 
verpendikulaͤr; alsdann gehet dieſe Ebene notwendig durch die 
£inie AB.- Legt man eben ſo durch die andere Projektion a’b‘ 


ne durch die Linie AB. Die gefuchte Linie AB iR alfo keine 
andere, als die Durgfanittstinie diefer Ebenen. 
Das hier Geſagte gilt immer,_ die Lage der Ebenen 


‚LMNO, LMPQ, fen welche fie wolle. Des Gebrauches wer 
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ge, ben man gewöhnlich von den Projektionen macht, iſt es 


indeflen rathſam, augb hier dieſe Ebenen auf einander perpens 
diraldr anzunehmen. .. Es if aber leicht zu hegreifen, daß, wenn 
man die Ebene LMPQ in. ihrer aufrechte Lage fo seihnen 
wollte, wie fle.fih dem Auge darftellt, die darin gezeichneten 


Linien and Siguren gang andere Verhaͤltniſſe und Lagen ber - 


| kommen, würden, als fie wirtlid haben. Da es.nun bey der 
Proickitonen mehr auf eine genaue.als anſchaulichs Darfiellung 


a: nkemmt, ig ſtelle man ſich vor, die Ebene LMPQ drehe ſich 


. um die Linie LM fo lange, bis fie mit LMNO in eine Eder 
ne zu liegen kommt, und geichne alodann in L.MP'Q‘ alles fo, 
wie es die Negeln.der Proigkeionen erfordern. 

Mehrerer Deuilichkeit wegen foll die Ebene LMNO die 
Borigonafe, und LAIPQ die, vertifale Ebene heißen, obgleich 


diele nicht vertidal und jene nicht horizontal zu ſeyn braucht, \ 


u 96., 

es fenen a und a! die horizontale und vertikale Projer⸗ 
sion des Punktes A (Fig. 2)3 alsdann- iR die Ebene aAa’C, 
welcde durch die Perpendikel Aa, Aa’ gelegt wird, auf bey 
den Ebenen zugleich verpendituldr, folglich auch auf ihrem ges 
meinfchafttihen Durchſchnitte LM, und däher find auch Die 
Linien aC, a'C, auf LM perpendifulde. Indem nun die vers 
titale Ebene ih um LM drehet, bleibt die Linie Ca’ immer 
auf LM pe:pendituldr, ſie if es alfo auch dann noch, wenn 
Die Ebene LMPQ in LMEQ und Ca‘ in Cat faͤllt. Hieraus 
folgt demnach, daß die Linie Ca’ in der Verlängerung von 
Ca liegt; auf die ndmliche Art verhält es fih auch mit den 
Linien Db’, Db, für jedeh anderen Punks B. Durch diefen 
Umfiand wird dag Auftragen der Projektionen um vieles ers 
leichtert; denn hat man einmal die: horizontalen Projektionen 
einer gewiſſen Anzahl Punkte gefunden, ſo darf malı nur von 


) 


. ’ 9 
jedem dieſer Punkte auf LM ein Perpendikel fällen ; in hen 
Verlängerung diefes Derpendifels liegt algdann die vertifafe 
Projektion jenes Punktes. Dies gilt, auch umgefehrt, wenn 
die vertikale Projektion gegeben. ift, und die borigontate ge. 
tunden werden N 

$ 7. | 
Aufa. Die horizontale nebit der vertikalen Projektion 
einer geraden Linie ift gegeben: man ſoll die Länge diefer 
Linie finden - - 
Aufl. Es feyen (Fig: 2) ab, uhr, die gegebenen Projek⸗ 
tionen der Linie AB, deren Länge gefucht wird. 
») Man siehe aus A die Horizontale AE, melde bie Ber 
tifale BE in E trifft; aus E siehe man die Horizontale Ee, 


welche die Vertikale b/D in e trifft, und bierauf die Linie afe, 


2) Alsdann find DE, Ab; AC, Parallelogramme, und das. 
ber eD = Eh = Aa m afC, Da alfo a’C der eD glei 
und parallef iR, fo ift auch We der CD glei und parallet, 
folglich auf b’D perpendikulaͤr. . . | 

3) Da ab gegeben ift, fo iſt aud CD = = ala gegeben. 
Man kennt demnach in dem. rechtwinklichten Dreyecke a’/eb‘ 


awey Seiten a“p, are, folglich auch die dritte b’e == BE. 


4) Im dem rechtwinklichten Dreyede AEB fennet man 
demnach die benden Catheten BE und AE (== der gegebenen 


/Projektion ab), ſoiglich auch die Hopoihenuſe AB. ‚Hieraus 


ergiebt fich folgende Konftruftion. 

Es ſey LM (ig. 3) die Darchſchnittslinie der horizonta⸗ | 
fen und pertikalen Ebene, ab die horizontale, und a’'b‘ die 
auf die Horizontalebene reducirte sertitale Projektion. Man 
siehe die Linie bb, welche mit der eben ſo bezeichneten Li⸗ 
nie in Fig. 2 übereinfimmt, und daher auf. LM perpendis 
kulaͤr ſtehet; vo a" siehe man die Horlomaie He, welche 
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der Linie, bb in e: ‚begegnet; nehme eH = ab, und siehe bie 
Hoyyothenuſe br, fo wird dieſe Linie der gefuchten an Länge 
gleich ſeyn. U = n 

= $ 8. 


Auf. Es find die Projektionen eines puutres und 


einer Linie gegeben: man fon die Projektionen einer zweys 


ten Linie finden, welche der erſten parallel läuft, und durch 
den gegebenen Punkt gebet. — 
Aufl. 3) Die geſuchte Linie iſt der ‚gegebenen. parallel, 


folglich find auch die Vertikalebenen, weiche dhrch dieſe finien 
gehen, einander parallel, mithin auch die Durdfänittslinien 
dieſer Ebenen. mit der borisontalen, d. h. die Projektionen der 


 gefuchten und der gegebenen Linie. Auf eine aͤhnliche Ars vers 
haͤlt es ſich mit den vertikalen Projektionen. 

2) Die gefuchte Linie fol durch den gegebenen Punkt ges 
ben; es muͤſſen alfo auch ihre Projektionen durch die refpektis 
ven Projektionen diefes Punktes gehen. Hieraus ergiebt no 
folgende Eonftruftion: 

Wenn ab, ab” (Zig. 4), die Projektionen der. gegebenen 
Linie, d, d“, die Projektionen des gegebenen Punktes find, fo 
siehe man durch den: Punkt d die Linie ef der. ab, umd duch 
den Punkt A” die Linie elf der ab parallel; alsdann wers 
‚den ef und et die geſuchten Projektionen ſeyn. 
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Aufg. Es ſind die Durchſchnittslinien einer Ebene mit 


den beyden Projektionsebenen, nebſt den Projektionen eines 
Panttes gegeben, durch den eine zweyte ebene der vorigen, 
parallel gelegt ift: man foll die Darchfchnittslinien dieſer 
zweyten Ebene mit den Projektionsebenen finden. 
Aufl. 2) Die reſpektiven Schnitte der geſuchten Ebene 
muͤſſen den reſpeltiven Schnitten der gegebenen Ebene paral⸗ 
lel ſeyn; denn diefe Schnitte ſigd, zu vu und awey betrach ⸗ 
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| tet, die Schnitte zweyer Ebenen ‚durch "eine dritte. Koͤnnte 


man daher für jeden derfelben nur einen einsigen Punkt befims 


men, darch welchen er geben muß, fo wäre die Aufgabe aufgeloͤſt. 


“ 2) Es fenen AB, BC.(Fig. 5), die Schnitte der gegebes 
nen Ebene mit. den Proieftionsebenen; LM wie immer Die 
Durchſchnittslinie dieſer Ebenen; g, g., die Proieftionen des 


"gegebenen Punktes; DE, EF, die Schnitte der gefuchten Ebene. 


3) Dan denke ih in der geluchten Ebene durch den gege⸗ 
benen Punkt eine Horizontallinie gezogen, die der Kuͤrze we⸗ 


gen /L. heißen mag; die Projektionen derſelben werden gefun⸗ 
den, wenn man durch den Punkt g” die Horizontale gYF gie⸗ 


bet, und dur den Punkt 5 eine gerade £inie gI der AB 


parallel. 


4) Bertängert man die Linie gT fo weit, bis fe ben Schnitt 
LM in I erifft, fo iſt dieſer Punkt die horizontale Projektion 
des Durchſchnittepunktes der Linie L mit der Vertikalebene; 
der erwähnte Durchfchnitispuntt kann alfe nirgends wo anders 
liegen, als in der Vertikalen IF, welche durch I geher. 

- 5) Da.er nım ‚aber auch in SF. liegen muß, fo kann «6 
kein anderer fenn als der Durchſchnittspunkt F der Linien IF, 
g"F; und biefer Punkt Legt ſowohl in der vertifaien, als In 
der gefuchten Ebene, folglich in dem. Schnitte diefer Ebenen, 

6) Man ziehe daher durch den Bunte F die Linie. FE 
der CB paralkel, fo iſt diefe Einie der Schnitt der gefuchten 
Ebene mit der vertifalen; sichee man ferner aus E, wo 
fe die LM trifft, die Linie ED der AB parallel, fo hat man 


j aach den Schnitt diefer- Ebene mit der horigontalen. 


Anmerk. Anfatt, wie hier gefcheben, in der gefuchten 
Ebene eine Horizontale zu ziehen, hätte man auch der-vertifas 
ler Ebene eine Parallele ziehen koͤnnen; alsdann würde man 
durch aͤhnliche Schluͤſſe folgende Conſtruktion erhalten haben: I 


N 
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Man siehe aus g ber LM die Linie gD parallel; aus 
dem Punkte 5" ziehe. man die Linie g”H der BC. parallel, 


welche, hinlaͤnglich verlängert, die LM in H ſchneidet; aus 


N errichte, man auf LM das Verpendikel HD, welches die 
‚gD in den Punkt D ſchneidet; ziehet man bierauf durch D die 
"£inie DE der AB parallel, und ‚aus dem Punkte. E, wo fe \ 
die LM trifft, die EF der. BC parallel, ſo And- wieder DE, 
And EF die ‚gefuchten Schnitte, ed 

$ 10. 

Auf g. Die Schnitte einer Ebene mit den beyden Pro⸗ 
jektionsebenen nebſt den Projektionen eines Punktes find 
gegehen: man fol die Kage der Projektionen eines Perpen⸗ 
dikels finden, welches aus dem gegebenen Punkte auf die 
gegebene Ehene herabgelaſſen worden. 

Aufl. 1) Es fenen AB, BC, (Fig. &), die gegebenen 
Schnitte der Ebene mit der horisontalen und vertifalen- Pro, 
jettionsebene; d, d“, ‚bie gegebenen Projektionen des Punktes, | 
us welchem das Perpenditel geiogen merden foll“ " 

2) Man ziehe aus d auf AB das Derpenditer. dg, und aus 
A‘ auf BC das Perpendikel d“g 7 ſo geben die Linien dg, 
Ag die geinshte Lage der Projektionen des Perpendifels, | 

4) Denn denkt man fi durch ‚diefes-Perpenditel eine Ders, 
fitgfebene gelegt, welche, der Deutiichkeit wegen, E heißen 
mag, w Raher ſolche auf der Horisontalebene ‚perpendifuldr; 
aber auch auf der Ebene ABC ( Efem. XI. 18), folglich auf 
dem Schnitt AR diefer Ebene mit der horizontalen (Elem. XI, 

39) Da alſo AB auf der Ebene E' verpendikulaͤr ſtehet, fo 

ſtehet fie auch auf dem Schnitt dieſer Ebene mit der Hyrizon⸗ 
fatebene. perpendikulaͤr; dieſer Schnitt iſt aber nichts anders, 
als die Projektion des Perpendikels auf der Horjzontalebene; 
und da dieiefbe.auch durch den Punkt d gehen muß, » it dg 
bie wende Promi. 
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4) Auf die naͤmliche Arc wird bewieſen, daB A’g“t die 


‚gefachte Nrojeftion auf der Vertikalebene fen: 


n gain, 

Aufg. Unter denſelben Voraueſetzungen, wie die in 
der Aufgabe des vorigen $'5, die Projektionen des Punktes 
zu finden, wo das Perpendifel die Ebene trifft, 

Aufl, 2) Es fen, wie im.borigen $, E die Vertikale 
ebene durch das Perpendifel; ferner heiße L die Linie, in wel⸗ 
der diefe «Ebene die Ebene ABC ſchneidet; alsdann iſt e ein 
Pankt dieler Linie, 

2) Dan fdlle aus e auf LM das Perpendikel eE, fo ik 
E die Projektion Diefeg Punktes auf der vertikalen Projektions⸗ 
ebene, und folglich Ein Punkte in der vertikalen Projektion 
der Linie L, | 

3) Man verlängere dg,. bis fie die LM in F trifft, und 

errichte aus F auf, LM das Perpendikel FE, fo ift FE den 


. Gönitt der Ebene E mit der vertikalen Projektiongebene. In 
dieſer Linie liegt demnach der Punkt, in welcher die Linie L 


die vertikale Projektionsebene trifft; dieſer Punkt Liegt aber 
auch in der Linie BC, lotglich in dem Durchſchnitlopijnkte gu 
dieter Linien, 

4) Aus > und Z ergiedt ſich, dab ("E Die vertikale Pro⸗ 
jektion der Linie L iR; in ihr liegt demnach auch dis Projeks 
tion des Punktes, in welcher das gefuchte Perpenpitel die Ebes 
ne ABC trifft; die Projektion dieſes Punktes Liege aber auch 
nothwendig in der Linie d’’g”; es kann alfo kein anderer alg 
der Punft 8” feyn; g iſt demnach Die vertikale Projektion 
des geſuchten Punktes. 

5) Um nun auch die horizontale Projettion zu finden, sier 
he man 8’ auf. LM, perpendilufär; alsdann ift der Punkt g, 
wo dieſe Linie die dF fchneider, die horizontale. Projetrion de - 
geſuchten Panften (8 6). 
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j ebene trifft. 


Suſ. Die Linien d'g", dg,“geben die Länge der Pro⸗ 
jektionen dessenigen Theiles des Perpendifels, welcher zwiſchen 
dem gegebenen m dem gefuchten Punkte enthalten iſt. 

em $ 12 2 

Aufsg. ı Die Projektionen einer geraden Linie und eis 
nea Punktes find gegeben: man foll eine &bene Bonftruirem, 
welche durch den gegebenen Punkt gebet, und auf der ges 
gebenen Zinie perpendikulaͤr fteber. -ı. 

Aufl, 2) Sin $ 10 wurde gezeigt, dab die Projektionen 
einer Linie, welche auf einer Ebene perpendiluldr Reber, auf 
den reſpektiven Schnitten biefer Ebene mit den beyden Pre⸗ 


‚ jektionsebenen perpendikular fliehen muͤſſen. Es kommt alfo 


bier bloß darauf an, für jeden dieſer Schnitte einen Punkte 

enzugeben; "durch welchen er gehet, weil aledann diefe Schnits _ 

te bekannt’ And, wodurch die Lage der Ebene beftimme wird. 
2) Dan denfe fi zu dem Ende in der gefuchten. Ebene 


| durch den gegebenen Punkt. eine Horizontallinie bie zur vertis 


Taten Projektionsebene: aehogen; dieſe Linie will ich, der Kürze- 
wegen, L nennen. . 
3) Es fenen nun d, d“ (Fig. '7), die Projektionen des 


‚gegebenen Puͤnktes ab, aUb“ die Projektionen der gegebenen 


Linie. Dan ziehe aus d“ die unbegraͤnzte Horizontale d4G, 


‚und aus d auf ab das Perpenditel dII, welde der LM. in - 


H begegnet; alsdann If d"G die vertifale, und dU die boris 
‚pntale Projektion der Linie L; ferner, H die borisontale Pros 
jektion des Punktes, wo dieſe Linie die vertikale Projeltione⸗ 

4) Diefer Bunte Liegt daher nothwendig in der Linie HG, 
weiche aus H auf LM perpendilulde errichten iſt; aber auch 


in dG; folglich in S, wo fieh diefe Linien ſchneiden. 
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5) Der Punkt G fiegt ‚demnach in ber ‚gefachten nad in 


&r vertif len Projeltionschene zugleich, folglich in dem Schnit⸗ 
te dieier Ebenen. Man erhält demnach diefen Schnitt, ‚wenn 


man FC auf a’b“ durch den Punkt G perpendifulde ziehet. 


6) Ziehet man nun aus C, mo. die Zinie FC bie LM 


trifft, Die Linie CE auf ab perpendilutir, fo it CE der awey⸗ 
te von den geſuchten Schnitten, und demnach ECF die ges 
fachte Ebene. 


Zuf. Wollte man den Punkt konſtruiren, we die gege⸗ 


bene Linie die gefuchte Ebene trifft, fo bürfte man nur gerade 
fo verfahren, wie im $ 22 gelehrt worden. 
$ 23 
Aufs. Die Schnitte zweyer Ebenen mit den beyben 


Projekrionsebenen find egebent man fol die Durchs 


ſchnittslinie diefer Ebenen Fonfruiren. 
Aufl. 2) Es feyen (Fig. $) ABC, DEF, die benden Ebe⸗ 


nen, deren Gchnitte mis der vertitalen Proiekttonsebene BC, EF, 


fo wie die mit der berigontalen, AB, DE, gegeben find. 


: 2) Die Bunte H, G, worin ſich die Linien BC, EF, und 


AB, DE, fchneiden, find den beiden Ebenen gemeinſchafilich, 
und. liegen demnach in der Durchſchnittslinie derſelben: fie Lies 


. . ‚gen aber auch in ben Yrojektionsebenen; folglich it H ein Punkt 


der vektikalen, und G ein Yuntt der horizontalen Projektion. 
3) Zie het man num die Linien HI, GSK, aut LM perpens 
difuldr, ſo if I die borisontale: Projektion des Punktes H, 
uud K die versifale Projektion des Panktes G. 
4) Aus 2 und 3 folgt, das. G x I, die borizontalen, und 


H,K, die vertitaten Projektionen der benden dußerfien Punks - 
te des gefuchten Schnittes And "folglich find GL HK,dbiegu 


ſuchten Proiektionen. 

$ 1 4. 

Auf Drey Eben ſind durch ihre Schnitte wie 
\ . . x 
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‘den beyden Pröjektionsebenen gegeben: man fol den 
Punkt Fonftruiren, welchen diefe drey Ebenen gemdin⸗ 
ſchaftlich haben. 

Aufl. Der geſuchte Punkt muß nothwendig in den drey 
Durchſchnittslinien dieſer Ebenen, zugleich liegen; man darf 
daher nur die Projektionen von irgend zwey dieſer Durch⸗ 
ſchnittelinien konſtruiren, ſo giebt der Punkt, wo ſich die bey⸗ 

den vertikalen Projektionen ſchneiden, die vertikale, und der 

.Punkt, worin ſich die beyden horigzontalen Projektionen ſchnei⸗ 

den, die borizontale Projektion des geſuchten Punktes. 
5 15. . 

Aug. Durch drey Punkte, deren Projektionen gege⸗ 
ben ſind, iſt eine Ebene gelegt worden: man ſoll ihre 
Schnitte mie den Projektionsebenen beſtimmen. 

Aufl. 1) & ſehen a, b, c (ig. 9), die horizontalen, 
und a”, b, cr, die wertifalen Projektionen der drey gegebenen 
Punkte, durch welche die Ebene gelegt werden ſoll; es heiße 
ferner, der Kürze wegen, L die Linie, welche die Punkte, des 
‚ren Projektionen a, b, a”, b“, find, verbinden, und L’ vie Li⸗ 
nie, weiche die beiden Punkte verbindet, deren Projektionen 
a, c, a“, d ſind. 

2) Man siehe die Linien ab’, auen, und errichte aus den 

Paunkten H, F, wo fie die LM ſchneiden, die Perpendikel HA, 

FD; ziehe hierauf ab, ac, und verlaͤngere dieſe Linien, bis fie 

jene‘ Perpendikel in A, D ſchneiden; alsdann if A der Punk, 

wo die Linie L, und D der Punkt, wo die Linie L’ die hori⸗ 
zontale Prejektionsebene fchneidet. Ziehet man.dayer durch A 
und D die Linie AB, fo ift diefe Linie der Schnitt der gefuchs 
ten Ebene mit der horigontalen Projeftionsebene. ' 

3) Um nun aud den vertifafen Schnitt zu beſtimmen, 
.  bürfte man nur bie dorizontale Projektionsebene mit der vers - 
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Hafen vertauſchen; man kann aber auch auf folgende Art 
verfahren. 

4) Man ziehe aus a die 26 der AB , und aus a’ die ak 
ter LM parallel; aus dem Punfte G, wo die erftere die LM 


ſcneidet, errichtet man dag Perpendifel GE. welches die zwey⸗ 


te in E jchneidet, und ziehe durch B und E die Linie BC, fe 
hat man den geſuchten Schnitt. 

5) Denn’ denkt man fich durch den Paunkt, deſſen Projek⸗ 
tion a iſt, in der geluchten Ebene eine Linie der AB parallet 
gezogen, fo find 1G, a’E die Projektionen biefer Linie, folg⸗ 
ih iR E der Punkt, worin- diefe Linie die vertikale Pros , 
fltionsebene trifft, und doher auch ein Punkte des Schnittes 
der gefuchten Ebene mit der- vertikalen, woraus das Uebri⸗ 
# folgt. 

8 16, 


Aufg. Die Schnitre zweyer ebenen mir ben beyden 


Projektionsebenen ſind gegeben: man ſoll den Mintel, den 


“ 


fie emichließen, konſtruiren. _ 
Aufl. 1) Es feven ABC, ADE ($ig. 10), die benden 
Ebenen; BC, DE, ihre Schnitte mit der vertikalen, AD, AB. 
die mit der horizontalen Projeltionsebene. Es fen ferner AF 
die nad $ 13 beftummte hortzontale Projektion ihrer Durch⸗ 
ſchnittslinie. u ) 
2) Man nehme anf dieler Surcfänierelinie irgend einen 
hunkt an, der K heißen mag, und lege durch dieſen Punkt 
eine auf derfelben perpendikulaͤre Ebene, welche die beyden ge⸗ 
gebenen Ebenen in zwey geraden Linien ſchneidet, die den ge⸗ 
lachten Winkel einſchließen. Sie ſchneidet ſerner die Horizon⸗ 
lalebene in einer Linie, welche, als der Durchſchnitt zweyer 
af der Ebene AFE“ perpendifutdren Ebenen, auf diefer, und 
Ilgti auf AF perpenditätdr fiehet. 
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3) Diefer legtere Schnitt fen gli, für weichen man jebe 


- - beliebige auf AF perpendikuldre Linie annehmen kaun. Man 
ſtelle fich nun vor, das Dreyeck, welches durch die in 2 ers 


waͤhnten drey Linien eingeſchloſſen wird, drehe ſich um die Li⸗ 
nie gh, ſo bleibt bey dieſer Drehung der Punkt K beſtaͤndig 


in der durch AF gelegten Vertikalebene, und fine endlich auf 
‚ AF felbſt in irgend einen Punkt l, Der Winkel gih iR als» 
banı ber gefuchte Winkel. Um biefen Winkel . ‚gu Eonfteuiren, 
bedarf es weiter nichts, abs. die Höhe des Dreyecks il zu finden. 

H Zu dem Ende errichte man in F das Perpendikel 
FE Fe, siehe Af, und fälle ik darauf perpendikuldr, fo iR 


ik = ıK = il, Man mache daher il = ik, und ziehe die 


Linien Ig, Ih, fo if glh der geſuchte Winkel, . 
m 

Aufg. Die Schnitte einer Ebene mit den beyden Des: 
jeftionsebenen; find gegeben! man fol die Schnitte einer 
anderen Ebene finden, welche mit der erſteren einen n gege— 

/ venen Winkel einſchließt. 

Aufl. Um dieſe Aufgabe aufzuloͤſen, braucht: man nur 

das Verfahren im vorigen 6 umzukehren. 

E⸗ ſeyen (Fig. 10) DA, DE die Schnitte der gegebenen 
Ebene mit den benden Projektionsebenen, A und 4 zwey wills 
kuͤhruͤche Punkte auf denfelben. Man fälle auf LM aus Er 
das Perpendikel FUF, und siehe AF; aus F errichte man in 
der Horizontalebene auf AE das Perpendilel FE. FE”, und 

siehe Al, Man nehme nun auf AF irgend einen Yun i an, 


fälle aus demfelben auf Al das Perpendikel ik, und errichte 


zugleich das unbegrängte Perpendikgl ch, welches die AD in 
g ſchneidet; mache il = ik, ziehe gl, und lege an diefe Li⸗ 
nie in 1 einen, dem gegebenen gleichen Winkel ihr. durch den 


“Pott 


Vumkt bh, wo bie Linie Ih die er ſchaeidet⸗ und durch den 


— 
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Yanft 4 siehe. men die Eile AB: dieſe Line iR der defuchee 
jorigontafe Schnitt. Um den vertikalen zu Anden, darf man ' 
nur durch B and E& die Linie BC sichen.. - * 
6 . .7 16* 
Au FB Es find drey ebene winrel gegeben: man ſoll 
aus denfelben einen Eörperlichen Winkel konſtruiren. 
Aufl.‘ 1) Es ſeh LM (Fig 11), wie gewoͤhnlich, ber 
Schnitt der beyden Projeftionsebenen. . Aus irgand einem Punk⸗ 


. te A diefes Schnittes, errichte man in der borisontalen Bros 


kttionsebene das Perpendiket Aa von willführlicher Ldnge, und. 
lege daran einen Winkel AaB, welcher einem der gegebenen: 
gleich feus an Aa und aB lege man die benden anderen gege⸗ 
denen Winkel Aal, Bac. Wenn C der Punkt iR, wo die Li⸗ 
uie aC die LM trifft, made man ac = aC, fälle aus c auf 
aB das Perpendikel cd, welches verlängert die LM in E trifft. 
2) Man fee ſich nun ver, der Winkel Bac drehe fich um 
Die Linie aB, und der Winkel Aal um bie Linde aA, fo lan 
ge, bis die Linien aC, ac, folglich auch die Bunkte C, c, auf 
einander: fallen und. ſo den geſuchten Börperlichen Winkel bil 
den. Die Linien do,. AC, beſchreiben bey dieſer Drehung - 
awey Ebenen, die beyde auf der horizontalen Projefsionsebene 
perpenditulde Reben, und foldhe nach den Richtungen ber is - 
hien cE, CE chneiden. 
3) Der Punkt E iR dieſen benden vertikalen Ebenen 
gemeinfchaftlich; ‘er Liegt folglich in der vertikalen Durch⸗ 
ſchnittalinie dieſer Ebenen; er IR demnach die horizontale Pro⸗ 


jektion des Punktes, worin C, c zuſammen treffen. Die Linie 


aE iR folglich die borisontale Wrojeftion der oberen: Kante des 
koͤrperlichen Winkels, welche dumch die Vereinigung der Linien 


ac, AT erjeugt wird 


4) Der Yunti, werde Cy.c © 10 wersiinen, Leaf In der 
Geometrie IL: W- 


N 


pP” u 


‚38 . ’ oo I 
| Peripherie des Kreifen; welchen AC ben der’ Umdrehung be⸗ 
ſchreibt. Denki man ſch daber die Ebene diefes Kreiſes, wie 
gewoͤhnlich „auf die Horiontalebene gebracht;, ſo if das’ Pers 
pendifel Be’ bie Höhe diefes Punktes über E; demnach if er⸗ 
ein Punkt ih” der - verlitälen Projekttom ver in $ erwähnten, 
: oberen Kante; amd da auch A ei Pankt in derſelden iſt, ſo 
iR’ A// dieſe vertikale Projektion. Mat hat alſo die. bendert 
Projektionen diefer Karte; fie iſt demnach gegeben. 
Anmerk. Die Aufgabe wird unmöglich, weni einer der 
gegebenen Winkel groͤßer ift, als die beyben anderen zufammen 
genommeh, wie auch eine leichte Betrachtung: der Sigur zeigt; 
denn in dieſem dalle wird ber Pink E auſſerdalb des Durch⸗ 
| meſſers DC falleti. 
sig | 
Yufg.' Die horizontalen und verttalen Projektionen 


zweyer ſich ſchneidenden Cinien ſind gegeben: man ſon 


den Winfel konſtruiren / weichen ſie mit einander bilden. 
Aufl. 388 ſeyen (Fig: 12) ab) as, die hotizontalen, 
aubr), alαY, die verutalen Projettinen der Linien im Nau⸗ 
me; alsdann iR der Punkt a, wo ſich «die erſteren begegnen, 
bie herigemtald, uhd der Punkt a”, wo ſich die letzteren begeg⸗ 
nen, die vertikale Projektion des Durchſchnittspunktes der bey⸗ 
den Linien im Raume, und liegen folglich in einer Linie — 
welche auf LM pervendikulaͤr ſiehet (5 6). | 
2) Män benfe fh die beyden Linmen im: Raume fo ieh 
verlaͤngert, bis jede'derfelben die Horizontalebene in irgend 
einen Punkt trifft. Um diefe Punkte zu beftimmen, 'verlängere 
man, die Linie ab”, a’c! fo weit, bis fie die LM in die 
Punkte D und E‘ "treffen, welche die vertitalen Projektionen 
der geſuchten Punkte ſind; dieſe Punkte Hegen demnach noth⸗ 
Wendig in den. ame D, E errichteten Vewenditein ‚und P folge... 


‘ 
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li. da, wo dieſe Linien von den reſpektiven horigontalen Pro⸗ 
jettionen ab, ac geſchnitten werden, d. h. in,d und oe. 
5) Ziehet man num die Linie de, fo bildet dieſe Linie mit, . 


ben Theilen der bepden gegebenen Linien, welche smwifchen ih⸗ 
- tem Durchſchnittspunkte und ‘den. Punkten d, e liegen, ein 


Drive, worin derjenige Winkel, welcher der Seite de ges 
genüber Liegt, ber gefuchte if; es kommt alſo bloß darauf an, 


dießes Dreyedck zu konſtruiren. 


D Zu dein Ende siehe man af anf de perpendilulde,. und 


. Relle ſich vor, diefed Dreyeck drehe ſich um die Linie de, nud 
ſenke Ach fo zur Horizontalebene herab. Die Spige dieſes Drey⸗ 
td bleibt alsdann beßaͤndig in der durch MT; gelegen Vertikal 


ebene, und wird alfo irgendwo auf af oder ihre Verlaͤngerung 
fallen, etwa in den Pants hi! & bleibt demnach bloß h£ gu 
befimmen übrig: 

5) die Linie h£ if in ibret natuͤrlichen Lage über der Ho⸗ 
rijontalebene die Hypothenuſe eines rechtwinklichten Drenedes, 
deſſen eine Cathete die horisontale Projektion af, und die ans 
dere die Höhe der Dreyeckeſpitze über der Harizontalebene, 
oder die Linie a”G iR. Man darf daher nur noch GF — af 
machen, g”’F sieben, und hf = auf machen, um das gefuchte 
Dreyer zu erhalten. 

6) Zieher man demnach die Linien ch, dh, ſo iR he der 
heſuchte win 

$ 20. | 

Auf: Es find die Projektionen einer geraden Kinia, 
ünd die Schnitte einer Ebene mit den beyden Projektions⸗ 
ebenen: gegeben: "man ſoll den Winkel Ponftruiren, weis 
hen die Kintie mit der Ebene bilder. , 

Anft. 3) Man denke ſich von irgend einem Pantıe der 
gegebenen Linie auf det gegebenen Ebene ein Verpenpitel ber, 

‘ . Be 


7 
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_ adgefaffen ; alsdann iſt der Winkel, welchen diefes Pewbeidinet 
„mit ter gegebenen Einie macht, der Ergaͤnzungswinkel des 'ger - 
” füchten gu einem Rechten: Hat man demnach jenen gefunden, 
fo tft auch diefer befanht.. _ , 

"%) Zu dem Ende nehme man auf den beyden Projektionen 
der! gegebenen Linie zwyy Punkte an,- welche in einer und 
derfelden auf der Durdſchnitislinie der Peojekcionsebenen per⸗ 
pendikulaͤren Linie liegen, und ziehe von dieſen Punkten auf 
die gegebenen Schnitte der Ebene mit den Projektivnsebenen 
Petpendikel; fo And diefe Perpendikel die Projektionen «eines 
„Im Raume, aus einer Punkte ber gegebenen Linie auf der 
Ebene gefaͤllten Verpendikels ($ io) 


5) Die Aufgabe ift atfo darauf surücgefäßrt, einen Bir 


fel zu Bonftruiren, den zwei Linien einfchließen, deren Projek⸗ 

tionen gegeben And, welches die Aufgabe des vorigen 5 Si - 
$ 21, - 

Aufn: Die Geigungswintel zweyer ſich ſchneidenden 

Cinien gegen die orizontalebene find gegeben, wie auch 


der Winkel, untet welchem fie ſich ſchneiden: man fol die, 


horizontale Profettion diefes legtern Winkels Bonftruiten. 
Aufl. 1) & fen Ä (gig. 13) die horizontale Projeftion 
des Punktes, wo diefe beyden Linien fich ſchueiden; AB die ho⸗ 
rizontale Projektion eines feiner Schenkel. Koͤnite man nun 


die Projektion des andern Schentele finden, ſo waͤre die Auf⸗ 


gabe aufgeloͤſt. 
a) Man nehme AB tät den Sanitt der Örojeftionsehe; 


nen an, siehe aus A die Vertikale Aa’, und made den Win⸗ 
Tel ABa" dem einen der gegebenen Neigungswinkel gleich; der 


Punkt a’, wo fi die Linien Aa’, Ba‘ ſchneiden, IR alsdatın 
q 


nothwendig die Spitze des Winfels, deſſen Projektion man ſucht. 
5) Man siehe nun aus =” ‘an LM die Linie aC unter 
dem Winkel ACa”, welcher dem gweiten der. gegebenen Nei⸗ 


—— — —— — 
- . 
j 
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gengswintel gleich iſt, und beſchreibe aus A mit AC den Bor 
gen Cde; in diefem Bogen muß fich die .gefuchte Projektion 


digen. Es kommt alfo bloß darauf an, die Entfernung die: 
ſes Punktes von irgend einem anderen, etwa von B zu beim: 


men, oder, welches day Naͤmliche if, ‚Die Entfernung ber 


"Bunte, wo die Schenkel des Winkels, deſſen Projektion ges 


faht wird, die Horizontalebene treffen, Hieraus. ergiebt Ach 


Is Uebrige der Eonftraftion, 


4) Dan made naͤmlich Ba’D dem gegebenen Winkel gleich, 


mie aD — a0, und giehe BD; ſchneide hierauf mit 
‚ Bd.= BD den Bogen Cde in d, und ziehe Ad, fo ift der 
Ä Bintel BAd die geſuchte Projektion, 





Das Bisherige mag vorerft zu einer vorläufigen Kenntniß 
deſſen, worauf es bey den Conſtruktionen im Raume ankommt, 
hinreichen; die weitere Entwidelung piefes Gegenftundes, und 
intbeſondere die wichtige Anwendung auf die Schnitte krum⸗ 
mer Flaͤchen, kann erſt in den folgenden Sammlungen ihren 


Vlatz finden, weil dazu eine Bekanniſchaft mit der söheren 
Geometrie erfordert wird, werde. ich bier no nicht voraus: 


| kyen darf, 
I Anafprifche Ableitung d ber Pbänirigonome 





triſchen Formeln, 
-$ 2 . 

& fey ABC ($ig. 14) irgend ein fobdrifches Hreyed; 5 
der Mittelpunte der Nugelſlaͤche, zu welcher daſſelbe gehört, 
und aus diefem .Yunkte die Halbmeffer SA, "SB, SC gesogen, 
welche mit dem Kugeldreyede die ſpbaͤriſche Pnramide SABC 


Üben, die von den drey Seilenſtichen SAB, ÆBC, SAC eine 


bidleſen wird. 


\ 


es | .* 
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Man aß nun son irgend einer Spige des (ohärifen 


-.Dreyeden, etwa, C, auf. die ‚gegenüber liegende Geitenfläche 


SAB das Perpendikel CD herab; aus D, wo diefes Pers 
| penditel die Ebene trifft, siehe man DE auf 5A, und DF auf 


SB perpendiluldr, und aus C die Linien CE, CF. Alsdann if, 


wie befannt, CFD der Neigungs winkel der Ebenen SAB, “ 


SBC, und CED der Neigungswintel der Ebenen 'SAC, SAB, 


„Aus den Punkten E, D siehe man ferner EG der DFr und 


DH der SB parallel, 

Um dem Gedaͤchtniſfe su Huͤlfe su kommen, bezeichne man 
die inneren Winkel des ſphaͤriſchen Dreyeckes ABC, mit den, 
an ihren Spigen befindlichen großen Buchſtaben A, B, C, 
und die ihnen! gegenüber Liegenden Seiten mit den ähnlichen. 
Kleinen a, b, cs 3 2. den Winkel bey A mit A und die ge⸗ 
genäber liegende Seite BG mit a. 

2 8 235. 

1) Wird der Halbmeſſer der Kugel, ber beideciat we⸗ 
gen, ı geſetzt, fo bat man; 
CE = Sir. CA == Sin, b, SE = Cos, CA = Cos.b, 
| EF- = Sin. CB = Sin, a, SF == Cos,.CB == Cosa, , 

Aus dem bey D retroinfeligen Dreyede EDE, worin 
GEN = A, erhält many. 

CD = GESin, CED = Sin.b Sin. A, 
DE = CECos.CED = Sin.bCos. A; - | 
ferner, aus dem bey D, rechtwinkeligen Dreyecke CDF, won 


mCFD=B, . 


- C(D=CH Sin, CFD = Sin,nSin,B, 
DF == GFCos.CFD = Sina Cos. B, 
Gent man die benden Ausdruce der Linie CD einander si, 
fo erhaͤlt man die Gleichung “ 
1. div b din. = Sin.a Sin. B. 


! « N - { 
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2) Da SED= SCE=R,fp IR GSE + SEG = 
SEG + HED, folglich HED = GSE (== ASB}; daher if, ' 
HD = DESin. HED DEFE Sin. c Cos. A Sin,b Sin, e. 
Ueberdies iR au Ze 
“SG = Cos. ESG == Cos b Cos. c. 
Da nım au SF = Cos. a = SG +-6GF = 86 + HD; fv 
erhält man die Gleichung 
I. Coaa= Cos, bCos.c+ Con A'Sin. b Sin, e. 
5) Die Zormel I. giebt die Relation zwiſchen gmen Wins 
tel und den ihnen gegenüber liegenden Seiten; die Formel II. 
die Relation zwilchen einer Geite,-den beyden andern Seiten, 
und deni Winkel, welchen fie einichliehen. Dieſe beyden Gel 
dungen And ‚Binreichend, um alle übrigen, weldye in ber 


fphärifchen Trigonometrig vorkommen, daraus gu entmideln. 


Hierzu dienf befonders ber; aus der gewählten Bezeichnung 
\ entfpringende f vortheithafte Umſtand, daß tan in jeber * 
dung, welche eine Relation gwifchen den Winkeln A, B, C 

und den Seiten a, b, co ausdrudt, die erferen auf alle möge 


. . ie Arten mit einander vertauichen kann, wenn man nur 


mit den legtern eine ähnliche Vertaufchung vornimmt; und 3. 
B. wenn B für A gefegr wird, auch sugleih.b für a ſest 
Die gehörige Veriauſchung der Buchſtaben in den Giei⸗ 
Sungen I. und I]. des vorigen $’s gieht ſogleich, wenn dieſe 
hepven noch, mit zugezogen werden, folgende jede; 
Sin, a Sin. B= Sin, b Sim A 
_ Sin. a Sin, C= Sin. c Sin. a \ on [A] 
” Sin, b Sin. C = Sin, c Sin. BJ 
Gos. a = Cos. b Cos,c + Cos. A Sin.bSin.ca 
Cds, b = Cos.aCos. o + Cos, B Sin, a Sin, c \ 3. [B] 
Cos, e = Cos.aCas,b + Cos. CSimaSinbJ ,» 


x 
N 


2. 


f ⸗ 
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WMan fetze den Werth Bon Cos. a aus ber artten der Blei 
Sungen' [BJ in die beyden anderen; Dies giebt: 

Cab= Cos. b Cos. c2 + Cos, A Sig. b Sin, c Cos, ec 

u + Cos. B Sin, "Sin. cz --_ 
Cos.c == Oos.c Cas. b?2 + Cos. A Sin. b Sin, c Cos. h 

+ Cos. C.Sin. a Sin. bj - ., 


24 er ® 


oder wenn ı — Sin,c? für Cos.’c9, x — Sin. b2 für Cos. bt 


geſetzt ‚ und hierauf durch Sin. c und Sin. b dwwidirt wird, 
Cos. BSin.a= Cos. b Sin. c - Cos. ASim. bCos.c 7 J 
Cos. CSin. a==Cos. £ Sin.b— Cos. A Sin. cCas:b} (Pl 
Man. multiplicire “die zweyte dieſer Gleichungen mit Cos. A, 
addire fie hierauf sur erſten, und vos y—Sin, a für Gos.A2; 
hierdurch entſtethet: 

Sin,a(Cos.B + Cos, A Cos. om Sin. At Gos.b Sın.c, 
Wenn hierin für Sin. c. Gin, A fein Werth Sin. a Sin. C aus 
der zweyten der Gleichungen A) $ * ſabſtituiet ni, fo er⸗ 
halt man endlich: 

Cos. B== — .Cos, A Cor c + Con b Sin. A Sin. c. 

zu s 26, 

Durch die Verbindung diefer Gleichung mit den zweyen, 
durch die Vertauſchung der Buchſtaben daraus abgeleiteten. 
eracden ſich kolgende drey Gleichungen; 

Cos. = — Cos. BCos. C- Sin. B Sin. C Cos.a 

‚ Co.B=— Cos.A Cos. C + Sin. .ASin.CCos, b -fCJ. 

Cos, C * — Cos. ACoaR + Sin. A Sin. B Cosc ;J 


- 9 27. 
Aus den Bleichungen [Ai $ 24, findet man, 


Sin. b SI A 5 Sin. c Sin. 
— , Sin, 2 ——n 


22er iR SinG 


J 


2& 
Wird der erfe biefer Wekihe des Bin. ar bei erfen, und 
der zweyte Werth delſelben in der zweyten der — 


(0) in s 25 — md zugleich Cor, B. für < sind Dun 


"Cor. C fr * geſetzt, ſo erhatt man?! 


Cot. B Sin. A Sin. b: = Cos. b Sinc— _ Con. A Sin.b Cos«& 
Car. @'Sin, A Sin. = Cos. eSin, b— Cos. ASin.cCos. b, 


a = A 
Aus diefen Gleichungen ergehen ſich Durch die; Vertau⸗ 


ſchung der Buchſtaben folgende fehst - 


Sin.aSin.B Cor. A==Cos. a Sig, 6 — Cop. BSin.aCos.c? 
Sin. a Sig C Cor, Az= Cas. a,Sin, h - Cos.C Sin,aCpy. b | 

Sin.b Sin. A Got. B=Coa,b Sin, c— Cos. ASin.b Con c F 
$in.b Sin, C Cor. B= Cos.h Sin. a— Cos.CSin. hCosaf 1 
Sin.cSin. ACot. C=Cos.cSin.b— Cos. A Sin.c Cos. di 

Sin. Sin. BCot. C=Cos, eSin. a Cos. B Sin.c Co. a 


8 * 

Man fetze in den Gleichungen [A] $ 24 und ᷑O] s 26, 
A= 190 — Al, Bis ı° — Bi, C = 190 Cr, 
a = 1900 —al, b 1800 — bi, c = 180° = 4; 


Hierdurch verwandein fie ſich in folgende : | 


‚Sin. a’ Sin, B’ = Sin, b’ in, 1 . \ 
Sin. a’ Sin. C. = - Sin. c!. Sin, At Ä 
- Sin. b Sin. C’ - Sin, c! Sin..B! 
Eos, A' = Cos, B’ Cos. C! + Coi. a! Sin, B’ Sin, a 
. Cos. B! == Cos, 4 Cos. C! +» Cos. b⸗ Sin, A’ Sin, CA. 
Cos. C’ => 608, IX Cos. B' + Copa. c'.Sip. A’ Sin. B', 
Diefe Gleichungen find, in Anfehung. der Form, denen in 
IA] und [B} voltormen ahnlich, und weichen nur darin von 


R > 


— 


J 
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jenen ab, daß in dielen allenshatben A’, BY, C! ſtehet, wo 
"6 in jenen’ a, b, c befinbes; und a’, b/, c! an der Stelle von 
A, Bl, Ch Es werden demnach die bier. angegebenen fechs 


Gleichungen ähnliche Nefültate geben, als bit Gleichungen 
[A], (By, wenn man nur die. Buchſtaben A, RB, C,a,b,c, 
nach eben der Ordnung in at, bh’, ', A‘, Br, c umdndert. 


$ 30, 


Die im vorigen 8 gemgdhien Subllitutionen verwandeln | 


demnach die Gleichungen (Dj in folgende ; 


‚ Sin. A'Sin. B'Cot,af'== Cos. A’Sin, C’—Cos, b’ Sin, At Con. cc 


"Sim, * Sin, G' Cora m Cos, Al Sin B- Cos. ge! Sin, A! Cos. B 
u, ſ. w. 

und wenn man nan hierin für &, Br, Ci, af, b',.c, wieder 
ihre. Werthe 180° — A, 180° — B, 180° — C, 190° — a, 
180° — b, 180% —- fest, ſo entſte hen folgende ſeds Dich 
chungen; 

Sin. A Sin. b Cot. a== Cops, ASin.C 4 Conb Sin. A Cos. € 

Sin. ASin,c Cot.a Cos. A Sin, B + Cos. e Sin. A Cos. B 
Sin.B Sin.a Cor, b==Cos,B Sin. C + Cos, a Sin, B Cos. C 
Bin.BSin.c Cor. b==Cos,B Sin, A + Cog.c Cos. A Sin. B ® 


° 


| Sin, CSin,.a Cot. c==Cos.C Sin, B + Cos. «Sin. C Cos. B 


Sin. CSin.b Cot,e==Cos, Csin. Aꝓò Cos. h Sin.C Cos, A 


Anmerk. Die fünf Klaſſen von Gleichungen, LAY, (By; 
ICq, (DI, LEI, enthalten alles, mas zur Aufloͤſung eines 
ſphaͤriſchen Dreveres erfordert wird, wie in der Folge gezeigt 
werden folk. Zum bequemeren Gebrauche der Logarithmen 


wird es indefien dienlich ſeyn, noch einige Umaͤnderungen in 


den Sormen ber vier letzten Klafſen vorzunehmen, wodurch die 
in denſelben vorkommenden Summen und Differengen in Pro 
dufte und Quotienten permandelt werden. 


— ————1 — 
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woraus man erhaͤlt 
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— 
In 
" 3) Die erfle von den Gleichungen [B] Ir 524 giebt, ur 
Corn a Ca — Con. b Cor e ’ 


Sirb. Sin, c y ' 
Hieraus erhält man, . . | | 


Cos, a — Cos.(b + c) 


+ ne 24 0% 


s. (b — c) — Cos. a 


2. Cos, Com (b — ©) — Cos a [ > 
os 4 * Sin b, Sin, c Zu oo. 
—Co 2 — Co A ' 
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„Cor (b. — 0) — Cos. J 

— — — 

‚ Cos. 4 — Cos. (b+ oc" 
ober Cos, - Go pr — 3Sin. Io FW) Sinke—Y) 


(8. 18), folglich 
Sin, Sin.p(b—o+2)Sin,5(b-c—a) 
Tang. 5A =V Sin sarb- Sin.z3ä+b+ Ho)Sid,jca—b— c) c) 
3) Die erfle von den Gleichungen [0] giebt, 
Con a Cos. A + Cos. B Cos. € 
Tr Br 


folglich, de —— 


Tang, 0 = 


Cor, A+ Con, (B—C) 

‚Sin. B, Sin, C 4 
Cos. (B +-C) + Cos: A 
Ten Bing 
und durch ein dem vorhergehenden Apmlichen Vatabren, 


1 ꝓ4 Cos, a4 *3 






) Ich bestehe mid hier auf die Formeltafel im erſten zielt dier 


ſer geometriſchen Sammy. 


, | 28 . J “ ‚ j . 
Cor, (B-+ + €) + Cos. A_ 
Co. (B (B- =G6,- + + Cos. wg 
0, 08. HB + C+ÄdCos. 4 Cos. 5 (B+C—A) 
\ ‚Tang, gı= BT B - C+A)CoH ®-C—A) 
9 Aus den Gieichungen {B] erhaͤlt man ferner, 
N 
« Cos, a — Cos. b Cos. c == Sin. b Sin. £ Cos. A 
Los. b— Cos. a Cos. e = Sin, a Sin, c Cos. B,‘ 
Man dibidire die ee Bier Sticungen ri die nweyte, 


und ſetze hierauf für > — > feinen Beh Y welchen man 


’ ' 4 
.. Tıng zum —— 


anus der erſten der —8 [A] erhaͤlt; dies giebt: 
Cos: a — Cos. ‚b Cös. ce _ Sin. B-Cos. A 
Cos. b — Cos.a Cos. c Sin. A Cos. B 


Dan ſetze ‚auf beyden Seiten ı ‚hinzu; bierdurch entftehet die 


Gleichung: u 
oo 14 Cos. à — Eos. b Cos. © — Sin. B.Cos, Ab 
j 5 ‚Co. b— Cosa a Cos. 9 c‘. Sim A Cos.B’ 
oder 


C(CCos. a + Cos.b)(1ı — Co. e) Sin. (A+B) 
—— — —— — —⏑⏑ pe | | en 
Cos,b — Cos.a Cos.c Sin. ACos. B J 


‚ Riehet man'ı ab, anflatt zu abdiren fe erhält Dan; 
. Cos.a—Cos.b Cos.6 __ Sid.BCor. A 
0 Coschb=CasaCong yT mACcHeB 
oder u 
(Cor a — Cos. b)(1+1Cos.o) .. Sim. ®B-— 4) 
7 Cos, b— Cos. a Cos, e Sin. A & Cos.B' 





: Diele Gleichung durch die vorige dividirt, giebt, wenn man 
= [2 
er go® für - + — z far: 4 





Con d—Uos:B...; . ee _Sin, B-4) oe, 


Cos.a+Co.b — — — Sin (B+A) 
Vermittelſt der Zormeln U ẽ 
Cos.9— Cos, 
en = Ting ie + W Tag = HE. 





Cos. v + Cos; 
Sin, p'=z 38in. $ o Cos, } 1) is 2) verwandelt diefe 
Gleichung in folgende: « 
Tang. 4 (b--a) Tang. R & + * Cor. ca 
Sin. (B- A) Sin. 5 (B— A) COoLL. (BA) 
* Sin. (B+ D Sin. 4(B + A) Cos, $(B +4) 
Wenn man auf bendeh Eeiten der Gleichung 


. Sin.b  Sin.B ° 2 
Sın. a -Sin, g\ , 


E ſowohl ı adbirt als fubtrapirt, und dann beyde Bet durch 


einander dividirt, ſo erhaͤlt man⸗ 
Sin. b — Sin. a L Sin. B— Sin. A 
Sin.b+Sin.a Sin. B + Sin, a- 
weiche fich in folgende verwandelt (3. 36): 
Sin. (B— A) Cos, Conk(B+A), 
Siny(B+A) CosfB—A) 
Man verbinde dieſe Gleichung mit der vorigen, indem 
man erſt das, was ſich auf derſelben Seite des Gleichheits zei⸗ 
chens befindet, mis dinander multiplicirt; bierdurch erhält man, 
wenn Tang. 4 (b + a) Cor. geb +9)= 1.8.6) gefegt wird; 
[3in.!(B— A)}2 j 
——ã— A 
md wenn auf beyden Seiten die Quadratwurzel ausgesogen wi, 
Tarp. ba) One ars | 
Man divfdire Nun aud die ers Steihung durch die aweyte; 
dies giebt | BE 


Tang.5(b—a) Cor, b+fa=m 


(fang, 5 2 a)’] Cor. f c= 


v 


* 


4 


— — 


- 


\ 


so | | 


Sin. JB+A) 


Tan. scb+2), = = Tang.de —— 


6 Aus ben Oicidungen dei belommt man 
Cos. A+Cos. BCos,C = Sin, BSin. C Cos, d 
Cos.B +C0s.ACos,C —= Sin, AEin, CCos. ä 


„Die Divifion der erſten durch bie zweyte Gleichung ‚giebt, 
Cos.A Cos. BCos.C BR Sin. B Cos. u u. Sin. bCos.a | 
Cos. "B+Cos. ACC Sin. ACos. b Sim aCos. b 


Cos. 4B+A) . 


= gefegt 


ı Ä on Con il® — A) 
| Fang. 464 a) Cot. 4; ce Con, Cor iB+ A) 
‚Die Diviſion der benden eben gefundenen Bteichungen durch | 
Cot. J e giebt ent, went Tang. 40 für = Cor re m F 
wirt: 
| Pans.ilb—a) = Tang.je Sin. 4 


Durch die fucceffide Addition und Soberaktion der Einheit ſin⸗ 


det man wie in 8 


- (Con Aö Cos. B) (a 4 Cos. C) _ Sin. (b+a) 


Cos, —Cos.B + Cos. A Cos. 0.C Sina Cos.b’ 
(Cos. A— Cos.B)(1— Cos. ©) _ Sin(b—a) 
os B-+Cos. A Cos.C ” Sin:a Cos.b’ 


und durch Dioviion der zweyten Gleichung durch bie erſe, 


Cos. A-Cor. B Sin. (be) 
—— i = Sin(b+a) 
Liz 
Tang. $(B-—A)Tang. 4B+A)Tang;ce 
0 Sin. (b—ay Sin.5(b—a)Cos, ba) 


Bin.cbta) Siäcb+a)Cangcb+ta) 


„! 


.—u--- — — — — 


| - u 
Aus Den. ſchon in 3 gebrauchten Steichang 

Sin. b — Sin. a _. Sin, B — Sin. A 

Sin. b + Sin.a ‚Sin B + Sin. A 
leitet man anf eine dhntiche- art wie dort die folgende: ber: 


Sin. 5(b—a)Cos.4(b+ 5 * 
Sin. 5b +2) Con 105 * Topic iR ra). 


Die Multiplikation und Diviſion der. unmittelbar onbergehens 
den Sleichuug Dusch dieſe, nieht, nach der Aunchars der 
Quadratwurzel, foigehde zweyh: on 

Tag 4b 4) ic Cot. SIEH 

in. g(b+a) | 
Co 4 (b— ») 

5) Aus ı und 2 laffen Ab non noch, wenn für ı 4 Cos. 4 
ı— CosA, ı + Cosa, 1 — Cos.a, ihre Werthe 2 Cos, 2 As, 
2 Sin. As, 2 Cosg ad, 2 Sin, £as, (8,4 und % gelede wer⸗ 
den folgende Gleichungen herleiten : : 


J = Sin. ich 644) in, —E 
* u v in, b Sin, c A 


—X 4 A ge: bar ic 


-Sinktatb+e Sin. Gebe) 
—R ‚= Sin. b Sin. c 


Sin.da ze =v- Cos.KB+CH+A)Cos. I 
Sin. BSin C 


Cor. —* — v TVEICHTÜBEREN 
Sin, B Sin, C 
Anmerk. Yu aus diefen Bteihungen lafien Ach eine 
Deiige. andere durch Vertauſchung der Buchſtaben herleiten. 
Der leichtern Behr van und um fie in der Bolge ber 


32, 


auemer anfͤhren zu on, wi: ds nun alle Fe gender 


nen sufammeh — 


Ar . gg ge. ’ u + J— 
J. REN Bin, b SA I. ; 
II. Sin. a Sin, C = Sin, c Sin. A, , RE Non 


‚I; : "Bin, din, ©: 2 Sih, 6 bin. B. 


ww. Qosa 008. b Cont 4 Cos. ASin.bSin.o... -L8 24) 
V. : Boi,b zu Cas. 4 Cos. c. Cos; B Sim, in, u: 
VI Cos. Cos.a Cos, b + 00; GEimasimbi.. W 


vu. Con. Az— Co. B ii, C+4-Cosa Sin B Sit, Gi ‚6826, 3 
VII. ‚Cor. B=— Cos.A Cos. C+Cos.bSin,.ASin.C. , 
IX; Cos, — Cos, A Cos.B + Cos, s8in,. A Sin.Bı R 


6683 


[3 


x. , Sin. a Sin, B —X IR aSin,e —(Cos. B Sin.a Cos. c. 
XL. "Bin, Sin, C Cot. A== Cosa Sin. b— Cos, € Sin, aCos:b; 
XL Sin,b Sin, A Cot. B Cos, BSin,c—Gos. A Sin, b Cos. c. 


. XIII. Sin. b Sin, CCot. B= == Cos.b Sin.2— Cos.C Sin. b Cos. a: 
‚XIV. ‚Sin. cSin, A Cot. C. ==Cos.c Sin, b— Co. A Sin.c Tor. b. 


AV. Sin, € Sin. B Cor Q == Cor. e Sin. a - Co. B Sin. cLlos: a5 
nn N 
($ 80.) 


XVI. Bi.A6in.bCor Ce Asin.C+Ca. b8in;ACos.C, 


XVII. Sin. ASin. 6Cot.a== Con. ASin.B-+Cos.aSin.ACos.B. 
XVII, Sin. BSin,a Cor.b= Cos.B Sin.C+ Ces.aßin. BCos. C. 
XIX. "Sin.B Sin. eCor. bSin. ACos. B-+ Cos.cSin, BCos.A. 


| Xx. bin. C Sin. aCot. Co⸗. CSin.B +Cosc Sin. CCosB, 


XXL Sin, CSin,b Core; c= Con Sin, + Cos:b Sim, 6 Cos.A. 
N XXuU 


EZ 


xxvn. Tank —— 


XXX. Tungjc= 


- u on | ($ 31) 


lie b=-t) Sin, 'cb‘ 
xxn. Sin,gA = er. Herb vun — . 


- Sin, Sin. rb+o)Sing(b+c—a) 
Sim. b Sin. c- 


Sin, 4 bg Sin.f (at ch) 

xxiv. —E u Ar 1 (a+b +9Sin (b+c—a) 

Sin. j(b+c—) Sin,g ar+b>e) 
Sin. a Sin, c 

Sin. Sin b + c)Sin, $(a+ eb) Ä 
Sin, a Sin, c ’ 

Ein stb+c—a) Sin, $ (a+b—e) 

Sin. g(a+rb+c) Sin. (are —b) . 

‚Sin.$(a + eb) Sin, $ (b +); 
Sin.. ‚a Sin. b 

Sing (a +b+c)Sing(a+b— ), \ 
Sin. a Sim b 

Sin, ja+ o—b)Sinftbre—s) _ 

Van. 4(a+b+e) Sin} @+b-e) u 

— ine ey SEHE DCn gen 


XXXII. Cos, ja. -v ConfA+B- —OCon H{A+C—B) 
Sin, B Sin. ce | 


XXIII. Cos, = yon 


XXxvV. \ Sin. iB * V 


XXVIMI. Sin; C= V— 


xx. Onicey 


x 


u en 





. ’ 1 . 
+) Bein man hänrtich Sin. (a --c—b) anflatt— Sin, jb—c=al. 
und eben fo sin. (b-c—a) anſtatt —Sin.gla—bimue) fügt. And 
M Co. 4 (B—C m A)ıı Ca. - BD). 
Tome J. c 


Pu) ' 


. . , 5 , , 
ah .. Er J 

—Cong(A+B+OC C Cos. 0.5 B+C—A) 
xxxin. Tung, —— HarB-C, =C,Cos. 40 A+C—B) 


 —Coski . (A+ B+ SCos.4 A+C-—B 
; Cos. A4B-c: Cos en cC—A 
. Conjb -Y- ne 2 





BETTER ER Cos. {A4+c-B) 
XXX Vl.Tung, —EF — 


N, Cos. (A+B+C)Cos. (A+-B— 
san Vegas 


N 





| „608 Cor HA +C=B)CH. I®4c-A) | 
Con, — —E | 
‚ Con EA + Ger B)Cos. HC 


- 


ba „cin. Sin. 3<B A. 5 
zL. — E nr 
“Cos. iB=A 
° Con Co. 4 B+A) 


db Sin. sc — By — 
ZLI. Tag — = Teng.ia Sinngc@+B) 


"zul. —— 


— 
sin. © 2. 
Sing (A+6)" a 
Giä-O | 
„Tnjär+O 


au. Tai — E Tao gi — 


kur. zug Herta 


“ TITTEN —5 u - — 


B 1 ‚85 
Sin.gcb—n) 





zLvi. Tang. uk ren nn 
A C b— 
ee 
C—-B „Sin. Sin. g(e—b) | 
XLYIL Yang. = & org A Sin, 4le+b). I, 
XLIx. — = Co ern 
20 Sin. IC4 - 6) 
L- rung A cm er 
u Are ae), 


t & M 
Wenn man in den Gleichungen bed vorigen 9 einen der 


Winkel, eima C, mu 90° fept,. fo erbdis man eben fo viele 


Sleichungen für Das rechtwinkelige Iphäciiche Drevech wovon 
Ich nur folgende berfegen will! | J 
L Bin.a SincSind cuus It.) I 
1. Sub Bin. c 8in.B. (Mus IU.) 
IL Con. v im Cosa Cos.b. (Mus VL): 
IV Con ÄA= Cos.a8in.B. (us VIL)- 
V. Cor. Ba Cos. b Sin. A. (Mus VIIL) 
VI. Cos. c te Co A Cor. B. (Aus IX.) 
. VII. Sin, b-== Tang. & Col. A, (Ans x) 
VIE. Sin, k && Tang. b Cot. B. CUus KIN.) 
1X. Cos A= Tang. b Cor. c. (us XIV.) | 
‚x Can B= Tung a Con c- (Has. XV.) — 
Ca 


bie ſpbauiſche Trigonoinetie | 


RL. LotrA Sin b Cor u --(Mis KVT.) 
XIh, , Co.B=Sin,a Coub, (Xus xviii. 
XIII. Sina Sin. e Cos, B. ‘(Ans XX) 


|... : " " N 
Ä 





» \ LI D rn 
im oine 
i v . — —W— a 


m. awendung der bocherhebenden Gore auf 


34 | 

Aufe: Die drey Seiten (a, b, ©) .eines koßärifchert 
Dreyedtes. find gegeben: man fol einen feiner Winkel CA) 
finden: ' / 

Aufl, Hierzn dienen die Formeln 


Cor. A m Cos. a— Cos. b Cos. 6 RS IV.) 


. 
du”. 
.. 


7 Sin Sin. rg 
&) Sic Az vi ja} =) s 1 —— 





Die erſte diefer deyden Formeln kann ih manchen Faͤllen ih⸗ 

ten Nutzen habenz Die zweyte iſt zur Rechnung bequemer. 
Ertzes Bedſp. duͤr am 51° 4114", b == 70° 20! gott, 

* = 5 28" 0, findet man A. 26° — und daher 


3weyt. Ber. öde a = gıd ar.olt, 6 73° 664 


* 58° 45) os, finder man A = = 46° 33’ Art. 


Drite Beniv. Gtra= &g® Zoroft, be = 1099 zgf 201%, 
e = 46° ge er ‚finder man A 5“ A * 

’ | . Ss 38. . . 
aufs zwe Seiten (b, e) "cities Biene und der 


a ' 


yon denfelben. eingeſchlo ſſene wiarel 9 ‚find gegeben: 
man foll’die bohden anderen, Winkel CB, C ) finden 
Aufl. Hierzu dienen die hormein, 

Sin.+ Sin.$ (c -b) 
Sin.&(c cc + +b 
Oos. ge b) 
Cos, 4 ce +b) 
Man echäit mei aus de een Steihung den” inte 
C—-B 

and aus der hoepien den Wihlel no worau a 


dann ferner B und c gefanden werden. J Fa 

Erf. Benkr. Bär b mn 70° 201 PR oe 8° ag! of, 
A =F-529 za! of, iR .le — b) m 189 6 25, jc+b) 
FF 540 24 25, daber 5 (CB): ae 34°. 24 20%, 
C++) = — worgus MAR : £ a a ® 27% 
B= 107° 4 7 erhaͤlt. © 

went, Beiſp. Fur b* (age Bl 5, Rap 0.70) 
A pm 462 3341", IR Ele — b) == — 17° 36° 57", 160 + b) 
u 569 a1! g7ll; daher 5 (C— — B) zu — 409 11! 26, jtc+B 
= 75° 57" 41"; woraus man CC a5° 46' 15", Bez ungP g' 7 
hä. | 

. Dritte Bevſp. ‚Für b = 2099 zgt 10 , = ge’ * 

Am 320 54 28%, ig. (cc — b) = — 31° 28 a5, 4 (c+ b). 
== 789 101 5511; daher $ (C-Ba— 619 1/41f,5, IC+B) 


($ 32. xLvIJ 


— —e = ugA 


Tan. c+B, == Cor. JA 





> 85° 86’ 29"; folglich c = Ani 54" 4 B * 146° 58 2" . 


| $ "26, 
Aufs. ‚Die drey Winkel (A, B,C) eines ſphaͤriſchen 
Dreyecks ſi ſind gegeben: man ſoll eine ſeiner Seiten (a) finden. 
Aufl Man bat, 


37. 


e is 20, 31%) | 


[ x ’ r . 
’ . 
- 
) 28 \ ‚ 
. ⸗ 
⸗ 
“ x 


= „__ Con (B+C)+Co.A_ 
Dan nn nee 
Ten ac, + Cog, A’ Ä 
__,,—Cos. 06.5(B-#C + AyCos. $(B+C—A) 
Tanga = Cos. v@- -C + A)Cos 4(B—-C—A) 


9 Aus ben Gleichungen {B] erhäte man ferner, 
R 

Gos. a— Cos. b Cos. = Sin, b Sin. e Cos. A 
Cos. b- Cos. a Cos. e — Sin, a Sin, c Cos, B.' . 


Man dibidire die erde Biefer Bleicungen Durch bie smente, 


und ſetze hierauf für? —— > feinen Be welchen man 


aus ber erfen der —8 [A] erhaͤlt; dies giebt: 
Cos: a — Cos.b Cos.c Sin. B-Cos. A 
_ Cas. b— Cosa Cos. © ce Sin.ACo.B 


Dan ſetze auf benden Seiten 1 hinzu; hierdurch entſtehet die | 


BGleichung: | 
14 Cos. a — Eos. b Cos. © —; Sin. B.Cos, At 
Co. b— Cosa a Con. 6 . Sin ACos.B _ 

oder | 


" (Cosa + Cos.b)(ı — Cos, ec) — Sin, Sin.(A+B 
Cos. b — Cos, a Cos. c Sin. ACos.H J 


Bichet man'ı ab, anftatt zu abdiren, fo erhätt Ban; 
Cos.a— Cos.b Cos. € = Sir.B Co«. A 
Cos.b— Cosa Cos.c * Sin.A Cos, B 


— 1, 


oder 


(Cora — Cos. b)(1+1Cos.o) . Sim. (®B- A) 
”Cos, b— Cos. aCos,e 7 Sin. A Cos.B 


: Diele Gleichung durch die vorige dividirt, giebt, wenn man 


ı + Cos, c 
en J0⸗ (dr — — Gone feat: . ur 





> 
’ 





Cos.  Cos:h ED — R „Sin @-4) Par 
Cos.a+ Cos.a+ Cocb en (B- +» 
Vermitteik der Formeln eu 
c —(C 
BR  Tang. Ko + Tang, Ic" vo) (5.4) 


Cos. u + Cos; xp 
Sin, p'=x 38in. $ o Cos, i p G *) verwandelt ſich site 
Gleichung in folgende: — — — x 
Tang. 4 (ba) Tang. u + RN Cora cs 
— Sin. (B- A) _ Sin. 5 (B— A) — A) Con (B B=4 
Sin. (B+ % Sin. 3 76 +A) + A) Cos.$ Bi F A). 
Bean man auf bendeh Seiten der Gleichung ° 
Bin. b | Sin. B. A 
Sina Em Zr 
ſowohl ı addirt als fubtrahigt, und dann beyde Befatae Sud‘ 
‚einander dinidirt, fo erhält man⸗ | 
Sin.b — Sin. a _ Sin. B— Sin. A 
Sin.b+Sin.a Sin. B + Sin, A- 
weiche Mich in folgende verwandelt (8. 36): 
Sin. mB— , 
Tıng.3(b—a) Cost = en Sa, 
Man verbinde biete Gleichung mit der vorigen, indem 
man erſt das, was ſich auf derſelben Seite des Gleichheitszei⸗ 
chens befindet, mit dinander multiplicirt; hierdurch erhält man, 
wenn Tang. $ (b + a)Cot. sb +9)=ı (8.6) gelegt wirds 
[Bin (B- A)’ ” 
| ang. cb—2)2]Cor. jca = nr 
and iwenn auf beyden Seiten bie Quadrarmurgel ausgezogen wid, | 
_Sin.5(B—4) - 
Sin (B+A)": | 
Dan diofire nun au die ee Sleichuns drch die wegen 
dies giebt - 


Tang. ba) Cot.5c= 


\ 


- 


- 





ort BA; bie A) 
Cos.4(B +4) 
Die Diviſion der beyden eben gefundenen Steicungen durch 
Cor, gE giebt end, wenn Tang. &e für & = gefegt 

wird: 

Tang. ke) =x = Tangke 


Vanßg 164 a) Cor. = * 





Sin. =. 
Sin. ICB+A) u 
Cos. $(B—AY' 


| u | Tang.äcb+n), Zug Tre: Kari)" 


4 Aus ben Gleichungen (C3 beformmt man 
Cos. A+Cos. BCos,.C — Sin. B Sin, C Cos.a 
Cos. B Cos.A Cos,C = Sin. ASin, CCos. h 


oDie Divifion dee erſten durch die zweyte Gleichung giebt, 
Cos. ‚A + Cos. BCos. C _ 8in.BCos.a _ Sir. b-Cos. a 
Cos. B+CH.ACHG  $in.ACos.b Sin. aCos. b 


Durch die fuccefſive Addition und Sobiraltien ber Einheit fins 
det man wie ind . | 


= (Co. A+ConB)(1+ Con. Ö_ sin. 6429 





Cos. ——"Cos.B B +Cos. ACos.C  Sin.a Cos. sb’ 
(Cos. A— Cos.B)(1— Cos. .— Cos.C) _Sin(b—a) 
N os. B.+Cos. ACos.C Sin.a Cos.b’ 
und durch Sioffion der zweyten Gleichung darch die ehe, 
Cos.A- Cos. B Sin.( (bs) 
Ta il - Sin. (b4 (+0) 


aber 
Tang. &(B- A) Tang. KB + Ay Fang, io 
. 1  Sin.(b—a) _ Sin.$(b—a) Cos. — 
—  BnilbtaiCanr 








BEE ‚u 
> TR . 

Aus der ſchon in 3 gebrauchten Gleichung n 

Sin. b — Sin. a a Sii.B— $in A 

Sin. b+ Sina ‚Sias B + Sin. A 


leitet man anf eine aͤhnliche Art wie dort die folgende ber: | 
Sin. $(b—a)Cos. b+4) 


| —— — * * T. —B— 


Die Multiplikation uud Diviſion der unmittelbar ergeheu— 
den GSleichung durch dieſe, giebt, nach der Aunehansd der 
Quadratwurzel, ſolgende zweh;;:;:;⸗ 
Sin. $ b — —— 
in gets) | 
Cos. 4(b— a) 
Cos. $(b +a) 
5) Aus ı und 2 laſſen ſich auch noch, weni für 4 Cos. 4, 
1 — Cos. A, ı + Cos, a, 1 — Cos.a, ihre Werthe 2 Cos. As, 
2 Sin. ZA», 2 Cos,$as, 2 Sin, Lad, (8, Y und ® geist wer⸗ 
den folgende Gleichungen herleiten: io 


— Sin. kb=&4a)äin, Ihe) 
mn, 


Tag: 4 = A) ea Dos 40 


2 ‚N 





— + A) 2 Cor. ic 


x . Sind a = V , Sin, b Sin, © c ı.» 
ra _ 5, Sin. a+b + €) Sin. —eæe 
Co. I4 vm ' Sin. b Sin, o 


Sina v- Con. (B+CHA)Cos. ira 
; Sin. B Sin, C 
Cor. jan = v Con — 
Sin. B Sin, C 
Anmerk. Auch aus biefen Hlelchahgen laſſen Ah ee 
Menge andere durch. Vertauſchung der Buchſtaben herleiten, 


Der leichtern Heberficht wegen, und um fe in der Folge ber \. 


32 4 . u 
| auemer anführen 34 ihn, will Wr nen alle Fk getunde ⸗ 
nen zuſammen ſtellen. 


a SE Be Pre 
I. Sina Sin; Bm Big, bSnAer.K$ HR... u 
ni Sin, a Sin, C == Sin, e Sin, A, re Ri on 
‘Ein, Sin. — gin. 6 Bin, B. J | 


V (esse = Cor. bEost +. Cos, ABin,bSin ö... {5 24) 
:, Bot, b ia Cas. 4.Cos.cı- Cos;B Bin. aßin,e:. 
vn ' Core = — Cos,a Cos, b + Cor, Gkimasimebi.. 


VII. Cos. —E Cos. B —* c öCoSa SinB Sir, Gu ‚6826, 3 
VIII. ‚Cos, Bu Cos.A Cos.C+ Cos.b8Sin.ASin.C. , 
Ix, Cos, I=— Cos, A Cos.B-+ Cos, oßin. Abia. B. * 


Be 626.9 
X. \ Sin 15in. B Con AS Cop. aSin, 6 Con Böin.a Cos. c. 
XI. "Bin,#Sin, C Cor. A== Cous Sin. b- -Cos, C Sin, a Cos: b 
XI. $Sin,bSin,A Cor. B Cor. b$in.c—Cos. A Sin, b Cos.cu 
. XIII. Sin,b Sin, CCor.B= Cos.b Sin.a— Cos. C Sin. b Cos. a: 


‚XIV. ‚Sin, cSin, A Cor. C >=Cos. c Sin.b— Cos. A Sin,c Tos, b. 


XV. Sin, € Sin. B Son G = Con. € Bine Cos,B Sin. oCon a 8 
“ | ($ 50.) 


XVI. Bin, Adin. bar a Con. ASin,C + Cg5.58in.AC0s.C, 


XVII. Sin, ASin. 6Cot.a== Cos. ASin.B-+Cos.aSin, ACos.B. " 
XVIIT. Sin. BSin,a Cor.b=Cor.B: Sin.C+ Cos.a Sin BCos. Cl 
XIX. "Sin.B Sin. eCot. b=Sin. ACos. B-+ Cos.cSin. BCos.A. 
| X. "Bin, Csin. aCot. Cos. GSin.B 4 Cos.cSin. c Cos.B, 


XXL. . Bin, c Sin, b Cor. = Con Sin,.A + Cos:b Sin,G Cos.A. 
XXU 


\ 


OKI. gay 


——— — — — 


— — — — 
- 


KV. co. IB va 


Kevıt. Tag BSVn a. 


Sin, 4 (a+ bc) Sin,g (a He=b) 
Sin, b Sin. 0, 

- Sin, ij 4b +) Sin bt 
Sim b Sin. c- 

Sin. 4 +bejSin. r% (@+c-b) 

Sing (a+b+c)Sin. 4 (b+c—a) 

Sin. jcb+c-) Sin, Ka+bze) 


Sin. a Sın, c 


XXEII. Sin, jA= =Vv— 


XXIV. Tugji= :V— 


XXV. \ Sin. iD * V 


Sın, a Sin, c 


‚Sin.$(e- +e=b)Sin. 5 (b te= 


Sin..a Sin. b 


XKVIH. Sin; = y— 


P 


I 33 
_ | u - (5 31.) 


PL 


Sin.gla+b+)Sin.gla+ eb) | 


Bin, $(b+c—a) Sin. $ (+b—e) 
Bin. 4da+b+c) Sin.$ (+c—b). 


KXIX. mic (a+b+0 Sin} atb- ) 2 


- Sin, a Sim b 


x 





Sin. d(a+b+c) Sin} (a +b-e) 
| 


xxx. Tang. jcayiritschanget ei) 


KEIL. Sin.je —— ——— — 


Sin, B Sin, C 


XXL Oi = Y Sin, B Sin. C 


—& B-O Co. ICA 4 CB) 





— | 

+) Wenn man nämlich Sin. (a --c—b) anftatt— Sin, gb— cal. 

und chen fo Sin.J (b+c—a) anflatt Sin. I(a — b ⸗Ee) fügt. Nu 

it C.4B— eammiate— m 
Geometrie U. & 


\ no 


_ 


J 
« 





4 . . | , 
- —Cor$(A+B+C)Cos. }(B +Cc—A) 
xxxm. Tang. An Hear BC. Cos.glA+C—B) By 


‚Cs. 46A+ +B+C)Cos.} KA+C-B) 








xxxiv. Sin. ey - - Sin. A Sin. c . 
| _ ,,‚Cos. HÄ+B-C: Cos. 4(B+ cn 
xxxv. X * :v- “Sin. A Sin, C 


TEEN =Conztä+B+ Glan. f(A4+C—B) 
xxxVi.Tung jb= Con AFB— Con 4 B+C— A) 


_ y_ co: 02.5 (A+B+C)Con. j(A+B—C) 
xaxvn. Sim, b= — ey VPE 





Cos.$g(A+C=B)Con. IB+C-a) 


— Bay in 


+ 


—Cos, HA+B+ÖCH4 arB-0 | 
j xxziX. TugjeaVz, Con gta +0 By Con rc, . 
J —WM ne " 
x Tag — = a rue, 


Cos.$ ®B-A) 
Cos.5ıB+ A)" 


—b Sin.d(C - By) 
XL. Tag — m Tangja Im CHB 


‚zu. —— 


„cos: CE 
zutun FO = Tang ja Cos, er 
Ba IC; i44 22. 
Sin.3(A+C) 
Cotä=0) 
„msÄrO 


XLIV. Tag en Ta 


zer. Tg tt ae sb 


Sin. cb—a) 
Sin.4(b+ a)” 


XLVII. — Br = Cor ——— (ba) 


xLvi. Tang, *** * Cot. dub 


3 








on . : _p 
ar mt ni 
| 6 Sina c) 
L rung Amt euere, 

u Fin p Cora ce) 
we Dans dt a Co. 4B Cos. Ha+cy 


{ 


8 38 


Cos. &b+e), 


„it 


Wenn man in den Gleichungen bed vorigen Fs einen der 
Winkel, etma C, mm 90° ſetzt, fo erhaͤlt man eben fo viele 
Gleichungen für das rechtwinkelige Tphärifche Dreyedh wovon 


ich nur folgende berſetzen will: 


I Bin.a me Sin. e Sin. A. cuus II.) 
I. sSin. æ Bin, c Bin. B. (&us IL.) 
' NL Cos. Cos.ä Cos. b. (Aus VL) - 
IV, Con Az Cops. a Sin. B. (Uus VIL)- 
V. cos B Cos. b Sin. A. (Mus VIIL) 
VI. Coca Con A Cot. B. (Mus IX.) 
. VII Bin, b-== Tang. & Cot. A, (Ans XL) 


VIEL. ‚Sin, M Tang, b Cot. B. (Mus xui.y 


X. Con Bes Tang. a.Cor. c. (Bias. XV.) 


\ 


XI. Lord Sin b Cot. v. +- Mb KVT) 
“XIk, . Con B= Sin, a-Cou b, (Yus Xvill,). 
XIII, Sin, a == Sin. c Cos. B. Aus IX) 


4 or ‘ 





I} Dr Re . urn 
N fi . ·53 


u . Ynsendung ber. Borbergefenben Goran auf 
die ſphaͤuiſche Zrigonometri— 


$ 4 | 
Auf: Die dtey Seiten (a, b, ©) .eines ſohaͤriſchen 
Dreyeckes ſind gegeben: man ſou einen feiner wintel CA) 
finden: ! u 
Aufl. Hierzn dienen die gwermein 
Cos. ‚a — Cos. b Cos.o u - 
FA Co. A = * 5 — 


s 58 IV.) 


Sin (a+b-e Sin. —— 
2 —⁊ v | i nal © Rs 
Die erſte biefer deyden Khrmeln kann ih manchen Fällen hr Ä 
sen Nutzen habenz Die zweyte iR zur Rechnung bequemer. 
Er ſt e⸗ Bedfp. Fuͤr F 510 41lıgl, b == 700 20° 504, 
© 3 58° 28! 0, findet man Az 26° 5, und daher 
AE 590 got all, 
Zweyt. Beyſp. Fr a == gıd gkolt, b = 75° 58" 54", 
0* 380 45 N, finder man A = 46° 35‘ ine, 
Dritt. Benin. Zür a = 69° Sotoft, ba= 1099 ggf z01%, 
e= 46° as ol) finder man A= * sr ag 
\ Ss 38. ü N 
aufe EI Seiten (b, e) eines Dreyeckes und der 


\ 


1F . — 





J 


‘ 


37. 


von denfelben. eingeſchlo ſlene intel ” “find segeben: 


man ſou wie behden anderen. Wiptel (A, C) ſinsen. 
Auf!. Hierzu dienen die Formeln, | - 


Sin. + (ce ) 


— 75 — S xuvın) 


Tag Ze = = Cor. 44 


|  £ (0 b) 
Tag. HP Zn X rest cs 38, 311%) 


Man air numlich ‚aus der een Sleicun den. inte | 


cC- 
—, an» aus der wevten der Wiakel — worcus ale⸗ 


dann ferner B dud c gefunden werden. en 

Erf. Benin. Gür b m g0° 200 * ex : 58°, ag! ol, 
A E-529 za of, El b) =E — 15° 561 agfı, 4cH+b) 
et daber m Bd: 34°. Al 00” 
$fC+R)=7% — woraus man C⸗ 3° Br 
B = 1079 47! 7 erhalt. ee 


Zweyt Beifp.' "She boariyae tage an 


A Fa 46° 334", AR I le — b) == — 17? 36 57", de + b) 
2 56° a1 gll; daher 5 (C.— B) ze — 409 12! 26%, SCH 
= 75° 57' 42"; woraus'man C = 35° 46 15%, Bzn59 1" 
hd 

Dritt. Benin. . gie bo up zn — Ca 4ßP ga! a", 
A m 320 sy agı, iR. cc — b) m — Z10 af a5, 5 (c+ b)' 


== 78° 10? 35; Daher 4 (C — BB) — 61° 1! Aıfl,s, 5(C+B) - 
F= 85° 86' 28"; folglich C = 2 AB * 46. ss ” 


| 9 "26. 
Aufg. Die drey Wintel (A,B, C) eines ſpbaͤriſchen 
Dreyecks ſi finp gegeben: man foll eine feiner Seiren (a) finden. 
4 uf Man bat. 


— 





J —— iR a = 51° 2 0 beynahe. 


3 un _ _ 
1 7 — 
1 
38 | u 
e 
N 
* 


u | Cor. ArloBeae en oe. 
Eee 7% 17% -Tung (Sıee: VI), 


* 
r 





vr 


X _ —_Cos, EA +B+C) Con. ıB+c-h 
ai may me Sin. BSin.e 
($ ge. XXXL) 
Anſtatt der swenten faun zu ur ve‘ gormein RER . 
KXKIH, branden,, 
j . Erßes Benin. Sür . Az — zo’ 0", B= —* 47 74 
6: = 389 58° 27", iſt a = Si gut 140 \ beynahe. J 
ame, Benkpr Bür:A == 46°. 557,48", Rust 
Dritt. Benfp. Für A 320 549“, Bus 1260 08 gt, 
ae rt hean | 
Aufgs. Imey winkel 5 eines ſobaeitchen Dreß 
ecke, nebſt der daran legenden Seite (a) find gegeben: 
man foll die beyden anderen Seiten- *. c) Anden, 
v. ne Aer nen bie german — 








„Sin. & (C (CB) By 
Con (C— By. 
Tung. = g. 3a Con C+By 6 = xıum e., 


—b 

FON ia — ſotglich up. sc ung h Arfiinen 
FTP Ä , M 
Erf. Beyſp. Sir B: = 1070 47. zu, Cage —8 
FE u 59 4ı' 240* ig co 55% eg! ", b = 70° 20 Sol uns 
gefaͤßhr. 

Zweyt. Bevin. She B= 1150 gl 27 Ca 550 46 15, 
a = zua gi! a", iR ‘= 28° Ag © 0", b = 73° 8 54" un 
gelaͤhr | 


- Sg — nu 
{) 


- - ur — 


Dritt. Beyſp. Für B= 146° 8! 9%, Cam 438 z4t 474, 
a = 69° 5. o⸗, iſt ⸗ = 46° 4at of, Ba gl rot 
ungefähr. | 
8 38 
Aufg. In einem fobäriichen Dreyede find gegeben, 
zwey Wintel (A, B) und die Seite (a), welche einem ders 
felben gegenüber Siege: man ſoll das, Alebsige finden, _ 


. Ruft. „9 D Seite 4 merd oiavoen aus —8R 


2) Dan fennet allo, in dem Drevede die Winfel A, B, 
and Geiten a, bi pieraus erhält man C, venuuit der For⸗ 
mein $ kr XLVI, XLVI. | 

Cos. 4 (ba) 
Turg Kan rr 16+ 3 
Bin. $ (ba) n 
Tang. 10* "Sin yib+ae) + 2) Cot, | (B 4A) 
3) Berner, die Kette Geite co, ans ben Formen 6 5% 
. \ 


. Cost (B + h 
Tang. sc aim Ta ang. 46 + u 


_ Sin, Sin. $ (I (B-+A) N _ 
Tang je= Bin, r id u Tang. — a). 


Cor; 4a + By 


u } 


” . . 8 59, ’ 
Aufg. In einem ſphaͤriſchen Dreyece find zwey Geb 


sen Ca, b) gegeben; umd der Wintel (A), welcher einer 


derſelben gegenäber liege: man folf das Uebrige finden. 
Aufl 2). Dez Wintel B wird gelande aus ber Slei⸗ 
Hang: | — 


N. 





u I} 
- 
ı [ 
N x 


40 
‚sin. b Bin, A 
— Sin, B= 63 N). _ 
2) Man Tennet alfo bie Winkel A, B, und Sehen a, 1, 
woraus das Bebrige wie w 2 und 5 des verigen 5 beſimmi | 
wird, in . 
| 2 1 
Die ſechs, in 534 — 39 aufgelöften Aufgãben/ enthatten al⸗ 
les, was zur Berechnung eines ſphaͤriſchen Drevedes gehört, 
ſo lange keine andere Beſtimmungsſtuͤcke zugelaſſen werden, 
als die unmittelbar gegebenen Geiten und Windel deſſelben. 
Ebe ich mich indeffen zu anderen Aufgaben wende, muß noch 
eins anſcheinende Sowierigkeli aus dem Dig ‚geräumt 
werden: — 
In den Formeln $ 38, 39, werden Die geſuchten Winkel 
und Seiten durch ihre Sinuſſe gegeben. Hieraus entßehet aber 


| u nothwendig eine Ungewißheit io der Beltimmung. derfelben, \ 





weil jedem Sinus zwey Winkel zugehoͤren, deren einer das 
Eompfement des anderen zu 1805 iR. Es fönmen indeffen hier⸗ 
bey Falle eintresin mo wirklich zwey Auflöfungen Ran fins 
den; sie dies erkannt wird, zeigt unter anderen Loaͤt ner in 
feinen Anfangsgründen der Arithmetik und Geomerrie, 6160 
Aufl. 1600, ©. 571 — 677 ſehr deguich · 2 feße bier nu 
die Reſultate der, u J 
) Fuͤr die Formel 3 I 7 
a werdeutis wenn N 
A<ogr, bEgr, BEA 
A>90%, b>gp, BA 
A<gr, h>9%, BX ageo - 4 
A290, b gꝙ0oo, Boa, 


⸗ 


ı 


a fig, wenn | 


EN N N 
1 A000, .b.< 90%, B a ed .. 
A goe, b.2 90, Bot —A. a 


a fumpf, wenn 


A> 90°, bo, . BCA, J I. rn | 


A>9%, b<igr B> ——— 
2) gür Die Formel § 59 iR ee —— .- 
A -gwendentig, wenn a 
— Ke, ige,- 
B >90, a>g90°%, b>a | 
:B<g®%, 229°, b aißoo - 
-B>390, Ra<g, b>ignun, - 
An an 
u "B<@%, axK 90°, b > a ee 
B > 9°, .< 9, b. [N Pe Fe 


4 


A Rumpf, winn- -- „ - . 
BD; Na D'gor, ba u 
B<g06, >90, > Be . 
$ Ar. 


Aufg. Die drey Seiten eines ſobaͤriſchen Drevedas 
"find gegeben: man Du das Perpendikel finden, weldyeg 
von einer -feiner Spinen auf die gegenüber liegenpe Sei⸗ 

e gezogen worden. 

Aufl. 2), Es ſey ABC (Big. 19) das (phärifge Zrevecz 
die Veseichnung feiner Seiten und Winkel wie immer; das Pers 
pendifel BD = p. Ä \ 


2) Man multiplicire die beyben Gleichungen XXI ‘- 


XXI. in $ 32 mit.-einander, und. fege * Sin. A für 


Sin, $ A Cos, 4 A; dies giebt, wenn nei mit 2 multipfiy 
eine wird, 


ia 
Sin A or —* 
Sin. bSin. c Sin;ä(a+c—b)Sin. s(b+c—a) 


5) In dem bey D rechrwinfligen Oreyecke ABD iR aber 
nach J. 9 35, wenn p für dag dortige a getene wird, 
BSin. p = Sin. c Sin. A: 
fubRisnirt man demnach hen im 2 gefundenen Kustend für 
Sin. A, fo erhält man, 
Sin.gla+b+e) Sing +hey X” 
ar many" Lmierechsniotenn " 


1 4. — 
Aufg. Die drey Seiten eines ſcbariſchen Drevecke⸗ 
ſind gegeben: man ſoll die Segmente einer Seite ſuden, 
weiche durch die erablaſſung eines Perpenditels von der 
gegenüber liegenden Spige erzeugt werden. 
‚Kalt. 1) Es fen ABG (Fig. 15) das gegebene’ Dreveck 


Das Verpendikel BD = Pe dag geſuchte Segment D=x 


dag andere D=y=b—x 


2 Alıdann iR nach III. 6-38, 
— - Cog. p Cos, x za Cor, 6 ' 
' ° Cos. —— 
ger, da Cos. y Coꝛ. (b=x)=2Cos.b Cos. x + in böin. x. 
Cor p Cos. x =: Cos, 4 
Cos. p (Cos, b Con. 2.4 Sin. b Sin, 2) mn Case. > 


» Dan vinhaie die amente eiung durch bie a and 
Iete Tung x. fie * Gi di — * 
| "Con +Sin.h Tang.x <= — I 
m. . | 


[1 . y \ 4 


2 een iron] j 


/ 


Cosa... _. _ 
Sin. b Can. = Corbı- 


/) Durd die Vertauſchuug des a mit © und des x mie” Y 


Feng, x 2 — 


| ent man ferner aug diefer Gleuhung, 


Cos.4B!= 
indem id a = x und um -x kin. Sertur entſtehet 


en Cos. c .3. 


Tanga ao; — Cörb Ir. 
or u N 4A8. 


PL DE 0 22027075 


vun Anden 
Ey u 


Aufg. Die Grunplinie eines obärifhen ‚Dreyedich, | 


die Summe feiner Seiten, und der Scheitelwinkel deffel« 
hen ſind gegeben: man fol das, Dreyed finden. 


Yufl 2) Es ſen ABC (Big, 251 das gefuchte Dreved, - 


AC — b die gegebene Grundlinie, AR -h BC = a die gegen 
bene Summe bei Griten, amd B ber gegebene Sceitelwintel. 
Es fen die unbekannte Seite BRaex; piRkAB=ı- x 


3) Zur Auflöfang dieſer adſgabe bedient ih mid dr 


Bleichung. 
Sin +@+ b+e) Sin. Auen 


Sin, a Sin.o omazzrı) 


die Gleichung 
Sin. Sin. C⸗ b) Sin Sin, dd) 
Cain Gin EUTNT eg ⸗ 
dr - 

Sin. xSin ( 2 ) — 


‚sin, £(syb)Sin, — E 
"  Gos.$B? 57 


5) Da sam Sin. x Sin. mr. Ex -)-Cos 


(8. 14), fo erhaͤlt man, wenn’ $ Cos s auf die ändere Sei 
des Gleich heitezeichens gebracht und mil’> multiplicirt wird, 


43 


nm 


. | 4 — | . | . 
| abin. —WM —*88 
4 Cos.(2x— s)= NE +: Cos. % 
moraus ſich ⸗ — u ne us x.deßimmen (dt, 
2 Beau 


Yufa-- Die, Brunplinie vines fphärifchen Diesen, 
der Unterfchied der beyden Winkel an derſelben, und der 
unterſchted⸗ forum Seiten iſt gegeben; man ſoll das Dreyer 
finden, 

Auf. a) In dem Deevece gig. 15) iR gegeben: 
AC= bı. ‚BAG — ACB = 5, BC— AB = $- Die Unter 
ſchiede Am =c, a — < der Winfel und Seiten find’ demnach 
gegeben; es kommt alle bloß darauf an die Sammen A + c 
a+c, zu finden. 

8) Hierzu dient nun die Formel. ' | 
a. | 
ee are ($3s KL) 
Denn. fegr man hierin A — ‘= = Er mc = Bi 2 epau 
man; 5 


- 


Sin. JA+Pp) = _ Tang. Beine | 
Sin.äg .. 

woraus Fr A + C beftimmen laͤßt. Ich ſetze Pr em h 

2) Werben’ die Gleichungen L, LI in s 5 durch ein⸗ 
ander dividirt, fo erhält man, 
 Tanß$(A—C) Sin}(a—c) Cos. Ka+o) —— 
—6 C) *ẽ⸗⸗ (a — c) Sin.(a 49) MTangja 4(a +0) *— 
pder, wenn für A—C, a—2,A+C, ihre Werthe k, & h, 


geſetzt werden, 
Tang. Is Tang.fh ”. 
Fang. sCa+c) =3 


| woreu⸗ ſich +0 beßimmen laͤßt. 2 


- ® 


u: 
h+E 
4) Gent man nun 421 ‚fo erbte ı man Ad ——_ — 


[ 





Ca, ut, 2 =, 
55 

Aufs. Der Scheitelwinkei eines ſphaͤriſchen Deerea⸗ 
md Die Segmente, in weiche das von der Spitze diefes 
winkels anf die Brunaltnie ‚gezogene Perpendikel dieſelbe 
theilt, find gegeben: man fol dns Dreyeck finden. 

Aufl.) In dem Drenede ABC (Fig. 15) fen B der 
gegebene Scheitelwinkel; bie gegebenen Gegmente AD, CD, 
fohen m, n beißen; das anbekannte Verpenditei heiße, der 
Kürze wegen, p- ' 

s) Da ABD + DE = :B bekannt iſt, ſo hängt ‚alles 
davon ab, den Unterſchied biefer Winkel Segmente, naͤmlich 
ABD — DEBC zu finden. E⸗ ſey daher ABD — DBC X. 

B — x 


niadann iR ABD ut 2, DEC= =—2 





s) In den —*— Dregeden ABD, BDC, hat 


man demnach aus VII:.$. 33, 


Bin. p = Tang .m Cor, N (B+ Pre 
Sin, p == Tang. n Cot. s(B—x); 
folglid Tang. m Cor, $ (B + x) = Tang.n Cord B-xy 
Be. Be Para Zu 
‚Tang.ım _Cor$(B—x) _ Tang.ilB+x) 
Tang. n "Ger. 4(B+x)  Tang.f (B-x)" 
DREH 
Tang. (B+ x) _ Sin.B + Sin.x . 
Triax) nd sn . 
man dat N | 





N , 


.. Sin. x 


Tang.m = Sin. B-+ Sin. x 
Tang.an Sin. B=Sin.x 





Wobraus man erhält, 


Tang. m— Ting. n . * 
7, ang. m-+ Tang. n r ; 
bder, | j 
Sin(m—n) 
Sin. (m+n) =) Sin, B 2. 44.) 


‚Bufas. Was diejer Bisihuig eugiebt Ab. der jüda2 


Yepfag: 
Daß in iedem iobäsifhen Diiseie, wern bon’ einenk 


- Sin. x 


.* Winkel beffeiden auf die gegenäber liegende Seite ein 


‚Perpeiidifel berabgelafien. wind; der Sinus diefer Sei; 
te ſich zum Sinus der Differenz ihrer Segmente eben 
fo verbalte, wie der Sinus des Winkels zum Binus . 
der Differenz ſeiner Segment. en , 
= E 
Aufg. Aus irgend einer Sbise eines wbariſchen 
Dreyeckes, deſſen drey Seiten gegeben ſind, wird ein Bo⸗ 
gen eines größten Zreifes nach ber gegenüber. liegenden 
Seite gezogen; die Segmente desfelben Ind gegeben: man 
- fol ven Bogen finden. u 
Aufl. 3) Es ſeyen, wie immei; a, b, d, die drey geger 
benen Gehten dis Dregefed ABC (Big. 19); AD æ m, das 
gegebene Segment; BD = x ‚ber geſuchte Bogen. _ 
2) Na $ 5 IV erhält man and dem Drepedi ABC, 
Cos. 4 &= Cos. b Cos. c 
Cosi SabBine — 
und aub dem Dreade ABB, | . 
Cos; & = Cos. c Cos. ni 
Con. 4* * 
Sin. c Sim m 


9 


4 j on N 
45 


3) Sep man diefe berden Werte des Coe. A, kinandet 
gleich, fo eniſtehet die Gteibung 


Cos. x — Cos. c Cos. ' Cos: a — Cos. b Cos. e 
— — 


— — — ————— — — 
Sin. q Sin. m Bin. ‚b Sin. c 
und hieraus ergiebt Ach, 


cos. x= (Cor 1 bon BC + Cold, e «Con, a, 
woraus 30 x beſtimmen idst. 
sr 
Aufg. Die brir Seiten eines ſphaͤriſchen Koreyectus 
find gegeben; auf einer dieſer Seiten wird irgend ein 
Punft_ atigetoinmen, und aus dimfelben nach einem ges 
gebenen Dinifte Auf einer Anderen Seite des Dreyeces 
ein Bogen gezogen: man foll Diefen Bogen finden: | 
„Aafl. 3). © fiyen a, b, 0, die drey Geiten det Drei 
edes ABC (Big. 26)5 b’, d, Die gegebenen Segmente AB, 
AG; der gefuchte Bogen CH = x 
s) Man hal aladam iM Drehecke ABC, 


VDos. a — os. b Cos. « 

Ton. ai u Sin. b Sin, c . | 

md im Drehede AGH, " 

Cos. æ — Cos. bCos. . 
Sin. b’ Sin. cr 


3) Hieraͤus ergiebt ſich die Gleichung/ | J 
Cos. x -vo⸗ b Con. ¶ Cos. a Cos.b Cor o, 


v 


r 


Cos. A 





‚Sin. b’ Sin_c‘ Sin. b Sin. o 
Demnach iR, \ \ 
3 8 
Cr. x (God. Cor. b Cor. * + torbecone 


woraus ſich = beſtimmen laͤßt. | — 


* — 
8 To⸗. A + Cos. BC. er 
9 —— sin. B Sin, J ao var. > ! 
. — cos, dar nr 0m aB+c-h 
| 2° Bin, — v= Sin, B Sin. 


| . ($ 32. XXXL) 
Anſtatt der zweyten fa man eu die garmeln RER, 
XXKIJI, brauden, Ä 
“ , Erßes Benin. Sie. Az * 30 0", B= < 107% 47 7 
z 3b St 27" Ra San Art ig benmape 
. E „ame Benin Bird 460 33,4, Ruasisngt 7", 
, C=35% X 150, iR a = 51° 2! 00 bepnabe.-. . 
' Dritte. Beyfp Für A 30° fu, Bu 1469 58! gt", 
Ser iR a 2m 69° 301 0% Henna: 
| ee Taf. Eee Se 
Aufs. Bang winkel (B, ©) einca fobärifchen Dreg 
cckse, mebft ber davan liegenden Seite (d) find gegeben: 
man fol die beyden anderen Seiten (5; f x finden, | 
“ we Hierzu dienen die Koreln - , .. .:.— .. 
Sin. $(C—B)- 








Ting On Tangı arers ® XL). . 
Cos.$ (C (C—B). j 
Tang. = "=Tn ng. a Con KCH+B} 32. xıumn, u 
era ſich Be N ar ſotglich u. und b Brfiinen 
taßt. | 


Erf. Beyfv. Bir B: = 1070 4a". gu, C 380 a, 
re 2 6R 4, 14 u == 35% sg! oe", b = 70% z0f Sol uns 
ae | 
Zweyt. Benfn. Sie B= 110 ꝙ 70, Cm ng 461 151%, 
a — zıP gi al, 15 ‘= — 28° ag © 0", b = 73° & 54" une 
aefähe: | 








‘ 


Dritte. Verf. Fuͤr 3* 1460 q; N, Cat 54 4 
a == 69% 50-0", fc 46 ol! bu aogt 3gt 3 
ungefähr. " . 
$ 8 
Aufg. In einem fpbäriichen : Dreyede. ‚find gegebe 


| zwey winkel (A, B) und die Seite (a), welche einem de 


ſelben gegenuͤber kiege; man ſoll das, uebrige finden, 


E Mufl ꝛ) Me Geile bh —R aus der Elachan 


Bin, h en a ru R 


2) Dan fennet alſo, in dem Dredede pie Winkel A, ! 
aud Geiten a, b; hieraus erhält man C, vermittelt der Je 
mein $ Er XLVII, XLVI ” 

Cor. $ (b= 2) 

Tang, er 16+ re 

“ Sin. $ (ba) 
"Sin. }(b + a) | 

D Some, die drite Geite o, aus dem Germein 3 
UL, N 


70 * I.) 


* 


Cor; Ar :D) 





\ Tang. 10* = Co 4 (BA) 





Tan. TI == ar! + 4) 5, Fang. $ (b+ 2, 
_ Sin.g(B + 3 _ 
Tang, je= Bin, Fr i6- ẽ Tang. 5 (ba). 


959 
Aufs. a einem fphärifchen Dreyeti find zwey S 
“ten Ca, b) gegeben; umd ber Winkel (A), welcher ein 
derfelben gegenäber liegt; man folf das Uebrige finden. 
Aufl 2) DE Wine B mird gefunden aus der Ol 
2 — 





88 
De 7. 


40 \ \ " . * 
Bin b Bin. A 


B= nn 
; Bin, a : Sin. a (Sa N. _ 


| ) Man Tennet alſo die Winkel A, B, und Seiten a, b, 
woraus das Bebrige wie ww 2 und $ des verigen — * befimmme 
- wird, ’ ” 


ig FR ıı - 
Die ehe, ing 34— 39 aufgetöflen Hufgaben, enthalten ats 


les, was zur Berechnung einen fohdrifchen Dreyeckes gehört, 


fo Tange feine andere. Beftimmungsrüd? zugelaſſen werden, 


als die unmittelbar gegebenen Seiten und“ Windel deſſelben. 
Ehe Ip mich indeffen gu anderen Aufgaben wende r muß noch 
‘eine ‚anfeheimende ESowierigkel aus demn Wege gerdumt 
werden. 


In den Formeln $ 38, 39, werden die gefuchten Winkel 


und Seiten durch ihre Sinaffe gegeben. Hieraus entſtehet aber 


weil jedem ‚Sinus zwey Winkel zugehoͤren, deren einer das 
Complement des anderen gu: ıBoP iſt. Es örmen indeſſen hier⸗ 
Sen Falle eintreten wo wirklich zwey Aufloͤfungen ftart ſin⸗ 
den; wie dies erfannt wird, zeigt unser anderen Sin er in 
feinen Anfangsgründen ber Arichmetik und Geometrie, 6ye 
Aufl, bo, ©. 57: — 577 ſehr desulich · 30 ſete hier mug 
die Reſultate der 


3) Sür die Formel ss = I m 
a neben, wenn 6 = 
Ac<gr, bog, BCA ° | 
A>9°%, b>gp, BA = 


AC goe, b>9%, B adoo - 4 
„A299, .5b<g90, BGi - 4 


⸗ 


| u nothwendig eine Ungewißheit iu der Beltinmmung. berfelben, . 


u 


a fig, wenn . Br . ! 
= Ag 90°, b.< 90, .B A - J Pe 
4<g, b>gr, Beta „ 
a ſtumpf, wenn N = | 
A > 909, b>ogo, 344. J je 


>90, <B> ara, 
2) gär bie Bormel $ 59 iR . 
A uwrydeutig, wenn 
B SoM er ————— 9 
B >90, 2:>9°%, b>a 
RBRK<g%r, 229°, b a800 - 2 
B >90, a g Dame 


A fpig, wenn rt 
"B< 9°, 2% 90°, b>a . ge —W 
B>9°%, a 900, b C.aboo —- a, 
A Runipf, win on = ‘ 
BSↄoo, .a>gr, 'b<a en 
B<5, a>g0, b > 10 "5 
SA. 


Aufg. Die drey Seisem eines fobäriihen Dreyece⸗ 
‘find gegeben: man toll pas Perpendikel finden, weiches 
von einer -feiner Spitʒen auf die gegenüber liegmpe Sei⸗ 
ge gezogen worden. 

Aufl. 2), Es fen ABC (dig 19) das (ohärife Drevec; 
‚die Bezeichnung feiner Seiten und Winkel wie immer; das Derı 
yndiel BD=p. \ 

2) Dan multiplicire die beyden Gleichungen XXI 
XXIII. in $ 32 mis einander, und ſetze & Sin. A für 
Sin, 5 A Con & A; dies giebt, wein noch mit 2 multipli⸗ 
cirt wird, 


\ x 


ia 
2 Sin. IabE) Sin. ———— 
has 485 bSin. aM sine 3 sb+c—e) ] 
3) In dem by D rechtwinffigen Dreyede ABD iſt ober - 
nach 1.9 35, wenn. p für das dortige a geient wird, 
‚Sin. p == Sin. c Sin. A: . 
fabRisnirt man demnad den in 2 gefundenen. Kurt für 
Sin. 4, r erhält man, 
| ® Sin. j@+b+0)8in. 164- 
Sin.p = a ete=b) Sin. tern " 


P- 


. De | “, Be 
Auf; "Die drey Seiten eines Wariſchen Dreyedtes 
: ind gegeben: man -foll die Segmente einer Seite füiden,. 
weiche durch die Gerablaffung, eined Perpendikels von der 
" gegenäber Iegenden Spige erzeugt werden. " 
‚Kult. ı) Es ſey ABG (Zig. 15) das gegebene Dreyeck | 
Das Perpefidifel BD = pe dag gefüchte Segment D=n Ä 
das andere D=y=2hb-x 
J aucdam iR nach UI. $-33, | 
5 - Cos. p Co, x za Con 6. 
at - Cos. p Tos. yo Cop a, . 
ber, da Cos. y == Goa, ——— — X: 
Con p Cos. x == Cos, & 
Cos..p (Cos, b Cor. x + Sin. b Sin, x) oa Con. a. > 


E 9 Dan * die zweyte Sleichung durch die er und 
Me lung —J * Cat dier eich. 


Cos.a 


"os Hab Tags = a Cos.«. | - . 
aan man abau. i 





4* 
1) 


Cos4B!= 


oo Cosa 5 
Fang. x = Sim b Cone ” - Ci b. i 


4) Durd bie Vertauſchung des a mit 6 und ve x me’y | 


ei man ferner ang dieſer Slenbung, 
2. Con. Zr 
Te 


9 Ms sh 4a mu un an dab 7 Du Me 


vun ſinden. | mu * 
Ey nl 


Auf g Die Seundlite eines ſobariſchen Dreyeckes | 


die Summe feiner- Seiten, und der Scheitelwinkel deſſel⸗ 
ben_find gegeben: men ſoll das Dre xeck finden. 


SuflL ı) & ſen ABC (Fiq. 25) das geſuchte Drehech 


AC b die gegebene Grundlinie, AR BC == a die gege⸗ 
bene Samme der Srieen, md B der gegebene Scheitelwintel. 
Es fen „die unbekannte Seite BG= x; iR AB=e tx, 


3) Zur Auflöfung diefer Bufgabe aim ih mich der 


Bleichung. 
Sina +54 bin hate _H. 
Sin, a Sig, — 


indem da=xımcmi— x hope Site entſtehet 


die Gleichung 


Con.gBe * Sin. $(s+b) Sin Sin. 46-37 


\ Sin. x Sins) ⸗ 





eder 
Sin. xSintox)e — 


sin. —— —E 


3) Da nam Sin. x Sin. nz —8* ——— 2 


(8. 14), fo erbätt man, wenn’ $ Cos s auf die andere Geige 
des Gleich heiizeichen⸗ gebracht und min "> multiplicirt wird, 


rs 


— —* | 


Ex 


0 8Bin.gls+b)Sin.gls—b) 
' 4 a qA 
woraus ſich ⸗ J | Dt auch *ᷣeßmmen laßt. 


P. 44. 2 j 
FL Auf g. Die Grundlinie ‘eines. ſphaͤriſchen Dreyeiten, 
Der Unterfchied der beyden Winkel an derfelben, und der 
. unterſchied⸗ feines Seiten iſt gegeben; man ſoll dus Dee 
finden, J 
Aufſ. 1) In dem Dtevecke (Sie. 15) iſt gegeben: 
‚AC= Bu; BAG — ACB = £, BC— AB= &- Die Unters 
oh ſchiede Am c, 2 &, der Winfel und Seiten find demnach 
gegeben; ei iommt aiſo bloß darauf an die Suimnien A+TC, 
Ä a+c, zu finden. BEE 
DJ Hiergu dient nun die Formel. 70° 
 Tang- Lang. +b le —— (6 Pr x 


Denn ſetz man hierin A ‘= = A 2—c = Bi fo‘ ide 


| u man: 
| rung, Hbtin je u 


l . | Sin, st A+-C) = Sad 


| woraus A A+C beftimmen laͤßt.Ich fege m = * 
2) erben bie Gleichungen L, Le in s 58 durch ein⸗ 
ander dividirt, ſo erhält man, 
' Tang.$(A—C) _ Sin}(a—c) Cas.} Ica 40) —— 
Fang S A- — Cos (a — c) Sin. (a449) Tangja Ca +0) a 
pder, wenn für A—C,a— co, A+ C, ihre Werthe gr hy. 


‚gelegt werden, 
| Yang. $g Tang. Ah * 
Tang. ICa 40) = — 7 De 


woraus ſich ar © beſtimmen laßt. J 


Cos.tax-s)z + Cons, 


— 





—— 


.. 
rt, 
4) Sest man han a+c=1;!fo ah man A —— 
as, it, = —E, u 


\ 





5 PER . 

Anfg. Der Scheitelwinkel ‚eines fphärifchen Dreyedis 
und die Segmente, in welche das von der Spitze diefes 
Wintele auf die Grundlinie ‚gezogene Derpendikel diefelbe 
tbeile, find gegeben? man fol das Dreyed finden. 

Aufl. 1) In dem Drehyecke ABC (Fig. 15) fen B der 
gegebene Scheitelwinkel; bie gegebenen Geninente 4D, CD, 
ſollen m, n beißen; das anbekannte Perpenditet heiße, der 
Kürge wege, p. 

2) Da ABD + DIC = :B bekannt iſt, ſo hängt ‚alles 
davon ab, den Unterſchied biefer Winkel Segmente, naͤmlich 
ABD — DEC zu finden. E⸗ fey daher ABD — DBC zi 


B— 
Alsdann iR ABD B* =, DEC= ==. 





5) In den —— Orweden ABD, ac, bet . 
man deminad): aus VIII. 4 33, 
Bin.p= Tang .m Cor. ; (B+ Pre 
Sin, p == Tang. n Cot. t(B—x); 
folgli Tang, m Co$(B+ x) = Tag Cord (B — X)/ 
oder — 
Tanæg. m Co.$tB—x) _TangitB+x) 
Tang.n Corp {B+x)  Tang4(B—z)" 
a) Nah CE. 36) if aber u 
"0 Tanged(B+x) Sin.B + Sinx 
Tugad—x) EB sinn 
man bat alle | 


\ N . 
 Tang.m _ Sin. B + Sin. * - 
Tang.n Sin. B= Sin, x’ 
u Woörans man erhält, J « 
Tang. m — Tang. n 

/ Sin. xr= Tang, m+ Tang. u Sin. 7 j 





bder, F 
- Sin, x —s3 Sin, B A 42.) 
Bufas- Aus dieſer — ergibt kb. der ſchone 
Lehrſaßz: | 
DMDaß in iedem ſphaͤriſche Disc, weun von einen 
wWinxrel deſſelben auf die gegenüber liegende Seite ein 
Vervendikel herabgelaſſen wird, der Sinus dieſer Geis 
te ſich zum Sinus der Differenz ihrer Segmente eben 
0... Io betbalte, wie der Sinus des Winkels zum Sinus 
der Differenz feiner Gegmend, — — — . 
u BE 7 GE 
Aufg. Aus irgend eine Gpige eines obäiifcpen | 
Dreyeckes, deffen drey Seiten dögeben find, wird ein Bo⸗ 
‚gen eines größten Breifes hai ber gegenüber: liegenden 
Seite gezogen; die Segmente derſelben ſind gegeben: man 
- fon den Bögen finden. 

Aufl 4) Es fenen, wit immer, a, b, d, die drey geger 
genen Gehten des Öreneifed ABC (Sig. 15); AD iu m, das 
"gegebene Segment; BD= x ‚ber geluchte Bogen. _ 

2) Nach 5 ze IV erbält man and dem Dreyecke ABC; 

Cos. 4 == Cos; b Cor. c 
Sin,bSine 
0 and den Bent ABD, 
J Cos x = Cos. c Cos.mi 
Cos. 4* >= 
Sin. c Simm 


Coke v 


\ 


gr 
,. 
4 


3) Erg man diefe beyden Werthe des -Cos, A, tinandet 
gleich , fo entſtehet die Gleichung 





Cos. x — Cos. cCos. m Cos: a— Cos. b Cos, © on 
— — — — — —— * — ————— 
Sın. q Sin. m '. Sim. ‚b Sin. c ; 


= und hieraus ergiebt Ach, 
Cos.x= (Cor. 1 Co. bCos 95 


woraus q x beſimmen (pt. 


' sr = 
Anfg. Die drev Seiten eines fohärifchen Irene 
find gegeben; auf einer dieſer Seiten wird irgend ein u 
Punkt. atigenoimmen, und aus bemfelben nach einem ges 
gebenen Diinfre auf einer Anderen Seite des Dreyeckes 
ein Bogen gezogen: man foll Diefen Bogen finden or 
„Aufl. 1). © ſeyen a, b, c; die drey Geiten bed Dre ⸗·⸗ 
edes ABC (Sig. 16) BF, 0°, Die gegebenen Segmente AB, , 
AG; der gefuchte Bogen GM iu x | J 


2) Man hät Alsdann ini Drehede 4Bc, | 
Tora — os. b Cos. 6 
\ Cos. A == in b sine —, 
ud ini Drehede ACH, | | 
Cos. æ — Cos. bCos. . 7 
Sin. b Sin. 


5) Hieraͤus ergiebt üb die Öleihung, | J 
Cos. x Cos. b’ Cos. ce. Cos à - Cos.b Cos. o. 
‚Sin, b’ Sin._ct = Sin. böino 
demnach il). “ 
Bin. b’ 1Sim. e 
Cos. x (Cod. 4 Con. b.Coi. beine + Corbcone 


woraus ſich x beſtimmen laͤßt. | _ 


Sin. m 





+ cæ. eben, 


’ 
L) 


Con. Az 








\ 


4 
— 5a “ | 

Werden in einem ſphaͤriſchen Dreyede ABG chi 17) die 
Sehnen Ab, AT, BC, der eben fo benannten Bogen gezogen, 
fo fchließen dieſe graden Linien -ein Dreyed ein, welches ich, 
der Kürze wegen, das Sehnendreyed des fohgeifchen nennen 
will;. die, Seiten und Winkel des erſteren, fo wie fie den Sei⸗ 
‘sen und Winkeln a, b,'t, A, B, C, des leteten korreſpon⸗ 
biren, -follen durch die Buchſtaben a’, b’, u, a, B, y, be 
seichnet werden, In welder Beziehung das fphärifche Drey⸗ 


.e mit ſeinem Sehnendreyeck Reber, "werden die folgenden 
Auleben zeigen. 


8 4 

Aafa Aus dei gegebenen Seiten nes Abatiſchen 
Deeyeds die Seiten des Sehnendreyecks zu finden, uns 
umgelebrt, jene zu finden, wenn diefe gegeben find. 

Aufl. i) Die Sehne eines Bogens iR bekanntlich, den Halb⸗ 
mefſer deffelben fuͤr die Einheit. angenominen, immer doppelt 
fo groß. als der Sinus feiner Haͤlfte. Man hat demnach, 

‚a! — aßin, di, b’= 28in.gb, c' = 28in.ke. 
Vermitteln diefer Gleichungen laſſen ſich die Seiten des Seh⸗ 
nendrepeds aus den Seiten des ſphaͤriſchen beftimmen, 

2) Umgekehrt Hat man 

Sin.gja = Aa, Sin.$b == $b!, Sin. ie = = * 
oder, da Cos. p = i — 2 Sin} ꝙpæ, 

Cosa = 1—%a®, Cos.b= ı'— $bV2, Cos, c = jo | 
Vermittelſ diefer Gleichungen laſſen fich die Seiten des ſphaͤ⸗ 


riſchen Vreyetks aus den Seiten des Schnendreyeds finden: 


a 5 50. 
Aufg. Aus den gegebenen Geiten des ſybaͤriſchen 
HDreyecks die Winkel des Sehnendreyedie, und umgelchte, 
aus 


> 49 
aus den gegebenen Seiten des oremrone die win⸗ 
kel des ſobariſchen zu beſtimmen. 

Aufl. 1) Aus der ebenen Teigononietrie iſt befannt, daß 


bea * ct — a 
na = 2 b’ct | 

Werden Hierin für a’, b‘, er , ne, Werthe aus 169 ſubſti⸗ 
tuirt, fo erhält man 
Sin. zb» + Sin. 4 ce — Sin. zus 

2 Sin. gbSingg | ter 
| Eben fo wird gefunden, 
Sin. Sis. 4 o% — Sin. j b2 





Cos, a = 


Con p= ‚2 Sin. a Sin. $c ⸗ 
Sin. $ a® + Sin. 3 be — Sin. 4 ca 


0 m 
. 


| ur 2m djasimäb 
2) Mus S'ga IV. Hat man "7 
Conan Cable u 
Co Az 7 Sin bSine 
Nun iR ($ 49 2) Cos.. Ä =ı-— dat, Cos. b 1 —;b"%, 
Co, c=1ı—$cr; folglih Sinb=y ı —(ı —ybe) = 
m b’y(ı— 4b‘), Sinc= Ylı- (1 —$c2)2]J— 
eV (ı— der); werben diefe Werthe fubftituire, und hierauf | 
Bühler und Nenner mit 4 muftipliciet, fo erhält man, 
2ab/2 + 202 - Das — bite 
— — — nee te 


bay bag em [Wh 


I 


/ 


—X 


gas 2. 0002 — abs — al2cla 
rB= Deore 
galt + gbra — 20/2 gtehrn 2 . N 
STE VGen an" | 
Seometeit mn DD 


Le ; 
. rd , = 


7 


‘ ‚ Li “ j 
\ 


Er Zuſas. SR das . fbärige Dane —R 
und 28. c=b, fo erbdltman as a, :...,. . 

2sin. $b* — Sin.ja®- ___ Sin gar ir 

N 


PR >) 


* 


282 
“ 


Sin. La2 
— Coi. a 0, 
J i — Co asin. je sing . 
und bieram, Eu ee 
2 Sin. 4b nl . 
Iſt das ſphaͤriſche Dreyed gieichſeitig, fo iR auch a 9 
folglich Sin. 4 und daher 3a == "50%, 600; 
‚wie auch. feyn muß, weiß in dieſem Sale das Sehnenpriged 


' ebenfalls gleichfeitig wid. e 
3wevi. Zuſ. Wird inz, Sbegeichi to giebt Dies 
4b — 2a/2 — b/*, nr Bars 
. —— — — 
\ Cor, A: bra 4b") - — 
folglich | . 
. 2a, 
— es "man = = 
und Daher, - - 1... 0. 
eg et 
Air das gleichfeitige Dreyer iR b’ = al, folgt, _ 
m u 
_ PR 


Aufg. In einem. (pbäriihen Dreyecke kenne: man 
einen Winkel und die Seiten, welche denſelben einſchlie⸗ 
Sen: man ſoll den korre ſpondirenden ou dee Sebnen⸗ 
dreyecks finden, 


1* 


Auft naa Sg: 3V. 
Cos. a ⸗ Cos, b Con. © + Cor A Sin. b Ein. ER 
117177 Be | 
i— Co.amri = Cos,bCos.c“ Cos, A Sin.b Sin. c. 
Nun if aber 1-- Cos.a == 2Sin, $ä® Cos. I 1—28in. gb», 
Coe i — s Sin. ke; Sin.b = &8in, gb Cos. sb, 
Sin. c=28 Sin. $ c Cos. je; man hat daher durch die Sub; 
Ritution dieſer Werche und durch die gehörige Reduktion, 
020g. FOisbr Siij. ꝓe⸗ — 48in.} be Sin. Jos - 
= u Be A Sin: 4 bCos, $bSin. ge Cos. sc)! 
und weun dieſer Werch von Sim, 5 n%.in der Gleichuug [p} 
des vorigen S's fubftitwire wird, . 
Cos. & = Sitt.5b'Siri. ge 4 Cos. Cos:fb Cos.$c. 
Eben fo hat man 
Cos.8 = Sin.g#Sin.d c 4 Cos.Efos.f a Con. jo, ‘ 
Cos.y = Sin. $aSin.} b + Cos. CCon. ba Cos. ib. 


Zuß. In dei Deihfgentigen Dregede . ober wenn 
eb gefegt wird, iR 
Cos. a = Bin q be + Con Als hbr m 
Cos, A + (i =Cas: A) Sin. $hr, 
bier a Sin. As für 1 Cos. A geſetzt, 
Cos. «a == Cos,A -+ 2 Sin. $b? Sin. a4. 


$ 55 
Aufg. zwey Seiten und der von. ihnen eluigeſchloſſe⸗ 
ke "winkel eines Sehnendreyecks find gegeben: man fol 
den Porrefpondirenden ſohaͤriſchen winkel finden. 
Aufl. Aus der ebenen Trigonometrie iſt bekannt, daß in 
dem geradlinigen Dregede ABC, (Fig 27), - 
a = b/2 4 cf8 = gb/c/ Cos: “ 


os 


— 


ö Pr 


Ehen \s findet man ferner, 


x gder 


Subfituirt man diefen PAR bei —2 ar ie Gleichung (7 
$ 50, fo erhält .niminady gehöriger Neduftion . Ä 

| CorA 4Cos. « — bvc/ 

J V@- b‘s) 4 [2 

.5Cos. B— act - 
Van) 4-0 42) . 
Con, [tere 9 
va a) bie) 
Zuſ. Wenn 'bimcr, d. h. wenn das Gehnendreped, 


| Cda.B = 


lotzuch auch das ſohariſche aleichſchenketig iſt, bu mad, 


gun a— bie 
Cos. 8 bra 


und daher | Ä 
2— Con. a 4 Coma) 
en. tn 4 b‘2, Er f 


48in.ga® 


Sn ar be — 


V 
2 8Sin. 3 a 
Ein. A al — ü— 
Mean 
weider Kusrud, ſich mit Huͤlfe der Logarichmen ſebt leicht 
berechnen laßt. 


Anmiert. Da Sin, Ib — = FIT, 49), To if Cor. 4b 


=V(1—4b%), oder 2Cos.3b= Y ul Dem 
iR im gleichfchenkligen Dreyede, 


\ > 
. Binja= eSinde Sind | 
"yG-0) Toyb 


ud  Sin.'ga <= Cos. sb Sin. 5 A; 


eine Steihung, weihe die Besiehung awiſchen dem Scheitelwin⸗ 


vo, ’ 


nn 


| I | ‚65. | 
tet bes Aphärtfchen gieiäfäentigen Drepedl, dem ihm korreſpon⸗ 
direnden Winkel des Sehnendreyecks, und dem Schenkel des 
erſteren angiebt. Man flehet auch zugleich hieraus, daß der 


Scheitelwinkel eines ſphaͤriſchen gleichſchenkligen Drevecks im 
mer aroͤher iſt, als der Saelreiw iukel des Sebuendrenadg. 


! 


Aufg. In einem eobärifihen vierecke And drey Sei⸗ 
ten und die beyben von ihnen eingefchloffenen Wintel ge⸗ 
geben: man fol das Viereck beſtimmen. 

‚Aufl. In dem Vierecke ABCD (ig. 18) find gegeben, 
bie drey Seiten AB == m, AU sen, BD= Pr und bie 
Winkel BAC=A, ABD B. 

1) In dem Dreyecke ARD kennet man alsdann die zwey 
Seiten m, p, und den von ihnen eingeſchloſſenen Winkel B, 
jolglich auch die dritte Seite AD, und die Winkel BAD, 
ADB, 

2) Hieraus ergiebt ſib ferner der Winkel CAD = 
A — BAD. . 

3) Man hat atfo nunmehr in dem Dreyede CDA zwei 
Seiten AC=n, und AD; folglich auch CD, und die Win⸗ 
tl ACD, ADC. Auch bat man den Winkel BDC = 
ADB + ADC. Es find alfe alle. Seiten. und Winkel des 
Diereds befannt. . 


' 5 4. 

Anfg Zwifchen den vier, Seiten eines ſphaͤriſchen 
Vierecks und zwey gegenüber liegenden Winteln defielben 
eine Bleihung zu „finden vermittelſt welcher man im 
Sraunde iſt, aus irgend fuͤnf von den angegebenen ad 
den das fechfte. zu finden. _ j 

Auft. n Es ſey ABDC (Fig. 18) das Birk; mn, 


r 


S ’ ® 


| FL abin. Kle+bySin. kl—b) 
4 Cos. (2x3) BT ange FE Te 
myoraus ſich PET und ne au * dbehimmen laͤßt. 


9. 44. 

FL Aufs. Die Spundlinie "eines ſphaͤriſchen Drerecten, 
72 der Unterfchied der beyden Winter an derfelben, und der 
. unterſcheed⸗ feinen ‚Seiten iſt gegeben: man foll dns s Dieyed | 
| finden, | | 

Aufl. ») In dem Drevede. ( gig. 15) iſt gegeben: Ä 
AC= b. BAG — ACB= 8, BC— AB g. Die unter- 
ne ſchiede Am c ‚a c der Winkei und Seiten ſind demnach | 
gegeben; & kommt alſo bloß dãrauf an die Summen 2 A+ C 
a+c, zu finden. 

8 Hierzu dient nun die Formel. 
n. an. 
Tan e=Tung. ib are ($-3e2 — 
Denn ſetzt man hierin 4·0* & ame b' —X 
man; 
—— Sin. scA4+-L) = Tun abet, 
Sin.dg on u 

..paraus Pr A + C beſtimmen laͤßt. ‘Sich ſetze “mh 

\ 2) Werden bie Gleichungen L, ir in s 52 durch eins | 

ander dinidirt, fo erhält man, | 
 Tangj(A—C) _ Sin 4} (a—c)Cos. ka) —— 

— C)  :Cos, 4a —c)$Sing(a+g) Tangıa at) 

pder, wenn für A—C,a—o, A + C, ihre Werbe £, g, h, 

geſetzt werden, 


+: Coss, 8, 





29 


Tune. IETıngäh — 
.5. Fang. I(2a 40) 2 — 
van ſich a P c beßimmen Kißr. 


4 


‘ J ’ j , 
\ #5 





4) Setzt man nun 4 * 13 40 ebd man aut, 
— 1 _ Es 
ar, it, e2 . 
I 5 45 


Aufs. Der Scheitelwinkel eines ſphaͤriſchen Desside 
und die Segmente, in weiche das von der Spige diefes 
Wintels auf die Grundlinie gezogene Derpendikel diefelbe 
theilt, find gegeben: man fol dns Dreyed finden. 

Aufl. 13) In dem Brepede ABC (Big. 15) fen B der 
gegebene Scheitelwinkel; bie gegebenen Segmente AD; CD, 
ſollen m, n beißen; das anbekannte veroeuditet beiße, dee 
Kürze wegen, p- 7, 

:) Da ABD + DEC = :B betannt iſt, fo hängt alles 
davon ab, den Hnterfchied biefer Winkel Segmente, naͤmlich 
ABD — DBC zu finden. 73 fey daher ABD — DBC =, 


Moden in asp 24 I*, Dic= =. 





J In den —*— Dreyecken ABD, BDC ı be. 
man demnach aus Vin: ¶ g5, 
Bin.p= Tang ‚m Co. 4 (B + x) 
. $in, p.== Tang. an Cot. $ (B — x); 
folglich Tang. m Car, ’ (B+x) = Tang.n Cord (B x) 
odert BE EEE Ze 
‚ Tang.ıti _CorftB—x) _ TangjiB+x) 
Tang. n nn — Con {B+x) Tangf (B-x) 
a Nach (8. 36) aber - u 
ur Tang.5(B+x) SinB+ Sinx == . 
Tu d= x). Bine 
man Dat a J 





ı‘\ 


A 

- Tang.m = Sin. B + Sin. # 
Tang. n Sin. B = Sin. x 
Woörans man erhält, 


op pin F 
Sn ET 


| Tang. m+ Tang.n = ; 
bder, | si . ' 
. in. (in — 3) 34 
* 8 o0 x — — —F àa. B. 
in mn 8. t8 44.) 


Lehrſatz: 


winkel deſſelben auf die gegenäber liegende Seite ein 


Bufas. Aus * —8 eeꝛebe ſich der Dem \ 


Daß in ieden ſobaͤriſchen wichece, wenn von einen | 


Perpeiidikel berabgelaflen. wird, der Sinus diefer Geis 
te fi) zum Sinue der Differenz ihrer Seginente eben 


fo verbalte, wie der Sinu⸗ des Winkels zum Sinus 


B der Differenz feiner Segment, . J 


| v4 
Aufs. Aus irgend einer Spige eines‘ gbariſchen 


—8 deſſen drey Seiten gegeben ſind, wird ein Bo⸗ 


‚gen eines geößten Kreiſes aach bei gegenüber liegenden 
Seite gezogen ; "die Segmente derſelben ſind gegeben: man 
- fol den Bogen finden. 

Aufl 3) Es ſeyen, wie immer, a, b, d, Die drey geger 
Genen Gelten Bes Dreueifid ABC (Sig. 19); AD im m, dad 
gegebene Segment; BD = * ‚ber geiuchte Bogen. 

a) Nach 6 3 IV erhält man and dem Dreveri. ABC, 
Cos. 4 &= Cos; b Cos. c 

Sin, b 8 Bine ° 
und aus dem Dreyecke ABB, | u 
Cos; x = Cos. c Cos. m 
Co. A = mn 
» Sin. c Sin,m 


N 


9J 


Cos. ie 


3) Gegs man Biefe beyden Werthe des Coe. A kinandet 
gleich, fo eutſtehet die Gleichung 
Cos. x — Cos. c Cos. m _Cos: a— Cos. b Cos. c 
"Sin, g Sin. m  Sinböinc 


mb hieraus ergiebt ſich, 
Cos. x= (Cor. ton. BC 





+ Cosi, con, 


woraus Fe x beſtimmen (pt, 


64% 

Aufg. Die dree Seiten eines ſohaͤriſchen rende 
find gegeben; auf einer dieſer Seiten wird irgend ein 
Dune atigeiommen, und aus demſelben nach einem ge⸗ 
gebenen Punkte Auf einer anderen Seite des Dreyeckes 
ein Bogen gezogen: man fol dieſen Bogen finden: 

„Aufl. 1) Er ſeyen a, b, 0, die drey Beiten dei Drei 
ecke⸗ ABC tig. 1695 VU, ©, die gegebenen Segmente AH, 
AG; der geſuchte Bogen CH 2= x 

2) Man hal Alsdain ini Drehecke ABc, 


Tos. a — os. b Cos. c 


dos. A = ——— —, 


Sin. b Sin, c 
. mb im Drehede ACH, | 
Con A Cos. xæ — Cos. bCos. . 
Sin. b Sin. c⸗ 
5) Hieraͤus ergiebt ich die Gleichung, 2 
Cos. x — Cos. b’ Cos. c/_ Cos! à - Cos.b Cos. c 


— — —— — * — —— 
x „Sin, b‘ Sin. c . Sim. b Sin, c 


demnach if, \ 


\ ’ 
Cos.x= (Cod.d-- Cos.b Col. 0 ne + Enbondh 


woraus ſich x beſtimmen laße. 


v 








\ 


48 | 


5 46 
Werden in einem ſphaͤriſchen Dreyede ABC ai 17) die 
Gehnen AB, AC, BC, der eben fo benannten Bogen gezogen, 
fo fchließen dieſe graden Linien ein Dreyer ein, weiches ich, 
der Kürze wegen, das Sehnendreyed des fobaͤriſchen nennen 
will; die, Geiten und Winkel des erfleren, fo wie fie den Geis 
‘sen und Winkeln a, bc, A, B, C, des letteren korreſpon⸗ 
diren, follen durch die Buchſtaben a‘, b’, u, a, B, v, be 
seihnet werden. In welcher Besiehung das ſphaͤriſche Dress 
3 it ſeinem ‚Seyhendreyed Reber, "werden die folgende 
' ufgaben neigen. 
8 4 
Anfg. Aus deii gegebenen Seiten dines ſphaͤriſchen 
Dreyecks die Seiten des Sehnendreyecks zu finden, uns 
wmgelebre, jene zu finden, wenn diefe gegeben find. 
Aufl. i) Die Sehne eines Bogens iſt befanntlich, den Hals⸗ 
inefier defielben.fär die Einheit angenominen, immer doppelt 
fo groß als der Ginus feiner Hälfte. Man hat demnach, 
a’ aSin. 44, b! = 28ingb, c' = 28in.fc. 
Vermitteln diefer Gleichungen Laffen ſich die Seiten des Seh⸗ 
nendrepedts aus den Seiten des ſphaͤriſchen beſtimmen. 
2) Umgekehrt Hat man 
Sin.ga = Aa’, Sin. Ib == 5bt, Sin. je = = ge; 
oder, da Cop = i — = Sin.5 @*, 6 
Cos. a = 1 — faſa, Co.b= 1 ibes, Cos.c =1-40s, 
VDermittelſt diefer Bleihungen laſſen fich die Seiten des ſoha⸗ 
riſchen Heeren⸗ aus den Seiten des Gehnendregeds finden: 
$ 5. 
Anfg. Aus den gegebenen Geiten des ſobaͤriſchen 
Dreyecks die Winkel des Sehnendreyedis, und umgelchtr, 
aus 


| 


\ 


. 4 
aus den gegebenen Seiten des home die Win 
tel des ſobaͤriſchen zu beſtimmen. 

Aufl. 1) Aus der ebenen Trigonome erie iſt bekannt, dat 
F —— 
Cos, a. = ⸗ 
Berden hierin für a*, b°, er ne, Werthe aus ı $ 49 ſubſti 
tulrt, fo erhält man, - . 
Sin. 5 be + Sin. $e* — Sin, ja2 
2 Sin. gbSingg — 
Eben ſo wird gefunden, | 


Cos, a an = 


_ Sin. ga® + Sin. $ c* —'Bin. 5 ba 
Cns=— .28in. $ a Sin. fc ’ 
Sin. $a® + Sin. be — Sing ca 


. 2Bin. JaSm ib 


’ 


Cos. ya 


2 Aus 32 IV. hat man 7° 
Cos. a — Cos. b Cos. c- 


'C AS —— . 
o⸗ Sin. bBöince ‚ 


Nun ik (9 x 2) Cos. a=ı jan, Cos. b 1 — ibe, 
Co, c=ır— fc; folglich Sin. b — ta — ca — b⸗2) * 
z=b'yY(ı— baœy, Sin. - VIi - G—-( 
VCGI - je"); werden diefe Werthe fubftituire, und bierauf 
Bäpter und Nenner mit 4 multiplicirt, fo erhaͤlt man, 
, ‚ab/2 4 20/2 _. 922 — b2csa j 
miSgTVa-mazen 1% 
J 2402 + 20/3 _ 25/3 — al2cl8 
AS TyVg- a’2) (4 — c2) ’ | 
galt a b⸗⸗ — 2⸗ ———— — N 
Ca | 
ar; va.) 4- ba) 
Veometri u u D 


ı. I 


| Er Bufad. IR dus (birige Duell isn 
amd 2B.c=b, fp erbältmen aus ı,.. 


... 28in. $b*—Sin.ga®- Sin gas Pr 
Con a En BETT TTS a Sin. gbe” En 
folglich “ at on F 
Sin. Jas 
m e 8 >» 
Fu i — Cos I 
und hieran, ’ ee - 
’ Sin za Ba en 
Sim ie "Sin. .;b — 


Iſt das ſphaͤriſche Dreyeck gleichfeittg, fo iſt auch a 5. 
folglich Sin. 4 und daher da = 70°, 600; 
‚wie auch ſeyn ihuß, weiß in: dieſen Sale das Sehnendreyeck 

ebenfalls gleichſeitig wird. 

Zweyt. Zuſ. Wird in 2, cd bi, —* To giebt dies 


4b‘ — a a⸗/⸗ b4 0/5 | 
. ann nenn 
. Cos 4: = bee > b'2) 8 
folglich — 
a 2a 2 a⸗ 
| 12 Con A=gäingie: AG G= Su 
und daher, DE SE Sr ws ru 
— Sa, a \ a \ 
| sn jA= —— 5 | . 
Sr das gleichfeitige Dreyeck if b’ = ‚a ‚folglich; 
ren ern U | Zn 
8 Bi. j 


Aufg. In einem. ſyhaͤriſchen Dreyecke rkennet man 
einen Winkel und die Seiten; welche: denfelben einfchlies 
Gen: man foll den Fonsefponbisenden Wunba dee- Sehnen; 
dreyecks finden, 


I» 
P 


| 0 61 
Kur Mesh on 
Cosa Cos, b Con. er Cm Ai b Sin. e, 

177 ‘ 

i — Cora mi = Cos,bCos.c= Eon. A Sin.b Sin, “ 
Run ift aber 1 Cos.d == 2Sin, JA?) : Cos.bes 1—28in, $b>, 
Cos.c = i — s Sin. ge; Sin.b à Sin. b Cos, &b, 
Sin.c=2 Sin.$ ce Cos. Je; man bat daher durch die Subs 
ſtitution dieſer Werche wind durch die gehörige Reduktion, 

Sin. $,ba. 4 Sig,ge? —48in:hb> Sin.Jor) 

Sii.ja = [acer Asing b Cos. Ib Sin. dc Cos. ych 
und weh. Diefet erh won Sin; 5a in der Gleichung [p 
des vorigen S’s fubfitwire wird, . 

Cos. a = Sit.gb' Sir. ge + Cos.A Con gb Cos. Ic. 
Ehen fo hat man 

Cos.8 — Sin.$«Sid.g © + Cos, Bon. i a Con is, N 

Cos.y = Sin. $aSin.;b + Cos. CCos. $ a Cos. ib. 


Zuß. In dei Zeidientigen Orevede, oder wenn 
sb geſetzt wird, iR 
Con a = Sina bt + Con Alan. abe 
Cos. A + (i = Cosa. A) Sin. $h°, 
ber S Sin. JAs für 3 = Cos: A gefegt, 
“ Cosa = Cos,.A + 2 Sin. $b2 Sing As, 
8 50. 

Auf 4: Zwey Seiten und der von. ihnen elugeſchloſſe⸗ 
ne winkel eines Sehnendrexyecks find gegeben: man ſoll 
den korreſpondirenden ſyhaͤriſchen winkel finden. 

Aufl. Aus der ebenen Tigonometrie iR bekannt, daß in 
dem geradlinigen Dreyecke ABC, (Big. 27), 

br sen a b’c’ Cosa, 


os 





: ga | 


E Eben f findet man ferner, 


ln 


Subſtituirt man dieſen —— des. ja 4 bie Gleichang ( 
6 50, ſo erdatt man inady gehoͤriger Reduktion | 
4003. a — brc/ 
ur Sana 


4Cos. —* 

| Vazın) gem. 

1 Code 4Cony—arbı _ en 
5. VGA (4) Ä 

Zuß. Wenn bach, d h. wenn das Gehnendreped, . 


Cos. B- 


| It auch das nhirnb⸗ aleichſchenketig iR, been DnAB, 


4 6 


„cos 4* * 


and daher er ey 


gder 


Sin. 5 Ai= | a Sin. ja — | 
V@e+b)(e—b)' 
welcher Auedruc ſich mie Huͤlfe der kegarichmen ſehr Leiche 
berechnen laßt. | 

Anmerk. Da Sin, 1b — jbec$ 49), To iR Cor. 4b 


== V (x— 4b), oder 2Cos.3b = va-i. Demnach 


iR im gleichſchentligen Dreyede, 


28in. Je Sin. u 2 
| Va—be) Tonyb 
und  Sin.\ga — Cos. 5b Sin. JA; 


Sin. .JA= 


eine Gleichung, welche die Beziehung awifchen dem Scheitelwin⸗ 


N 


’ . 


4 


A 


kel bes Aphärtfchen gleichfebenttigen Dreyecke, dem ihm korreſpon⸗ 
direnden Winkel des Sehnendreyecks, und dem Gchenfel bes 


erſteren angiebt. Ban fiehet auch zugleich hieraus, daf der ' 


GSqeitelwinkel eines ſphaͤriſchen gleichſchenkligen Dreveds im⸗ 
mer ercer iſt, als der Scheitelwinkel des ebrendrevea⸗. 


ce 

Aufg. In einem fpbärifchen vierecke And drey Sei⸗ 
sen und die beyden von ihnen eingefchloffenen Wintel 9% 
geben: man foll das Viereck beftimmen. 

‚Aufl. Zu dem Vierecke ABCD (Big. 18) find gegeben, 
die drey Seiten AB = m, At zn, BD= Pr und bie 
Winkel BAC=A, ABD=B. 

2) In dem Dreyecke ABD fennet man alsdann bie wen 
Seiten m, p, und den von ihnen eingefchloffenen Winkel B, 
folglich auch die dritte Seite AD, und die Mintel BAD, 
ADB, 

2) Hieraus ergiebt fich ferner der Winkel CAD = 
A — BAD. i 

3) Man bat atfo nunmehr in dem Dreyede CDA zwey 
Seiten AC=n, und AD; folglich auch CD, und die Wins 
ft ACD, ADC. Muh bat man den Winkel BDC = 
ADB + ADC. Es find alfe alle. Seiten und Winkel des 
Diereds betannt. . 


*— 5 6q. 
a ng. Zwifchen den vier, Seiten eines ſpbaͤriſchen 


Vierecks und zwey gegenüber liegenden Winkeln deſſelden 


eine Bleihung zu „Finden, vermirtelft welcher man im 


Stande iſt, aus irgend fünf von den angegebenen € ad 


den das fechite zu finden. _ 
Aufl. 3) Es fen ABDC (Sig, 18) das Vierec; m,n, 


S B “ 


| ‚65: 


‘ . 


\- . “ .. , 
- * 
x 4 , _ . 
8 B x a 
} N 
, ’ 


.B 4 feine vier Seiten: —— BDC=D, mon Bar 
genwinkel deſſelben. 


2) Die Seiten m, n, und der eingefihleifene Winkei A. 


des Dreyecks ABC geben: | 
‚Cos. BC == Cos, ın Cos:'n + Sin. m Sin, n Con: A, 
und die Geiten Pr. 4, und der naeh ton Winkel D des 
Drepeds DBQ, - . 
‚Cos. BC == Cos. p Co.g4 + Sin. r Sip, q Gos, D, | 
.2-Man bat alſo die Gleichung: u 
Cos, m Cos. n + Sin, m Sin,n Co.A = 
Vos. p Oos. gq+Sin. p Sin. q Cos. D. 
woraus ſich, wenn fünf Fidt gegeben And, da Nor ber 
ſtimmen laͤßt. 
Zuf. Die Anwendung dieſer Gleichung hat keine Scwie⸗ 


rigkeit, wenn einer der Winkel A, D,_nus den übrigen Stuͤ⸗ | 
‚den gefucht wird; um aber-eine der Seiten, etwa m zu fin⸗ 


den, wenn alleß Uebrige gegeben iſt, kann man fi, eine 
ſchon oft angewandten Mittels bedienen. Man dividire naͤm⸗ 
lich die Gleichung Dee, Cos, 2, und ſehe⸗ | 
5: C 
—* * = * Tang, A Gap A = —X 
alsdann -if ib ein Winter, speicher fi leicht finden laͤßt, and 
die Gleichung in 3 verwandelt ſich in folgende; | 





| Con. m + Tanp, „Sin. n= —* 


oder | Cos. mCos. u + Sin möin.u = 
u Co Se 


(Cos. p Cos. q + Sin, pSin. q Cos. ee 7! 


- 


oder Co (mu) (Cos.pCong + Sin, p Sin.gCoaD)— Cora 


Cos.p Cos:q + Sin. pSin. qCos.D°- 
—— 77 7—— — 


| 
j 


’ 


. Amp fo ahai wian: 


auch m beſtimmen. 


I 
* 


Hieraus Kite. ſich nun mem M nnd fi; ve fi ſetannt i 


/ \ 
on 1 2 R 
Aufg. zwiſchen den‘ vier "Seiten eines fobArifchen 


vierecks And ‚feinen beyden Diagonale eine Gleichuns zu 
finden. 


Aufl. Es fey- ABDC (Fig. 18) das fohärifge. Vier⸗ 
et; AD, BC, feine beyben Diagonalen. Man fee, der 
Kürze AB=m A=n,BD=p,CDd=yg 
D=r Beau LMomhL BAD = A, 
L cAD= AM | 

2 Da Am Art an, n 

| nA Bon. A’ Cos. al = Bin. ft Sin, AN; : 
daber Nt 
Sin.’ Sin, AT == Cor. A Car. AH = Cos. A. 
"Wird das, was ſich auf jeder Seite des Bleichpeitsgeicheng 
befindet, auadrirt; Hierauf. + — Cos. Ar, 1 — Cos Aus für 
Sin. As, Sin, Ara geſest, ſo aerhut man nach geböriger Re⸗ 
duktion, 
3 +2Cos. A Cos. A- Cos. iz Cos. 1. d Con. Ara Can, Ans, 
> Die Dreyede. BAC, BAD, CAD, aeben.aber, 
;.. Cos. · — Cos.m Cos.n.: 
. Cosi = — — —. 
J bin. m. San. n. 
ja Eonp ———— nn 
oe Semi u 


Con; au Cor. ‚q— Cos.n Cos. x 
. "Sin. n Sin. r u 


,; 


y 








» Werben baber dieſe Werche in ber vorigen eben 


A 


x 


4 
Br » \ j ⸗ 
6 I wi \ 
ı" : \ 


Sin. m® Sin, n® Sin. r® 4 2. (Coup we Cosm Cos.r) 
‚ (Cos. q — Cos. n Cos. £) (Cos. s — Cosa. m Cos, ı) = 
Sin. m?(Cos.4—C.nGos.r;?+Sin. n2(Cos. p—Cos.mCos.r)? 
+ Sin. r? (Cos. s — Cos. m Cos h)?. 


5) Man fege noch — Cos’m?, ı — Con. ne, 1— - Cos. re 
‚fr Sin, me, Sin. n®, Sin. 1235 dadarch eniſtehet nach der Re⸗ 
duktion, 


I ‚(Cos. m® 4 Cos.n? +-Cos.p? + Cos. q⁊ 4 Cos. + Cos. s®). 


"+ (Cos.m® Cos. q2 + Cos.n? Cor. pa + Cosır? Cos. .”) 
 fäCos.mi Cos.n Cos.s'-+ 2Cos.m Cos.p Cos. 
AHkecnace qCos.r-+2Cos.pCos.gCos.s/ _ 
— Cos. p Cos. q 42Cos. m Cos. q Cos,rCos.s 
8 +2Cos,n Cos. pCourCon.s ae 
Aus disfer Gleichung tdbe AG nun jedesmal, wenn fünf 
von den im Gabe erwähnten Stüden gegeben find, das fechfle 


| durch die Aufloſung einer auadratiſchen Gleichung beſtimmen. 


5 
Es ſey P (Big. "19) irgend ein Punkt auf der Kuzelſlaͤche, 
aus welchem die gleichen Bogen groͤßter Kreiſe PA, PB, PC, 


PD, PE, unter gleichen Winkeln APB, BPC, CPD u. ſ. w. 
gezogen worden. Werden nan die Endpunkte A, B, C, u.f. 
w. durch die Bogen größter Kreife AB, BC, CD, u.f w. 


verbunden, fo entRehet cin Iphärifches V Vieleck von gleichen 
Seiten AB, BC, CD, u. ſ. w. und gleichen Winkeln ABC, 
BCD, CDE, u. fe w. Denn die Dreyede APB, BPC, u. f. 


w. find gleich und gleichſchenklicht; folglich find Die Winkel 
"ABP, CBP, BCP, DCP, u.'f. w. alle einander gleich; jede 


zwey diefer Winkel geben aber einen Winkel des Vielecks. 
Ein ſolches Diele von gleichen Seiten ‚und Winkeln, 
peiße ein reguldres ſpbaͤriſches Vieleck. Die Eapunkte de 


. 


t 


J | 695. 
ſelben, A, B, C, u. ſ. w. liegen in einem Kreite, defien Pol 
P if. Verbinder man diefe Punkte durch gerade Linien, ſo 
entſteher ein regulaͤres geradliniges Vieled won. np fo ‚vielen 
Seiten als das ſphaͤriſche bat;, , u 
2 FFL YORE 

Aufg. Die Anzahl ver ‚Seiten eines regulären ſphaͤ⸗ 
riſchen Vielecks iſt gegeben: man ſoll eine Gleichung zwi⸗ 
ſchen ſeiner Seite und ſeinem Polygonwinkel finden, dur 
welche man im ‚Stande iR, das eine aus dem anderen zu 
beſtimmen. oo: von 

Aufl. ı) & fen die Anzahl ı der Seiten des Vielec⸗ 
ABEDE (Sig. 19), = n; fo:iR,, weil alle. Winkel um den 
Pol P herum aufommen 4 rechte Winkel oder 3600 ausma⸗ 


3600 
chen, jeder derſelben = =—; woeflr ich, der Kine wegen 


a ſetzen will 

2) “jede von. den gleichen Seiten bes VNielecks Heiße m, jes- 
der Polygonwinkel, wie. BAE,. heiße #, und jeder von den, 
aus dem Punkte P nad) den Eden gesogenen Bogen, wie PA 
heiße p; diefer Bogen halbiret den m Volygonwintel, betzuch 
iſt Bap. 

3) Man halbire m den Winkel APB (>=,a) vun ben 
"Gegen PO; fe: wird dadurch, weil das. Oreveck ARB gleich⸗ 
ſchenkelig iR, auch die Seite AB halbirt, und PQ ſtehet ſent⸗ 
recht auf AB. Es iſt daher APQ = $a, AQ =}. 

4) In jedem Dreyecke verhalten Ach bie Sinuſſe der Wins 
‘tel, wie die Sinuſſe der ihren gegenüber liegenden Seite; 
man bat alſo aus dem Dreyecke APB, | 

" Sin,n Sin, Z9 N 
” Sin, az ——— 
Sin, a 

and ans dem bey Q rechtiwinkeligen Dreyede APQ, 


\ 


— 


Sin.gn 
5 rn ‚Sin. a Sin, ta 
| 9 erden diefe beyden Ausdräde yon’ Sin. ) ‚einander 
‚gleich geſetzt, fo. entſtehet die Gleichung, 
Sn. 7 Sin. 3 1 Sin. $ m 


Sin. Pens Sin. er 


oder, da Sin;n = 2 Sin. 47 Cos. 47, Sin.a=2 Sin, de Cos, 1 a, 
folgende; u ’ 


Cos. gnßin. = Con ja cn a | 
. 6) Vermiccels dieſer Gleichung laͤßt es ⸗ Gefimmen, wem ' 

” gegeben ÄR, guy amgekehrt. Man hat naͤmlich 
Co. —— »80° - 80° 


oa , n Cos — 
Sin — * —, Con x 


= 


Sin. 44 — 
Sur Win man mifen, wie groß ber Bogen PA = PR 
erRz=y f. m. gehommen erben maß, menn bie Seite 
des Vieleck⸗ ein gegebene ee haben fell; fo darf man nur 
rg = = aus 4, für N feinen. 
. MBerig ſetzen/ ſo erhält man m.’ Iſt der Volygonwinkel ⸗ ges _ 
= geben, fo berechne man guerſt die Geite m; bas Uebrige wie 
.*  gerber. “ RER: 





In der Gleichung Sin.p = 


x 
x 
- - 
- 
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v⸗ 


w. ſlgenlnh der ſphariſchen Dreyecke und 
Vielede. 


I 
Harferfige 


T. wenn fich zwey ‚größte Breife einer Bugel, AMBR, 
ANBOQ, (Fig. 30) einander ſchneiden, fo verhalten ſich die 





gleichen, auf der Oberfläche der Bugel entfiehenden Gtreir . 


fm AMBNA, APBQA sur ganzen Bugelfläde, wie der 


Reigungewinkel der derden Kreixebenen zu ‚vier redee⸗ 


Winter: 

Auf den Durchmefier AB, worin ad die perten. Sreife 
ſchneiden, ſetze man den größten Kreis MNPOQ fenfrecht, und 
. siehe die Durchmeſſer MP, NQ; aladann iR MCN-der Nei⸗ 


gangemintel der Kreife AMBP, ANBQ, und der Bogen MN 
das Maaß deſſelben. Ep Fomme demnach bloß Barauf an, z9 
beweifen, daß der Streifen AMBNA fih zur ganzen Nugelr 


Räche wie der Bogen MN sur Peripherie MNPQ verhalte. 
TR num dies Verkätmiß - rational; fo kann mas 
MN : MNPQ == min fegen, und m; n, ganze Bahlen ſeyn 
faffen. Man denke fi alsdanıı die Peripherie MNPO tn.n 


N 


gleiche Theile gerheift, deren alfo m auf MN geben werdeng | 


ferner durch diefe Wpeilungspimfte und den Durchmeſſer AB 
größte Kreife gelegt; fo wjrd hierdurch die ganze Kugelfiäche 


in n gleiche Gereifen abgerheitt, deren m den Greifen 


AMBNA uusmaden, und «6 verhält Ach daher dieſer Serehr 


fen zur Kagelflaͤche wie m gun, d. h. wie: der Bogen MN \ 


mr Peripbotie MNIQ. 


- 


t 
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Iſt aber das. Verbättniß MN : MNPO nicht rational, fo 
laͤßt ſich der Beweis auf die bekannle Art permirteift der Ex⸗ 
Hauftions s Meihode führen.  . \ 

II. Wenn durdy eine Bugel ad) wiukuͤhr drey größ⸗ 
te Kreiſe (Fig. 21) AMBP, ANBQ, MNPQ, gelegt wers 
den; fo ift die Summe der, in derfelben Halbkugel iie⸗ 


genden, ſpbaͤriſchen Dregete AMN ' APQ, jedesmal dem 


Streifen AMBNA gleich. 
Denn ts iR Halbkreis APB = Halhkreis MBP; fotgtich . 


APB. —.BP == MBP— BP, d. 5. AP'= BM. Auf eine 
- ähnliche Yet wird bewiefen, dab BN = A0, MN = PQ. 
Die Ihren Dreyede BMN, APQ, haben demnach gleiche 


Seiten, wie auch gleiche Winkel; folglich And ſie einander 


gieich. Deinnach iſt AMN + arg = AMN + BMN == 


SC guf. Aus dieſem und dem voehergebemden Satze Folgt, 
daß die Summe der beyden ſphaͤtiſchen Dreyecke MAN, PAQ, 
ſich zur ganzen Kugelflaͤche, wie der ſphaͤriſche Winkel MAN, 
(der den Neigungswinkel der, Kreisflaͤchen AMBP, ANBQ, 
sth IR,) gu vier rechten Winkeln verhaͤlt. 
Bezeichnet man daher die Kugelflaͤche durch 8, die Sums 
ine ' der Drenede MAN, PAQ, durd s, und den ‚Winkel 
MAN durch * ſo iſt, wenn dieſer Winkel in Staben gege⸗ | 


den, if, ⸗ F .8. 
| - .$ N 
Aufı g. Die brey Winkel eines ſobariſchen Dregeten 
find‘ gegeben: man ſoll den Flaͤcheninhalt deſſelben finden. 
Aufl 2) Es ſey ABG (Fig. 22) das ſohaͤriſche Dreyech, 
DFGI irgend ein größter Kreis außerhalb deſſelben, und bie 


— 


⸗ J 
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Eeiten des Dreyeds fo weit verkäugert, bis u Yehle 
rie dieſes Kreifes treffen. 


2) Alsdann ie nach dem vorfgen 8, 


| AHAG + ADAE = * 8; 
und eben ſo, 


B 
QDBi Orne = s8, 7 


I "OF CE + DC = = 8; 
folglich, | 
DHAG + SDBI+AFCE _A+B+C 
+ ADAE+AFBS+AHCI 2600 
» Die Summe der Drenede zur Linken diefer Gieichung 
übertrifft die Halbtugel um das doppelte Dreped ABC}. fie 
Uch. iſt 


. 


448340 
18 + —B 8, 
and daher, | 
| AABe = „Arne, | 


uf ag. Aus dieſem Reſultate etgiebt ſich der folgen⸗ 
de Gaßtz: 
Jedes Bugeldreyed verhält Fr sur ganzen "Bugelflds . 
che, wie der ueberſchuß der Summe feiner. drey win 
kel Über zwey echte, zu acht Rechten. x | 
Benfpiel Es ſey 4 — 40 20, B ææ —*28 
gao 34 65 Hier if, A+ B +6 — 180° 35° 45°, 
und daher, oo. 


\ 


a 
a 7209 ‘5; 


N 


+ 


62 0 St 
ober, wenn man. de Grade and ar 4 Geha De 
wandeli, ' 


.  DABC un 18 Ben . FR 





J Er 
2 afs. Den Fiaͤcheninhalt eines. are vielec 
aàus feinen Winkeln zu finden. 
Aufl & fen ABCDE (fig. 23) irgend ein Vieied, und 
- aus einem Winkel deßelhen, A, nach allen anderen Winkeln - 
die Dis onalen AC, AD, gesögen ; fo wird hierdurch das 
> Die‘ U 13 diele Dreyee zetlegt, al⸗ KL Seiten ‚weniger 
zwey bat. u 
Es fen nom » bie Gumite der Wintel-bes wielecb, , 
0, at, ie, die Summen der Winkel in den Dreyecken, wor⸗ 
in es zerlegt worden, n die Anzahi ind" Selcen; i in 


09) | u , 





— 1808 ” 
‚ Ausc= ti 5, 
J 8 an j80° J ” 
DACD = $; 
- j DL ll — 1800 - 
Ks — * 
E ti. ſ. w. 
pre | 
yes. ABCDE. tet weit ae 


dder da a⸗ 4 ⸗ 4 st 4 — == 8. —“ 
.—(n— 5) 1800 
veios ABCDE..ı = ur end 


Zuſ. E⸗ begeichne 2 die Em aller Äuperen BWintel 


4 


. 65 
Kr ſphaͤriſchen Baar. Alban RR +3 Si, 1800, 
ım a. 180° — *3 folglich, > 
_. 560° —_ 
Polyg · —R „om 730° = 
D. 9 Das Wieleck verhaͤlt ſich sur ganzen Kutzeiflache 
wie die Differenz zwiſchen vier rech ten winkeln und 
der Summe aller aͤußeren winkel des vielec⸗e zu 
acht kechnen winrem. ” en 


> . “. +! I 


en 3 


uf Aus. der gesebenen Seite E— Auiaren 
ſphaͤriſchen Vielecks den Siächeninbalt deſſelben zu ſinden. 





N 


Aufi. & feg. n dit gegebene Geite deu Wieleds; 9 der 
anbetäniite VPolygonwinkel deffelbers Dieſen Wintet itbait 


man aus Der Gleichung ($ 57) 


\ | do: 

\. Sin. u= Eee . 
Hat man aus dieler Öteihung den Winkel ü —— pr 
man nur in $ 60 nd Rat a feien; man erhält aledann / wenn 
¶ den Flaͤcheninhait des Vielec bezeichnet, 


no — (ü = $) 1808 J 
—— 


808 





<‚- 


god... 0.,08 
‚a —2* wenn den dubetin ink des Dichte sa 


on, Br; 


Serfi p. la hans Kugelinädre, ‚® d. cr ai eis 


Viereck, welches lauter gleiche Seiten und gleiche Winkel 


hat, iſt me4. &s ed u die Seite dieſe⸗ "Duadratäh 
em 16, und der Fiacheninhait eines ſolchen Quadralgrades zu 
Anden. Sie " 7 19, um daher . vr Formel 


, & R \ ji J | ! a 

, | 

Bin. as Hierand findet man FT = = 49? 0’ pi 

beynabe; folglich ¶ = = a _ s= Zi — 8, ‚ Das Kugel, 
i 720. 3600° 40500 


er Ô— 


aAuadrat, deſſen Eee = = ı°, if demnach in der ganzen Su | 


‚genäce ungefägr 40500 mal enthalten. 
$. „62. “ 

Aufg. in regulären ſpbaͤriſches Dielen, von. ‚einer 
befinnmten Anzahl der Seiten zu finden, von weichem die 
Bugelfläche ein. gegebenes Vlelfaches iſt. 

Aufl. Angenommen, das Vieledck ſolle der mie Theil 
der Kugelfſtaͤche ſeyn; fo hat man, (S 61), ' 

a: — —— 8) 18002 


——J9, 200, 





790° | 
\ . Zr BAER 4. 51 
und daher Zu | 
. 200 n—2 \ 
m ° 2 0 5 


Kat man 1 Bieraus ben Winkl D BeRinnnt, fo Hat man u u 
oder die Site des Vielece/ aus der Sleichuna, EEE 
. 180° 9 SORTE, \ 


F 30 


Anmerk. Es verdient bierbey bemerkt gu werden, daß, 


u auch die Rugelfläcdhe ein Vielfaches irgend eines fohäris 
fen Vieleckes iR, doch noch Eeinesweges daraus folge, daß 
ſich die Kugelfläche ganz mir folchen Vielecken belegen laſſe, 
oder daf fich aus dieſen Vieledcken ein Neß verfertigen laͤſſe, 


womit die gange Kugelfläche bededt werden könne; denn das 


eine folgt eben ſo wenig gug dem anderen, als ſich Daraus, 
daß ein Dreyed der hunderte Theil eines Quadrates ift, ſchlie⸗ 
gen uißt, es onen hundert date Dreyecke in das Ouadrat 

riet 


‘ 
t 


m; 7 .—n » 


| Bunte‘ amgeben iR, müffen den Raum rings um ihn ausfüllen, , ' 


sefest werden, Die figenten Yıtaaben. werben jeigen, in 
welchen Fällen fo etwas für die ſphaͤriſchen Vielecke in Hin 
ſicht un die gugeißäde Ratt ſindet. 


$ 6%; "ts ri | 


Aufı g. Unter. ‚allen fnbäriichen. gleichfeitigen Dievechen | 


diejenigen zu beſtimmen, aus weichen ſich ein Nes für 
die Kügelflaͤche verfertigeit aß. ° > 
. Aufl.‘ ı) Ran denke ſich die zlelthſeitigen Drehecke auf 


der Kugeiflache fo antinander gefügt, daß ſowohl ihre Seiten 


als Winter völlig ſchlſeßen und keinen ieeren Platz auf derſelben 
übrig Lafien. Am jeden Binfelpankt dieles Neges Liegen als⸗ 
Bann norbioehdtg gieich bjele Drenede, ‚weil. keiner von dem, 
anderen in ‚irgend etwis verſchleden fepn fan ı 


2) Die Winkel der Dreyede, von, melden jeder (len 


und feine feere „geilchen ſich laffen; alfo muß ihre Summe... 
3600 befragen. Bein alſo v den Winkel des. gleichleitigen.,. 
Dreyeck⸗ bezeichnet, und p die Anzahl” biefer Winter um joe 


Winkelpuntt; io maß 7 = 360° ſeyn. Ku 
9» nA s 62 „echätt man aber, nenn a = 3 gefepe min. 
1 “+ Go°5 nan hat alſo De Bleu = 


woraus man erhau, — | 
I — J “ 

4) Hier muß p > 2 und < 6 ſeyn. Man ſebe alſo Fr 
Bett dieſes Suchhen ale Be die er haben kann, ſo 
hat man, | | vn 

Beomeisie IL. | \ Ze 


i 


I. 


56 | [ = RG 
Sin. m® Sin, ne Sin, r® + 2 (Coup = Cosm Cour) 
‚ (Cos. q — Cos. n Cos. £) (Cos. s — Cos. m Cos, n) = 
Sin. m?(Cos. q—CA.nGos.r;? +Sin. n2(Cos, pCos.mCos,r)* 
+ Sin. r? (Cos. s — Cos. m Cos. h)?. 


6) Man fege noch 2 — Cos? mt), 1 Cos; ne, 1 _ Cos. r? 
für Sin. m®, Sin. n®, Sin. 1235 dadarch entſtehet nach der Res 
duktion, 

1 -(Cos. me + Cos.n2 4 Cos.p? + Cs. 'q® + Cos. ver Cos.s®), 
"+ (Cos.m® Cos. q® + Cos. nↄ Cos.p2 + Cosır2 Cos. s*} 
 f3Cos.ni Cos.n Cos.s'+ 2Cos.m Cos.p Cosı\ 
Hl eesace q Cos.r + 2 Cos. p Cos. on) . 
(Cm Cora .pCos.g+2Cas.mCos.g Cos,rCos.s 
' + 2Cos.n Cos, pCaurCon.s , ao. 

Aus dieſer Gleichung Läht ſich nun jedesmal, wenn fünf. 
von den im Gabe erwähnten Gtüden gegeben find, das ſechſte 
durch die Aufloͤlang einer quadratiſchen Gleichung beſtimmen. 


$ 56. 

Es fen p (Sie. 19) irgend ein Punkt auf der aneigise, 
aus welchem die ‚gleichen Bogen ‚größter Kreiſe PA, PB, PC, 
PD, PE, unter gleichen Winkeln APB, BPC, CPD, u. ſ. w. 
gezogen worden. Werden nun die Endpunkte A, B, C, u..f. 
w. durch die Bogen: größter Kreiſe AB, BC, CD, u. ſ. w. 
verbunden, fo entſtehet ein ſphaͤriſches Vieleck von gleichen 
Seiten AB, BC, CD, u. ſ. w. und gleichen Winkeln ABC, 
BCD, CDE, u. ſ. w. Denn die Dreyecke APB, BPC, u. f. 
w. find gleich und gleichſchenklicht; folglich find Die Winkel 
ABP, CBP, BCP, DCP, u. ſ. w. alle einander gleich; jede. 
swen dieſer Winkel geben aber einen Winkel des Vielecks. 

Ein foldhes Vieleck von aleichen Seiten ‚und Winkeln, 
heiße ein regulaͤres ſphaͤriſches Vieleck. Die Edpunkte Dh . 





/ - ⸗ 
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ſelben, A,B, C, u. ſ. w. liegen in einem Kreiſe, deſſen Pol 
P if. Verbindet man diefe Pumkte durch gerade Linim, fo 
antſte her ein regulaͤres geradliniges Wieled won. eben fo wielen 
Seiten als das fphdrifde bat... re 
4 Fa 8,67. oe‘, - 

Aufg. Die Anzähl der ‚Seiten eines regulären ſphaͤ, 
riſchen vielecks ift gegeben: man ſoll eine Bleichung zwis 
ſchen feiner Seite und feinen Polygsnwinfel finden, durch 
welche man im Stande iſt, das eine aus dem anderen zu 
beftimmen. EIN, 

Aufl. 1) Es fen die Anzahl der Seiten des Vieled⸗ 
ABEDE (Sig. 19 = n; ſorin, weil au⸗ Winkel um den 
‚Pol P herum zuſammen 4 rechte Winkel oder 360° ausma⸗ 


ieder herfrkun 300° .4 . Ä 
den, jeder derfetbeh = "u 3; wofür ich, der Line wegen, 
a fegen will, - - 


2) Jede von. den gleichen, Seiten des Mielgrks heiße m, je⸗ 
der Polygonwinkel, wie. BAE, heiße 6, "und jeder son den, 
‚aus dem Punkle P nach den Eden gesogenen Bogen, wig PA; 
beiße 5 dieſer Bogen -Halbiret den Polngonmintet, fotgtich 
WBAP—IG Be ee 

52 Wan Halbire num den, Winkel APB (==) gurdh den 
|  Begen PO; fo wir dadurch, weil das Orepeck Anß gleich⸗ 

Genkelig iR, aud die Seite AB halbirt, und PO Repes fent, 
seht auf AB, Es if daher APO — 40, AQ In. 

4) In jedem Dreyecke verhalten ſich die Sinuſſe der Win⸗ 
tel, wie die Sinuſſe der ihnen gegenüber liegenden Seiten; 
man bat alfo aus dem Drenede APB, 


- Sin.n Sin, d9 ' 
—— — - 





" “Sin, = 
a an a 


und aus dem bey Qrechtwindeligen Dröyede APQ, 


\ t 
Pr 


Se „Sinn J 
een ‚Sin = Bin} 
| ® Bern biefe beyden Musdräde yon Sin. p > einander 
gleich geſetzt, fo. entRehet die Bleichung, 
N Sn.n Sin.dy _ Sinyn, 


—— russ uni Sin. ja “4° 
| eder, da Sin; 2 Sin. 4nCos.47, Sina =2$ing a fon, 50, a, 
folgen; : u Ä B 


Cos. $n Sin. {9 = Cos. ja Cos, = 


I 


. 6) Vernritseif diefer Gleichung laͤßt Ach o beſtimmen, weun 
7 gegeben iR, ynd umgekehrt. Mai hat naͤmlich ' 

' Cos. = - Cos 80° 

u N . “nr | 

* ng V rin— 


Sin Je — 

Sup WIN man wiſſen, wie groß’ber Bogen PA=PBR | 
eftey f w. gehommen werben muß, wenn Die Seite 
des Vielece sine gegebene arte haben fefl; fo darf man' nur 

sin. 7 
| ae * 
Werih ſetzen / fo erhätt wien p. Iſt der Volygonwinkel⸗ ge⸗ 
geben, fo berechne on querſt die Geite 73 Däs ‚Debrige wie 
ver 1— 


- — 


CZ zu 


in der Gleichung Sin. 9 = aus 4, für 7 feinen 


N 
x 
— — 9 


w. Btächeninat ber (obärifhen Drejrde und - 
Bietede _ f 


A | 

Safe fäg e. 

I. Wenn fi zwey ‚größte Breife einer Kupel) AMBR, 
ANBOQ, (Big. 30) einander ſchneiden, fo verhalten fidy die 


gleichen, auf der Oberfiädye der Rugel entſtehenden Streu 
fm AMBNA, APBQA zur ganzen Kugelflaͤche, wie der 





\ L 


Reigungewinkel der derden Breipebenen 30 vier reden N 


Winteln: 

Auf den Durchmefler AR, worin ad die beyden Sreife 
ſchneiden, ſetze man den größten Kreis MNPO fenfredht, und 
siehe die Durchmeſſer MP, NQ; aledann iR MCN-der Neis 
gengewinkel der Kreiſe AMBP, ANRQ, und der Bogen MN 


das Maaß deſſelben. Et fomme demnach bloß darauf an, a 
beweiſen, daß der Streifen AMBNA ſich zur ganjen Hugel⸗ 


fläche wie der Bogen MN aur Perſpherie MNPQ verhalte. 
Iſt num dies Verhaͤltniß rational; fo fann matt 
MN :; MNPQ = win fegen, und mM; n, ganze Zablen ſeyn 
laſſen. Man denke ſich alsdanıı die Peripherie MNPQ tan 


gleiche Theile gerheift, Deren alfo m auf MN gehen mwerdenz 


ferner durch diefe Theilungepunkte und den Durchmeſſer AB 
größte Kreiſe gelegt: fo wjrd hierdurch die ganze Kugelflaͤche 


je n gleiche GSereifen abgetheilt, deren ya den Streilen 


AMBNA ausmachen, und es verhaͤlt Ach daher dieſer Steele 


fen zur Kugelflaͤche wie m gun, d. h. wie der Doom MN \ 


im Beriphadie MNFQ, 


vo 


, 


r 
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a 


\ 
Iſt aber das, Verhaitniß MN : MNPOQ nicht rational, fo 
laͤßt fi der Beweis auf die betannte art permitiein der Ex⸗ 
hauſtions » Meihode führen.  . \ 


: IL. Wenn durdy eine Bugel nad willtuͤhr drey groͤß⸗ 
“te Rreiſe (Fig. 2») AMBP, ANBQ, MNPQ, gelegt wers 
den; fo iſt die Summe der, in derfelben Halbkugel iie⸗ 
‚.. genden, ſpbaͤriſchen Deyecke "AMN ‚ APQ, jedesmal den 
Streifen AMBNA gleich. | 
Denn es iR Halbkreis APB = Halhekreis MBP; folglich 
APB, —.BP MBP —- BP, d. 5. API=BM. Auf eine 
- ähnliche Yet wird bewiefen, da BN = 40, MN == PQ. 
Die Idriiden Dreyecke BMN, APQ, haben Demnach gleiche 
Seiten, wie auch gleihe Winkel; folglich ind: fie einander . 


gieich. Demnah iR AMN + aRq: = AMN + BMN = 


Greifen AMBNA. 


S- Zuſ. Aus dieſem und dem vorhergebenden Satze Folgt, 
dab die Summe ber beyden ſphaͤriſchen Dreyecke MAN, PAQ, 
fich zur gangen Kugelflaͤche, wie der ſphaͤriſche Winkel MAN, 
[ber dem Neigungswinkel der, Kreisfidchen AMBP, ANBQ, 
oleich iſt,) gu vier rechten Winkeln verhaͤlt. 
Bezeichnet man daher die Kugelflaͤche durch 8, die Sum 
ine der Dreyede MAN, PAQ, durd s, und den ‚Winkel 
MAN dur A, fo iR, wenn biejer Wintet in Ofaben gegts 


A 
Denk, on «5 
_ :.$ 5. J . ’S 


of Die drey Winkel eines ſpbariſchen Dreyece⸗ 
find gegeben: man ſoll den Flaͤcheninhalt deſſelben finden. 


Aufl 2) Es fen. ABG (Sig. 22) das ſphaͤriſche Dreved, 


DFGI irgend ein größter Kreis außerhalb befielben, und die 


— 





. . . ‚ 
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Briten des Drenedis fo wei verlängert, bis sa vente 
rie dieſes Kreifes treffen. 


2) Aledann iR nad dem vorigen 6, 
AHaG + ADIE = I 


. 5; 

600 \ ? 
und eben ſo, 7 | \ 

ODBI “ame sr 
folglich, 
3 3 44248 Fe 

+ADAE+AFBE+AHCI 3600 


5 Die Summe der Drevede zur Linken diefer Gleichung 
übertriffe die Halbkugel um bes doppelte Oreyed ABC}. leis⸗ 
RX GE 
A B C \ 
is —E— — | 

ABC = Arne 
u Zuſatz. Aus dielem —* ergiebt ſich der folgen, 
de Satz: 

Jedes Rugeldreyeck verhält no. sur ganzen Bugelfläs 

che, wie der leberfchuß der Summe feiner drey Win⸗ 

kel Über zwey Rechte, zu acht Rechten. B 

Benfpiel. Ei ſey A — 40 oo, Be 9° gg, 
Ce 82° 34 6"; bie iR, A+ B +Cc- 100° 05° 45", 
und daher, 


\ 














+ 


7. Yield i‘ fo "piile Dreyece serlegt; als 6 Seiten weniger 


* N 
N 
08. \ 


. % 


r 


oder, nen man Grad⸗ un winuten in Schu ver⸗ 
wandelt, \ 
one En use . s. | 
J Te EB 
4 of d. Den Fiaͤcheninhalt eines iin vielec⸗ 
Aus feinen Winfeln zu finden. “ 
Aufl Es fen ABCDE‘ (Big. 23) irgend ein Vieied, *— 
- aus einem Winkel deßelhen, A, nach allen anderen Winkeln 
die Dia onalen AC, AD, gesögen ; fo wird hierdurch Das 


ar 


zwey hat. 4 


Es ſey nım s bie @umite der Wintel-des äpietedh, #, 
a, 86, 10, die Summen der Winkel in den Dreysden, wön 
in «6 zerlegt worden, n die Anzgapl feiner” Seiten; r in | 


609 | 





"mi rl ” 
Acc = Bo 5, 
} s — 1809: ., j 
NACD = 00 8, 
Zu u PYZ/ 1809 - 
QADE ae 8, 
. ſ. m 


pre | 
geiz. ABCDE. inte} HU FRESSEN ES 


Bedienen BE 
.—(n — 9) 180° ' 

Solng; ABCDE...ı = — * — | 

' Baf E⸗ begeihne bis ‚Summe aller Äußeren Winter 


> 





- 


j 
} 


ß 


ee 7: 


der ſphaͤriſchen Far. Alsdann iR = + * wen, 1800, und 
sn. 1800 — 23 folglich, | 
— 2 


. 360° 
| --Bolyg. ABCDE. ... kr 8 
D. $ Das Wieleck verhaͤlt ſich sur ganzen Rugeikäche, 
wie die Diffesen; zwifchen vier rech ten winkeln und 
der Summe aller aͤußeren winkel den. Dielectg, zu 
acht rechten winkel, en 


. - Fi + . ! N - 


ı 6 — 
uf Au⸗ der gesebenen Seite eiies begildren 
ſphaͤriſchen Vielecks dei Siächeninbalt deſſelben zu ſinden. 
Aufl Es fen die gegebene Geite des Vielecks, der 
unbekannte Polygonwinkel deſſelben. Diefen Wintrl tthait 

man aus der Gleichung (8 57) 

bo 

ine m 


.vore 


Hat man aus dielet Ökeichung den Windel ü ade * —* 
man nar in $ 60 nd hart a ſetzen; man erbdit aladann , wenn 
q den Slädeninpait des Vielecks bezeichnet, 


„rzünh 8; 2. 
8 auch wenn den ußeren Binder bes Bikes bejeiänet, 
, _ Beni 
ar —— En 


Bewſy. Fir das Kügeiäuädrat, d. . für dad bie 
Vierede, welches lauter gleiche Seiten und gleiche Winkel 
hat, iſt S4. Es fen mul die Seite dieſes Duadrates 
10, und der Siächeninhait eines ſolchen Quadrätgrades zu 
finden. Hier " 7% “ und babe nach via Formel 





S 


ins Car. Herne fiber. man — = dp ot tz⸗ 


1 
beynahe; fg = = Fe 8 = rer ‚Das augel⸗ 
auadrat, deſſen Seite = 20, if demnach in der ganzen Kur. 
vetgache ungefäße 40500 mal entbatten, on 
J „Ss. 62. 
Auf Mi "ein regulären ſpbaͤriſches Dielen. son. ‚einer 
beſtimmten Anzahl der Seiten zu finden, von weichem die 
Zugeiflaͤche ein.gegebenes Vielfaches ft. 
Aufll. *Widenommen ‚ das Vieleck ſolle der te Teil 
der KEugelftache ſeyn; ſo har man, cs 64), 
— Bl — - a 2) 3 180° _ . 








* 7200 — ν“ a 
und daher E DE Ze Eee 
de 

\ . mn ° our 


. Hat man Sierans ben Winkel u Gefimmt, fo hat man u 
or die Erie des Vielede ud ber Gleichung, *' Hi 90. 

| : B08 er arten, eu 

nn a 

Anmerk. Es verdient * bemerkt zu werden, dab, 
wm auch die Kugelflaͤche ein. Vielfaches irgend eines ſphaͤrt⸗ 
ſchen Vieleckes iR, doch noch keinesweges daraus folge, daß 
ſich Die Kugelflaͤche ganz mir ſolchen Vielecken belegen laſſe, 
oder daß ſich qus dieſen Bieleden ein Netz verfertigen Laffe, 
womit: bie: ganze Eugelflaͤche bededt werden Eönne; denn das, 
eine folgg eben fo wenig aus dem anderen, als ſich daraus, 
‚ baß ein Dreyeck der hunderte ‚Theil eines Quadrates ift, jchlies 
Sen. lat, es koͤnnen hundert. ſolibe g Prevede in das Ouadrat 


geſede 


\ \ i um 
. 


| 


8 
gefeßt werden, Die foigenten Aufgaben. werden zeigen, in u 
weichen Fällen fo etwas für die ſphaͤriſchen Vielecke in Se | 
br suf bie Kugelſtaͤhe Hart ſindet. 4 | 


u 2 g ex oo. W 
Anfı 8. unter allen ſubaͤriſchen —* Dreyecken 

diejenigen zu beftintmen, aus weißen ſich ein Nes für 
die Kugelflaͤche verfettigeik ae. 
ı . Aufl. 2) an denfe ih die zlelchfeitigen Drehede auf 

der Kugeiflache ſo antinander gefägt, daß fowohl ibrg Briten 
als Winkel völlig ſchlſeßen und keinen leeren Platz auf derſelben 
übrig Iafien. Um jeden Winfelpantt dieſes Netzes liegen als⸗ 
dann nothwehdig gieich vjele Dreyede, weil keiner von | 
anderen in irgend etwüs verſchieden ſeyn kann. 

2) Die Winter der Dregede, von "welchen jeder lolcher 
Vvunkt aumgeben o, mũ en den Raum rings um ihn ausfuͤllen, 
und keine Leere ‚jwilgen ſich laſſen; alſo muß ihre Summe 
3600 ‚befragen. Wenn alſo den Windel des. gleiqſeit 
Dreyeds bezeichnet, und pP die anzaht dieſer Binfel u um jom 
Winkelpunktz fo muß p̃⸗ = 360° fenn. oa , 

3) > Ai $ 62 erhalt man abe wenn m S3 geſest ein 


i= nn + 60°; man hat alſo die Steigung, 2 2 


( + )= oe 
woraus —8 ——. 

Yo. 4P. it j 

' ’ m = — 

Hier mus p > ı und < 6 feom. Dan ſebe alſo ans 
Bett dieſes Buchſtadens alle Be die Ser: at kann, ® 
bat nian, on 

Geometrie KL. | ‘ee 


.w 


3 4 wer. 
EEE Er lo. oo 
au ——— goe 38— 


5) Iſt nun » die Seite den Dreyecks, fo iR (58 57. 6 
. Lo 7 1... 
In. Con ia= Er nn in.dg. 
. und ivenn hierin nad und nach für 4 feine in.4 aan 
mögligen Werthe gefegt. werden, _ F 
24200, 1090 28 16, ‚6 ehr ö", 
G6) Diefe Groͤße muͤſſen die Ste des Dreyed baben, 
‚wenn fle die Bedingungen der Aufgabe erfüllen fpllen, , an, 
folder Drenede aehen alſo entmeber. 25.00 4A. —* „ße uber, 
20 auf bie Rugeifläbe.. Das erhe Dropet 13 nice, —8* 
als die halbe Kugelflaͤche fetbR; die drey Seiten deffelben, je⸗ 
de von 120°, Liegen‘ "alte In ‘der Ebene „gines gröktch Rreifes;, 
es kann daber nicht wohl zu den Iphdriichen Wreneden gesähle" 
Werden. Es giebt atſo eigenttich nur drey foparsfhe Bıneda, z 
wilc⸗ die erforderliche Eigenſchaft haben. on 
Anwrerk. Die Sehnendrenede, wei e den ‘gefundenen. 
ſphaͤr ichen Dreyecken enıfprechen, bilden: die e Sentenfldshen’ der. 
regulären Sörper, weldie unter dem Namen Terraeder, "Ob 
taeder, Ikoſaeder, bekannt Aud;. weron weiterhin. mehr. vo 
kommen wird. 
Bee 1 — 
Aufg. Inter allen Bugelquabraten diejenigen zu ber 2 
ftimmen, weiche ein Netz für die Kugelflächt gebt 7 2 
Aufl. 2) Yus 854 hat man, wenn, n=4 geſzbt wird, 
— 
ae + gr; ‚und dieſes iR. def intel des Nogel auadra⸗ 
en Hiegm, abi HR Dee —* jenen nz fa mh 
Mean u 
P > 0 I 5 Dre Ku 


% _ 





, Sy 


, \ Bau 233. g ri 
P JR, Se 0% 
3 u ran ad. 
Dieraus wird gefunden, 
.. n— "3 R * un Ui 
ap. 


2) Es muß demnach p arößer als, PORN Meiner ats aan‘ 
genommen werden. $ür p = 2 iſt m 2, und fülrp—g | 
R m 6. Für p = 2 in der Polngenminfel 9 180%; 
atſo das Viereck ein größter Kreis in feine Duadranten ge: 
theilt; die: Flaͤche deſſelben die halbe Kugelflache: diefes Dun: 
drat kann daher nicht gebraucht werden. Für p == erhalt 
Main 9 um 10; und- Dies. iR der Winkel bes" geſuchten Qua⸗ 
drates. Es giebt alſo nur ein Quadent ‚ welches die vertan 
te Eigenſchaft hat. 

3) Für die Seite deffelben pet man die e Siku 


Ca kım Cos. 5° . . 0 
Os. 7 7 „ TITXF/ 2 f ” en Rn - 
— Sin. 20 . XR . ’ ’ N 


wörans „= 7or-Zrl AA gefunden - wirs. Eee ae Co 

Zufſ. Die‘ Entfernung der mtehpuntie- dieſes Quadta 
te8 von dem Pole des umfchrieberten Kretſes wird‘ ans ’ m 
def gefunden. Hier iftrnaͤmlich de 96°, ud daher, -° "X. 


Si 2... Sim, Er l Sin Yn er ee u NEE ee 
in, 9 mE Sim. Sim. geh Du BR NG 1} 
woraus y =’ 340 ‚erhalten Den, 727* 


.Da⸗ gerudlinige Wusdrat, ‚welches durch die Veranbeng 
der Winkelpunkte des ſphaͤriſchen Durdy getade Abiten ervalrenn 
wird, iſt übrigens die Seitenkähe eines in der Kugel befchrie, 
benen Eubus, j 

te 


Anis. Das ſphaͤriſche Fůnfeck zu weh. ae 
ein -Yieg der . Bagemache giebt. — W 


“ € A 
\ .” nn 


⸗ 


uft. 1) Hier mus in der Sormetr 0 62), ne 5‘ 


4 geſetzt werben, man Ander bierdurch = * + 108°. der 


sen nun um jeden Binfetpuntt P Binfete; fo muß fen, 


x 


— nie + 1890); = 3. 


un 
, er rn rir I RN 





woraus man > © 
Pa „ [3 Pr va r 
j l ii. x De m — Pr — V 
207 3P on 
eshäft. „eier | 


na) Aus p =, folge; men2; das N befiehet. aus zwey 


Halbkugeln. Fuͤr p = 3, wird m am 223 lolslich 4 == 120°, 


u... x 
Cos. ꝙ6 
Sin, 609’ | 
woraus man 7 = 148 760 erhätt. ‚ 
Anmerk. In $ 6, '64, 65, würde gezeigt, wie die 
regulaͤren ſphaͤriſchen Dreyecke, Viereche, Fuͤnfecke gefunden 
werden, aus welchen ſich ein’ Nes fuͤr die Kugelfiͤche zufam⸗ 
menfegen. laͤßt. Mohr als fünf Seiten darf aber ein ſolches 


Con. 27 = 


‚ Biete nicht haben, wenn, wie hier immer geſchehen if, nur , 
7 eine Art von Bieleden zugelaſſen wird, Denn in jedem Wins 


kelpunkte des Netzes muͤſſen wenigſtens drey Polygonwinkel zus 
ſammen ſtoßen, deren jeder nothwendig kleiner als 1200 ſeyn 
uhr rem: Angdrude für den Polpgenmintel iu s 62 kaun 
mau: aber folgende Sorm son; on 
rn nr or 1809; — 


und von biefem 9 Ausdrude iR der, in Klammern eingefibloffes 


ne Chbeil allein ichen ſo grpß oder größer als 2a6d; das sufere 
nämlich für n='6, das zweyte fürn 26. Der all pa. 


“3 


. ” x 
V 1 . \ 
1 2 ‘ ' 


r 
ZI — —. — 


| . 69 


nid hier ausgefhlofn, weil er nichts anders als Date 
gen für die Vielecke giebt. 
vo. 6 66, ie. 

Aufg. zwey Seiten sines. ſobaͤriſchen Dreyecks nebſt 
dem davon eingeſchloſſenen Winkel ſind gegeben: Man. ſoll 
den Slächeninbalt dee Dreyecks finden. N 

Aufl 1) Man därfte nur die benden übrigen Wintel 


des ſobariſchen Dreyecks ſuchen, und bierauf nach $ 5 den 


Inhalt defielben aus feinen drey Winkeln berechnen. 


2) Es laͤßt ſich aber auch. eine einfache Zormel finden, 


wodurch man den Ueberſchaß der drin Winkel des. Dreyeds 
äber 1800 unmittelbar erhalten kann. 


3) Es ſey A der gegebene Winkel, alle b, c, bie gege⸗ 


benen Geiten; ferner fen, der Kärse wegen, A-+B-+C — 180° 
z=u,.und vaber Tang, 5(A+ B + = = Tg + Zu) 
= — Cor, &: 
4) & ie aber 
 namım TengFA+TengäB4+C) 
. Tang. sA+B+Q= — IA Teng. KB - jr Sr. 
ober, wenn man bierin für Tang.Z(P+C) feinen Werth aus 


u. 
wenn 





$ 32 XLIX, fegt, und Zdhler und Nenner mit Cos. 2 (c-+b) 


malsipliciet, 
Tanug. IMAMABA OS 
Tang. ZA Cos !(c+ b) b) + Cor.2A Cos. L(e—b) 
Cos. £(c + b) — Cos. 2 C=b) , 
6) Dem Zähler dieies en Lit fibh, da 


Sin & Co. 3A 
Tang. A = — , Cor. & = En ra 











Cos. 2 A 
Cos. 3(c+b) = Cos, 26Cos. 2b ZSin.EcSin,&b, folgende 
Form geben: 


N 


‚go BE . Er | 
- Toms oCons Eb (Sin. A2 HrCcR ZA) HT: >, 
Sin. 2 Sin. &b (Con 3. AN Sir. #AY 





| Sin. 3A Cos za 3 
oder, da Sin. x x Cos; FA? ir, Cos. ki. — Sir, Las 
= Col. A, Sin. SA Cos, 4Ä = 1I8in. A, diefe: ' . 
N, 2 Cos. Fe Con. rip + 2 Sin. Ic Sin. Ib Cos. A 
Sin, A . | .. ‚ | 
Der Nenner ip = = — 28in.}c a nn 
46 Demaach aran man, . u 
2Oos. $a:Cos. Bb+aSin. n.dc Sin, SuCon. ry 














Tanz} FA+B+C= — 25m. Ic Si: Sin.4bSin A — 
oden, da Tang: BAFBHOT TG . 
Ch Ib.: .Cos. # 
—* Ib 29 _ ® ® .. 
GC Fre it. Fu PN gar fe: — 
Cor. Ze Cot. Eb - 
Ium 2 . " 
Cot. 3 u Sin A + Cot. A y 


7% Sat‘ Man Bürch. dieſe "Formel den Bintet —— 
A+ ® + C+= :80° gelander, fo bat man us den Stächene 


inhalt be Drevede = = Z 


908 





uf. Hierans folgt, daß alle ſobäriſche Dreueie, in wel⸗ 


den der Winkel A und das Produkt Cot, 3b Cot. Fc gleich 


AR, denfelbeu Flaͤcheninhalt haben. Haben alle zwey Dreyecke 
ABC, ADE, (gig. 24), tinen gemeinfchaftlichen Winkel A, fo. 
iſt ihr Flägpenindale gleih, wenn Cot. ZAB Cor, ILAC 
Cot. JAD' Cot. XAE, oder, welches das Naͤmliche iR, wenn 

Tang. ZaB: # Tang, iD = Tang. ZAE : "Tang. ZAC, d. 
h. wenn die Zangenten der halben Seiten, welche den Winkel 

einfchließen, in umgekehrtem Verthaͤltniſſe feben: Es laſſen 


P) 


x 


71 


Kb aus dieſem Satze einige wertaärtige Eonfruftionen auf 
der Bugeifiöche ableiten, wie die iotgendea Aufgaben: arigen on 
werden. . - 

_ F 67. | — 

Aufs. me if ein ſohaͤriſches Dreyeck gegeben: man 
ſoll ein anderen Dreyeck ‘yon: gieichem Slächeninhiitre fin 
den, worin ein Winter fg graß‘ als in jenem ſey, und eine 
der Daran liegenden: Seiten eine gegebene Bröfe habe. | 

Aufl €s fen ABC (Big. 24) das gegebene Dreyed; A 
der Winkel, weicher in dem gegebenen und in dem geſuchten 
Dreyecke von gleicher Größe fenn fol. 

Dan werlängerg, wenn es noͤthig if, den Bogen AB, und, 
made AD der gegebenen Seite. glei: beſtumme hierauf den 
Bogen AE durch die Vrovortion . Bu 

Tang. FAB : Tang. SAD — Tang.l AR: :Tang. fc: 
verbinde die Punkte D, F, daurch den Bogen, DE, fo iſt ADB 
das geluchte Dteyeck ($ 66 Zuſ. )— 
46 

Aufg. Ms iſt ein ſphaͤriſches Dreyeck gegeben: man 
fol ein anderes Dreyeck von gleichem Slacheninhalte fin⸗ 
den, welches eine gegebene Seite und einen gegebenen 
Wıntel babe, - 

Aufl: Es fen ABC (die, 25). das gesehene Dreved 
.: Man verlängere eine feiner Seiten, etwa’ AB, his AD 
F gegebenen Seite des geſuchten Dreyecks gleich wird; ma⸗ 

Ge sen Winfel ADG dem gegebenen Winkel, und ($ 67). das 
Brened AUE dem gegebenen Drenede ABC reich; verlaͤnge⸗ 
ıe die Bogen AC, DG, bis fe in E zuſammen Roben, end mas 
‚de "a6 Dreyeck AGF == DEF, ſo wird ADG das geluchte 
Dreyeck ſeyn. Denn es bat die gegebene Geite und den ger 


l 


⸗ 


N . 3 
A 





u 


u 


oo 


’ ’ 
r 
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gebenen. intel: auch iſt A ADG ce AnDr AAGF 


&NAPR.— A DEF. O ADE =.A,ABC,. wie verlangt | 
Wurde, * Ze 
PR Ä 

Auf 8. .- Lin: ‚gegebenes:- nhäviichen Dreyer in ein 
gleichjhentfiges zu verwandeln, ‚deren Söheinehointel eis 
‚NEM winkel jenen Dimtecks gleich ſey · | 
Aufl. €s ſey ABC (Gig. 26) des. wer. Dame, 


ADE das geſuchte, und. AD = AE, 


Die Proportion c$ 66 Zuf. ) Tang. BAR: Tanp, ZAD 
= Tang. KAE: Tang, 3 AC,. verwandelt ſich bier, in 
ang. # AB: : Tang, 346 mu Tang. ZAD: Tang. FBAC.. Man | 
darf’ alio nur zwiſchen Tang. #AB und. Tang, ? ZAC die mitt⸗ 


‚tee Proportienaflinig fuchen ſo iſt dieſe die Tangente des 


balben Schenkels Ps gefuchten Drevecko. 
J Yen 70. 


[22 


, - aufs Ein ſohariſches Dreyeck durch einen Degen 


“us einem feiner Winkel zu baibiren. 

- Aufl. Es fen ABC (Fig. 26) das gegebene Dreyeck, A 
der Winkel, von’ wo aus daffelbe halbirt werden fol. 
Man verwandele das Dreyech ABC In, ein gleichſchenkli⸗ 


ges ADECS 69); halbire die Bas DE in F, und siehe den 


- Bogen AF; ſo it AAPF = ZAADE—=E/ÄABC, Mi . 


der gegebenen Seite "AB! und dem gegebenen Winkel ABC, 

made man hun ‘das Dreyeck ABG = ADF ($ 68), fo wird 

der Bogen AG das Dreyeck ABO halbiren. 
a 71. | | 

Aufg. 3wey Seiten eines (pbärifchen Dreyecte ſind 

gegeben, wie auch das verhaͤltniß ſeiner Flaͤche zur gan⸗ 


zen Kugelflaͤche: man ſoll das Dreyeck beſtimmen. 


Aufl. 1). Es feyen b, c, die gegebenen Gelten es 


A 
N 


‘ 


| ..- 
Deines, i : m dad Verbalenit feiner Faqhe sur Kugelfld⸗ 
km A B+ CO = 77% RnB 
am m 700. na 





er no. ö \, 
md daher | = oo | 
3) Yus der Wieheuis ($ 66) RF 
Ba Cot. c Cor b Pu 
cot. Iu Fre u + Cot. A 
Co sm 





- Cos. A 
erhaͤlt man, wenn für Cot. &«, == für Cou A 


Sin, & u 


“  gefept, und hierauf mit Sim. A Sin, Eu multiplicirt wird, 


Sin. A Cos,& 4 — Cos.A Sin. Zu = Cot. a Cot. b Sin. Eu, 
oder Sin, (A — Zu) == Cot.a Cot. Sin. ta; 
woraus fi A— Fr, und folglich auch A beftimmen läßt. 
3) Nachdem hierdurch A gefunden worden, iſt es leicht, 


auch die übrigen Winkel B, C, zu beſtimmen. Denn es IR 


B+r C=z3ua—-FA+ 909; biefer Werth, verbunden ‚mit, 
dem Werthe von B— C, meiden man aus $ 37 XEVII, 
erhält, giebe die Binkel B,C 


$ 72. 
Aufg. Die drey Seiten eines ſohaͤriſchen Dreyecks 
And gegeben: man foll den Flaͤcheninhal deſſelben finden. 


Auft. 1) Es laͤht ſich auch hier, wie in $ 66, für den 
Ueberſchuß A + B + C — 180° eine Zormel finden, wobey «6 
nicht nöthig if, die Winkel A, B, C, einzeln zu ſuchen. Zu 
dem Ende fege man A + B + C — 180% = u; fo iſ 
Co, ASB G) = Cos. (90° + Fu) - Sin. Zu, 

2) Es ift aber Cos.(A+B 1 CyrmCon dA Cos.2(B+C) 


 -Sin,ZASin.2(B+C)=Cos.EA[Cos.2BCos.3C-Sin.4B5in.$C] 


- Sin, Z A.[Sin, £B w30+ Con EB. Sin, 401: = 





IA | . 
Erd Lei B. Cop Cm Con} ASin.. $ B Sin. gg 
' Sing Kdin 4BCus $ } C— Bin. 4 A-Cos } Bsin. AG. | 
3) Hierin darf man nar für Sie: 3A, Sin.$B, Sin. 4C, _ 
 C0.$A, Cos. 4 B, Cos, 4 Cᷣ idre Werthe aus S 32, XXH. | 
XXII. XXV. XXVI XXvIII. xIx. wben. Um die Rech⸗ 





wing leichter übersehen. zu koͤnnen, ießze man 
_ s@r+b+e) = m, ’ bremen . | 
\ "iare-b=p D | 
Alobann wird, Ä 
‚Sin. pSin.gq Ei Sin.mSin. m. 
Sim: le Green b Sin, € c "Om. He Von Sin.b- — 
7p Sin.n Sin. q Sin. m Sin.p 
14 — — —— — —— 
Binz = Vz; asin.g' Can; = ” Sin. aSin.c ' J 
7 im. — Sin. „Sin p, rin möin.g 


ven. a Sin.b* Sin, aSin.h- br 


9 Man pät ‚demnachz 
V Sin. m Sin: n Sin.pS Sin. g- 


—J B Cos. ; C=8in: m Sin.a sin. böime, 


x 


Cos. 34 Sin. 3 B SinjC= Sin 


+ 


VSin. m Sin: n Sin. pSin. Sin.q 
FE Sin, a5in, bSın. J— I ll 


Sim $A Sin. J Con fin g V Sin. m Sin.n Sin. pSin.g 


__ Sin, aSin.k Sin, c 





Vin. m Sir nS$in, Sin. 
Sin,$ A Cos. 4BSin, jC=5inp Kl — 57 en n —— = 
und folglich Cox (A + B +0= 
Sin.m-— Sin. n—Sin.g—Sin,p 
"Sina Sin b Sing 
ı 4) Dieler Ausorud laͤßt ſich aber noch um ein Berraͤcht⸗ 
liches abkuͤrzen, denn es ıfl, (& ı6), Sin m — Sinn 





. 





Y Sin. m Sie »Sin.p Sin.g: 


76 


2Cos. à (m + A) Sin,ä m- = = - 2Con #(b+ c) Sin, da, 
. md (&. 15) Sin. q + Sid. p=.25in. iqa+p) ran 
. =—=ß8 Sim, a Cos. (bo c);. folglich, ı „ 


"Sin. m — Sin. n — Sin. g—-Sinpz 
2 Sin. E» [Cos. I6 0) - Cos. 16- — 


der, "Sin, m— Sin, a—Sin.g—Sin.p= 
— 4 Sin. 3 a Sin. ZbSin.$c (F. 199 


Verner ik. Sin. a Sin. bSin.c= ., 


8 Sin. 2a Goa 5a Siu. b Cos. Ih Sin. #0 Cos. Fo, 


Werden dieſe Werthe in dent Ausdrucke den Cos. * (CA *B- a ‘ 


ſubſtituirt, fo erhaͤtt man, 
_V Sin. m Sin.n Sin. pSin. q 


x — — — nn 
Cos. A+B+09=/ 2 Cosda Cos, ib Cos. iq” 


5) Hieraus ergiebt ſich nun ferner, J 


. 
t 


Sin. i ums. \ 

Vsin. Karb +c)Sin. Kb+o-3)8in. Hato-b\&in. Katb-o 

nn ——. 
2Cos. Ia Cos. ab Cos 560. 


Hat man era * behima, fe. iR der Vacheninhatt bes 


y 





N 


x 


Dreyeds — = Em | 

Buf. Wenn baue, fo in dat —* —R 
‚and man bat, 

Sinzu = = u a Eh —X + 398in. 6-2), 
Iſt noch uͤberdies b == a, oder IR das Drenek gleichſeitig/ 
fo bat man, 


Ti re 
Sin, &; u &= eV sic Ja. 
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. bilden einen koͤrperlichen Winkel, welcher von: drey ebenen 
rechten Winkeln eingeſchloſſen wird; man kann ibn einen för, 
perlihen rechten Winkel nennen. Werden die Halbmeſ⸗ 
fer verlängert, ſo entſtehen acht ſolche Winkel, wodurd die, 
Kugelflaͤche in Eben fo viele redtwinfeligg fohdrifche Dreyecke 


getheilt wird, deren Seiten Quadranıen find. Ein ſolches 


Dreyedc kann als das Maaß des rechten körperlichen Winkels. 
‚ angeieben werden, und’ zur Wergleichung deifelben mit andes 
sen. für verlichen Winkeln dienen, in eben dem. Sinne, in wel⸗ 
‚hen der Quadrant als das Maaß eines ebenen rechten Wins 
kels angefehem wird, und sum Mittel der Vergleichung zwi⸗ 
fchen diefen und jedem anderen Winkel "gebraucht wird. Je⸗ 


dem koͤrverlichen Winkel, defien Spige fi in dem Mittels . 


punkte der Kugel befindet, er, mag nun von driy oder mehr 
Flaͤchenwinkeln eingefchlofien werden, entipricht auf der Kugels 
fläche irgend ein fphäriiches Dreyer oder Vieleck, durch defr 
fen Verhaͤltniß sum achten Theile der Kugelflaͤche, das Bers 
Hälmis des koͤrperlichen Winfele au dem zur Einheit angenoms 
menen rechten Winkel, ‚gegeben iR. Das zwiſchen den’ Kans 
sen eines körperlichen Winkels enthaltene Stück der Kugeiflds 
che bleibt aber. ven einerley Größe, fo ange die Summe der 
NReigungswinkel feiner Seitenflächen diefelbe bleive ($ 60); 
6 hängt demnach die Größe eines koͤrperlichen Winkels bloß 
von dieſer Summe der Neigungswinkel ab, die Anzahl der 
Kanten mas ſeyn, weiche fe wolle. 


Orev auf einander perpendikulaͤre Hualbne ſer ei einer Rage . 


\ 
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V. Einige Anwendungen der fphärifchen Trigonor 


N 


metrie auf. Zeldmeffer Aufgaben. - 
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Anfa Drey in einer Horizontalebene liegende punette 
werden aus einem uͤber derfeiben erhöheren Orte geſehen: 
man ſoll vermitteiſt einiger gemeſſenen, oder ſchon ander⸗ 
weitig bfannıen Linien und Winkel, die Entfernung 


des Ortes, wie auch die feiner Projeftion von jedem der‘ 


drey erwähnten Puntte, die gegenfelsige Entfernung dien 
fer Punkte ſelbſt, wie auch die Sohe des Ortes über der 


“orizontalebene finden: · 


Erſte Bufifung. . 
A,-B, C, (Sig. 27) “follen die drey In der Herigontalebe⸗ 
ne liegende, und D der erhoͤhete Punkt un; Ternet E die ho⸗ 
rigontale Projektion‘ diefes Pankısa. —— J 
Man mefle die Winkel CDA, BDA, CDB, unter wel⸗ 


chen die dreh Geiten des Dreyeckes ABC aus D' geſehen wer⸗ 


den; in der Ebene meſſe man die Winkel CAB, DAC, und’ 
die Seite AB. Hieraus laſſen ch nun die" Entfernungen AC, 
BC, AD, BD, CD, die Höhe DE, weit au EA, EC, EB, 


und alle Winkel ber: Ppramide, deren Spitze D und > Grunde - 


flaͤche ABC iR, auf folgeride Art Anden. 

2) Man denke ſich in den‘ Ebenen der drey Winkel COA, 
BDA, CDB, aus D mit einem beliebigen Halbbmeſſer Da, 
die drey Bogen ab, ac, be, beſchrieben; fo eniſtehet ein ſphaͤ⸗ 


riſces Dreyeck abe: Eben fo denke man fi aus dem Punkte 


A mit einem willkuͤtrlichen Sontbmefer Ad in den Ebenen ver 


r . \ 


. - 
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drey Winkel DAC. CAB, DAB, die drey Bogen de, ef, df,. 


befchrieben : fo geben auch dieſe ein ſphaͤrtſches Dreyeck dek. 
2) Die drey Winkel BDA, CDA, CDB, find gegeben, 
folglich auch die Seiten ab, ac, be, des ſphaͤriſchen Drey⸗ 


eckes abe. Man kan demnach den Winkel bac finden (8 34). 


Nun⸗ it bac — edf, weil beyde den Neigungswinkel ber 
Eosyen, BDA, CDA meſſen; folglich iſt auch ‚edf bekannt. 

.3) Man bat demnach. in dem Dreyede efd,die beyden 
Seiten de 7 ef, (megen der. gegebenen Mintel DAT, :CAB) 
und den Winkel. edf; folglich auch bie Seite at b. p. den 
Winkel DAB, 

4) In dem aeradlinigen Dievede ADB And demnach die. 
Winfel DAB; BDA, wie auch die Seite AB. bekannt; es tafs 
. fen ſich demnach die Seiten DA, DB, und der Vieei DBA 
ſfinden. 

5) Jetzt kennet man in dem Drepedte DAC die Winter 
ADC, DAC, nebf der Seite DA; es laͤſtt ſich alſo u DC, 
Ac, und des. Winkel DCA finden. . - E 

6) Aus den gefundenen Geiten DC, DB, mb dene gene: 
Genen Winkel CDB, nen nun in dew Dreyecke CDB, auch 


die beyden übrigen Winket DEB, DBC, und die dritte Seite 


"BC gefunden werden; wehhe Seite man auch aus 4, ag, 
und dem, Mintel CAR. berechaen koͤnnte. u . 
7) Aus dem ſpobaͤriſchen Drenede de findet man den Bin 


"tet: de, d. 5. die Neigung der Ebene ADM gegen die Hori⸗ 
‘ gontalebene CAB; biefer Winkel iR dem Winkel: DFE gleich, 


wilder emſtehet, wenn man DF auf AB perpenbitutde, ‚und 


hierauf die Linie. EF siehet. 
8).€s iR aber.DF = DB Sin, DBA; ſpeiguch DE =: 
DF Sin. DFE: = DF Sin.. dfe = DB Sim. DBA Bin; 


worous ar de Hoͤbe DE hbeſtimmen laßt. En 


l — 
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9) IR dieſe Hobe "gehiridber, fo Yafman in den ben E | 
redrmirnfekigen Dreueden DAE, DEB, DEC, die Hypothenu⸗ 
in DA, DB,.D'., und die ihnen allen gemeinfchaftliche Ca⸗ 
fhete DE; folglich. auch Die anderen Catheten, EA, ER, EC. ' 
Dan hat demmarb. ulles, was geſucht wurde: . 


/ x 


z3weyte Aufibſung. 


U 

Man weſſe (Pig. 28) die Wintet DAE,.DAB, ADB, 
BDE, ADC. JIgs nun noch die Höhe FD bekannt, ſo · laſſen 
fa AB, AC, BC, AD, CD, BD, AR, Cr BE, au fobs 
gende Art befimmen. er” ie 

3) In dem rechtwineligen Dreweae DEAM " — * 
DR,;DAB; atio Idfe fh. AD, Eu ©: 

. ®2) En dem Dreyccke ABD if. bersunf- ABER, Das, AD 
feiglich BO AB. Ya laßt fh DF..foden, wenn die ei 
nie anf. AR fenfvecht aesdgen naird, „7. « 

3) In dem rechtwwinkeligen Drenese: DER if alfe Premg 
DE, DF; wide Ad alıo Z DFE finden. Diefer Wintel 
IR das Supplement dee Mintel⸗ © 4m ſphaͤr. Dreyede die zu ? 
180° ;: man kennet alſo auch diefen. 

33 m Nbaͤr Vreyede abe, Mid die Selten ab, ac, ber. 

gegeben; man Äindeiahie ten Winket ©" 

5) Im. fphär. Dreyecke def iR alfe ©, d (= a), und de 
bekauni, foluch? aucb Et, oder dir Winkei DAC, BAC. 

"PY IH Diehecte Dac Feine man demnad AD; ‚ADC, 
DAC; atfo aud WEG ac: ©. a en 

>) Die Seite BE bann / ſoweht aus dem Bredece ABC, 
als aus dem Drenedte CDB gefunden werden. re 


"3, Ad DR, AD, Porec; Li man; in dm 
‚ vor - Yu, AB, BE, CE, Bu u Path rn 


a “ 


f N 
_ 5 / 





x “ . v ' 1 
U , ’ 
80 . “ ’ \ ' 
. \ 
’ ‘ - 
’ 


4 


„Qeitte Kaftöfuug: VF —* wm 


Es ſey —* eig; 98) DE, AC, DAE, :ADB, ADC, 
BDC; es werde geſucht AB, BC, DB, DC, 'DA, EBr 20, 


’ 41 


EA. Man siehe: DG auf AG verpenbifulär. u 

| 3) Im Drepede DCA iſt gegeöen- AG, ADC, Bao man 
kann alfo DA, DC, DG, finden. 

2) ‘m rechtwinfeligen Dreyede DEG, in DE, po, be⸗ 


kannt, alſo auch DEE = dfe. 


7.8) Jan ſphaͤr· Dreyede abc, kennet man die dien: Geuen 


ab, ac, bo; alſo auch den ·Wiukel baemıtdfi. 


4) Im hd Dreyede Ale: kennet man demnach die Wins: u 
tel. d ‚ Er und die Seite di; alfo auch de, ef, ber die Wins- 


' 


yA , ’ 


5) In Dreyedii DB Rt betannt, DA, DAB, ADB; * 
alſo laͤßt ſich DB, AB, fürn To le 
u’ 6) Die · Seite BC findkr man entweder · aus del Deine 


BAC, oder aus dem Drenede BDC; und bie Anien BA’, EB- 


BC, wit In 9 ber erden Aufl. BE En BT LT Eur, 


A ee use) Bu > Zur Eu FU BEE zu 


Te Vierte Aufisſant. 


E⸗ fen gegeben DE,.BCA, DCB, Fa on, ADC, 
BDcye es werde geſucht, AB, RC, 462DB, DC, DA, EB,, 
Ec, 


m 


2) —* denke ſich in ben Ebenen der Winkl DCA, REGB, 


BCA; DCE, mit ginem beliebigen Halbnaſſer die VBogen zk, 
‚hk, gk, hl beſchrieben, wovon die drey enfleren dag ſobar. 


' Dreped.ghk, bilden, auf * Seite & 24 Bogen hi ſenk⸗ 


rrecht Reber, v7 
2) Pag gechtwinfelige —8* wee, wort DE, DER, | 
Items Aa, sie DC, EC, oo Ir 


9m 


— 
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5) Im rechtwinkeligen ſobta Drehede hik, kennet man 
hk (== DCB), hl (= DPCE) 3. alſo auch xl. 
4) Im rechtw. ſphaͤr. Dreyecke hig kennet man demnach 


Fi (= gk— kl); folglich auch kg DCA. 


5) Im, Dreyele DAC if nun DC,. DCA, wo, be⸗ 
kannt; man hat alſo auch DA, 4 AC. 

6) Das Dreyed DEC, worin DCB ‚BDC, DC, , befanns 
iR, giebt DB, BC. -,, . 


7) Aus dem Dreyede ADB, oder e AGB), Kinder man AB 
‚amd aus den fechwinteligen Dropedan DEA und DEB, 


und ER, 


tr 
} 


" Sintıe —RE 
Es ſeven gegeben ‚die drey Seiten des Drepepes ABc, 


f folglich auch feine Winkel, - ‚besgleichen Die Winkel AULB, 


ADC, BDC; DAC; es werde gelucht: DB, DC, DA, DE, 
EB, EC,EA, , 
2) m Oreyecke DCA: iR sachen: ;AC, ADC, DAC; 
hieraus findet man BA, DC,DCA.: '. u 
2) Aus dem, fphdr. Dreyecke abo, deffen drey Seiten ge 
‚geben And, laͤts ſich der Winkel ‚ach bereuen, und diefr iſt 
dem Winkel ghgleich. 
3)- Im ſphaͤr. Dreyecke ghk kennt man num den Winkel 


, und die Seiten bg (= DCA); und ek (= ACB); hier 


aus laͤßt ach hk umd das Perpendikel bl sefimmen, welches. 
den Winkel DCE mißt. 

4) Im rechtw. Dreyede DEC iR nun DC, DCE Wlan 
alfo laͤßt Ab au DE, EC finden. 

5) Das Dreyed 'DCB giebt DB, 


6) Aus DB, DE, nie man nEB, deegleihen EA aus 
DA, DE. ‚ 


Bremen \ u 4 


- 


, 
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Seche Aufloööſungnn 
"Es fen gegeben AD, AB, AC, ADB, ADC, BDC; es 
werde geſucht BC, DC, DB, DE, EA, EC, EB. 
ı) Im Dreyede ACD-M deneben AD, 'AC, ADC5 man 
findet alfo DC, DAC, und DCA = Eh, 
2) Im Dreyecke ABD fennet man AD; AB, ADB; alſo 
auch DB. on 
3) m Dreyecke DRC han DC, Dr, Soc, betanmt; 
alſo auch BC und DBC — hi. “ 
“ A) Uns ben GSeiten des Dreyeder Bd, —* man 
ACB == gk: 
5) Aus den drei Betten bes ſoha ſchen Dreyeckes ok, 
findes man das Berbenditel ki'= DCE. 
5) Im rechtw. Dienedte DEQ, iſt nun DC) DCE, 


a Tann; man findet alfo DE, EC. - 


7) Aus DE, DA, DB/: finder“ man EA, ER . 
i 
. Siebente Autibfung AR TE 
& werde Hegeben AC, die aus D- hemehfenen Winkel 
ADB, ADC, BDO, wir aucd die Deprefflonswinkel der Punk: 


te:A, B, C, für den Horizont jenek Punktes, d. h. DAE, 


. DCE, DBE;} 8 Werde geſucht DA, DU, DE, * BC, DE, 


EA; EB, EC. 8 
1) Aus $ 58 Fr erſten theiles dieſer Sammt erbalt man 
durch eine bloße Vertauſchung des Geſuchten mit dem Gegebe / 


nen, folgenden Ausdrud für DE, DE — 


—— — 
Vcsec.DEy- +(Se,CDE)°—25ec.ADESec. CDECos. ADC] 
woraus ‚fh die Hoͤhe DE beſtimmen (ist, da die Mintel 
ADE = 90% — DAE; @DE= = 90% — DLE bekannt find. . 


x 
% > . 
‘ 4 
® . 
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3) dus DE und den gegebenen Winkeln DAR, DCE 
DBE, ergeben ſich in den- kechtw. Dreneden DEA, DEC, 


DEB, die Finin EA, EB', EC, DA, DB, DC. 


5) Im Dreyele ADB kennes mian nun bie Selten AD, 


DB, und den Winfel. AD? ; desaleichen im Dreyede CNB, 


die Seiten DC, DB, und den Winkel CDB: man fann daher 


auch AB, BC, finden. 

Pen diefer Aufloͤſung kann man alfo der hpbariſchen Zri⸗ 
vonometrie entbehren. | 
8 75. 

Aufg. Ans einem Orte werden drey Punkte gefehen, 


welche ſich in verfchiedenen Hoͤhen über der,‘ durch dieſen 


Orr gelegten, qorizontalebene befinden: man fol vermit 
selft einiger gemeflenen Linien und Winkel, die Entfer⸗ 
nungen dıieier Punkte und ihrer Projektionen von jenem 


Orte, ihre gegenfeitigen 2ntiernungen und ihre Kähen 


über der Zorizontalebene finden. | j 

A; B, C, ($ig 29) mögen die drey Vunkte fenn; D der 
Drt, von wo aas fe gefehen werden; E, F, G, ihre reſpek⸗ 
tiven Projektionen: man fol AD, -BD, CD, ED, FD, 6D, 
AB, BC, AC, AE, BF, CG, finden: : Eines oder das andere 
dieſer Gräde tann auch aachen fen, oder unmittelbar ger 
weiten werben. — 


Erſte Wartsfung 

Ich will annehmen, die Höben AE, co, der Punkte A 
C, über der. Dorispntalebene, wie auch der Winkel ACB md, 
zen ſchon bekannt; alsdann darf man nur bey D die Winkel 
AD&, ADC, BDC, ADE, CDG,. BDF, meffen, um BE, 
AB, AC, BC, AD, BD, CD: ED, FD, GD, gu finden. 

2) Die sechtwinteßgen Dreyade AED, COD, gen, we⸗ 

2 . 


or | Pag - v4 
84 . ’ , Be ji 
nn gen der bekannten Geiten AR; ce, und Winkel, ADE, 'CDG, 
die Seiten AD, ED, CD, SD. | . 

s) Im Drenede CDA hat man alfo' we) "Seiten AD, 
CD, und den’ eingeſchloſſenen Winkel ADC; folglich ad AG, 
122. DAC, DOA (— 1 5. | 
. 5) Im fohärifcen Drensde abe Henne man, wegen dir 
> gegebenen Winkel ADB, ‚ADC, BDC, die ‚Seiten “ ac, 

” Bo; alfo auch den Winkel abe,“ | 
4) Der Winkel abc iR aber nichte anders’ als der . Bintet | 
Ede des fplfäriichen Drenedes dfe, Man kennet alfo in dies 
fem Deenedh, ‚ da auh ACB gegeben if, die Seiten fd, fe, 
und ben Winkel fde; folglich auch die Seite ed, oder den - 
Winkel BCD.. — °" _ 
5) Im Drenede BDC if demnach BCD, E06, ı cD, ber 
kannt; man hat alſo auch CBD, BC, BD. 
i 6) Im rechtw. Dreyecke BFD iſt BD gefunden, und 
BDF gegeben, folglich hat man auch BF, FD. 
U 7) Im Dreyecke ACB kennet man zwey Seiten AC, BC, 
und den eingeſchloſſenen Winkel ACB; a auch 46. 
N 
J | Zweyte Auftöfung.: 0 
_ Ich will nun annehnien, es wären bie Winter ADC, 
-. _ ADB, BDC, unter welden die Selten bes Dreyeckes ABC 
aus D gefeben werden, die Elevations⸗ und Depreſſionewin⸗ 
kel der Punkte A, B, D, für den Horizont des Punktes C, 
: ACK, BCH, CDG, wie auch die Höbe"CG und die Winkel 
AcD, BCD gegeben? man fuht AB, BF, AB, AC, BC, 
AD, BD, CDi, ED, FD, GD, 
| 1) Im rechtwinkeligen Dreyede CDG feanıt man cG, 
€06; alfo and CD, 6D. 





2) Im Dreyecke BDC " CD gefunden, und BCD, BDC 
gegeben; man hat alfo auch DB; BC. oo 
3) Eben fo finder man im Drenede ADC: DA, AC. ” 


4) Im Drenede ADB And nm DA, DB, ADB, 4 bei. 
kannt; folglich auch AB. 


I 5) Im rechto Dreyecke BHC if BC, BCH gegehen ; as . 
fo auch BH, um daber BF = = -BH + HF=BH + cs 


, - belannt. > 


6) Eben fo kann im rechtw. Drenede AXC, aus xc, 
ACX, die Seite AK gefunden werden, und alsdann bat man 
aub AE = AK + KE =AK + CG. 

7) In den rechtw Dreneden AED, BFD, find die Sei⸗ 
tn AD, AB und BU, BF belannt Than bat ort auch ED, 
FD. | 

. 1.7, 1 7 
$ „6. ‚ 
Aufsg. vier in einer Horizontalebene liegende Punkte 
werden aus einem über diefer bene erbäberen Staud⸗ 
punkte geſehen: man ſoll, vermittelſt einer bekannten 
Staͤndlinie und einiger gemeſſenen Winfel, die Entfer⸗ 
nung des Standes und feiner Projeftion von jedem der 
vier Punkte, diefer legteren gegenfeirige Entfernung, wie 
such die Hoͤhe des Standes uͤber der Horizontalebene 
finden. 

Aufl, 4,B,C,E, (ig. 30) mögen die vier Yuntte 
ſeyn, die aus dem erhöheren Orte D gefehen werden. Man 
mefie die Winkel ADC, ADE, EDC, CUB, ‚DAB, BAG, 
CAE, CBA ‚ DBA, wie auch AB. Hieraus laͤßt fich alsdann 
die Hoͤhe DG des ‚Standes, über der Horigontalebene, wie 
auch DA, DB, DC, DE, GA, GB, GC, GE, AE, EC, 
BC, AC, anf folgende Art beftimmen. | nr 


\ 
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J 1 Aus dem Dreytce ADB, in Weiden wen inte 
nebſt der Geite AB gegeben find, finder man.DA,D:. - 

3) Im ſphariſchen Dreyede abo kennet man die drey Sei⸗ 
ten ab, bo, ac, wegen ber gegebenen Winkel ADB, ADC, 
CDB; man kann demnach den. Winkel abc finden. 

3) Im ſophaͤr. Drevede dgl find demnab, wegen der ger 
gebenen Winkel CBA, DBA, die Geiten ig, dp, befannt; 
‚au ift.gdf = aba befannts man ‚hat all. auch al, oder 


den Winkel Dec, 


) Man hat demnach in dem Dremde CDB die Winkel 

CH, DBC, und die Seite DB; folglich aub BC, DC. 
6) Im Dregede ABC find die Seiten AB, BC, nebſt 

ben Winkeln ABC, Pac bekannt; man kann alſo die Seite 
AC finden. x 

6) Das Dreyed ADC giebt, wegen der befannten Gele 
ten AD, AC, DC, wosu noch der Winkel ADC kommt, den 
Winkel DAC, oder die Seite hm des fphdr. Dreneds mhl. 

7) Aus den bekannten Seiten des fohdr. Drepedes aec, 
finder man den Winfel eae = mhl, 

8) Aus den nun bekannten Stüden hm; ml ‚ mh; findet 


man im fphär. Dreyede mhl die Seite hi == DAE, 


9), Im Dreyecke ADE find nun die Winkel ADE, DAE, 
und die Seite DA Meat, es. läßt ſich alfo auch AE, ‚ DE 
Berechnen. | 

10) Im Dreyecke ACE face man den Winkel AEC— =pq 
indem afle Seiten diefes Dreyedes und der. Winfel CAE- ſchon 
bekannt And. 

21) Aus den dren Seiten‘ des Drenedes DAR, nebft dem 
‚ebenfalls befannten "intel ADE, finder man AED = np, | 
und aus.den drey Seiten des Dreyeckes EDC, nebſt dem Win⸗ 
kr ED, erpäls man auch uq. 
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12) Im ſphaͤr. Dreyecke npq Aud demnach alle Seiten 
bekannt; man hat alfe das Yerpendilel no = DEG. 
23) Aus dem rechtw. Dreyede DGE, worin DE um 
DEG befanut iR, ergiebt ſich GE und die Hi DE. 
14) Aus diefer Höhe und den ſchon herechneten Linien 
DA, DB, DC, findet man endlich in den rechtw. Dreyecken 
DGA,DGB, DGC, die finien GA, GB, sc 
Anmerk. Die Auföinngen der Aufgaben in $ 74, 75, 
76, find ben weitem nice die einzig möglichen; Yielmehr giebt 
es ihrer in fo groker Menge, dak man allenfalls ein ganzes 
Buch damit anüllen koͤnnte. Indeſſen mögen diefe wenigen 
binreichen, um. den Mugen der ſpbaͤriſchen Trigonometrie in 
dergleichen Faͤlen zu zeigen. jeder, dem es daram.au thun 
iR, wird Leicht bon ſelbſt noch mehrere erfinden, und dadarch 
aualeich cine gute Gelegenheit sur Uebung in der deraouas 
ſphaͤriſcher Dreyege erhalten. 


Ku 7. — 

Aufs. Einen gegebenen, nicht borigomal liegenden 
Winkel, auf den Aörisont zu veductren, di b. ſejne Pro⸗ 
jektion auf die, dorch feine Spitze gelegte, Horizontal⸗ 
ebene zu finden, wenn die Bievationd oder Depreffione 
wintel feinen Schentet gegeben And." . ne: 

Hark’ H Es fen BAG CHih. zı ° ‚der gegebene Wlitets 
DAE die borizoniale Projektion deſſelben; ferner Am ein⸗ Ver⸗ 
tikale; mp; "mg, gwen Quadranten, welche Die Linien AB, 
AC,inomdn f&neiden. Beyde Scheel werden hier über 
den Korisont angenommen. 

2) Da außer BAG auch mod die Elevatierewinkel BAD 
GAE „gegeben. find: fo fege man BAC= a, BAD=%, 
CAE= =y. Die Bogen on, 09, Hp, find Die Maaße diefer 
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Winkl; man hat alfo on = =e, og *, ep = >, und bas 
ber mo = 900.8, mn = = 0° ya, Io. Fa 


5) In dem Iphärifhen Dregede mno find demnad, alle 
Seiten bekannt; es idßt ſich alſo der Winkel pmq finden, ı und 
dieſer ift ber geſuchte Projeftionswinfel Da. 

4) Segt man nämlich in 1. 554, Ama, b = 90° —* 


ie ge p; io erhält mar, 


Cos. « — Sin, ß Sin, y 


Cor. EAD = — _ 
* — vder, 
oo many (az) Sin. —S I 


Cos. 8 Cos. y 
IBM. Liegt einer von den beyden Schenkein, etwa AC, 
unterhald der Horizontalebene, ſo verwandelt ſich der Eleva⸗ 
tionswinkel deffelben in einen Depreſſionswinkel, und man mal 
daher in den vorigen Sörmetn 7 anftart > fon; biernach 
erbau man, a | 
| Cos. a + Sit Sin, BSin.y > 





0 ‚Con BAD = Tl 

| | ann 
" Sin. HEAD = =yv— Sin Ea+B +7} mt), 
EC 1 cos A. PCos. Vx. . .. 


Biegen Singegen beyder Geheutet: unter der ‚Horkgontalebste, fo 
muß man — 3 anflatt 3, und —y auflaktıo- fſetzen; hierdurch 


+ 


t 


v 
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leiden ‚aber. die Formeln der in 4 Aufl. een Adern: wie - | 


auch. Leicht voraus au feben war. 
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VI. Fundamentalſaͤtze qus her Lehre von ben eckigen 
Korprern, ‚sum — des Zolgendin. 
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. Die Sötver tzunen, geometriſch betrachtet, unser zwey 


 Hompitiofien gebracht werden; denn fie werden entweder 1) 
von lauter ebenen Flaͤchen eingeſchloßen, oder 2) von ebenen 
und krummen Flaͤchen zugleich, oder auch krummen allein. 
Die zweyte Klaſſe geboͤret nur aum Zpeit in die Elementars 
Geometrie; die erfe gang 

Zur Kenntniß eines von fauter ebenen Faͤden eingefelofs 
fenen Köorpers gelanget man: 2) durch die Graͤnzflaͤchen befs 
ſeiben, d. h. diejenigen Flächen, welche den Körper von allen 
Seiten einfchließen, ſowohl in Hinficht auf ihre. Figur, als 
auf ihre Größe; 2) durch die Kanten, d. I. diejenigen geras 
den Linien, id welchen fi jede awen an einander ſtoßende 
Gränzflächen ſchneiden: 3) durch die orperlichen Winkel, d. h. 
diejenigen Winkel, welche von drey, ‚oder mehreren Flaͤchen 
in den Punkten, wo, fe zufammen ſtoßen gebildet werden. 

Die Beſtimmung einer ebenen geradlinigen Figur erfors - 
dert nur Stuͤcke gwenerlen. Art, nämlich: 2) die geraden Linien, 
welche ihren Umfang bilden; 2 die Winfel, weiche diefe Lis 
nien einfchließen. 

Zum Beilpiel uehme- ich den keilfoͤmigen Koͤrver 
ABCDEF (Sig 32). Hier kommen überhaupt zwamig Sa 
de in Betrachtung, welche alle, oder bloß zum ‚Theil zur Be⸗ 


Rimmung des Körpers dienen koͤnnen; naͤmlich: 1) Sechs Bin 


perliche Winkel, A, B, C, D, E, Fa 2) Neun Kanten, AB, 
BC,CD, ‚Da, AR, 1 DE, BF, CF, Br 3) Zünf roauta⸗ 


NG 
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ν Pe Er 79. u 
De 2 nterfpie in ben For men ber Kr: Hänge nicht 
bloß von der Anzahl ihrer Geanzflachen, ſondern auch von 
der Anzahl ihrer Eden und Kanten ab. TR die. Anzahl einer 
jeden Art diejer Beſtimmungeſtuͤcke ben wen Körpern dieſel⸗ 
he, fo find dieſe Körper, geometriſch betrachtet, gleichureig, 
Es wird aber bald gegeigt werden, dab die Anzahl der Raus 
| ten von der Anzabl der Gränsflächen und der Anzahl der Een 
1 abhängez man kaun alfo ‚die Anzahl der Kanten ben diefer 
| -  Eintheitung gaͤnzlich außer Acht Laflen, und fi bloß auf die 
N Anzahl der Graͤnzflaͤchen und der Een einfchränten. Man 
kann alsdann Die gebräuchliche einfeitige Senermung der ven 
ſciedenen Arien von Körvern welche bloß von ber Anzaͤhl 
ber Flaͤchen bergenommen ift, als Vetrgeber, Ventaeder, Her 
xaeder, u. f. w. dadurch berichtigen, daß man mod) die An⸗ 
| zahl der Een himaufüger, 4: würde alfo 4. B. der vorige 
keilfdrmige Körper ein ſechsediges Pentaeder, und die dreyſeiti⸗ 
ge Pyramide ein vieredigen Terraeder genannt werden müffen, 
Ben den reguldren Körpern iſt zwar diefe Hinzufuͤgung der 


gegen iR er allerbinge noͤthig hierauf Racgcht zu nehmen: 
9380. J 
Die nöbere Beſtimmung der Körper kom fuͤglich von der 


Alngahl dee Geiten, von denen jede einzelne Graͤnflaͤbe eine 


nefchtoffen wird, und Deren wicht weniger ale dren fenn können, 
hergenommen werden, : Kennet man aber Die Anzahl der Oranz⸗ 
flächen einen Körperg, und die Anzahl ber Seiten, alfo auch 
die Anzahl der ebenen Winkel ‚einer jeben derſelben: fo kennet 
‚man aud die Anzahl der, auf der Oberfläche des Körpers 


i [4 





Egäeenzahl nit noͤthig, meil ben dfefen, wie in der Folge 
gezeigt werden wird, die Anzahl der Ecken aus der Anzahl der 
Graͤnzflaͤchen beſtimmt wird, ben den irregulaͤren Körpern bins 


— 


⸗ 


6 ‚gi 
- yerbandenen abenen Winkel, wie auch bio Summe aller dies 
fer Winkel; denn aus der Anzahl der Griten einer. jeden Brängs 
Nuaͤche Idbe A die Summe aller Winkel in Deriefben, folalich 
auch. die Summe der Winkel in allen Geitenflaͤchen wſam 
men genommen, berechnen. I 

Hier folgen nun einige leichte Lehrfäge in Hinſicht auf 
foLde Eigenichaften , welche allen, von ebemen Flaͤchen einger 
ſchlofſenen "Körpers, gemein find; Ne find die Grundlage des 

ganzen Körperteßre, und one ſie märde dieſer Then der Gens 
metrie voor anvolgindig ſeyn. 
98. 

Lebrfas. In jedem Roͤrver iſt die Anzabl der Kan 
sen immer halb fo groß, alo die Anzahl der cbenen win 
Tel asıf der Oberfläche deſſelben. 


Bem. Da jede Kante durch zwey Seiten ve an elnanı ⸗ 


der grängenden Flächen gebildet wird; ſo IR Die Anzabl der 
Kanten in jedem Körper halb ſo groß, als Pie Anzahl der 
Geiten in allen Graͤnzflaͤchen zuſammen genommen, Die Ans 

zahl der Geiten il aber der Anzahl der ebenen Wintel gleich 5 


folglich IR auch Die Angabe der Kauten balh io erh aa u 


Anzahl der ebenen Winkel, 

‚Erher Zuf Da die Anzahl der Kanten —*— 
darch eine ganze Zahl ausgedruckt ſeyn muß, fo muͤſſen die 
ebenen Winkel, welche Ach auf der Dberfläche eines Körpers 
‚befinden, immer. in gerader Anzahl worbanden fenn, weil ihre 

ahl durch 2 dividirt, die Ynsabf der Kanten giebt. | 

Zweyt. Zuſ. Wenn demnach ‘ein Körper von Lauter 


Dreneden begrängt wird, 0 mn bie Anzabl der Bräusfid, , 


den immer gerade ſeyn; denn wäre fie 'ungerane, fo wire 
auch die Anzahl der ebenen Winfel ungerade. Das Naͤmliche 
gilt überhaupt; wenn die Grau⸗ſMachen kantee Wieiede von _ 


9a x . _ 

einer ungeraden Anehi der . dc And; . Fintede, ew / 

benecke, Neunecke, u. ſ. w. 

Dritte Zuſ. Wenn ein Körper von ſolchen Bieten 
begränzt wird, welche sum Theil eine gerade, zum Theil eink 
ungerade Anzahl der Seiten haben; ſo ſey m die Anzahl der 

WVielecke von der erfen, m die Anzahl der Vielede won der 
gwenten Art; fotglih m +.n die Anzahl der Grämflähen. - 

Alsdann mus n norhmendig eine gerade Zabi ſeyn „m mag 

‚ gerade oder ungerade ſeyn. | 

Viert. Zuſe Beſtehet demnach die Ober flaͤche eines Koͤr⸗ 
pers aus a Dreyecken, b Vierecken, c Fuͤnfecken, d Sechsecken, 

e Siedenecken, u. ſ. w.; fo muß arc+e.+ ın, als 
die Anzahl .aller ungeraden Bielede, eine. gerade Zahl fen 
gär einen foichen Körper iR’ die Anzahl der Gränsflächen 
eahbrcHdre+ ıc,.die Anzahl aller ebenen Win⸗ 
| tel, oder aller Seiten = 3a + 4b + 5c + 6d +70 +i. und - . 
Daher die Anzahl aller Kanten = 43a+ 4b+ 5sc+6d+ ic. 
S 88. 

Lebrt. Die Anzahl der ebenen Winkel, auf der Ober⸗ 
ſtache eines Börpers ift entweder dreymal ‘fo grof, cder 
‚größer, ale bie Anzahl der Bränsfläcen, oder, welches 
das Yıämtiche ift, die Anzahl der ebenen Winkel fan nie 
geringer few, als das Dreyfache der Anzahl der. ‚Bränge 
flächen. u 

‚Bew. Die Gränsflächen eines Körpers And entweder 
Drenede, ‚ oder Figuren von mehr als drey Seiten. Im erſten 
Galle iR die Anzahl aller Setten, oder aller ebenen Winkel 
Dreumal fo groß, im swenten- Salle größer als die anlapt der 
-  Gränzfläden. 

Zuſ. Es fen die. Anzahl der Bränsflächen” auf. der ober⸗ 
Nee eines Körpers == F, die Anzahl der: Kanten = K, und 





8 


Daher die Anzahl der ebenen Winkel = 2 K; -afsdaun if, 
nach dem gegenwärtigen Gage, entweder aK = 3 F,_ oder 
2K>3F, aber nie 2K< 5F. Es giebe daher keinen Koͤr⸗ 
ver, worin CF, oder >:K, 

- ⸗ 8 8 | u 

Le be. Die Anzabl aler, auf der "Oberfäche e eines‘ 
Börpers vorhandenen ebenen Wintel, ift entweder fo groß, 
oder größer, als die Anzahl der wen d ſſelben dresmal 
genommen; oder, weichee das Naͤmliche ıft, die Anzehl 
der ebenen Winkel kann nie geringer ſeyn, als die Anzahl 
der Ecken dreymal genommen. 

Bew. {jede Ede wird entweder von drey, ober von 
mehr als drey ebenen Winkeln gebilders dern kein Pörperlichen - 
. Winkel ann won weniger ats drey ebenen Winkeln einges 
febloffen' fenn. Im erften Galle ift die Anzahl der ebenen Win⸗ 
kel dreymal ſo groß, im letzteren mehr als dreymal ſo groß, 
als die Anzahl der Eden. , 

Zuf. & fen die Anzahl der Eden = = E, die Anzahl 
der Kanten = K, und folglich die Anzahl der ebenen Winkel 
"== 2K&: fo if immer, entweder 2K= 3E, oder 2eK >3E, 

aber nie 2X CBE, oder K <ıE; alfo- aub ne E> $K, 

Wenn daher F die Ansaht der Graͤn; flaͤchen bereichnet, fo 

kann weder F noch E größer als & K fenn ($ 82 Buß). 

— 8 84. 

Kehrf. Kür jeden Körper iſt die Summe der Anzahl 
der Eden und der Bränzflächen um 2 wößer, ale die. 
Anzabl. der Banten. . 

"Bew. 1) Man nehme Innerhalb des abryere irgend einen 
Vunkt an, denke fi um biefem Punkte eine Kugelflaͤche ber 
Iſchrieben, und ans demſelben nach allenEcken des Körpers: LA⸗ 
wien. gezogen, welche bit Kugelflaͤche in eben fo vielt Punkte 
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 teelfen; Derden Diele Danku durch Bogen größter Kreiſe To 
verbunden, daß jeder Kante des Körvers ein Bogen auf der 


Kugelflaͤche augehöet, fo wird badur die Kugelnddhe in lauı _ 
ter ſphaͤriſche Vielecke geibeilt, deren ſedes einem von ben 
Vielecken, welche die Ohne des Körpers bilden, kor⸗ 
vefponbiit | 


b) Es Segeichne um 3, „. s’, uf @. die veibeftine 
Summe der Winkel in jedem dieſer ſphaͤriſchen Nielede; n, 


n/,n‘, u. | w. die Anzahl der Seiten. Aus $ 60 erhält man 


“ alsdann für bie Flaͤchen dieſer Vielecke folgende Autdruͤcke 
(m -2) 18000 Zu 
— —r— — 8 
(- 2) 1800 *. J oa N) 
—g on 
720° 
ln 1800 
720° 
ni. m 
Alle biefe Vieiese zuſammen machen die ganze Sagetäße 
aus; man bat alfo 
s+3’ +8 +ic. —-(n+n/’+n’+i.=sF) 180° | 


720° =8 


8 


worin F die Angabt der Grängilächen des Körpers, und alfo 


„ud die Anzahl der ſphaͤriſchen Vielede bezeichnet. ‚Hieraus 
erhaͤtt man, 


J ER an —2 1800 2 yaöb, 


3) Das ep, welches diefe Vielecke auf ber Kugeifäge 
bien, bat gerade fo viele Winkelpunkte, als der Köeper 
Eden Hat; um jedem diefer Wötnkelpunke Liege eine gewilſe 
Anzahl ſphaͤriſcher Winkel, deren Summe == 3600; folglich 


‚ Mo Gamm⸗ aller ſphaͤriſchen Winkel, oder s + pa ic. 
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EmK-F+3: Die GSubſtiturion diefer Werthe giebt 


4 


4 


N) te 95 
x 560%... Die Anzahl aller Saiten auf dee Oberflache des 


Gorders iſt m + n/ + 0% + ic, und diefe iR doppelt fo groß 
als die Anzast der Kamen;'man hat. n+ n' nd ic 


== :K, : 
4) Sabtticuirt man duſe Darhe in der in: 2 gefundenen 
Gleihung, fo erhaͤlt man 
3600, E = (2K—&F) 180% = 7008) ' 
oder 0. BE + F= = K+2 
W. 3. E. W. J | 
| * B6- 

Lehr. Sn jedem Rörper ift die Anzahl der Bauten 
um fechs vermehrt, Kleiner oder eben fo groß als die Anı 
zahl der Ecken oder der Graͤnzflachen dreymal genommen. 

Bew. Nach — 83 Zur. if für jeden Körper 2 X >38 


= 3E. Aus 84 erhalt man aber FmK—E+2 
| weäsk—se+d, 2x >5K-35F46 
Woraus man erhält, _ 

K+6<.5B, K46&sr: un 

Err. Bar. Hieraus — daß es keinen Körper giebt, 

in welchem die Anzahl der Kanten um 5 vermehrt größer. 

wäre, als die Anehi der Een „wer der tigen dronmal u 

nommen. 

Born. Zuſ. In —* ehe R daher turweder 

K+d=sF, ver &ACM Fy und "ehe fo. entweder | 

K+-6m3E, we K+6< SE. Wenn’ alfo.a, B,y, 5, . 

alle mögliche poſitive Zahlen, die Null mit eingeſchloffen/ be⸗ 


dexrten Binnen; ſo hat man KHb+no5F,K4+ 6 pReSE; 


ferner aus 9.82 um &, K=iFır yı um K4i 8 
Ghimirt man diefe Lediesen Werhe in den beden erſten 


t 





«96 " J 
Sleichungen/ fo erhaͤlt man, $F+6+. +>=sF 
dE+6+6+5=35E, oder 44 3a +y) =f, 
4+3(3+6) =E . ieraus erhellet, daß ſowohl öte Ans 
zahl der Eden, als die Anzahl Der Stähen, nicht Kleiner ats 
4 kenn kann. ° . 

Dritt. I. Gegt man die, fo eben gefundenen Werthe 
von E und F, in die Sleibung EFF=K +2 16 89, fo 
erhält man, 6 +3 (a 4 ß +y+6)=K; woraus erhel⸗ 

fer, daß die Anzahl der Kanten nie kleiner als 6 ſeyn kann. 

Die dreyfeitige Pyramide if daher der einfachſte Khrper, weil 

’ darin Em = 4, md’K = 6, 


$ s6. 

Lehr( In jedem Koͤrper iſt die Anzahi der Graͤnz⸗ 
flächen um vier vermehrt, entweder kleiner, oder eben fo 
groß, als die Doppelie Anzahl dee Eden, und die Anzahl 

"per Ecken um vier vermehrt, entweder Bleiner, oder eben 
fo groß, , als die doppelte Anzadi der Graͤnzilaͤchen. 
Dem. Nach SERK=IF+Y, XSIEA o. 

Da nun K=E+F—2($84), fo bat mansF+y= 
" B+F—2,9E+5=E+F—s, und hieraus F+4 +27 
==2E, E+4+25=2F; daber F ‚+ A<2E, E+4<aF, 
oder duch, wenH 5 und 5 = q see ren F + 1=:8 
u EEE EEE 
Erf. Zuſ. & an daher Vet Körper acben, in weis 
chem · die Anzahl der. Brämflächen un vier vermehrt, größer 
„ als die doppelte Amahl der Eden, oder die Anzahl der Eden 
am vier vermehrt, größer. als die deppeii Anzahl der Graͤnz ⸗ 
flaͤchen wäre. . *- a 
Zweyt. Buf. Da Bugftar), Basf 4-6; 
fo kam die Anabi der Ecken weder ie als 5F. + 2 neh 


4 


aröber- as »F=4 fepn Die anakt der Eden kai demnaq 
immer zwiſchen den beyden Graͤnzen 2F 4 und 1F4 2. 
Dritt. Zuſ. Eben To, da F·— 2E- 42 25, 
F IEMAA S, ſo kann die Anzahl der Graͤnzflaͤchen per 
der größer als 2E 4, noch Meiner dis 3E +2 fepn.: Die 
| Ynzapı der Graͤnzflaͤchen fällt alfo immer awiſchen den beyden 
| Ordnen 2B-4 und jE+a 
| — 35 | 
| Lehrſ. Rein Börper kann Yon hattet ſolchen Figu⸗ 
zen emgeſchloſſen werben, welche ſechs oder mehr” Seiten 
| haben; auch giebt es keinen Körper, deffen Ecken von 
feche oder yiehr ebenen Winkeln gebildet würden. u 
Be w. 1) Wenn der Körper von ſechs⸗ oder meßrfeitigen 
Figuren eingefchloffen wird, fo iR. die Anzahl der ebenen Wins 
tet adf der Oberfläche deſſelben, entweder — 6F, ober 
> 6 F, und folglich K= P, ver >3F. Nun if aber 
X3FA 85 zweyt. Zuſ.), mithin x <5F; 
and diefes widerfpricht dem Vorigen. 

2) Wären die Eden. aus 6, oder mehr ebenen Ginkein 
sufanımen gefent; fo waͤre die Anzahl aller ebenen Winkel auf 
Ber Oberfläche des Körpers, entweder — 6E, öder > 6E; 
folglich Ki 5 E, oder ) 3E. &sifabrKegE— -6- PB, 
(5 85 swent Juf.), mithin: K< SE, wegen dem Bei 
gen wierſpricht. 

. 6 8. u BP —W 

Lehrſ. Sie Summe aler ebenen wintet auf der 
Oberfläche eines Börpers betraͤgt gerade viermat. fo viel 
rechte Wintel, als der Unterſchies zwiſthen der. Zahl der 
Zänsen und bei Zahl der Bränsflächen iindeiren euchaͤlr 

Bew. Die Oberfläche des Körpers. beſtehe aus a Drei - 
eten, b Vierecken, © Zänfeden, d Ghsden, "Eichen! / 
SGeometrit ns — ® So . 


x L 


A 


+ 
— 
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en — | 
ah; alten mar brctdtorn, 


"R=glga+4b+5cH 6d + 7e+ 1), weil die Ansapl 
aller ebenen Winkel. = 33 + 4,b +50+ 6d 7e +, 
Da nun die Sumime aller Winkel eines Dreyecks = aR,. eh 
yes: Diereds im AR, eines Fünkeds = 6 Rı. eines Sechsecke 


*8R, eines Siebenecks = 10 R, u. ſ. w., fo iR die Summe 
aller ebenen Winkel — Za+g4b+6c+B84 +ioce+e : 


: rechten Winkeln. Es ift aber4K = 66 +8b Fıod + 12d+ige+ ic. 


4F 4a +4b+AcH+4d Adeticz dader 4K— AF- 


*224 4b +60.+8d + 10.6 + x, tecptin Winteln = 


ber. . Summe, aller ebenen Winkel: 


uf. DesKzgE +89 ($ 8), fe i4R = J 


=: F +49: ‚Die Summe aller ebenen. Winkel kann daher 


nie Keiner als 3E rechse Winfel ſeyn. Da ferner, K =. 


3F-6=a (6,85), fo Mau 4K-4FnBE 34 da 
Die Summe aller ebetien Winkel kann daher nie größer als 
BE 24 rechte Winkel werden. Die: ‚Summe aller ebenen 
Winket in Rechten -dusgedrudt, kann daher sie außer‘ den 
Graͤnzen 3 F. und 3E >= 4 fallen. 7— 
Den FR: 

| aehriag, Die Summe aller ebenen. winkel E der 
Oberflaͤche eines RBoͤrpers betraͤgt gerade, fo. viele rechte 
wintel, als die um acht verwinderte vieface denzapl 
Einhenten ‚enthält: 

Sen. Die Summe aller ebenen Wintet if = 4K - 45 
rxchten Winkel, Ha nan F +E=6+3 eiRE—E 
AE—#,, um daher 4,K=4E —8.. 


"Anmech . Dießen Gag, durch weichen, man unmikteibar | 


aus der. Anzahl ‚det Eden eines Körpers die Summe der ebe⸗ 


nen Winkel, auf, der Oberfläche deffeiven beſtinimen kann, iR 


u merhvördn. da 46 einen bahn — fuͤr die ebe⸗ 


F > 


. % ! 


8 
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nen Siguren in Hinſicht auf das Verhaleniß awiſchen der Bas 


saht-und der Summe ibrer Winkel gu. Bedeutet nämlich 
an die Anzahl der Geiten oder Winkel einer: Figur, fo iR, wie” 


bekannt , die Summe aller Winkel = an — A rechten Winkeln. 


8.90. 

| Lebrf Börper; weiche von lauter Dreyerten einges 
ſchloſſen, und deren Ecken nur von fünf, oder von ſechs 
ebenen Winfeln gebilder werden, koͤmen nicht. mehr und 
nicht weniger als zwölf Ecken von der erſten Art haben. 

Bew 3) Nach 5 85 iſt AS IFAI, und nach 566 
F+4+29=2E. Da der Körper von. lauter Dreneden. 
tingeichlofen wird, fo " Ge)y=u a K= ir 
E=;4F+“ \ 

2) Es ſey nun p die Anh der Eden, weicht fünf, * 
q pie Anzahl der Eden, welche feche Flaͤchenwinkel haben; fo 
wBE=r+t4,mK=ä(5p +69) Mus Aeſen ben 
ben Gleichungen ſindet man p =5E— SK, 


3) Setzt mag in diefen Ausdruf des p für K und * ihre 


Werthe aus 2, fo erhält ntan pP = ı2. 
Zuf Laͤßt man q unbeflimmt, ſo ergeben Ah für x, 
F, K, folgende Werthe: J— F=z»+2g 
K=g+95g4 Br oo. 
Die Erfindung der bier. Sorgerrageheh Gdge aus der keh⸗ 
re von den eckigen Körpern baben wit groͤbtemheils Sem ber 
mabaian Euter zu werdanten; fie. finden ſich in den folgenden 


deyden Abhandlungen: 
1) Elenientä dodtrinas ſolidorum. Novi Conimenarii 


acad., ſcient. Petfop. Tom. IV: ad an. 1753 - 55. P. 109, 

2) Demonsträtio nohnullaruiu infgdians proprietatum, 

’  quibug ‚Solide‘ hedris plasis nelva⸗ Iuns praodiu. 
Eon... am, 12 
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VII. Aufgaben für Doralteipee, Prifmen, Pi. 


“ ıL_L LM ._ı 


ramiden, und. einge andere einfache Körper. , j 





Ze wenn Ar “ | 
SR gu: | “n \ ! 
en Aufs. Die drey Kanten eines paruneleriret⸗, wel⸗ 
che an einer Ecke deſſelben zuſammen ſtoßen, find gege⸗ 
ben, wie auch die Winkel, welche dieſe Linien nit einan⸗ 
der einfließen: man ſoll die Dberläche u und den kubiſchen 
Inhalt des Böryers ſinden. 


Hufl. Es fen ABCDEFGH. (fig. 83) das: eratetepbr 
md; AB == a, AD'ze b," AH me c bie gegebenen Geitenz 


BAD =4 a, BAH==:3, HAD =», die gegeberien Mintel 


"27 © iR die Geitenfldche ABCD == ab Sin. ii, bie Sei⸗ 


tenflaͤche ABGH-= ac Sin. £,' die Seltenflaͤche 'ADEH = 
Be Sin. » Da num jebe diefer Flächen der ihr gegenuͤber Lies 
genden gleich iR, fo AR die ganze Oberflaͤche — 

& (ab Sin. & -Fac Sin, # # be. Sin, >) 
9) 0 ſey HR auf der Grundfläche perpendituldr, bhd 
ein 1 fobdrtfches Dreyeck, deffen drey Seiten die, den gegeb® 
sen Winfeln- sugebörigen Bogen ſind, hx ein derpend itei 
BD. Aus g 4ı bat man alsdann Siü. hr 
in AR sa +A+y)Sin. 4x} 

. Sina LSin.g(a +y— PB) Sim. (a4 8— >) 


Run iſt die Höhe HR == c Sin, HAR; und die Grunpfldde 
ABCD = ab Sin. a; folglich iR der Inhalt vs Körpers zu 


„he: Sin, a Sin. :HAR sr 
sabey ee 
Sin sa + >> P)Ein. dla +i-y \ 


Fe 
* 


— — 


— 


10% 
8g9e. | | 
Zu Aufg. "ter. den namlichen vorauoͤſetzungen A im 
vorigen. S, die Yleiqungswinkel der Bränsfläcen des Pas 
zallelepipeds su finden. . a 
Aufl. Die Neigung. der Ebenen ABGH, ABCD; inr 
darch den ſphaͤriſchen Winkel hbd, die der Ebenen ADEH, 
ABED, durch din Winket bdh, und die ber Ebenen ABGH, 


ADEH, durd den Winkel End: gegeben“E Es iſt aber I. 


_,‚Sin.g (3 JS — 
Sin. ¶ hhd —J it + — * 
si —— ar, 
' Sin. 4bhd — | 
Fr Sin, 8 Sin. > 


booraus ſich die die⸗ Winter hbd, bäh,, bhd, und. —* die 
geſuchten Netgengawintet beſtimmen tagen, 
- S9.. 

auf ned den — Voransfegungen, wie 
in $ gr, die Figur und den sc eines Diagonab - 
ſchnittes zu beftimmen. : 

Aufl, 2) Es ſey ACFH (Sig. 4) dee zu berechnendo 
Diagonalſchnitt; bhd ein ſphaͤr. Dreyeck, wie das in Fig. 33, 
ande ein Bogen aus der Gpipe'h nach dem Durcſhnius⸗ 
dankte der Diagonale AGiund des Bogens bd. | ' 

2) Mlsdann ift im Ipbärifchen Dreyede bdh, 

Cos, a = Fer — Con „Cory 
- Sin. a Sin. y 
m, im — dnrn caͤn, u 
Cos. ce = 'Cos :7.Gos de 4 Sin. y Bin, & Con, du. - 
Bubſituirt may im, der gzwevten Gleichung für Con.d feinen 
Woerth aus der erßen, ſo Bi man, 


' 
N 2 


” 2 
—8 


\ 


⸗ — 
oo] Cos,« Cös,») Sin, ds 
Cab Con.» Gas de + RE nn) Bin de 


-Z 


.s _ 








Sin. a 


3) Aus dem ‚getablinigen Dreyecke ÄCD, worin DC=:, 


u DaA * =b, ADC = 1800 — % fiudet man," 


—8 


ac=y@ +52 2ab Cos, 0); 


hieraus fernerg, Zergtieuein der Vroportion 40 De = 
- Sin; ADC: ; Sp. DRG. rat Sin,- de), . 


'r 


Sin de A, W 


F — + beı+ ri ab Lo 
und — * 9 25 . 


.4- -. u j 
“ b + a Cos, a \ 
‚Con ae = m F— be Fable - 
r Die Subfitution dieſer Werthe von Siv. dc — Cos. de, 
in der in 2- gefundene, dleichuns siehe, = 
Co,ß+b bCoay_ ‘ 
co⸗ * — lt ZZ 
8. h= Cos, HAC = V (aa + b? + "sah Gos Go8.0) —A 
©] Hieraus erbäß men. ‚ferner, 
\ Sin. HAC = 
Vlesi Sin. 3? +b® Sin. »ↄ4- „2% 20b(Can, a Cos. Con. > 
. Var + br + 2ab Cor Caa) = 
Der Flaͤcheninhalt des Parallelogrammse Acru * aber RO 


nA AC, Sin. HAG; ‚mon hat dermach Folgenden. Husdrug 
" Vafür: U open 


\gVla Sin, 8? + be Sin,ps 42 ab (Con, Am Cos.B Fon. »)]. 
6) Aus 3 hat man 'die Pinie AC; aus 4 den Winkel 
-HAC; und aus 5 ben Flaͤcheninhalt des Paraelogramit 
ACFH; mithin alles, was gefucht wurde, 
Zuf. Um dieſe Scäde in dem’ Diagonalſchnitte, weicher 


N 
\ 


daurch die Kanten B6, DE gehet, an befimmnen, darf man - 


1 L_ 


4 


Bu ' n 103 
sur die PAR A mit der EdeD bertaufchen, "and alſo in den 
gefundenen Ausdrüden 180° — « fük &, und: 180° —y fie > 
fegen, wodurd ſich Cos, a in — Cos, a , und Cos. y ‚In 
co ‘7 perwandeit. J m 

sl . € 9% t BR L) 
Aufge tnter den Dorausfegungen des 5 91 die Dies 
gonallinie des Darallelepipepe‘, und die Aragung des Dies 

‚genaiihirtes gegen die Brunpfläche zu "finden. 

Auff. 2) Man denke ſich die Diagonalen Hc, ar, gu | 
gooen. Die Drenede HAC, ACF, geben oledann, weil ” 
Cos. ACF = — —'Cos. HAC. | 
GC: = AH® + Aca — ABR. IC. Co.HAc, 
F2 = CP + ACH + SCFAC.Cos.HAC. 7 
- Sept man hierin für sc und Cos. HAC ihre, im vorigen $ ger 
fundenen Werthe, und AH'—= CF “rc, fo ‚erhält man für 
die beyden Diagonaten AF, HC’ Yolgeiide Ansdrüde: | 

AFVtas 4 b® + c?+2ab Cos, %+220Cos,8+ aheCos. Y) 

HC=$Ya + b> + e? +2abCos. u nic Con, B— abe Co.v) 

2) Die Neigung der Ebenen ACFH, ABED, iſt durch 
den ſphaͤriſchen Winket hed gegeben, es komme ao Bloß" dar⸗ 
auf an, dieſen zu beſtimmen. 

Das phdr. Dreyeck bdo giebt, 

Cos. hd — Cos. he Cos. de 
Cos, hed = Sin. he Sin, dc . u 

Nun iſt Cos. hd =Coe. y; Cos. he und Cos, de, dedglei⸗ 
- den Sin, ho und Sin. de find im vorigen $ ſchon gefunden 

worden; "man bat alſo, wenn dieſe Subſtitationen · gemacht 
werden, nach der geboͤrigen Redaktion 

Cos. hd 
a Cos. #=bdon. ß— Oos.a ta Cos. = bCos.y) 
Sin,e V[a’ Sin, Ar4 bs Sin. ya +zab(Cos,a— 005,8 C08,7)] . 


f 


— 


* 


Ein Röomboeder f ein Baralletepipeb, weicher durch | 
fee gleiche und aͤhnliche Rhomben begrängt, wird. Zwey mon 
den einander gegenüber liegenden koͤrverlichen Winkeln, wie A, 
F, (Big..34) werden von drep gleichen ebenen Winkeln, Spige 

ober flumpfe,. eingefchfoßen. Jeder von den ſechs anderen 
wird durch ing ebenen Winkel, der dem vorigen gleich, und 
durch zwey amdere, ‚welche die Complemente jener zu 180° 
RD, begraͤnzt. Disfe Art von Parallelepinopen verdient Dede 
halk beſonders bemerkt gu. werden, weil, fe nad Sal, einem 
der beruͤhmteſten Diineralogen unſerer Zeit, die primitive Form 
ader Kesngeflalt des- toblengefduerten, Kalte iR, (m. ſ. Hauͤw's 
Lehrbuch der Mineralogiez. überfegt von Karen. Paris und 
Leipsig 1804) 1. gus, melcher. alle Borieräten diefes Foſſils durch 
Aurfbichtung kleiner, der Kerngeſtalt ähnlicher Vartikelchen 


melde‘ Herr Naar aigrrende Molekoͤls nennt, erzeugt 


werden, 
Aus der Deſhicien des achoideedere fol, dan. alle Sau . 
ten deife/ben einander glei ſind, daß es. ferner. auf der Dbers 
fläche. „pafielden. zwermoi awodif gleiche Winfel giebt, ‚deren 
zwey von einander werfcpiepene sufammen 180° betragen, daß 
alſo nur einer regeten J werben braucht, um. alle ‚übrigen 
. gu haben, 
. 9 of 1 a 

; Aufg., Die Kante eines Rhomboeders und, ein‘ ebe 
ner Winkel auf der Oberfläche deffeiben iſt gegeben: man 
fon die Oberfläche deſſelben, feinen. — halt, u 
1. ſ. w. finden. 
Aufl. Die Kante des Rhomboeders ſey — = , ein Bir) 
kel deſſelben = a, Als Daraliiepipe betrachtet. e und 
e=h>% yapmn“ 





#03 

2) &u0.6 93 findet man Die Ofufächt EN Sin, “ 
und den eubifchen Inhal⸗ PRY, V Sin. 4a Sin, ka’. ung” 

21 Die. Neigungswinkel der Ebenen hey Hbombocherd er 

gen einander erhält man ans.S 9. Man bat udmfid) iv deni 

ſpyhaͤriſchen Drenede ban, durch deſſen Winkel bie, anlagen 

Neigungen ber Seitenflaͤchen beſummt warde. 
Sirdg ,: u 


a ! * Zu —— v 
Sin. iiba= Bin. I bah = Sin. hl Sina :2Gon. 48 


GSetzt man * fen oleichen Neiaungewialii u, . 


fe iR, nn P a, 3 


7 

5* SC ja mb be ' 

o) Fur den Diagrualſchnitt ACFH erhält wand aus g * 

Ac = = Y?a° (ı + Gos. a) z= 20 Cosa. , 

Car HAC= 22.008. —* = Con a „Con oa 

x 24 Cas da Con, ja ER 

Der Flaͤcheninhale dieſes Schnicte⸗ iſt m 

332 Sin. ja .Vli +3 Cor NM: — na 

4) Yus 9 94 findet man ferner, Cos. hed = o, b. b. der 

Diagonalſchnin Achet auf der Grundſflaͤch⸗ perpendikuldr.! 

"Sir die Diagonalen des Nhomboeders erbaͤlt man aut 
— gegebenen ormeln folgende "Yusdrüde: 22— 

A44 (s + 6lona), HC=a Weams Cos. a), 


sa. 


Sin gar 


ra?” 


.12 


Aufg: "pe beyden Diagonaten der Graͤnzflaͤchen ines 


Khomboeders find gegeben: man fol daraus die Rante, 
die ebenen winkel die Neitzungewinrel der Seitenflaͤchen, 
die Winkel, Seiten, und den: Stäcyeninpalt. eines Diago⸗ 


nalfchnistes, wie auch bie Diagonallinie den ‚Abombor | 


0 


dere finden 


3 > B Pi 
106 ne = A 
* J 


27113 Die Diagonsten EG, en eines bonn rron 
(dig. 54) haibiren ſich gegenſeitig, und ſtehen auf einander 
perpendifäldr, wie Ach Leicht ‚erweilen laͤßt. Da .uan diefe 
Diagönaken gegeben And, fo And auch ihre Hälften gegeben, 
Dan fege daher EP = PG = & HP=SPF=p. Hier⸗ 
ans findet man die geſuchten Stade, wie folge, 

5 De HPG ein rechter Winfkel if, fo ik HG u 
vetpr)=a, md dies iſt die Kante des Rhomboeders. 
2) Die Diagonalen eines Rhomben halbiren die: Minkel 
deſſelben. & Malte, EHF= I EHG = 6, and demnach⸗ 

Bus Tg | 


worans a der Winkel des wromten Karat un Zu “ 


X öin de ea” 4“ Buch; 1702 


gin. aim abin do Cm 148 


Fr 


‚Lan ammı — 2Sin. sat —— wie beym Hauͤh, in der 


p? rg 4 
Heberf,.des angel. Werkes ©. 412 des erfien Theiles. 
“3)-gür den Paloma ber, Seienſtaden bar. man 


1b 25.6 BR R 2 
| __V@+r 
—— 


Daber Em =.ı —R * —— 


ap 
wie beym Ha, 6. an. | 
4): Für den Winkel AAC des Dingenafiönis AGFH 


erhdie n man aus 55 Ä 


Cos, a Au Pe 


Co, HAC= — 
“HA Oo y« "rvert Te 


L 


\ ⁊ 


"I 








u Mr Sin, me rere=e, \ J 
Saber PV(p’+8°) u 
Babe, BE Sin. MAC " „rer =, 
Fang HAC. —— —— J 


wie beym Hauͤy/S. 4i4. 
9 Ce HF'= ap, AH = H6 = vV('+ pey 
6) Au sms %6 ergiebt no an ver Stächeninhatt bee. 
Dingenenkug - nn 
\ =2g'V (5P%,— ge"). 


7) Die Diagonalitnie des Xhomboeders erhält man ass 4 


in 8 863 es iR naulich XSV(ap 35°), wie bevm 


Hain, © 411. 

3) Der Flacheninbalt des Rhomboeders iR, nad. ı in 
596, 6a2 Sin. a = ia pg:. und der kubiſchen Inhalt 
= 22° Y Sin. Ja Sin, ja? e ae Sin, 40° V(4Con. —9 

3P? — E 2 mn 8 

rret vr >38 ver 8°) 


998 


Aufs. Is einem drevſeitigen Prilmg Erumer mau drey 
in ‚einer Ecke zuſammen ſtohende Banten, wie auch die 


ebenen Winkel Biefer Ze; man foll die Neignnge winkel 
aller das Prifma begränzenpen Slächen ‚ den Börperlichen 
Inhalt, und die Oberfläche deffelben finden. 

Aufl. Es (en ABCDEF (fig. 55) ein Prima; AB % 
ACzb, AD=e, die gegebenen Kanten; ‚BAC =. 


. BAD = 8, CAD = y, die gegebenen’ Winkel,“ .. 
3) Wegen. der bekannten Winkel =, Br ps ſind auch di⸗ 


Seiten, de⸗ ſpharhchen Sreyeckes bed bekannt; elf auch dis 





— 


. 


A 


. " “ ’ 
. ’ , I 
nn 
3 . 
a . 


Dune alsbann iſt Ferybritdterm 


"R- — (3a P 4b + 504 6d + 7e + ıc.), weil die Anzahl 


aller ebenen Winkel 3 a + 4b +5.+ 6d 7 Pit. 


da nun die Summe aller Winkel eines. Dreyecks —z 2R,. eh 
ven: Diereds = 4R; eines Günfeds = 6 B, eines Sechsece 


*8 R, „eines Siebeneds = 10 R,u.f.w., fo iR die Summe 
aller ebenen Winkel — 2a+4b+6c+B84 +ioe+% - 


rechten Winkeln Esift aber 4K 66486 Frod+ 12d+rge + 1. 


4F 4a, + 4b.+ 40 +4d 4444 +ie; daher 4K: —äF 


2224 4b +6c.+8d+ 100 + raten Winkin = 


Der, Summe aller ebenen intel 


7 


3), biRäkgE 


=. 2F + 47: Die Summe aller ebenen Winkel kann daher 


nie Heiner als 2E rechte Winfel ſeyn. Da feiner. K =. 


5F-6=u (8,85), fo iR au 4K=4Fu8f 4 - 4a. 
Die Summe aller ebetien Winkel kann daher nie größer als 
BE == 24 rechte Winkel werden. Die: Summe aller ebenen 
Winkel in Rechten dusgedrudt, kann daper ng außer" den, 
‚@rängen 3 F- und 8 F 24.falen. 
869. 


Lehrfatz⸗ Die Summe aller ebenen Winkel anf der 


Oberfläche eines Börpers, beträgt gerade fo. viele rechte 


wintkel, als de um acht verminderte vierfache Beat 


Kinherteii. enthält: 

Bew. Die Summe aller ebenen Winket if =4K = -AF 
rxchten Wirk, Dan F+E=K + fiRK—E 
mE, um daher 4,K=4E —8. 


aAum ech „Dieien Gag, durch weichen, man & unmittelbar | 


aus der. Ansabl ‚dei Eden eines Körpers did Summe der ebe⸗ 


nien Winkel, auf,, der Oberfläche defleiden beſtimmen kann, if 


ni merhrordon. da 46 einen dpulicsni nd für bie ebe⸗ 


N ! vo n 


— 


.99 


nen Figuren in Hinſicht auf das Verhaͤltniß zwiſchen der An⸗ 
sahf-und der Summe ihrer Winfeb gie. Bedeutet näm£ich 
-n die Anzahl der Seiten oder Winkel einer Fiqur, fo iR, wie” 
bekaunt / die ‚Summe aller Winkel = an — 4 rechten Winkeln. 
59. 

| Lebrt. Börper, weiche von lauter Dreyecken einge⸗ 
ſchloſſen, und deren Ecken nur von fünf, oder von fechb 
ebenen Winteln gebüder werden, koͤnnen nicht. mehr und 
nicht weniger als zwölf Ecken von der erften Art haben. . 

- Bew. i) Nach 8 86 iſt KmäFry, und nah 586 
F4+4+29=2E, Da der Körper von. lauter. Dreneden 
 tingeichlofen wird, ſo (9 82) „ 03 alſo Ks 45 
E=;4F+2 i 

2) Es ſey num p die ungabi der Ecen, welche fünf, und 
q Pie Anzahl der Eden, welche fechs Flaͤchenwinkel haben; fo 
RE=rp+tomK=glsp +69). Aus tiefen be 
den Gleichungen findet.man p =5E— SEK. 

3) Setzt map fü diefen Ausdeuck des p für K und E ie 
Werthe aus ı, fo erhält man p = 12. > 

Zuf Laͤßt man q unbeſtimmt, fo * ſich für x, 
F, K, folgende Werthe: a =»+2q7 
x 30 + 514 er W 
Die Erfindung der bier Dorgesrageheh Gdge aus der Eee . 
te von den efigen Körpern baben wir größtemheils dem ber 
mihmian Euler zu verdanken; fie, finden fi in dem folgenben 
benden Abhandlungen: 

ı) Elenientä doctrinae folidorum, Novi Cobimentarii 
acad. fcient. Petfop, Tom, IV: ad an. 1958-55. p. 109, 
2) Demonsträtio nohnullaruiu infehiuns proprietatum, 
’  quäbug ’Solida: hedris planis nelusa [uns pw⸗aiu. 

Ebend.. x· 246, ;- 


- 
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vun. Aufaoben für Parolen Beine, —* 
zamiden- und einge andere ce einfache Kbrper. ., 


4 
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ML 2 
jr Aufe. Die drey Kanten eines Parallelepiveds, wel 
che au einer Ecke veifelden zufammen ſtoßen, find geges 
‚ ben, wie audh die Winkel, weiche dieſe Linien mr einans 
der einfließen > man ſoll die Oberfläche und den kudiſchen 
Inhalt des Börpere“ m en 

Huft. Es fen ABCDEFGH. (fig. 55) dae: pahafeteph 
pe; AB == a, AD'ze b," AH = co die gegebenen Geltenz 
BAD = a, BAH e:ß, HAD ==», die gegebetien Winde 
“.2) &6 iſt die Geitenflähe ABCD == ab Sin. M, . die Sei⸗ 
tenfläbe ABGH-—= ac Sin. 8, die Seltennäde ÄDEH = 
bc Sin. » Da nun jede diefer Flächen der ihr gegenüber lies 
genden gleich iR, fo iR die ganze Oberflaͤche = = 
we. 2 (ab Sin. & + ao Sin, # # be-Sin.p} 

29 © ſey HR’ auf der Grundflaͤche berpenditulde, bhä 
ein 1 fobdrtfches Oreyeck, deſſen drey Seiten die, den gegebe⸗ 
sen Winkeln sugebörigen Bogen find, x ein der anoitei ei 
BD. Aus 5 41 bat man:alsdaın Sin. hr == | 
j a Sin. g(a-+A + y)Sin. W+ö=x} 
Sin Ah de 4la+y—Bß) Sim. !(a > B— y). 
Bun iR die Hhe HR == c Sin, HAR;; und die Grundfidche , 
ABCD = ab Sin. a; folglich iR der Inhalt des Körpers za: 
ahe.Sin, a Sin. .HAR ar 

je y[Ense tat NSn tr a 

Sin.g(a + Pr B)5in. ga +8—y 


a 





8 


N 


0 . | 120% 
u s ge. 
Aufg unter⸗ den namlichen Vorausfegungen al im 
vorigen.S, die Yleigungewinkel der Bränsfläcen des Pas 
rallelepipeds zu finden. , F 
Aufl. Die Neigung der Ebenen ABGH, ABCD; e N 
darch den ſphaͤriſchen Winkel hbd, Die der Ebenen ADEH, 
:ABED, durch den Winkel bh, und dfe der Ebenen ABGH, 
ADEH, dur den Winkel Bhd- gegebem e⸗ iſt aber — 
Bin. 4 hhd == — E Hz En :$ — 
Sin,z B+Y — a) Sin — : 
Sina Siny 
j in.g — 5 Bbin. — 
Bin. sbha — 2 Biu. A Fin.y 
Moraus ſich Die drep Winter hbd, bäh, bhd, und. fo die 
geſuchten Netgengewinket beſtimmen laffen. 
894 en 
Aufk untet den naͤmlichen vorausſetzungen. wie 
in $ gı, die Figur und den gcheanbait eines Diagonal⸗ 
ſchnittes zu beſtimmen. 
Aufl. 2) Es ſey ACFH (Fig. 34) der iu berechnende 
Siagonalſchnitt; bhd ein ſphaͤr. Dreyeck, wie das in Fig: 33, 
‚und he ein Bogen aus der Spitze h nach dem Durichalu⸗ — 
paunkte der Diugonale MOiund des Bogens bd. | ' 
a) Misdann ift im ſphaͤriſchen Dreyecke bdh, 
‚Con. Pi . Cosß — Cos. u ur 
7 - Sin. a Sin. ». ’ 
‚m, im pbin Orereae cdh, 
Cos. he = Cos · y Cos. de + Sin. „» Sin, & Cos. dı 00 
Gubſtituitt man im, ‚der zweyten Gleichung ir Con.d einen 
Werth aus der erßen, ſo nd an, nn 


Sin. ibah : == —* 


7 


* 


17 


1 


u und Bemnad Be 


> Inder ins, gefundenen Steichüng giebt; 


Fass 


* — 





—*— — 
(Cos. B — „Con a Cs, y) Sin, dc 


Con be  Cos. Gos, de Fi — —— 


8 Aus dem getadlinigen Dreyede Äcn, worin DC = 2, 
‚DA = b, ADC = 180° a. ſindet man, | “ 
AC=Vier +b24 ab Cona): | 
bieraus ferne, yergitgefk der, ‚ Broportign AG; De 21 

- Sin; ADC ; Sip. DAGS IR: Sip,: :de I. 
‚Sin, dc a2 Sina .: un 


s K@+ be + + ® ab or 








R * 


J u 
b + a Cos a Cos. a HERE 
‚Con de = = Var} +. ber 2 + 22500.) e) » 
4) Die Subfitation diefer Werthe von Sin, dr. 008. iu 


N . 


Cie m a = tem Cr nn 


‚y@ +b? + 2ah Gos.c} a 
6) Hieraus end, men, ‚ferner, 


Sin. HACZ . . Zur Ir 


vo [a® * Sin. 38, + be Sin. 72 + 2 ab (Cos. -Cos. 8 Con. 


.. v@ For tab me n. = 
Der Btächeninbatt . bes Marallelogramme -ACFH iſt aber zu 
HA .AC, Sin, HAG; J— men I denmach Folgenden Busdrug 
dafür: | a w oo. 
eVla⸗ Sin, 6 + bs Sin,ys ach (Con, ar Cos, Bfos. >»)1. 

6) Aus 3 hat man die Linie AC; aus 4 den Mintel 
-"HAC; und aus 3 ben Flaͤcheninhalt⸗ des varalelogramub 
ACFH; mithin alles ‚ was gefucht wurde. 

Zuſ. Um dieſe Städe in dem’ Dirgmalfchnitte, welcher I 
durch die Karten BG, DE gehet, an betiumen, darf man 


X \ 
1 - 
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sur die PAR A mit ber Ede D Bertäufchen,” "und alſo in den 
gefundenen Ausdruͤcken isoe — a für @, und 180° — y für > 
fegen, wodurch ſich qos. a in — Cos. a, und Cor. y in 
Con 7 verwandelt. J 
N oo 6 4. u Fa s 

Aufge Unter den Voraus ſetzungen des 5 gı die Dies 
gonallinie dts Darallelepipepe‘, und die Aaung des Dia⸗ 

‚gonalichhittee gegen die Grunpfläche zu Finden. 


Aufl. 35 Man denke Ach die Diagonaten HC, AF, ge 


gogen. Die Dreyede HAC, ACF, . geben aladann, weil 
Cos. ACF = —'Cos. HAC. 


Ho = = AHe FACE — ABH. AC. Con. HAG, 


AP? = CF# + ACH + SCF.AC.Cos. HAC. 


fundenen Werthe, und An OF rc, fo ‚erhält man für 

die beyden Diagonaien AP, RC ſotgende Aubdruͤde 

AF Vea⸗ + b2 + c? * 2 ab Cos 4220 Cos. +abeCos. ) 

HC=Ya* + bs + e⸗ +2 ‚ab Cos. um nic Con, B—: abe 002.7) 
2) Die Neigung der Ebenen ACFH; ; ABED, iſt durch 

den ſphaͤriſchen Winkel head gegeben, es kommi aiſo Blog" dar⸗ 

auf an, dieſen zu beftimmen, . 

Das ſphar. Dreyeck hdo gie, 00 

Cos. hd — Cos. he Cos. de 


u Cos, hed. = Sin. hc Sin’ dc “ 


Nun iſt Cos. hd = Cos, y3 Cos. he und Cos. de, desgleh 


- hen Sin, he und Sin. de find im vorigen 6 ſchon gefundeir 


worden; man hat alſo, wenn dieſe Subpirutiomen-gemadt 


‚ werden, nad) Der gehörigen Reduktion 
Cos. hed =’ 
a Cos. #=bdon. 8— Cos. a (aQos, = bCos.y) 


— 


hin’e Ve: Sin, Ar4 bs Sin, pt +2ab(Cos.a—C0s,8C0sy)] . 


Dr 


Eezgzt man hierin für ac und Cos. HAC ihre, im vorigen g ge⸗ 


— 


— 


. gu haben, 


N a _ u 
204 on ’ —— 


N FON 
Ein Abomboerer ÄR ein Jarallelepived eien durch 
feche gleiche und aͤhnliche Rhomben begrängt, iR, Zwen. ‚non 
den einander gegenüber liegenden Börperlichen Winkeln, wie F 
F, (Fig. 34) werden von drey gleichen ebenen Winkeln, Pitze 


ober- ſtumpfe, eingefchfoßen. Jeder yon ben ſechs anderen 


wird durch mg: ebenen Winkel, der dem vorigen ‚gleich, m 
Durch zwey an ere welche die Complemente jener zu 180° 


ſopd, -Segräige. Diele Art von Marallelepinspen verdient bes 


half belonders bemerkt zu werden, weil, fe nach Zahy, einem 
der beruͤhmteſten Mineraiogen unſerer Zeit, die primitive Form 
eder Kerngeſtalt des tohlengelduerten Kalte if, (m. ſ. Haly's 
Lehrbuch der Mineralogie, überfegt von Karſten. Yaris und 

Seipsig 1804) ».9u8, melcher. alle BVorietdten dieſes Foſſils durch 
Auffbichtung Heiner ,. der Kerngefalt ähnlicher Vartikelchen 


melde Herr Haur Amar Wolekols ment, erzeugt 


werden, 
as der Deflaicien des Ahoeideedere folat, dee "alle Kan . 
tan defſelben einander glei ‚And... Daß es ferner. auf der Ober⸗ 
fläche; daſſelben aweymoi awoͤlf gleiche Wintel giebt, ‚deren 
zwey von einander werfchiepene sufammen 180° betragen, daß 
alſo nur einer we J werden braucht, um alle ‚Äbrigen 
| % ee 

; Yufg: Die. Rente eines Rbomboeders und, ein‘ ebe⸗ 
ner Winkel anf. der Oberfläche deſſelben iſt gegeben: man 
ſoll die Oberflaͤche deſſelben, ſeinen Pie Pbau, 


new. finden. 


Aufl. Die Kante des Rhomboeders ſey * * , ein Bin) 
kel deſſelben = “. Als Pepe hewechit · * demnac 


erh, yasemT 


e 
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=) 306.6 9: findet mandiedbermha⸗ Birgit, Sin, “ 
mb ben kubiſchen Inhalt 2a° Y Sin. da Sin, ka. _ .- 

- 2) Die. Reigungsreinfef der Ebenen des Hbombochere er: | 
gen einander erhaͤlt man aus 5.92. Map hat namlich in dem 
ſphaͤriſchen Dreyecke bdh, durch deſſen Winkel bie, age 
Neigungen der Geitenflächen beRimme mirden, . > .; 

| _Perdg4, 2% 
Sina 2 72 Gon. de, 

i 1.275 wan tenmes ef cleid ·n Neigunowiakei u, . 

fe ih, - BT To Fan ENTE BE 


| Sin. ghba = Bin. dbah = Si in’ bhl = 


7 


ine = bBen de | 


1 
Cos 
» Jur den Diapmnatfentet ACFH erhält wann 3; 
Ac = = Yaa° ci + Go8. a) == 22 Cos. 5 
22,00 Con a 
p Cor HAC= 2a Con da Con Cos, 4a & “ a2 
Der Flaͤcheninhalt dieſes Schnitte⸗ if — ** 
. 22? Sin. ja .vYlir2laed): _,.n 
4) Aus 8 94 findet man ferner, Cos. hed=o, b. h. bee 
Diagonatfäpnitt Rehet auf der Grundflaͤche perpendikuldr:‘: }- 
"Sir die Diagomalen des Rhomboeders erhatt man aut 
zeenn gegebenen ormeln folgende Ausdrüder 22 
44(3 + 6 Conan HC = = Wim Cos, a), 
. sa 
Aufg. g. "pie beyden Diagbnalen ider Eraviflachen chier 
Rhomboeders ſind gegeben: man po daraus die Bante,, 
die ebenen winkel, die Neitzungewinkel der Seitenflaͤchen, 
die Winkel, Seiten, und dem: Stächeninpalt. eines Dinge: 


* ię we 


nalſchnittes, wie auch die diagonalinie de⸗ Rbomboe⸗ IJ 


Di 
+ 


ders finden. 


[> 


“Hufe Die Diagonaten EG, HF eines Rhomben EFGH 
(dig. 39) haibiren fi gegenfeitig, und fleben auf einander 
perpendituldr, wie ſich Teiche ermeiien laͤßt. Da .uan diefe 
Dlagonaten, gegeben And, fo And auch ihre Hallfien gegeben. 
Man’ feße daher EP = PG=g HP=PF= p. Hier⸗ 
aus findet man die geſuchten Stuͤcke, wie folgt, 
») Da HPG ein rechter Winfel iR, fo iR HG m 
“ Veer + pr)=a, ımd dies iR die Kante des Rhomboeders. 
- 2) Die Diagenalen eines Rhomben halbiren die Minkel 
deſſelben. Ee Malie, EHF ei IEHG = = 177 und demuady, - 


. Tang, ga Fi -. | 
werds. 0 der Winkel de wenden * J u. 


Auch " ein pe “zerm® er Var 


Sina u 2Bin. Ja Fon die = 


ur - ur 

| ‚Cos. = 1 -2&injar „EZ Fr wie beym Gap, in ber | 
Heberf,.des augef, Werkes * 412 des erſten Theiles. J 
„ 32-Zür den Neigangewinfel der, Geitenfiähen das man 








neh 25%, .— ı y m 
__h Vi +rp 
. ee | 
| Daten Ein m mt ma Eine. zu — 


wie beym Hulp, © . 415 
4)-Shr den Winfel HAC des Diagonalſchnittes AGFH 


_ arbalt man aus 3 5 6, 


Cos, a Au pt mg 


HAC= nn 
Con HA os. 4« "PVarts) 


( 


\ ’ 


an : 3 1 one: .’ Ta >. nn. u: ya “ 
u) 7 Fan ade cn 
" u 3 ——— — BE 3 Ar —E ya va’ 
ER : OR yet Mac 2ih head 
Vet. | 
und Saher,,.. 


Sin Hit" Vcz p⸗ =, 
Tag Haken —— — 2 


‚wie beym Hauͤy, S. ig 
. 9 AO HF'— ap, AH = never 


6) As sms % ergiebt no an der glaͤcheninhalt ber. 


Dingenakiämitie — 
ge”) 


7) Die Diagonatimie des Rtzomboeders erhält man aus 4 J 


in S’o6;. es IR ndalih AR = Y (9P°— 38"), wie bern 


Hain, S. Ai... 
) De Flacheninbalt des Rhombogbers iR, na. ı in 
$ 96, = 6a? Sin, a == 18 pg:. und der kubiſchen Inhalt 
= 22° Y Sin. Ja Bin, ja: Er 24° Sin, — ja’) 
arg _ pi ge . 
= — YVTn 3 vi pri 8?) 
“ Pr re J Pre. ° u a2. e 


4.8. 


Auf⸗s In einem Preufeitigen Priimg. kenuer mungen 


in ‚einer Ecke anfammen. ftoßende Bauten, wie: auch bie 
ebenen Winkel Biefer Ecke; man. ſoll die Neiunngswinkel 
aller das Priſma begraͤnzenden iqchen, ven koͤrperlichen 
Inhalt, and die Oberfläche deſſelben finden. 


Huft. Es fen ABCDEF (fig. 39).ein Prima; ABun, 


AC=zb, AD='e, vie gegebenen Kanten; BAT =. 
. BAD = ß, CAD = — y; die gegebenen Winfel, , 


a) Wegen. der bekannten Winkel a, Br ‚ds And, and die 
Seiten, dus rhariſden Oreyeces bed bekannt; alle. auch die 


+“. 


-9 





J 


u 


108 

Winkel b, e,d,b. 9. die Meigungewintet ber Een 
ADEB, ADFC, gegen Die Grundflache und, geten einander 
ſelbſt. er ih 

29) Im ‚geradljnigen . Dreyede, ABC, kennet mah ri 
den Geiten: AB, AC, und den Winkel BAQ, fſolglech auch die 
Mintel ABG ACB, und die Seite RC, Re ER rg 

 » Im, ſphaͤriſchen Drenede ace kennet mas un den Bin 

het. ‚Au bh, nebft den Seiten ac, ae (mi 180° ä Ie- olglich 
auch die Winkel a, o, und Die Seite ce, Der Winkel. o. 
. giebt die Neigung Der Ebene ‚BERG, gegen die Grundfidche 
ABC, und der —X e die Neigung der, ‚nämtichen Ebene _ 
"gegen: ABBD: 

"9 Un der ei € kennet man bie inf Ach“ (2) 


ACF == 180° —y, und BCE = „80% — CBE = = aboe > co, 


folglich laͤßt ſich auf eine ontiche Ar, wie bey A’ der Nei⸗ 
hungewinkel der Ebenen BCFE) ACFD finden, ” 

5) Die Neigungswinkel der Geitenflächen gegen die obere 
Grundflaͤche DRb, find nichts anders, als die- Ergänzungen 


- der reſpektiven Winkel, welche fe mit der unfern Srundfläge 


„eben N 
6y Der Aörpertiche Inbate eines Vriſma iſt die Hafte won. 
dem bed Varallolepipede von doprelt 10 größer Grundſtice⸗ 

rn S G)M : 
der iin. ars abi 7 +r—alf 
Sin. ICo + nd ICE 2 7 
D) Die DberHäde: des Prifma beſtehet aus ren, Varalle⸗ 
fogrammen uhd gwey Dreyecken. Es iR aber QSACR vu 
&, DFE =} ab Sin, af Parallelogr. ABED = ac Sin, Br 
_ AGFD =.bc Sin, ». Da ferner BC und CBE ſchon ge⸗ 
Funden worde, ſo fege man BC = f, CBE = 35 alsdann 


2 


v U 


Ä 209 


# varaueloar · CBEF — ct sin. & Rimind“ man ud De 


fd zuſammen, fo erhaͤlt man die geſuchte Dberflächt = 


ab Sin, a + ac, Bin. ß + be Sin tele. a 


- $ 99," \ .. —J 
"auf 9: In einer dreyſeitigen Pyramide kennet man | 


deey, in einer Ecke zufammenſtoßende Kanten wie auch 


| 
— 


die ebenen Winkel dieſer Ecke: man ſoll die ebenen Win⸗ 
Bel, die Yieigungswinkel der Seitenflaͤchen, die Öbirfiäuge 
und Sen Pörperlicheh Inhalt diefee Pyramide finden. 

Aufl.‘ Es ſey AbCD Fig 36.) eine Vyramide, worin 
die drey Rinten AB= a, AC=b, AD—=c, wie au die 
Den MWinfel. BAC sz.a, BAD = 8, CAD == >, gegeben. 
And: Es fen ferner bdc. das.:der Ede. A, md. acrd’- Bas der 
Ehe B smgebörige ſphaͤriſche Dreyeck; DE ein Perpendikel 


auf der Grundflaͤche und der Bogen de. auf bc perpendikulaͤr. 


1) Aus ben gegebenen Winkeln kennet man die dren Gel 
sen des ſphaͤriſchen Drenedes. bed, alfo auch feine. Winkel by 
ec, d, d. di die Reigongsrointel der Ebenen BAC, ‚BAD, 
CAD, 

2) In jedem bet Dreyecke BAC, BAD, CAD, kennet 
man zwey Geiten und den eingeſchloſſenen Winkel, alſo auf 
die dritte Geite und die üseigen Winkel. Man kennet alſo 
Die Kanten BC, CD, BD, und dis Mintel ABC, ACH, 
ABD, ADB, ACD, ADC. Fu 

5) Im ſpbaͤriſchen Dregede ac'd’ kennet "man nn die | 
©eiten ac’, ad', und den Winkel a e= b; folglich auch die 


. Wintel ec’, d’; alſe die Neigungswinkel der Ebenen ‚AuC, 


CBD, ABD. | 
4) Die Windel des Drepedes BCD erde mau om den 
bekannten Geisen deſſelben. 


{} . .- | 


° .2 
130 N « > 


5 au⸗ ebenen Wintel der Ede C ſind nun bekannt, alſo 
auch die Neigung der Ebenen ÄcD, „BCD, gegen einander, 
6) Die Drinede, weiche die Poramide begraͤnzen, find 
voͤllig beſtimmt; alfſo laͤßt Ach ihr Flaͤcheninhalt auf mancher⸗ 
ley Weiſe Anden, folglich auch die Oberflaͤche der Phramide. 
7) De kubiſche Inhalt der Voramide (de Ad aus 6 in 
5 98 finden, wenn man, von dem dafelbk für den kabiſchen 
Inhalt des Prifiia gefundene. Ausdrucke den dritien Theil 
nimmt; denn eine Pyramide aſt der driste Theil eines Prijma 
von gleicher Grundflache and gieicher Döbe.. Er if dena : == 
She Sin.(a +8 +3) Sin. 45H Ye) 
Sin, $ (a +98) Sin. Kara=p 


” guf Für den Tabifchen Inhale der Be üshs 

auch noch ein’ anderve wegen Tem“ Sorm merfwärdiger Aus 

bene finden, | 
Aus dem (pdrifchen Beer bed erhält man namlich/ 


— C + . 
Cor dbc — Cos. y 08.0 Cos. B 


Sin, « Sin. 3 


\ und Dabe, Di Sin. dbe = ylhı=- (Cos. dbc)*j, 
| Sin. dbe = ' " 
year Sin.p2-- Con? +2Cos.u Cas.ß Cas. yaCoi, a2 Con») 
in ne , 
m —2 ſohariſchen Dreoede bde gut marl - 


- ferner, ’ %. 
Sin. de = in, db Sin, dbe 


PR Sin. DAE == Sin, 3 Sin. dio, - 
Hieraus erbätt man. vie Hoͤhe der yoramide 
. DE = DA Sin, DAE = o Sim, ß. Bin, abe 


Auch iR [NACB = kb Sin. a, | = W 


u 21410 


Ban hat demnach 
‚Yorom. ABCD = } DE x DAC, m 
Zabc Sin, « Sin. & Sin. Abe. | oo 
Wird bierin für Sin, dbe der vorgin gefundene “end a 
ſegt, fo erhält man; 


vpor. ABCD @jabe V 


| Sin, ah Sin. Be Cos. »443. 
2Cod.aCos 8 Cos. 9 = Cos, a8 Cos, 9 
oder, da Ein a =mı — Coi. «æs, Sin, BR == 2 — Con, 88, 
\ " Mer. ABCD = “ 
abc va—lone @R m Cos. et Con" +aCohoConpCu y). 


u 3 


| 
- 


| 6 200. — oo 
„ Aufg Den Enbifchen Inhalt einer Prramie ans 
ihren Bantin zu finden. 
Aufl. i) Es few ih der Pyramide ÄBCD- (Sie. 36) wie 


im vorigen $, AB = ä, AC=b, AD= ei ferner io 
BC=d,0CD=4,BD=ßk " 


29) De Drehede BAC, BAD) CAD, geben, nn 


FERIEN Be 
sb . bo. 


⸗ 


Gos BAC Con. a u 
. v 
Con, BAD Cor —E ren 

j eo ⸗ 
Con, CAD = Can; = 





8) erden diefe Werthe von -Cos. a, os, ß, Cos, 2 
in dem, am Ende des vorigen S. atom. ars [u 
tuirt, (9 erhati mn / | 





x 
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Voram. ABCD= * 


. - —— cn 


ey ee 


abc ‚sab. iv 





vVvV. 


.. a⸗ + c® =) 2». —e\, |. 
F F 
0%: { 2ae . f. . abe -) EN 


en or 68 (a? + ba er” 


ER — 17 (b3 Koraze2)e lat bed?) 

u „Gr tor Pr) be por —er) . 

9 Nieram agieit ſich nad dei gehörigen Einsidelang 
‚und Reduktion, ” 


s 
\ 


U anne 8* Pprdr (ar 4 brckensp immer zit) 


Por ABCDRV ee 


war bs demas a —b® Rei —d? e⸗ fa 


er gun Wenn föwoht die drep Seitenlinien der su . 


ramide, als auch die drey Seiten ihrer Grundflaͤche einander 
gleich find; ſo hat mc mu af, a YVd, und Daher 
Sr: ABED = as V (5c® — ar). , 


Smwent. Suf. Sind alle Kanten der Yyramide einander 


aleich, fo IR auch o = a, und man hat 
in. ABCRye N a3 V a 
Se, 120.9. 


Aufs g. Den kubiſchen Inhalt einer para mit der 
Beahtotäche &bgefürsten Pyramide zu findet. 


Aufl °C fen ABCcab (Fig. 37) die abgefürste Do 


samide, deren Eubifcher Inhalt geſucht wird, und weiche aus 
der ganzen Poramide ABCD erbauen wird, wenn man par 
| J zahlst 


bs f2 (a2 + ci +d: +e2—b2 ft) — 


l 


\ ' \ er 4 
. N 


. - R 44183 


N \ 


am zit der. Gryndadche bie.Meiyere Yoramide Dabe abfchneks : 
Demnachiſt die abgekuͤrzte Poramibe ‚ABCcab. = 
* DABE. — Pr. Dabc. J 
2) Unter den verſchiedenen Süden, die man ajs gesehen 
anſehen kann, will ich ſolche nehmen, ‚welche. die einfachſten 
‚Refutsase: ‚geben, und A, am leichteſten mgfien laſſen, naͤm⸗ 
‚U bie beyden Grundflaͤchen ABC, abe, ‚ und die. Höhe Er, 
und gwar von den erferen nur den. Flaͤcheninhalt. Es. fen die 
Oranonäce ABC=G, und abe = g; ferner die Höhe 
— bh Wuͤßte man nun die Hoͤhe der ‚ganzen Pyramide 
1 fo: wäre alles. Uebrige leicht zu berechnen. Man. fege 
daher. DE = x; dies giebt De=x—h ' 
5) Man weiß, dab für jeden der Grundfläche Paralfch. 
Schnitt abe die folgende Propsrtion ſtatt ſindet; — 
Grundfi. ABC: ı abe =: DA? ; Da@ == DE2 : Des, ;.. | 
Es iſt alſo Sg = x (x. — hys, 
‚oder . v6: vg x J .. 
woraus man Bu a Ä 


are” , 

—* u .;V6 7 A ., a —*8 

ww E⸗ iſt —* h6 
hove 

DABE ww DE x Grid and = SEO.Y8, 

ie, yoga 

Vyr. Dabo: =’ Do. * era. abe mn — r — 

G-, 


| ſolglich die abgeraͤrue Doramidg Bon 
| ABCcab — Sr. DARC - — vor. Dabe = 


“U, 3hlGVYG—gVB 
f ’ — — — — h G 6 ® + 
ve-ys. +s+V 2 


Geometrie u 2 
x , “ . 


/ 


y«. 


x 


Aa 


. 


Anmerk. Vermitteln biefer of laſſen 6 daͤnnach alle 


einzigen Punkt zufammen laufen. Hier‘ fotgt die Berechnuñg 
eines Körpers, der siwar ebenfdlis von zwen varallelen Fiaͤchen 
wverran⸗e wird, deſen Seitenkanten aber nicht in einen wis 
denſelben Vunkt zuſaimnen käufen. 
J roꝛ. 
Aufg. Den eubiſchen Inhalt eines vierſeititzen Air 
per zu finden, weldjer zwey einander badälen‘ Stundfläs 
chen bar, und deffen Seirenlanitn nicht in: einen einzigen 
Punkt zufammen laufen: ' En TE 


Aufl. :) ABCDdabe (#i5. 38) fen ein ſolcher rei; 
. ABCD), abcd, feine beyben parallelen Grundflachen. Ich will 


annehmen, daß die Göten der benden vieredfinen Grundfia⸗ 
chen, nebſt den Winkeln ABC = abc, ADC adc, gegeben 


ſeyen. Man fege AB == a, BE =  b, ch= ce, DA=4, | 


ab f,be = g.ed=k, dal], ABC=3, ADC = ö, 
die Höhe des Körpers = ki, und verfahre wie folgt. .” | 

, 2) Man siebe die Linien. aE,. be, dG ‚; der. bB parallel; 
fie treffen die Grundfiaͤche ABCD in den Punkten E, F, 6. 
Hierdurch entflehet das Priima FBFGdabe, baib der Körper 


iR nun-in dieſes Yriſma, ab, yech.. einen. anderen Könper 
 EGRCDAade verlegt. j 


— berechnen; welche als parallel abgekuͤtzte Pyramiden 
angeſehen werben koͤnnen; alſo alle die, welche von zwen parals 
*"telen Slächen beardhat werden, und deren Geitenkanten in einen 


;3.Der Inhalt des Hrifma wird ıgefunden mem man 


bie SeÄnpfäce EBFG == abed mit_der Höhe h multiplicirt. 


AUm den Inhalt des anderen, Körbers zu finden, "siegt man bie 


Linien Gi, Gl, den Einten BA, Bc, parallel; ferner die 
Linien ik, 4l.. . Hierdurch wird diefer Körper in die Py⸗ 


ramide dkGID, „und in Die beyden Priimen FAndkG, 


nn 


: FE 7 
FCAlG gerlegt. Die beyden genannten Priſon Können als Die 
Sdiften zweyer Paralletepiveden angsfeben: merken; derxen Agınds 


flächen Die Boraolslegramme AEGK, CFGI Aind,. und. dem 


Dige =. Es kommt alfo gegenwärtig. alles Darauf: an, den 
Slächeminhalt allen der, Vierecke au - finden,. in eidg. die 
Branppläce ABCD. abgeibeilt warden... >. 2 4. 
" 3) : Denke man fi die Diagonatt AC gesogen, ſo it, 
DDasc ‚4 ab Sin. B} AADO cd sth -, 
alio Crab. ABCD = =} ‚(ab Sin, ß Fed Sin, 6). 


4) Deut. man Ro ben fo in, dem Vierecke abed "bie 
| Diagonale ao gezogen, fo erbält'man. auf eine Ähnliche Art, 
ECrap. abed = Trap. EBFG FR ug‘ Sin,ß + kl Sin, 8). " 


— 5) Da Ch m BA AB — EB m AB ab un, 
ei == FC =: BC-BF = BE „betr mg, Dk 1m 
DR Ak DA ade dm PEA Cl 2 
DC — cd a ok, [ Gl Al, -Z Di ʒ. ſu 
findet man auf-eben die Ars, wobei 5 und A, 2., 
Crop. Di6kz4@- Hg in a4 Feembid ing 
6 Aus 3, 4 51° erhaͤlt man num ‚u die Summe der 
— — AEGK, CFGI. G iſt naͤmlich dieſt Sum⸗ 
me Lräv. ARCD — Zrap. EBEG rap. . 
= gg + bf—215) Sin, 8’ + {cl aka chin 8, 


7) Der Inhalt des Körpers aBudabe eo | 


ou [EBEG + DIGI + —R +ersmjt. vd on 


Subſtituirt man hierin für die Bierede ihre in Ar ET 6 der 
fundenen Werthe, fo erhält man. für den Inbalt bes all 
sen Körpers den folgenden Ausdruck: 
ISin. AIEGB EIMI)J 
+ bh Sin, 5 Ik * “2 +e. 7* +4l)) 


pP 
[2 


Ed 


⸗ 





— 


, 


D) D 
D 
4 pr . 
- 
‘ , r - . 
. 
. ‚ .. x x 


\ 


ö u 3:18. sigr 2 Hain Her nu: '$ ol’ 4 AT. 4. Ale nr fie | j 


R 


r 


reif ſey⸗ ABCDaboc—e, nder im worigen $ berechneck 
er; albrctdt iigend ein beliebiger der Grundfidche yaralı 


leler· Schritt; und daher die Diagonale a’a' -Deffeiben eben⸗ 


fühs der Grundflaͤche varallel. Greller wars Ach mim vor, der 


 Yunte D D nähere no —— 403 ſo wird der Winkel 


— . 
‘ 


der Bank. * in re Falk, = 1800 wird. gu dieſem Falle 


faͤllt auch - zugleich der Punkt d in ac, und d’ in alct. Man 
betommt hierdurch einen neuen Körper ‚. welchen man, um 
‚de Einbildungekraft zu Sure zu rommen, ‘fo entſtehen laſſen 
tan ’ dah man die Ehre bes Dreyedes'äbe ſich ſelbſt paral⸗ 
lel herunter raͤden taßt, Sin’ ſte auf dad Dreyeck ABE dir; 
Die !inie-ao bieibe⸗ bey dieſer Bewegung: immer der Gruud⸗ 
nache harallel / bis ſie rauf AC kdilt, und beſchreiltn enuwelen 
eine: krumme⸗ oder ine‘ gerade, Fläche, und zwar Die letztere 


Aleudun; warn die Seuenkanten As; Cox än-einer-und derſel⸗ 


ben Ebene liegen, in nweldhemm Saleider: argeugge Körper. eine 


bike :drepfeitige. Phramide wird. — in, jeuem aan 


Galle beſchteibt die Finde ag, eine krutzme Flaͤche, und: man er 
haͤlt eigen orver, melde von zwey ‚ebenen Drepeden, * 


ebenen Trapezen um, ‚guer krummen Fläche: begrängt wird. u | 


Am den inhalt ipigen ſolchen Koͤrpers zu finden, Darf man 
nur in dem; gm Ente dep ‚vorigen $'s ‚gefundenen Auedrucke 
fuͤr den Körper ABCDäach, 5 = 180° ſesen: alsdann wird 
Kr = o,, und ‚man erhält für den Körper, wovon geger⸗ 

—— die Rede iſt, den folgenden Ausdruch: 

sin Ak + gb LEST 
og, oe 

Der Körner * 102 kunn auch einen“ ‚einmärte gehenden 
Mintel baben . udann e Liz A em ſolcher Winkel, 


22* ⁊ 


“ 


Zu a 


fo leidet die daſelbſt gefundene Forenel ‚gar. Feine Wenberung- 
IR es B oder D,'wie Big. 40 für den: Zinfel D. zeigt, fo 
muß man unter-B vder & ben fonneren Winkel,‘ alfa hier uns 
fr 5 dem, konperen Winfel ADC. serfehen, Man Lam auch _ 
5 den konlapen Winkel fenn lahen- mem. Ur Sin, an⸗ 
Rast Sin. | Bee. wird, ar En in Bu ? 


. 3 Br vnog. u 
Wenn man "ia aus "einem Körper ü PR der ing 208. vor⸗ 
ansgeſetzten Art ABCDdeba ı( $ig 41) einen anderen xörvet 
von eben der Art MBC/Drd/chbia, weicher nicht gerade 
. dem vorigen aͤhnlich gu ſeyn bracht)‘ ausgekbnitten denti, fo 
vekonmt man einen hohlen Körper, der febr mannigfaftiger 
Formen fäbig iſt, ie nachdem die arm jener Körper und die 
Arc, wie ber eine ans dem andern ausgefibnitten wird, vers 
fchieden iR. "Der eine kann, um ſich die Sache gu verſinnli⸗ 
hen, als ein Kern des anderen angefehen werden, der föweht 
in feiner Lage innerhalb des anderen, als auch ih feiner Korn 
unendlich viele Abmechfelängen sutdbt. Der Lubiiche In⸗ 
halt des hohlen Körpers, der durch das ‚KHerausnehmen dee 
Kerns entſtehet, kann immer gefunden werden, "wenn ſowohl 
fuͤr den Hauptkoͤtper, als für feinen Kern, die Iri-S 102 ange⸗ 
. gebenen Abmeffungen bekannt find. Iſt nämlich für dem Koͤr⸗ 
per ABCDdcha, AB>a, BE=b,.CD=>=0,4D=4, 
ab == f, be=g. od meh, da = 1, ABC = :, ADC= 5, 
bie Höhe =: h, und für. den Körpern A’B/C/'D’d’ctbiat. 
AB = a1, BC! 2.b1, Di. ct, DIA! mu dr, ab = PM, 
be=g,cdzk, dal, aBC= B, ADC= ö, 
und die Höhe == h’: ſo bat man für den kubiſchen Inpets 
Des bohlen Enpers folgenden Ausdruch: 


% 


* 


513 A 


J un Du —RRX Shin PH f tel a Ins 


Hy SRH) + ctd.+ F1)]- 
00 ACH Sin Br fegcH br 
Pr an 1. Sin; 6’ (ke 2 d’) + eigar *. 41) J 


Wenn die "oberen "Brundfläcen des Haupeibrvers und des 
Kerns, abed, a’b’c’d’, desgleichen die unteren Stundaachen, 
ABCD, ABCD., in einer Ebene liegen, fo it h=h/, 
und man, erhäls den kabiſchen Inhau einte dürglögperten " 
Kirpere. | 


.+, ‘rn ’ 
’ x 2. LvE Zrn Zee 


DE BE J 
—6—* ‚Die rubſſhen Inder eines Poutons zu 
nindee Fa Pe 
on Muh. Ein Ponte Bilder, .. ‚wenn men ih “feine DE 
lung qusgefüllt denkt, einen Körver, welcher⸗ von awey va⸗ 
spflelgn. Rechtecken ABCD, ahcd, (Fig. 42) und. vier vierecki⸗ 
gen- ‚Gritenfläen, AahB, BbsC, CcdD, DidaA, ‚Hegrdnst wird. 
” a bett achtet, - gehört demnach der Ponlon zu demjenigen 
Körper, welcher in $ 102 berechnet worden. , .. 
Es ſeyn AB=a,BC=b, ab — :f,b = = B,. die Hoͤ⸗ 
« des Pontong, zh. Sier ir alſo c A, d =b,k=£ 
\u.&rB ==,6, Fe 9084. GSubſtituirt man dieſe Werthe, fo 


1 


— moin man den Inhalt des ausgefüllten Pontons = = 


Shef(ag+b) + a (abrg)} 


Die a Formel findet auch Kaͤſtner im der zweyten Samml. ſei⸗ 
ner geometriſchen Abhandl. Seite 79, vermitielſt der Integral⸗ 


rechnung / Was Ic Hier g genankt Habe, iſ bey ihme. 

Fuͤr den hohlen Vonton, wie er wirklich iR, findet man 
aus '$ Tos, wenn a’, br, fi, gl, hi, das für Die-innere Flaͤche 
deffelben beseichnen, LLL27 b,£, 2 Br für. die dußere, Tabs . 
"genden Ausdrud: Fin 


. 


— 
abi tell z F 


⸗ * 
‘ » ” 
!: 


‘ N 6.107. - N ur .e | 


Aufg. Zwiſchen den: ſechs Winkein, unter wvache⸗ 


"ie Bränzflächen emer dreyſeitigen Pyramide gegen; ein⸗ ” 
ander geneigt find, eine Bleichung zu finden. TE 


\ 


Aa ufl.. In der Poramide, ABCD, (Sig. 43)- begeidine 


| mian die ꝓier Gränsgäden ABC, ADB, AULC, BDC, in der 


_ 


Drbnung wie fie’ "bier. genannt morden, durd A,B,C, D; 3 
ferner die Winkel, welche ‚die Flaͤchen A und B, A und G, 
A und D, B und C, B und D, C und D einfchließen, ‚nad 
eben der Ordnung; dur @, A, 9,5, 8, 2. Zwiſchen bieſen 
Winkeln ſoll man eine Gleichung finden. 

ı) Wan fälle anf ‚die Ebene ABC: das herpendikei DE, 
von E auf AB. bas Vervendikel EF, und. ‚siehe die gerade Li⸗ 
nie DF; altdann iR DEE der Peigungswintel der Ebenen 
A, B, un daher = 6. _ 

- 2) Die Dreyecke BAE, BAD, haben die gemeinſchaftli⸗ 
che Grundlinie AB, und verhalten ſich demnach wie ihre Hoͤ⸗ 
hen EF, DF. Man hat daher, 

DF: EF = ABAD: ABEA, 
der 1: Cos. æ B : A BB 
und dies giebt ABRA B Cos. o.. IJ 
Auf bie nawliche Art findet man, 

AAEC == C Cos. ‚Br 
" ABEC =D Cos. 7; 
und Sierans,. a oe 

AABAC=A=B Gas..c +.C Con& + D Co» 

3) Zuͤr die anderen Flächen und intel der Byramide 
erhaͤlt man aͤhnliche Gleichungen; in allem folgende’ vier: 


ind 


2) Bm A Cos. + C Cos: 6'+ D Em: 

" 3) C=ACos. 8. +B Co. 5 + D’Cos. ⸗ 
. 4). D.em A Conıgicch B.Con a © Con ao. | 
us diefen: Gieichangen muß man nun vie Shen Ar B, C, 
‚ D, zu eliminiren‘ ſuchen. DE Ze N Bi 
4) Dan ſetze, der Kürze wegen, die Bude’ a) B, 9 
5 2, &y für 'Cos. &, Cos, 8, Cos.y, Cos. 5; Cos. 8, 'Cos. 3 
und ſubſtieuire den Wert) von D aus der witrien Gleichung in 
den drin "erpeh leibungen; 5 dies giebt: a 


„(9% 1)A+ (et) B RT PT 
(at y)A+te—ı) Bt(öHR)ere 
Pr 9ArOG + Braten 


' 8) @liminirt man C has der zweylen and drin; wie 
auch aus der erfien und dritten Gleichungi, fe, erhält man: : : 


KCRWALCH ERENTEWONG SEEN 
++ (ea) (er n]B= 
EHE 
+[cs+ .2) + v2) (a +72) (2 —J =a 


6) Die Elimination. des B aus diefen boten Bildung, 
und bie -Divifion durch A giebt, ; 


ME C+ Il, - 
Lö +23) (BH Yye)— tar yE) (22 —ı)]. 
—_ [LB+ 3 ler) 1] x \ 
‚le +. —(2 —ı)(@—-ı)]= 0a! 
7) Wird dieſe Gleichung redudrt; and fürn, A, y, u. 
f. w. mieder Cos..a,-Con By Cos. 9, us ſ- wi ſubſtituirt, fo 
S erhaͤlt man endlich, or ee le. gi en 


0 
) A B Coma +CCoa + D Ca. y 
| 


% 


\ 


397 
1-=(Cos, a2 + Cos. #2 + Cos.y2 +Cos. 68 Cos 22 + Cos, 32) 
+ (Cos. «2 Cos. 22 + ß? Cos.-2 + Cos.y% Cos. 82) ur 
— 2 (Cos.a Cos: 8 Los, 5.% Cos. &-C68.9 Cost. ;. 
Cos;# Cos: 9:Cos, 4 +'Cos, SıCos. 8 Cos 2Fi - 
— 2(Cos. a Cos.ß Cos. —E ‚2% Oös. a Cos. y Cos. ns + 
bs. —J ö Cos..:), 


_ o. I 


— 
2 


\ 


Anmert. Diefe Gleichung giebt die Beziebung wiſchen 
den Winkeln‘ ar Br ds dr 2,2: Vermittelſt derſelben iſt man 
RK Stande, wenn fünf deſer Wintel ‚gegeben in, ‚den nie 
Ren zu finden. ' 
Ka er vα | 
?."Yufe.'- Drey Auf. einander perpendikulaͤre Graͤnzflaͤ⸗ 
hen einer dreyfeitigen Diramide -flıid ihrem“ Flaͤcheninhal⸗ | 
re nach gegebin: man on der Nacheninhat der vierten 
finden. j on 
Aufl. ı) DAEB eig, 45) ſey eine ſolche Poramide, 
deren drey Seitenflädsen DEA, DEB, AEB, auf einahder 
perpendifulde Reben. Diefe drey Geitenflächen find ihrem In⸗ 
halte nach gegeben; es fen alfo BEA = A, ADEA =: B, 
‚ABED = C. Die drey Kanten DE, AE, BE, fiche anf 
einander verpendifatdr „. find aber unbefennt; man. ſetze Daher 
AEm=x,BE=y,DE= z ! 
2) Ziehet man auf AB das Perpendikel EF,..fa Reber 
auch DF ‚auf AB peepenbitulde, und es RN. Dir = 
jAB x DF.' oo 
4) Die Drepeds BAE, EAF, find einander Anti; wu 
hat alfo, \ . 0) 
zen: "BAıBE & AE:EF, a Se 
Be yyeiyu nich. nen 


t 


| — 55 
4) Da die Ebenen DEA, DEB, anf ber Come AzB. vera 
pendituldr Reben, fo iR auch. DE auf diefer Ebene, und da⸗ 


her auch auf EF. perpendikolaͤr; allo⸗ wen. 
— . ———— 
— nn nn 


DF* = EF2.. DE? — 
| - - x2 + y® 


ud daher u 
ADAB=g$AB, DF —— +, x2 22 + ys 9 
6) ·Es iſt aber xyp2A, zz aB, y2=2C, Bes 
den diefe Werthe ſubſtituirt, fo erhaͤlt man, 
ADAB=y(A 4 Ba +Ce, 
Zuſ. Aus diefem Reſultate ergiebt Ach der folgende, ſehr 
merkwuͤrdige, dem pythagoriſchen aͤhnliche Lehrſatz: 
In jeder. dreyſeitigen Pyramide, die einen Pärperlis 
"chen rechten Winkel bar; iſt das Quadrat der, dies 
| ſern Winfel. gegenüber. liegenden Flaͤche, fo groß ale 
die, Summe der Quadrate Der. drey ibn. einfließens 
den Städhen, — 
. 6 100.— 
Anfe. Drey in einer Ecke einer Pyramide zuſam⸗ 
men ſtohende RKanten, nebſt den von ihnen: eingecchloſſe⸗ 
nen ebenen Winkelb find gegeben: man fol den Halbmeſ⸗ 
ſer ber, um diefer Pyramide beſchriebenen Augel finden. 
Anft. ABCD (Zig- 44) fen zime Pyramide; deren Kan⸗ 
- tm AD=2a, BD=2b, CÜ=2c, und Winfel BDE u; 
ADE A, ADB zu y, 'gegeben find; man ſoll den Halb⸗ 
meſſer der umſchriebenen Kugel finden. 
1) Es ſey P der Mittelpunkt diefer Kugel, und Pp, Pq,.. 
Pr, auf den Kanten\AD, BD, CD, pergenäifutge gezogen; 


} 


” 


“ 


a 
‚Cosa = = Cop er = *708 Sin ax =. 


hierdurch ‚werden dieſe Ieptern eis > und men, bat daher . 


Dp=a, D=b, Dr = De, geluhte Hacdmeſſer io 
mwaax- 1°. ;.° > . ya GB 0 Eu 


2) Dan denke PN mit Anem beliebigen Halbmeſſer, ung 


DC, au D, ‚als Mittelpunkt, ne Kugelfläche ‚geishzieben: 
verlängert DP bie fe die Kugelache in x trifft, umd ver⸗ 
binde die Punkte C, a,b, x, durch Bogen größter Kreife. 
3). Alsdann R in den ſobarijben Dreyeden 0x a Cxb; 
axb, . 
Cos; Ca,» "Con. Cx Chssax 4 
sin — 
Cos. Ch = Cas. Cæ Cos. ?·- 
Cos. Cab = "Sin. Cx Sin. bx DR 3 
.n or Cos. ab — Cos. ax Cos. br 


Cos. axb = c— 
Sin, ax Sin. ba J 


Cos. Ca = 


H € iſt über, | 
F var-in 


b 2. HR v 
Cos, = =, Con. bDa = = Zu! Sin, br = — „vo be) 


- 





·2 en 2 — o⸗ , 
Co. = Cor Chr =[, Sin, —— 


x . 


Cos. Ci en.Cos, B, Cos. ch - == Con &, Cosi: lf e Cos. y. 


5: Werden die Werthe aus 4 in den m Gieichungen in 3 
ladſtiuire/ fo erde‘ man, / 
oe * — 6 2 un 
AP at) (X ch)". 5 


an » 


Con, ‚Ca 


De Er Zur Ts Par) 


Cos. Cxb 
. An BR ARTE TR: ca J EN 


mn FR SCHE ——— wu) Te 


’ 


x Cosi. bei.’ f bei.’ mc 2..." 


u. 


x . .. ar A _ 


— 


I) 


- 


194 . ’ 
’ \, j L_ y 


DER Fol ‚I u BE Ze einge Cosisymab ı 9: vr er 
— axb BE —— —— —. 
ee . Ve*® ma) —5 — 


6) Da Cæa 4 Cxb +axb == 3609; alfo Cxa-+ Orb 
‚eis arb, Eos: (Cr + Cd) = UConaxb, und das 


ber, wie den einer ' aͤhnlichen Gieicuns, in s 55 gezeigt‘ 


worden 


— + 2 Cos. Cxa Cos. Cxb Cos. ab — — 
(Cos. Cza)? + (Cos. Cxb)J® + (Cos. axb)r. 


* — 
vf 


Werden bierin für Cos: Oxa;: Cos. Cxb, Cos. a=b, ‚ib 


re Werthe aus 6 fubflituire,. uud wird bierauf alles mit 


(x — a?) (x? —b?) (x? — a?) multiplicire, fo erhaͤlt man 


die Bteichung, \ 
(x? — a2) (x2 — be) (2 c)+ . 
2 (x⸗ Cos, & — be) ( Gos,A— ac) (x® Cos,y — : ab) = 
- (x! Cosa — be)? (x? — a!) + (x? Cos. B— x) — - b®) 
.,+ (=? Cos. ’ — ab)? (x2 — c2), 


7) Diefe Gleichung ı reducirt ſich, wenn man das, was ſich 


aufbebt, weglaͤßt, und hernach durch x dividirt, auf eine rei⸗ 


ne quadratiiche Gleichung, und giebt , wenn noch überdies - 


‚Sin. a®, Sin. 8°, Sin. y2, für ı — Con. a 1 Cos, B°, 
2 — Cos. »2 gefegt wird, x xt‘ 
a2 Sin.or}b* Sin. ß? +c® Sin.yP-2ab(Cos. y-Cos.o. Cas. ß) 
yuzsCor B=Cos a os.) - 2bc(Cos. a— Cos. BCos. ») 
Ve "7 (Cos.02+ Cos.»° + Cos pa. Con y* 1a Cosu Cor @Gany 
uf. Sind die Winkel an der Spige einander gieich, fo 
Bat mon a = 3 = y, und. der sehnpei Ausdrud verwans 


delt fich in den r folgenden: nn. 


yet be + Sina Teer Fe dos mon. nur) 


u = 5 Conan + 2 Color 


. 
. ” “un 
— — — —- — — — — —— — — — — — * 


’ P ’ \ " | 25 
Ban man Hifrin ti Os. ar fie Siag ar font ud Serauf 
ven Fühler und ‚Nenner des unter dem Wurzetzeichen 1 befindu⸗ 
en Bruches durch a Cos. a Bividirt, fo erhaͤli zei, 


„arte + chrı +Co Cos. 0) (ab: +2ict She) O. © | 


.- v= el + "Con, a 2 Con or ur — 
ar noch überdieg a a m b= = c, fo iR un 
— C « '  " . . 
HERE ET: — Ä 


ı+Cos.arm2Co0os.a2 ° (1 CasuFlıcf 2 Cos. a)* 


Gür a = So if x a'Yh5 die Pyramide IR’ alaban 
ein reguldres tettaeder/ deffen Känte — —%a iſt. 


22 russ oe u. 


Ä 


ie 


‚..Aufg, In einer gleichfeitigen Pyramide,’ welche ek 
refulätes Diele zur Brunvflädhe, und daher lauter glei⸗ 
che Flaͤchenwinkel an der Spitze "bat, ift die Groͤße rined 
ſolchen Winteld gegeben: man ſoll daraus die uͤbrigen 
Winkel des Boͤrpers finden. 


Aufl. AB, BC, (Big. 45) mögen zwey Seiten der res 


quiäten Grundfidche, und M der Mittelpunkt dieles Vieleds 
ſeyn; L fen die Gpipe. der Pyramide, alſo LM ihre Hoͤhe 


‘ 


* 


und LA == LB == LC, ihre Seitenlinien. Der Vorausſet⸗ 


zung zufolge, ift ALB = BIO als einer von den Flaͤchenwin⸗ 


kein, welche die Epige L gemeinſchaftlich haben, gegeben; 
er iey u. Aus diefem laſſen ſich nun alle übrige Winkel 
beſimmen, and zwar wie folgt... e RA fi 


1) in den gleichſchenkeligen Dreyecken, welche —— 


flaͤhen der PBoramide ausmachen, ſindet man ' Jeden Winkel an 


der Grundfläche = 90° — Ju 
2) In der Grundfläche jelöR findet man, wenn n die Ans 


x 


\ » 5 
. 
‘ J - - 
- 
. \ . , . D 
N 
. - \ \ N . 


de IN naiiug nal: 2.7 a ale DOIT 


or ers RrABODAUbUTEIR. 55) Dart vorigen 5 beredinire. " 

Köryery; a/brordt irgend, ein "Beliebiger dar Seundfidche varalß 
Ber Sch und ‚dRfer die. Diagonate a’a’ deſſelben ebenz. 
fühs ver: Grundfläche parallel. Geeller art fi aim vor, der 
- Yuntt D nähere Tb ber Diagonale 40; fo wird der Winkel 


ADE; == ad u tdi immer. größer, ‚bis er endlich, wenn. | 


- der York Du AC_ fällt „= 190° wird. u diefem. Falle 
faͤllt auch -augleigb, der Pnuft. d in ac, und d’ in ac’. Man 
befommt hierdurch einen neuen Körper la welchen man, um 
der Ein abildungsfraft. zu sure zu rommen,“ ſo entſtehen laſſen 
| ran daß man die Eberle des Dreyẽces abẽ ſich ſelbſt paral⸗ 
lel herunter räden' 17117 He: fie auf dad Dreyeck ABE dir; 
He !inie-ac bieiber bey Siefer Beweguig! immer: der Grund⸗ 
tache harallel/ bis ſienauf AC kaͤllt, und beſchreilt entweden 
eine: krumme oderi ine gerade, Flaͤche, und. zwar die Leptere 
Klsudun; Want die, Geitenfanten Aa; Go, An-einer-und derſel⸗ 
ben Ebene liegen, tn welden ale: der: ergeugge Rörper. einz 
‘dbyelünrgte dreihſeitige Phramude wird. — Zn, jenem andergn 
Bette beſchtetbe die: Lintsnaq; eine Erumme Flaͤche, und. man ers 


haͤut eiren Korver, melger von zwey ‚ebenen Drepeden, I 5 


ebenen Trapezen.nu)) ‚ner krummen Fiaͤche bdegraͤnu wird. air 


— 


—3 


Yin. Dan Inbali leigen ſolchen Körpers;gu_finden, darf man 


nur in dem⸗ qm Ende Dep vorigen Ss gefundenen Auedrucke 

pi den ‚Kirper ABCDdach, 6 == 180° fegen;. alsdann wird 

n. & =,0,, und ‚man erhält fuͤt den Körper, wovon "ara 
Br ole Rede ir den folgenden Ausdrud: : 

£h Sin. FLE (eteb) +alb +4” et 

104, = 

Der Körper * 108 kann auch einen einwarte gehenden 

Windel Haben iR "addann 6 sa A ein forher: Wintel, 


un 


N ‘ 117 
fo Leider bie dafelbſt aefundene Formel ‚gar. Teing Wenderung. 
ft es Bader D, wie Big: für den; Mintel, zeigt, fo 
muß man ante-B vder 3 hen konveres Winkel,‘ alfo bier uns 
sr 5 den, fonpegen. Winfel ADC. vorgeben, Dan -famn auch 
$ ben konkapen Winkel ſeyn lagen, (menn Mn IE 7 ir Sin, $ ans 
Rats Bin. & „Beieht., wird, Be Far ee a 


\ 
4 


Pad Sog’ ı - 

Wenn man ſich aus rien abrver son der in 5 108 vor⸗ 
ausgefegten Art ABCDdeba ı( Sig. 41) einen anderen "Rörpei 
von eben der ‘Art A/B'C/D’d/chbiar, welcher nicht gerade 
dem vorigen aͤhnlich gu ſeyn braucht, ausgekbnitten denke, fo 
befonmmt ‚man einen boblen Körper, der febr mannigfaftiger 
Formen fähig iR,’ ie hachdem die Form jener Kbrper und die 
Arc, wie der eine ans dem andern ausgeſchnuten wird, ver⸗ 
ſchieden iR. "Der eine kann, um ſich die Sache su verſinnli⸗ 
ben, als ein Kern ‘des anderen angeſehen werden, der ſowohl 
in feiner Lage innerhalb des anderen, als auch in feiner Fotm 
unendlich viele Abmechfelüngen zulaͤßt. Der kubiſche Sins 
haft des hohlen Körpers, der durch das ‚Herausnehmen des 
Kerns entſtehet, kann immer gefunden werden, "wenn ſowohl 
fuͤr den Hauptkoͤtper, als für feinen Kern, Hle in S 202 ange⸗ 
‚gebenen Abmeffungen befannt find. Iſt nämlich für den Koͤr⸗ 
per ABCDdcha, AB >= a, BC=b, CD=o, AD=d, 
abmf,be=g odemk,da— 1, ABC :, ADC=5 
die Höhe = h, und für. den Körper A/BPC'D’d’ctbäal. 
AB = a1, WC! =.bi, C'Drmch, IA un di, ab = P, 
be=g,cd=Kk, damit, aBC= BI, AD’/C = ö, 
und die Höhe ==; h’: ſo bat man für den kubiſchen Irheu 
des boblen Kerders folgenden Ausdruch: 


% 


| ET ' 


\ 


SEELE Eh Bin BEE I) «, 
u hen: SEI+INd HEHE: 
IT Eh Sin. e rT 

as tlg Sins/(kt® Zr) + ercar +44) * 
Wenn die "oberen" Srundflähen des Hauvtidepers und des 
Kerns, abed, a’b’c’d‘, desgleidhen die unteren Srunbfdden, 
ABCD, A’B’C'D’, in einer Ebene liegen, fo iR h=b,. 
und, man, erhält den tobiſchen Inhali eines durchldcherten “ 

Körpers, | .. Sn 

— nn 5 — 
. fü. ‚De Aha Inpalt "eines. Pontons zu 
EP 
Aufl. Bin Ponton bildet, wenn man. Ah "feine —* 
Kung qusgefuͤllt denkt, einen Körper, weicher von awey va⸗ 
spllelgu Rechtecken ABCD, ahcd ı (Sig. 42) und. vier vieredir 
den- ‚Gritenfäpen, AabB, BbsC, CcdD, DdaA, ‚Segränge wird. 
u bett achtet, gehört demnach / der VPonton zu demjenigen 
Kürper , welcher in $ 202 berechnet worden. 

Es ſeyn ABB=a,BC=b, ab = f, be, = gr. die Hoͤ⸗ 
— des Pontons = h., Hier iſt alſo ca: d- —b,k= & 
\5,5,ß =,5. 2 ‚909, GSubſtituirt man diefe Werihe, ſo 


ut man den Inhalt des ausgefuͤllten Hontons = * 


Ahtt (a ααν 


Dieſe 6 Sormel findet auch Kaͤſtner in der zweyten Sammi. ſei⸗ 
ner geometriſchen Abhandl. Seite 79, vermitielſt der Integral⸗ 


rechnung/ Was ich hier g genannt habe, iR‘ben ihm e.. 

Fuͤr den hohlen Ponton, wie er wirktith iR, findet man 

aus '$ Jos, wenn a’, b*, E, @', hi, das für Die-innere Fläche, 

deffelben bezeichnen, was a, b, f, & ar für. die Äußere,‘ fols . 
"genden Ausdruck: 


— 


— te on 
ng Hr at — 


I) ’ 


. BR 7, er ee 2 

Aufg. Zwiſchen ven: ſechs winkein, unter sehen | 
die Bränzflächen einer dreyfeitigeyg Pyramide gegen; eine 
ander geneigte find, eine Bleichung zu finden. P 

Auſßl. In der PYyoramide ABCD (Fig. 43) den 
man die ꝓier Grängffäcden ABC, ADB, AuC, BDC, in der 
Ordnung wie fie‘ bier, genannt worden, durch A,B,C, D; j 
ferner bie Winkel, welche ; die Flaͤchen A und B, A und C, 
Aund D, B und C, B und D,‘C und D einfcbließen, nad 
eben der Oronung⸗ durch, A, 9, 5, 8, 2 Zwiſchen Bien 
Winkeln fol man eine Gleichung finden. 

ı) Dan fälle auf die Ebene ABC- das herpendile DE, 
von E auf AB, bas Vervenditel EF,' und’ siehe Die gerade Li⸗ 
nie DE; altdann if DFE der Peigungswintel der Ebenen 
A, B, und daher = vo. F 

2) Die Dreyecke BAE, BAD, baben die gemeinſchaftli⸗ 
che Grundlinie AB, und verhalten ſich demnach wie ihre Hoͤ⸗ 
hen EF, DF. Dan bat daher, 

DF: EF= ABAD : ABEA, 

Ber: ' 1: la B ı:NBE; + 
und dies get ABEA = BCos. o. 
Auf die naͤmliche Art findet man, 

AAEBC CCos. B, 

ABEC — D Cos. 3 
und hieraus 

ABA=A=B Cos..a + c n Cpnb +D Cos > 


3). Zuͤr die anderen Flachen ‚und Wirtel‘ der Snramide 


erhaͤlt man aͤhnliche Gleichungen ; in allem folgende vier: 


x 


\ 


ind 
ı) AxB Con & #0 Con 6.3 Didi y 
2) Boa A Cos. "+ C Cos: 64 D Ems 


3) C=4ACo.ß +BCo.5 +DCo.: 
4). Deu A Coma. B.Con e . Cos, 2, ef 

Aus vielen. Greibängen muß man nun vie elen Ar B,C, 

‚ D, zu eliminiren' ſuchen. a BE nn 
4) Min ese der Karze wegen, die Bachaben. 4, * ‚di 
ö, 2, Sy für !Cos. a, Cos, ' ® Cos.“ y, Cos. 5, og e, Cos. % 
ind Tübftinhire den Wert von D aus Ber’ 'sierien Gieichuns i 
bin ‚drin erſen Ötiidjungen; ; dies giebt: FEN 


Co — 1). + (a+ 92) B +: Arc a... 
"Cat p)A + (2 ı) B +/{5+2)C=0 

Gr WAHREHFT)Br@—n)eke 

‘ 8) Eliminirt man C "bus der zwryten and ‚Drikten; wie 

auch aus der erften und dritten Gleichung, fe, erhält man: : : 


I(3450) (5 + DEATE TAG EEG 
++ len) (Fund = eo 
LB+ PD [pe _ 122 —1)]A u a 
HI HE) CE +79) —-lcH Je) -2)]B = a 


6) Die Elimination. des B aus dieſen beyden —2œ 
und die Diviſion durch A giebt, 


LUB+Y2)(5 + 2) —la Hyaylaa X. 
Lö + 23) (8 H ye)— tar yE) (22 —ı)]. 
-— LB+ Yen) n)] x \ 
. [es + 8 — (2 — ı) (2 — 1)] = on: 
. 7) Wird dieſe Gleichung reducirt and fire, B, 9 u 
- fr: wieder Cos..a,-Con By Con > u. fe wi fshhkuirt, fo 
erhaͤlt man endlich, u ig α 


”L 


‘.. 


\ 





| | 91 
1 (Cosa? + Cos. 82 + Cos.y? +Cos. ö2 „Cos. 22 4 Cos, 3%) 
+ (Cos. «2 Cos. 22 + 8° Cos. 4 Cos.y® Cos. 62) 
= 1(Cos.u Cos. B Los 5.4 Cos. àVGos. Cos. + . 
Cos; 8 Cox ».Cos. & +'Cos. SCos. Con EN +» 
— 2(Cos. a Cos. ß Cos. :Coed+ Oos. @Cos;yCas: oo? + 
7Ebei 3° Cod: 2 Cie 6 Con. 2), 


.. 
⁊ 


x J 


8 ' 


=o J 


Anmerk. Die Oliönng giebt die Beziebung ywiſchen 
den Winkeina, By dr 8, . Vermittelſt derſelben iſt man 
fi Stande, wenn fünf ohfer Wintel ‚gegeben Br den: ſea⸗ 
ſten zu ſinden. 


ga N 
8, 4 


we 108. 
.Yufe- Dig. auf einander perpendikuldre Bränsfläs 
Sen einer dreyfeitigen "Diramide ſind ihrem“ Kaͤcheninhal⸗ | 
re nady- gegeben: man ſoll bei Stächeninhale‘ der vierten 
finden. ’ : oe, \ 
Auft. N DARB czig 45) fig eine folche Poramide, 
deren dren Seitenflaͤchen DEA, DEB, AEB, auf einahder 
perpendituldr Reben. Diefe drey Geitenflächen find ihrem In⸗ 
halte nady gegeben; es fen alſo /SBEA = A, ADEA = B, 
OBED = €. Die drey Kanten DE, AE, BE, fiehet auf 
einander perpendikatdt,. find aber unbefennt; man. fege: Daher: 
MExmx,BE=y,DE= z t 
2) Ziehet man auf AB. das Perpendikel EF,..fa ſnehet 
auch DF auf AB perpnbitalie,. und es IEAN. DAB = 
gAaB x DEF. - 
4) Die Dreyecke BAR, EAF, ‚ And einander Apnticpz won 
dat alfo, . at 
dan BEE AE:EFE O9 93 0. 
ee yaye)iym x:Eh to nen! 


.r . yPhxt zdy® 2? 


Mega. 

4) Da, die-Ebenen DEA, DEB, anf der ee ArB. ven 
penditulde ſteben, fo. iR auch DE auf diefer Kane. und da⸗ 
her audhrauf ER. ‚perpenditätdn; alfoy - - . u 


DF® = EF2_£. DE? — — 


— x3- — y* 
und daher 
= AB. DF —— +, x2 2» + ys 2). 

9) : Es if ‚aber xy SA, arm 2B, 12.20. Wer⸗ 
den dieſe Werthe ſubſtituirt, fo erhaͤlt man, 


nn ADAB V(A- + B®+ CH, _ 


Zuſ. Aus diefem Reſultate ergiebs ſich der folgender ſehr 
_ merkwürdige, dem pythagoriſchen dhuliche Lehrfag: ‘ 
In jeder- dreyfeıigen Pyramide, die einen Pärperlis 


J 


.. fen. Winfel. gegenüber. liegenden. Flaͤche, fo groß ale 
die, Summe ‚ver Quadrate der drey ihn. einſchliehen— 
den Flachen. — W 
m 8 810g 2.0.0824 
Aufg. Drey in einer Ecke einer Pyramide zuſam⸗ 
menu ſtoßende Ranten, nebſt den von ihnen eingecchloſſe⸗ 
nen ebenen Winfela find gegeben: man fol den ZJalbmefs 
ſer Ber, um diefer Pyramide beſchriebenen Kugel‘ finden. 
00. Bafl ABCD ($ig. 44) fen wine Pyhramide; deren Kan⸗ 
_ tm AD=22, BD=2b, CU 20, und Winkel BDE u; 
ADE er, ADB zu y, gegeben ſnd; man fall. deu Halbe 
meffer der umfchriebenen Kugel finden. 


Fr 


1) Es fen P der Mittelpunkt dieſer Kugel, und Pp ’ Pa. 


Pr, auf den Kanten AD, BD, CD, »ergenäifulfe auoggn; 


nd 
[ 


chhen rechten Winkel bar; iſt das Auadrar der, dies 


hierduich ‚werden biefe Ieptern Yalbirt, und men Bat daher . 
Dp=e, Dq =b, Dr = Der, ge era Balbmefer ey . 


mw xX- ı °. :. FE 


2) Dan denke ſich mit "einem Beliebiger Hatbwnefer,ceiog 
DC, aus D, ‚als Mittelpunkt, ‚eine Kugelfläce heishriebeng 
verlängert DP bie Be die Kugelfläche in x trifft, und- ner 
binde die Punkte C, a,b, x, dark Bogen größter Kreife. 

3) Alsdann iſt in den ſobariſcben Dreheden Cr au Czb, 


axb, 


c ex Cos. Ca = Cos; Cx ns ar! ." E 
08. — BSiu. Cæ Sin. de ⸗ Zu 


3 Cos. q -Nlas. Cx Cos. be ” 
Cos. Cab = in Ga Sinde — — 
— Co, .4 Cos. ab — Cos ax Cos. br 
’ . BıD — m ——. 
— . Sin, ax Sin. bx j " 


4) Es iſt aber, 





Eu 29 
Cos. ax == Cos. aDx = =- ‚ Sin. ax = „var, 
e ! ' , x x te) , .. 
55 I b 2 bR u 
Cos. bx =.Cos.bDa = zu Sin, bx = 4 _Vix =, 
Cos. G=Cor.CDr = Sin, c= ‚vos _— ee) ‚ 
x . 


Cos. CK en.Cos, B, Cos. C- * Con a, Cosi: az Gos. y. 


5‘ ‚erden die Werthe aus 4 in den ‚Steichungen nz 3 
fubpinere; fo fo erhaͤtt min, - 





Con, Ca lu ai... un” 
at Ti MCRP mat) (X0  c})" . 
Cos 6 x⸗ Cos. x ber li..." 


an RR EERTEITA-RN 4 ca.“ 
. " Fr TER Rn —— 21 


- 194 , ! \ - 
[1 r \ . . . ! 
PR SE ER 2) ie 17.7777 200g) BEE EUR re Zr J 
„go a ab= — —— — 7⸗ r 
) v —Ni 
| Veen 


6) Da Cæa 4 Cxb +azxb == 360%; alfo Cxa- Orb 
‚ei560 ZH arb, Eis. (Orz + C:$) = Cos. axb, und das 
ber, wie den einer ahntichen Bleu,“ in! J— 8 5 gaeigt 
vorden⸗ 

u :. + 2 Cos. Cxa Cos. Cxb Cos. ab — _ 
(Cos. Cxa)? + (Cos. Cxb): + (Cos. ixb)r. 


Werden bierin für Cos: Oxa;: Con. Cæb, Cos. axb, ih⸗ 
"re Werthe aus 6 fubſtituirt, und wird hierauf alles mit 
(x? —a2) (x? —b2) m — * ‚mulsipliciet L io erhält man 
die Gleichung, | 
" (x? — a8) (x2 _ be) )(e-c)+ J 

| 2 (x Cosa — be) (x? Cos.ß— ac) x® Cos,y — ab) = 

‘_ (x! Cosa — bey⸗ (x? — a8) + (x? Cos. B— ac)’(x2 — be) 

.,+ (z2 ‚Cos. y — ab)2 (x2 — c2), 


n Diefe Sleichung reducirt ſich, wenn man das, was ſich 
aufhebt, weglaͤßt, und hernach durch x* dividirt, auf eine reis 
ne quadratiiche Gleichung, und giebt, mern noch uͤberdies 

ı,Sin. a®, Sin. 8%, Sin v⸗, für 1 — Cos. ar 1 — Cos, B®, 
1 — Cos. y2 geſetzt wird, x =” \ 
ſa⸗ Sin. oAybe Sin. 82% +62 Sin.yP-2ab(Cos.y-Cor.a Cas.ß) 

„r= 8ac(Cos. B-Cos « a os. y) - 2be(Cos. a Cos. B.Cos. “| 
v- 1 —- (Cos. —2 „= +Cos,y2 Ya Cos.u Cos, 2.8, ’ 


Sul. ‚Sind die Winkel an der Spige einander glei, fo 
hat man ⸗ DD3y, und.der gehedene Ausdrud verwan⸗ 
delt ſich in den folgenden: · 
(a2 + b2+ an ka ERETTI WE, We⸗ Con. =) ' 
v— 575-5 Cos, 2. + ‚a + 2Cdo -— 


. 
. 


.' ur 
en 











ag 
Bien man hierin ti Cop. «® fuͤr Stad 2 Sept); und · bierauf | 


Yen Fähter: und, Denner des unter dem Wurzetzeichen 1 befindu⸗ 
den Bruches durch· Cos. & dividirt, fo erhaͤli han, 


yet + cr +Cos. a)— _ (ib + eict 3be) Cs; © 


an. 


v4 


" + 009. 2 Con of en 
Id noch-überdieg = b=.c, jo ik, ru 
3 — 3Cos. may 5 = 5Co.:a . 


** * 2-+Cos. am 2.608. a2 — G— CawJu+2 os. a)*. J 
Fuͤr a=60r iſt x 233 bie Pyramide iR alsdan a 
ein veguldres Terrander, deffen Kine 3 * a" mn * 


41. Ss 24 .. 232 


* * 2 110 Br .3 Dre 


Aufs. In einer gleichfeitigen Prrailide,' weiche ein 
relulaͤtes Viele zur Grundfiache, umd daher lauter glei⸗ 
che Flaͤchenwinkel an der Spitze hat, iſt die Groͤße eined 
ſolchen winkeis gegeben: man fol’ daraus die übrigen 
Wintel des Aörpers finden. u 


Aufl. AB, BC, (ig. 45) mögen zwey Seiten der res ' 
gulären Grundfläche, und M der Mittelpunkt diefes Vieleds 
ſeyn; L fen die Spitze der Pyramide, alſo LM" ihre Hoͤhe 
‘und LA = LB LC, ihre Seitenlinien. Der Vorausie - 
zung gufolge, iſt ALB == BLEC als einer von den Flaͤchenwin⸗ 
fein, welche die Epige L gemeinſchaftlich baben, gegeben; 
er iey u. Aus dieſem laſſen ſich au alle übrige Winkel 
beſtimmen, md zwar wie folge  - wer.” fi . 

2) In den gleichfchenkeligen Dreyecken, welde Dis Eeiten⸗ 
Aächen der Pyramide ausmachen, findet man jeden Winkel an 
der Grundflaͤche = 90° — Eu. 


2) In der Grundfläche ſelbſt finder man, wenn n bie Ans J 


R 








* 


ı 
..6 


N - 


. Yo Ber SH PP ” .. J 


126 " - \ “on _ u £ 
Ästederi@cten des Vvheiea⸗ berihaetr jede vanenn vn⸗ 
wie ABC = dd ae alfo ABM = CBM —— 


rn F nn, 2 8 ‘ * 


3) In dem ſphaͤtiſchen Drenede, ale * aſo al ⸗ lo 





(n—2) 1807 . v7 _ ao $) 9“. 
900 zZ st, m- - 


Ziehen men alio den Bogeh’ Im, ſo halbirt derfelbe"deni 4 Bin 
tel alc- und ſtehet zugleich quf ac perpendifglär. nn 
2) Der. Winkel alo. if der Neigungswinkei der Ebenen 
LBA, LBC, alſo auch der Neigungewinkel jeder awey-andes 
ren Seitenflächen. Der Poramite ‚ und dep, Winkel pe der 
Neigungswinkei der Ebene LBA, alfo auch jeder anderen Ser 
tenflädhe, gegen. die Grande, den erfien fege man = g 
gen zweyten =.@... 
5). Ju dem. ni. ‚Sobdeiiden Diese ul 


BR RUN, FE GE 
Car lm = ; Tang., Aug 5 Cop 9— ne) 





7 ER ion! 
7 Sin am . er 
Sin, alm = nat 
re” Gere u 2.5 SEES FE 
Oder, er 5 
ae, ‘ 

N Oo= Tung ie Tue u 

⸗ A IR r 
und * ir a 

. ur — o , 

x, ‘ — bs, i nn "sin, (n. 2) I: 5 “ _ ı . 
Ge 1 are 51 GL BENE n. 
\ ‘Sin. = - \ 


! ab0s. —* J 
6 Don bat ae ꝙ and und Pie alle Winter Fo 


* “. 

Wera : fi F —W 

t or ge “ DE Ye on Zu 
vo" n’ 
\ , us 

ad * * 

in 
u: DET} wen - 
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von R eguläre Körpern. "| 
E11 7 GE een Zu BE 

Fin teguldrer Körper ift ein Polyeder, weten lauter re 
gätdre, gleiche und abnliche Graͤnfidchen hak, 'Ns deffen Ar, | 
perliche Winkel von glelch ie ebenen Winketn ainaeracan | 
fen werden, - 2 

Die Graͤnzflchen eines —* Körpers Pönnen baher 
nu gleichſeitige Dreyecke, ‚ode Quadrate oder regitldre Fuͤnf⸗ 
ecke ſeyn die koͤrverlichen intel beſſelben rniur von drey, 
oder von vier, oder: von’ ‚fünf ebenen "Mintel eingef@toffeh 
. Werden. Mehr: uls fünf Beiten kbnnen die Graͤnzſtaͤchen eines 

. ſolchen Kbtvers nit Haben) well fonft ' jeber Jaͤchenw inkel 

= 1209) ober. "größer his zob-\ilre, tmd’ ein’ koͤrperlicher 

— 2— drey ebene etfordert; auch tan ten koͤr⸗ 

perſicher Winkelðdeffelben ſJechs, oder mehr. ats‘ ſeche vyiachen⸗ 

wertet baban weil fon ‚jener dieſer Vintei Hände bug 609 

ſeyn mire _ν Der Bee re en Kr 
6 112, on an: 

Die Beſtimmung der Granflaͤchen eines regulären PR 
pers Hände voh’der Anfahl und ver Grde ihrer-Geiten a0; jene 
fyn, diefe = x) folglich der -Mifanig’-einet jeden: Stam⸗ 
fläche == ax.’ Um ſjedes reguläre Meled TABt ſich ferner ein 
Kreis. beireiben; der Halbmeſſer dieſesKleiſer fey y 
alſo Das’Merpendikel, weiches aus dein Mitteipunkte auf Line 
Jede der Seiten berabgelafſen wird = VOorWIR;an 
folglich der Inhalt “ehren ‘ hoen “foldien? Wick 
4 ax'y (1° ix) 0 
eh fen terre dir "Yatbineifer der Kugel, he um das 
Polveder beidsrieben werden kann, = rn. Ei "perpenttket, 
welchen: aus dem Mutelpuntie der Kugel auf / eine der Brao⸗⸗ 





— 


„ii 
Y 


x. \ , s - 
0 ı | te 


/ 
fidchen berahgelaſſen wird, ik elehaun 23V Car —* Wenn 
man den dritten Theil diefes Perpendites mit dem, Inhalt 
einer Gränznäce, und bierguf mit der Anzahl der Gränfd 
Sen .muftiplicige, ſo erhälpumgg hen kubiſchen Ajnhast:deg Pos 
Ineperk .. Gent. man alio die, An abl der Gränzflächen za N, 
andy han, Stächeninbalt einer, jeden derſelben =F, je iR. der 
Inhalt des polyeders = =,+NFYV (a? — y°) Bu J 
TE EEE Bu De: — 

„Ben, ‚man. ſich Dur, AN; Mirelpunke. ‚der. eeh mh \ 
Aura Big Seifen der;dge Polteder. begräuserben, —** Bo, | 
sen, größter, Krbiſen gelegt. dantt. fo enuſtehet für. jedes. Viele 
auf der Otzerflaͤhe des Poingdgrs, ein, ſphaͤtjſches Vieleck von 
glei ‚nieken, Seiten ‚quf;ogg oeifiche periRugel.;,Das, Rep, 
‚welches, man, ‚auf diefe Art,für die Kugelflice erhält , „beitehet 
aus ‚pben,fnzielen ſphaͤriſchen Vielecken, gls ‚das Molyedor 
Gehngpicen hat. . Bebdts demnach ‚ber Puchßehe N, die im 


vorigen $feflgefente Vedenpunggefp AR, weng S. die Oberta⸗ 
che der Kugel bezeichnet, der Flacheninhalt eines folchen. Inh 


8 ner 
eifhen Vieleckes ⸗ 5. N | 


[" 
eh Ber 327 8* UN, ireoag .f 


‚ti A jedensBinfelpunke biefes Degen jR ferner, Die Sumpie 
‚ler ſpbaͤrjſchen Winkel ==,960°. , Wird; daher jeber Win⸗ 


ef gines. ragniären Pelyeders von drey ebenen Winkeln ginger 


‚Ihloffenn fp.;ißt, ‚jeder ſphaͤriſche Winfel 7.19p° 5, ‚für. vier 


Shan, Winkel, AR. er = 909; rsıfhnf abene Mintel iR er 


27%... Bon .mebr, als fünf ebenen Winkeln kgun „der ‚te 
Zerijgg nice einaeiclofkn En 
5 114. Pe Dr ee Zr BEN eo 
4 ps dieſen vorlaͤufigen Setracbimmgen ergehen Fi Pan bie 


Pier möglichen regulären Körper. - , „u. 
sh Hey Rorvper werde non dreyeckigen —— 


S\ + 


“ 


N 


- 


LITE -jebet aacperlche Winkel. von dee, ebenen Winkels 


eingeichloffen. : Da bier jeder Börperlice Minfel don drey 


- ebenen eingeichlöffeni" wird, ſo iR jeder ſphaͤrijce Winkel dee - 


Netzes — 120° ($ 115). Die Summe aller drey Winkel‘ ve 


. einer jeden Grdnaflädhe des Polyeders torrefpondirenden ſphaͤ⸗ 


richen Drevedes, M deihrach == 3600; hist ber Flaͤchenin⸗ 


halt ocheiten = — — 8 6 sg) = = 2, Se aber nz 


4 
biefer gnhalt == — * 3), ſo Mr Read Der Körber hat 
demnach vier bie, und soird daher ein regulaͤres i” 





- tegebder genannt. Die Anzahl feiner ebenen Winkel if = 
and da immer er) eine förperliche Ede bilden, fer ifk die an ’ 


sah aller Eden dieles Körpers — 4 
IL. Der Körper werde von dreyeiligen Bränzfäcen, 


and jeder Eörperliche . Winkel von vier ebenen Winkels 


' kingeichloflen. He iſt jeder Nyhariſche Winkel = goo; folg⸗ 


⸗ 


lich die Summe aller drey Mintel eines jeden ‚der Graͤnzfid⸗ 


che forrefpondirenden Apbdrifchen Dreyedıs == 870°. Hieraus 
findet man: ben Sräbeninbal des ſpbariſchen Drehece * 





— : da nun auch biefer Stäbentnpae - 
5 3 fe gN= 8 Der Körper wird daber ein teguiläres 


Httaeder —* die Amadl der ebenen Winkel auf dee 


Oberſlaͤche deſſelben iR = a, und da jede vier eine Ecke bis ‘ 


den, ſo iR die Anzadl feiner Eden = 6. 
IE, Der Kooͤrrer werde von dreyeckmen Geänsflähen, , 
und jeder ?örperliihe Winkel von fänf ebenen Winkeln 


eingeſchloſſen. Hier iR jeder ſphaͤriſche Winkel = 720 
6b 215); folglich die Somme aller Winfel des —8 


Geometrie IT. 8 


e 


456 


Weenedes = 2164. Deiniad) ie der r Shei Das: Pen 
sı6° — 180° 


| Dudı= —S-— 8 Fer und, da: diefer Inhalt auch 


— 


7200 


‚fe iR N=»2,. Der Körper wird daher ein reguld⸗ 


res — genaunt. Huf der Öbergidhe defelben beſin⸗ 
den fi 60..ebene Winkel; und da immer fünf derſelben eine 
Ede bilden; (6 muß der Körper. 1d Eden haben. 

IN. Der Rärper werde won viereckigen Bränsflähen; 


und jeder Förperliche Winkel von drey ebenen Winkeln 
eingefchloffen. Hier iſt wieder ' jeder- Sinke lyunkt des Wiens - 


„von dren ſphaͤriſchen Winkeln / umgeben, und daͤher jeder der⸗ 


feinen = 120°. Die Summe aller‘ vier Winkel eines jeden 


| . fopdrifchen Viereckes auf der Kugelſtäche iſt = u foig⸗ 


_ 486° — 360° 
ch der —— deſſelben = u; —Ss= =: ung | 





da derſelbe auch = = S. fo if N- u "De xXbryee wirb 


denne von ſechs —* eingeſchloſen, wethalb er auch ein 
DHegaeder genaunt wird; gebraͤuchlicher iſt der. Name Car 
bus. Auf ſeiner Oberflaͤche befinden ſich 24 ebene Winkel, und 
da Jede Ede von drey derfelben gebildet witd, fo has der 
‚Körper 8 Eden, - . e 


”. 


V. Der Börper ‚werde von fünfeckigen Granzflachen, 


und jeder Förperliche winkel von drey ebenen Winkehs 
"Ühgefhloffen. Jeder Winkeipunkt des Netzes iR von drey 


ſphaͤriſchen Winkeln umgeben, alfo jeder Berfelben = 100% | 


demnach die Summe aller Winkel dei Kobärtfdien, deni ges 
rddlinigen forrefpondirenden Fünfeted; = 60006 Der mr 


— 540 \ 


6000 
halt dieſe⸗ Vielecee iſt demnach — go 


790° nz 


151 


N 
Städyen begraͤnzt, und heißt daher .ein reguldres Doder ae⸗ 
der. Auf der Oberflaͤche defielben befinden ſich 60 ebene Wins 
u Bel, deren drey eine Ecke Bilden, er bat aͤlſo 20 Eden. 


Sin 
Aüfg. Ans. dem bekaunten Salbmöffer been um einen 


Tetraeder beſchriebenen Kugel, die. Ranten diefls Bär 
pers, ſeinen kubiſchen Inhalt, feirie Oberflaͤche, die Bröße 


einer jeden ‚Bränsfläche, und den Halbmeſſer des um ihe 9 


befchriebenen. Breifes zu finden. 
‚ Haft. 1) Dein ikeitaeder Porrefpondirt auf der nſdeie, 


Senen Kugeilde, deren Datbinefer = r, ein Neg von aleich⸗ 
feitigen, d. h. regulären ſphaͤriſchen Dreydn,. und 5 jeder Bir . 


kel eines jochen Dreyeckes iR = iap. f 
s) In $ 57 wurde geseigt ‚ le man aus dem bekaunten 
Volygonwinkel 6 eines regulaͤren ſphaͤriſchen Vieledes die 
Seite 7, und den Bogenabſtand 9 eined jeden Winkelpanktes 
vom Pole des dem Vielecke amſthriebenen Kreiſes ſinden koͤn⸗ 
ne Die. Anwendung, auf den vorliegenden Sal ‚giebt a=3 
d = 120%; man bat alfo aus 5 in $ 57, 
106 


Cos, —;— 
n 


% 


_ Cos, 60° 
N . . 
& iR aber, wie befannt, Eos. 60° gm h alſo Sin, @s = 
"4V 35 man bat demnach Cos, $ 4 = 2 255 ; folglich Con v 


22 Cos —-ı=—-%h Hieraus ergiebt äh, er du 
Seite des bir Orehece⸗ groͤßet ale. 90° IR; und zwar 
32 


8 an . A 4! “ | j | 
= —, und daher N=i2. De Körper wird alid bon ı2 . 


— 





. "folglich aus 


138 no. “ . | . Y. 


um einen Bogen, beffen Sinus — 4 Dieſe Seite R deine 
nach = 2090 2B/. Zu 04 
3) Es ſey x die Gehne diefes Bogens, ober Die Kane 
des! Teiraeders; alsdann: if x = 2 r.Bin:ä n, oder J da 
Sin. 5a = V (1 — Cos. Iv)mVh 
. x-erYV}. 
® Nach 5 57 if ferner‘ der Winkel am Bote, odet = mr 


+ 


. 4 


ʒ alſo Hier u == 1209, und daher, 





. er —. 
we — dim uv —— 3 8 


5) Laͤßt man nun aus den Mittelpunkte der Kugel auf 


eine Dreyeckofaͤche des Zetraeders ein Perpenditel- fallen, ſo 
trifft daffelbe dem Mittelpuntt des um ihnt beſchriebenen · Krei⸗ 


eb, und ſeine Seriangerung ‚den Pol des korreſpondirenden 
ſphaͤriſchen Dreyeckes; man hat daher, wenn y dgn alte | 
N. 


De: Tores Kreifen bezeichnet / 
— == r in \ * ZEV 2 


Be . i* 


9. Aus den für x und y gefundenen. oerchen fine 
ya 


S “ 


„ 


12,” 


B8. 4 | VE „eve Bru 


I. 


man en (Pr dw) * a va) = 


"F 21x? — 
IxV 42°) = 


und daher der kubifche Inhalt des abmen +NF Fye oy. J 


Br Br? “rn ! an 
A —⸗ Dr - 
, 95 | 

TS Au 5, 6». 6, ausm Ab nun Die folgenden Re 


. — nr 


u. : San ds cceraerett zurvem 1620005 er. _ 


1 


u. nhgte einer Ion Gränpäde * — —E— 


IM, Saismefe des umfhpisenen Brei = = ev: 2* 


0942809. x. " \ j i 


| IV. Obernäße bes Tetraeders = — = Mron 2, 





V. ehier Infate defetben * pe = ogigeoo. 7% 


| | . u \ — 8 126, . 
. Aufe. Aus dem gegebenen AZalbmeſſer einer Rugel, 
die naͤmlichen Stuͤcke, ale in der Aufgabe § 118 für dns 
eingeſchrieben⸗ Oktaeder zu finden. Be 


. Aufl. 2) Hier Ran & «Em, = 


FE - 
ap a sr a 
353 * 1809 . = 
en. Vos. — u j 
Cos,$ = Im Cos, Goe 66° 


\ un Kos Sin. 59 Sin. 490’ 
oder, da Con 6° =}, Sin. 45° = Co.4 Fi Ya 


miss sinin F— 
v® \ 


2 ) Wierans ergiebt ſich, 
— —— 


u?) Aud if, * u , N ⸗ 
—Sin. 37 1: Va 

| N rin vs’ — *8V u 

alſo, En U va .. 

yaröingryE 


} 
! 
» 


I ya 


r 


25 .. 
4 Demnad ia n ir 


voi-p)= ve-m- — 
5) Aus allem dielen ergeben J nun die folgenden Se 
Rimmangen: 

‚ T Kante des Oeraeders = = xy 25* 142g. r. | 
II. Indafı einer jeden Brände — =V3_ = 0866085. ” 
MI. Halbmefſer des umfchriebenen Kreifes —*V4* 

0,810496 , X, 
IV, Oberfläche des Oktaeders 4 3* 2 x3, 


B/ Srdiſcer Inhalt deßeiben — — == 2,53353 « * 


7 u gm. j 

Aufs. Aus dem gegebenen Aalbmeſſer einer Rugel, 

die naͤmlichen Stuͤcke, als in der Aufgabe $ 115 für das 
Ikoſaeder zu finden, 


Wuft. V Sir dag ofater Krsy am = 





Q 
Bu == Dr = 720; atfo ($ 57) 
Cos. — 280° 


Co⸗ =: a Cos. 60° 
5 Sind. Sin, 360° — 
Der Sinus von 36° iſt die Haͤlfte der Seite des. Zünfedten 
fir einen Kreis, deſſen Halbmefler = ı, alſo = as, 


auch iR Cos. 500 S 45 man hat daher 





8 
kam — Vin 


‘ 





u \ N 
! J u 250. 
— 1... Ä 
Ku Bu ‚vG 120 nn ne 
- 2 ouren ae. j 
| ‚„  HMV6-V59 -va. _ tVtoisyb 
l ern T — * = | — 
3) Berner iR (sm, | en Be 2 = Pr = 
Ä ’ Bin. En JF 
J Sin, p == > Gin ga’ 
oder/ — n u = “ 
umzere,. un ö 
— Vz FR oo. 
mr vs nn 
| 
‚fol — : 
* _ PIREERDITEE Re 
* — ya" 
—A 
+ Hetar⸗ moi [LT vor ———— 


nn Vene aa u. 

se V(6-2V5). ‘ 

ee gr oo 
"se (V5—r) 312 (5— v5, a. 

©. — Vs 15 Pain 10V3 7 * 

) 

r Vc- Zn es 

5) Man bat at fir das Ikolaeder de fotgenden Behim 
mangene | J 

= L- Kante des Sofa = * Vers Zonen 2, 


" \ 


I 





36° * 


| Zr V 8; 
- ——2 
— Inbale einer Jeden Ko vs. 
HATT - 5 u 
m. Hatbmeier dei — Brei * — 


— ao TE Try | 

| Ww Oberfläche u zutun = ron ze 
. —* xꝛ. le 

V. Kabiſcher Aweit ur —— ar vco +sVo_ | 
uno. * en 


Anmerk. gur- leichtern Berechnung der ‚bier vorkom⸗ 
menden Irrationalgroͤßen dienet der Umſtand, daß VGo-au 
== 45im, 360, re v.8): ** 4189, und 57 v5 

mars Sin. 39% 7 7. HE 


$ 18 | 
Aufs. Aus dem gegebenen Galbmeſſer einer. Rahel 
die nämlichen - Stüdr als in der Aufgabe $ 115 für das 
eingeſchriebene Seraeder. oder den Rubus n Anden. 


ur“ 5 Sir dur Gere iR = u fe u 
DL 120°; atfo s ) ee T 
ä Fo , Eu u 


4 
—V 
EEE Br agor._ 
— — J —— . r s m 
. rn O8, Fr a 


In. RT Bon. 480 ! 
. ‚cos #7 2 = we . sam, —&* =y4 j 
wan Son “ = m Sin, 60° — Me“ 
"Ve. 
— — — ——— oo. u . 


a | 


I1. Kane des geraden =, ar: * 2,254700 B. 


—— om 
' . . © f 


2) Hleraus erhält man, - .. 


ru) 


a. 
| esr bin 1.= ZZ a 
un *77 Zu 
© Berne .. I ME a lnre en 
Ba Sa Fre. | Br 
- und Daher, x “oo nn . . _ 
Bu ars U 
4 ‚v3 » 
2 golgig F = ne y en IE * — 
3 4e- „2 


8 r N . = * 
NF 2 m 3 — —— - “ 
sNFy(Pr—y)= 5 
5). Mas bat aiſe für das Heceher Die fofgenden Berk 


mungen: _  , 


4 


' ” 1 u ‘ * 


u. Inhal der St an mace = = 7 = 133853 ara, 
IM. Halbuecſer Umfriebenen kreiſes * wi, en - 


6,816496 0 . 

IV. Dbertliche des Heraeders — gr * Boom. re 

V. Kubiſcher u derfelben — Po en ı — 
8 Ss ng. 7 


Aufg. Aus dem gegebenen Halbmeſſer ‚eigen, Sage, j 
‚die naͤmlichen Stuͤcke al in der ‚Aufgabe‘ 5 25 für das . 


Dodelaeder zu finden. . le 


“ 1 
Aufl, 1) dar das. Ponekaeber. if nm “= = 
560°: ; nn / 
— 222 2 U 
—W > 


— 


4 


dan} 
« 


— we * r , 5 
ie Cl, 36°. 
—— 

Sin, Sin de "Sin, 600° 


v \ \ An . “ . 
N Con. o 
Cos. jı= 





⸗* nun sin. 36° als die Hd! „der: Seite des Fanfeckes in 





einem Kreife, deffen Halpmifer te Enke = =, 
6 , 
- fo ift Cos, 36° = — _YVi rn Y — and daher 
OL _Vs5+ ‚2 in. va-v» 
Fe in= vs ſin. 11 nn v6 
2) Hoerau⸗ erhaͤlt man ah u 
“ ’ W | 
zi in — — — m, | 
— va. TVs. 
Sin.da _ AUB-VS) | „ Via 2v9 
Sing = — = — — 
Bingo "y6. o=2V5” Y’ 15 
‚and daher, - er Tr BE : i 
ZZ Garn uud „ un 
| | r eV co 10 +3 2 V» 


HT V in jx2 ) om — 
VssteVg. . 


. | ve-yps . . wz 


V 15 


u % N 


F = iepar-pn we; Yiyae-ıvaı 


, sr(5+YV5) * 
1NF 2 m 2 — — — . >s 
4; ve = — . : 


2Vız —⸗ 


a Aus allem dieſen erbär man daher, J 
7, Kante des Dodetaeders un Sa ran . 
l | | \ = N 

N ”, 


m. Suhate einer jeden Granzllaͤche u 12. Lece —* 
= = 0876218 re... j 


m. Hocrwefſer de⸗ ntärkebenen au leave 
= 0,607062 > Vis 

IV. Oberflache des Doderaeders sry. vi-ıva 
= 20,514516 . r®, 


V.  Rabifhee Anpate fen = —— 
3 


Last 19, | u 


. [r , .. 
. —E ns — —— l 


12.05 Kdrper welche von regulären Siguten gwegeri 1 
ley Art begraͤnzt werden. 


— . BE 
8 120, | 

Die nächte Bette nach ben regulären thtyem verdien 
diejenige ſehr zahlreiche Kaffe von Körpern ‚ melde zwar, 


ſo wie jene, gleiche und aͤhnliche Körperliche Winkel haben · 
and von lauter regulaͤren Figuren begrängt werben, aber doch 


darin von ihnen abweichen, daß diefe. Figuren nit alle von. ' 
‚einerlen Art find}; wies. B. wenn ein Körper. zogleich vom 
Quadraten und gleichfeitigen Dreyeden, oder zugleich von regu⸗ 


lhten Fůnfecken, Vierecken und Drey ecken begraͤnzt wird. 


Ein ſolcher Körper IR heſtimmt, wenn ») die Figur der 
Graͤnzfidchen, und. 2) die Anzahl der ebenen Winkel won jeden . 
Sie, welche einen koͤrperlichen Winkel bilden, ‚gegeben If« 


_ 





\ 


, 


* 


140 > 
% 


.. \ +3. 
Die Efaffiffation: folder Körber kam daher am Fügfichhen 


nach diefen benden Hauptmerkmalen geſchehen; borausgefent, 


daß diefe Merkmale nichts mwiverfprechendes enthalten. Die” 
Möglichten der Unmoͤglichkeit einet Körvers für- bie gegehes 
nen Bedingungen, maß theils aus den allgemeinen Gägen im 
Vlten Abſchnitte, cheils aus ihrer. Conftraktion - entfchieden 
werden. So 3. B. giebt es keinen Körper, weicher zugleich 


. von Dreyecken und Quadraten begränzt: wird, und in welchem 


jede Ede von zwey Winkeln eines gleichfeistgen Drenedes, jeder, 
.—= 60°, und von einem Winkel eines Quadrates == 90° einge⸗ 


ſchloſſen wird; denn dig Summe der ebenen Winkel an jeder 


Ede iR alsdann = 21R., folglich, wenn E die Anzahl der 
_ Eden des Polyeders bezeichnet, die Summe aller ebenen Wins 
kel auf der Oberflaͤche defielben = 2} E rechten Winkeln; dies 


fe "Summe ik aber nah $ 899 = 4 E— 8 recbten Winkeln;' 
. man bat alfo 4E—8.= 2} E, woraus man E = erhält, 


welches unmöglich if. 
Der Ausdeud: gleiche wad-äpeliche Winter, wurde 


Ährigens hier in dem Sinne gebraucht, mie er gewoͤhnlich ges 


nommen wird; .indefien macht der zu behandelnde vegentan 

do sim sribge ndbere; Befinumung beffelben nie r 
$ 121. 

an denke ſich swen koͤrperliche Wintä x, X, deren einer 


t 


u. X dur die abenen Winkela,b,c,d,....X, yy 2, dee. 
andere durch eing gleiche Anzahl ebener Winkel a’, b/, c/, d%- 


+ 3 ya eingeſchloſſen werde, und in welcher die Ord⸗ 


nung dieſer Winkel gerade ſo iſt, mie fie die Folge der Buche. 


Haben angiebr. Iſt nun. “= Yob, ‘=, ’=d, 
neorlzx yzy4=3, und. ud Die Neigungswin⸗ 


kel pn jeden zwey ‚gleichen, an. einander grängenden Fldchenr- 
ralafelu für X und X dieſelben, ſo ſollen dieſe körperlichen Min. 





u 2* 
8 U a. iR 
kel aleis und Ahnlich, oder auch ſchibchin Art} genannt 
werben, und swar deshalb, weil le; wie zwey gleiche und 
ähntiche ebene Figuren völlig sufammen fallen, wenn fie auf 
einander gelegt werden. . 
WMan versaufche tun in dem torperlichen Wirkel xt, 2 mit : 
2 78%, y/ mit-b, xt. mit 0’, u. ſ. w:, fo daß die ebenen Winkel, 
menn fie in Dee ndmlichen Richtung gezaͤhlt werden als vor ⸗ 
ber, die umgekehrte Ordnung. 2’, y’,x/,...:d, uU,b‘, 2% 
| @shalten;. laſſe aber zuglerch Die Neigangswinfel der Ebenen 
ebenfalls in- umgekehrter Ordnung folgen, fe dab jede zwey 
Flaͤchenwinkel 4 B. b’, c’, ihre Neigung. unverändert behalten, 
und denfelben Winkel einfchließen als vorher: Hierdurch en»  - 
Reber ein korperlicher Winfel X, Zer.gwar, in Mine auf 
die Größe, Neigung, und Folge der Flaͤchenwinkel, von dem 
Börperlichen Winkel X nicht verfchleden iſt, und ihm daher in 
ſohfern für. gleich geachtet werden kann, aber dach von der Art 
AR, dabizmoifcken ihm und dem Winkel X ſchlkchterdings Leine 
 Eongrueng ſtatt finde. Solche zwey Ebrperliche Winkel nım, 
| wie X umd.X’, fellen. gleich’ und fommerrifch,. oder 
u ſchlechthin ſy mmettiſch ‚genannt. werden: 
‚Der Unterſchied zwiſchen den gleichen und ounmeichent 
Winkeln. beſtehet alfo bloß barin, daß bey jenen. eine Gans 
, gruen, bey dieſen keine möglich iſt. 
“Ben den Körpern, mit denen wir es jetzt 4a chun Haben 
verden, wird feine durchgängige abſolute Gleichheit der Börpirs . 
lichen Wintel gefordert, -beun eime ſolche if nur bey den regus _ 
laͤren Körpern möglich, in welchen alle ebenen Winkel einans 
der gleich ſind, ſondern bloß emweder abſolute, oder gm ··· 
triſche Gleichheit. Daß aber auch ſelbſt die Gleichheit der Bi ⸗ 
perlichen Winkel in dieſem eingefchräntteren inne genommen, 
' wegen ber Natur der Ordusfkäcen, und der Bedingungen für 
., \ 


| —_—— — r —- 





140 | 
"die Börpekitcheh Winkel ‚ oft nicht zu arhalten gti Lz wer⸗ 
den die folgenden Aufgaben zeigen. . 
ur N S 122. un 
Aufg. Man fol. die Bedingungen augeben, unter 
welchen es moͤglich iſt, an den Umfang eines gegedenen 
Dieleces, andere reguläre Vielecke fo anzuſezen, Daß das 
durch an den Wintelpuntten, jener Sigur.-iIcmese gleiche 
oder ſymmetriſche koͤrperliche Winkel entſtehen. 
Aufl. i) Man denke ſich irgend ein regulares Vieleck; 
die Anzahl ‚feiner, Seiten ſey —r; es heiße, der Kuͤtte wegen; 
ein ref.‘ Die Gpigch dieſes Vieledo ſollen nach der Oränung; 
wie fle Auf einander folgen, durch A/, AU, Au, Air, .... 
A(z)-begeichnet und A’ für die ifle —— werden; als⸗ 
dann iſt A/A7, Aunm; Aula su. ACDAY, die erſte 
zweyte, drike, =. - : ; rte Seite. | 
2) Die Spitze A fen. nun zugleich bie Eli Weyer ans 
deren Vielecke, Eines mecks und eines necks, Aston eines wer 
nigſtens "son dem reck verſchieden iſt. Das med habe die Seite 
AA, das ned die Seite AUAT mit jenem gemeinſchaftlich. 
- 3) Da jedes von den’ beyden andefegein Viebeden mit demi 
re eine Seite gemeinſchafttich hat, fo hat auch jedes der bey⸗ 
den erſteten Vielecke mit dem letzteren zwey Spitzen gemein? 
ſchaftlich, und zwar das aneck die Spigen Ay, Mr und das 
ne die Spigen. AT, Aus, 
4) Sollen däber um dem Punkte A die ndintiche Gin⸗ 
Bel liegen, als um dem Punkte A”, fo muß man über. die 
dritte Seite AlWAıT des reis ein ine fegen, und due nen 
Ahnlichen Örunde über ‚bie vierte Seite Am Ar ein ütd, über 
‚ Die fünfte Seite Ararı ein meck u. ſ. w. immer wechfeisweife 
ein mieck und ein ned. ar 
3) Hieraus laͤßt ſich fliehen r baß die mede nur auf die 


— 


7 





1) on ! \ 


Be H iR u 


ate, ste; ste, zte u. ſ. w. Seite des nes, allo auf dielenigen 


GSeiten, weiche die wigeraden Gtellen - in ber Bote derfels 
ben einnehmen, und die necke nur auf bie ate, 4te, 6te,. Ste, 
u. ſ. w. Seite, atſo auf dieienigen Seiten, weiche die gera⸗ 
den Stellen ‚in diefes Soige einichmei; u Reben kommen 


" werden. 


6 SR daber r vine abeoksi Zahl, ſo lkeaen auf die legte 
Seite-des sehe, nämtih AA’, ein ned au ſehen, and Der 
Bunte A’ iſt die Winkelſpitze son den drey Winkeln ass red, 


der medd und des edit. Iſt' aber r ‚ungerade ,.i6 !omet auf 
Die Seite AHA din..nuerf. zu ſtehen, und der Pantera’ K) © 


die gemeinſchafiliche Soitze dreyer Winbel, zIderon einer ‚aus 
dem reck, und zwey dus dam med genommen And; welches 
der Borumeftgiiig; dub alle koͤrperliche Wintol ni oder 


ſymmetriſch ſeyn fellen, widerſprihte. len. 


7) Es tann alſo der Fotderung mon aledaun an Su 
geſchehen, menn &’ gerädes nicht aber; wenn.x. ungerade in. 


Sur Erkhatetung bed Geſagten Diener Bias 46 amd: Fig: 47: Die 
erfere won biefens Figuren zergt ein. Achieck, init angefegen 
Dreyecken und Vierecken, welche man ſich ‚gehörig zufarimen 
gefaͤgt vorſtellen muß; Die swente zeigt daſſelbe für- ein Neun⸗ 
. 20; in der erſten iſt die Tonſtruktion gli, x der Brei 


üumögli. u 
8) Gtellt wien ch nummehr dor, r drei jenem 
weh und ned ein. anderes Vieleck, ein peck eingeſchoren/ fü 
dab für ben‘ wunkt AU zwey -Geiten dieſes letzteren, mit wen 
Geiten der beyden erſteren, A’k und. A zuſammen falle, 
und jede Spipe des recks augleich eine Gpige eines ine, 
eines ned und eined pedd wird, As dndert dieſes in den biss 


t 


herigen Schluͤtten nichts, und die Eonſtruktion bleibt möglich, 


x 
J 


wenn X gerade, unmöglich, wenn # ungerade If, 


\ . 
n . I) 


. 





x . 
. —6 
⸗ “ 
7 
286: j 1 
* 9 * “ 
. \ r N hi ' 2 
‚ + ” . 


\ IE gnbite einge jan — * ur SV - ve; 
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ART - 12, I —9 5. 
mu Susnefera um fOriebenen —* * —— 
J == 00763. F- r. mo ven [en r J ww? .. | 
J WM Dserfäße m —X een. = 
, —* Fu | u =. | 


um 4 ve 


11. 21. De ! 


n 


"Anmert. Bur- Bißtern Berahnung ver ‚hier worfoms 
menden Irrationalgrößen Diener der Umftand, dab Y 10—2%.8 
== 45in. 56%, Y. (io P2 — —— 180 und 5— vs 
=4V5: Sit. ag" 7, 2, N ui 


$ 118, 
a afs. Aus dem gegebenen Zalbmeſſer ‚einer: Rahel 
- bie nämlichen Srüde als in: Der Aufgabe $ 215 für das | 
eingeſchriebene Beraeder, oder den Zubüs m Muden. | 


tn Ge a Ser Ra=4 oe 


v. aber Inpatt un = Er ar [4 ao 10+ av — 


| 
a 0 360% 0; . / | 
ges u Kr zn m 129°;  atfo s 2 = a | 
in a Laie], . | 

N N ! Made u Hin, 60R, V . . n 


wen Ga, * = Dr2 und Sin. 60° = 2 sa | 


. —8* ” . nn .r . 
- - Sapeyr on 


A 


. . 
s * 
“ 
. , . 
* ’ .* ‘ . 4 . 
“ r “ . 
— 1 


Hleraus ebd man, - . 
“ Ka m 


[2 
fi ” 'd ⸗ 
3 — 
1 2 
” . . — .. a. . 
.ı 1 . rc eo cr. 


9 Berner ii, oa ‚ s c | 
. - u Sin. $}r 2 1 
Sin. V 
| und daher, , 3 nn | - 
BE .. rV2 
yarsioo 7, ' 
’ ·6 *. un Ä v3 . a nn 


2 gli Fin Von) 
Br orten ee 
NFY (rt —y: BE | 
sNF Yet 53* IVE- 
5). Mau bat alle für das Hracder vie eigenen Ber 
mungen: Ä — 
7. Kante des oaudn· =, BE ad 11154700 + 


. « ‘ \ 2 gr ... ⸗ 

.” u. Inhalt der Brände = = 7 = 1533533 ap : er 

ıM. Hatsmneer "ya umföriehenen Kreties = Se u - 
re ro . 


IV. « Oberflaͤche des Heraeders * r⸗ * Yonoonn ‚Tr , 


Y. Kubiſcher Inhalt defietben 1 Fr = 600 +? 
Be J 29, # _ 
ro Huf: .Yas- dem gejebenen albmeſſer ‚eigen. Ze, 
die n&mlichen Stuͤcke, als in der Aufgabe‘ s 5 für daR . 
Dodekaeder zu finden. aran re 
I Bft, 1) Für. das, Dodekgedet ig nm um 
9 560°, 


zeueTa a . En 
” \ | ‚x J N 
- L 
® + , J x R . > 
. an 


\ . " . 
. R ° BEP 7. a 1— 
J Bo 5 
. Cos. —— 
DM: . „u Col 3, 


Cor jı= Sin. fo | = Sin 600 


* nun sin 360 als die Hd der. Seite des Fuͤnfeckes in 
einem Kreiſe, deffen Halbme ſer die Einheit > 


. 6 
| wo in Cos. 536° = —— — 2 . — n und haber 


An 
Co. near Sin 37 = Er 


8) pieraus erhält man : ‚ . 
x=2i Sin. ; # a Zu — u 2 | 
9 Ferner | Ze 

Sin.da _ AVG-V Via—sy9 
A er — 
und daher, ea TI 

*T xV(1o—2 ey 


erinn = om 


"VE 


® —2* vor-pde =V zen + vo 
er Ka 
V 15 nn 1. 


re erar-n =. ven 


_2r’($6+V5) 
4 Ver. —* — 


9 Aus allem dieſen erbaͤtt man IRA, Zu 
elVs m) 
VER 


ve- — 59 — 


1. Kante des Dodelaeders = 
I 


wer, 
4 > 


— * FRARÄH- Ye 


— — [1 "x = — 


— — 


mi. helbrieſer des unfäriehenen Sie 


m Zꝛhalt einer jeden oelanite = ze. us (10— 2Y5) 
== = 08768. re, , 


= 0,607062. vs 
IV. Oberfläche des Dobefaedere—ar° V5. Yio-ıva 


= 10,514616 . r®, 


V. Rabifher Indelt Men = ————— 
5 
MN. vr.) we nn 


IX, Koͤrper, welche bon regulären Figuten aweher⸗ 
u Yet ern werden. 





8 120. 
Die nächte Biere nach ben reguiaren Ehtwemn verbieng 


eVtio-avg) 


4 


„piejenige ſehr zahlreiche Klaſſe von Körpern, melde swar, 


| ‚fo wie jene, gleiche: und aͤhnliche törperlihe Winfel haben, 
"and voh Lauter regulären Figuren begränst werben, aber doch 


darin von ihnen abweichen, daß diefe. Figuren nit alle von 


QDuadraten und gleichfeirigen Dreyecken, oder zugleich von regus 


anren Bänfeden, Vierecken und Dreyecken begrängt wird. 


. Ein folcher Körper iſt heſtimmt, wenn 3) die Figur der 
Gränsnächen, und 2) die Anzahl der ebehen Winkel von jeden . 


Bir, welche einen örperfichen Winkel bilden, ‚gegeben iſte 


t 


einerley Art find; wie z. B. wenn ein Körper sugleich vom 


— te 


140 u . — — 
4 


nach dieſen beyden Hauptmerkmalen geſchehen; vorausgeſeßt, 
daß dieſe Merkmale nichts widerſprechendes enihalten. Die 
Möglichten gder Unmöglichkeit. eines Körvers für- die gegebe⸗ 
nen Bedingungen, maß theils aus den allgemeinen Sägen im 
u VIten Abſchnitte cheils "aus ihrer. Conſtruktion entſchieden 
werden. So z. B. giebt es keinen Koͤrder, ‚weicher zugleich 
von Dreyecken und Quadraten begraͤnzt wird, und in welchem 
Jede Ecke von zwey Winkeln eines gleichfeisigen Drenedes, jeder, 
= 60°, und von einem Winkel eines Quadrates == ge? einge⸗ 


ſchloſſen wird; denn dig Summe der ebenen Winkel an jeder L 


Ede iR alsdannı = 31, folgüch, wenn E die Anzahl der 
> Eden des Polyeders bezeichnet, die Summe aller ebenen Wins 
Bel auf der Oberflͤche defielben = 2} E rechten Winkeln; dies 
fe "Summe: iR aber nad. $ 89 = 4 E— 8 rechten Winkeln; 
man hat alfo 4E—8.= 24 R, woraus man E=4} erhält, 
E weichen unmöglich iſt. | 
| Der Ausdrud: gleiche and ahnliche Binten, wurde 

Äbrigens hier in dem Sinne gebraucht, wie er gewoͤhnlich 94" 

nommen wird; indeſſen macht ‚der zu behandelnde Seaennen 

doc eine ringe. näbere; Befinunung dehelben nie 

$ ı21. 
Wan dente Ach swen koͤrperliche Winkel x, X, deren einen 

“x durch die ebenen Winkela,b,ord,....xX, y, Zr. det: 

andere durch eing ‚gleiche Anzahl ebener Winkel a’, b’, c/, d4- 
rt: 3, y, 2 eingeſchloſſen werde, und in welcher die Orde 

ug: diefer Winkel gerade fo if, wie fie die Folge der Buche. 

— Raben angiebt. Iſt nun a =a, bh m b, ‘=o,d=d, 
' veorfzzry .y, 2 = 24 und ſind Die Neigungewin⸗ 
kel np jeden zwey ‚gleiben, an. einander grängenden Flaͤchen⸗ 
wlateln für K und X⸗ wien, ſo ſollen dieſe Kaiperlichen “aim. 


Die Eiaffiftation ſolcher Körper Yan daher. am faͤglichtten | 


L 
MT ! 


—RB 


tel glei und Ahnlich, oder auch kördhrhhn gleach * 
werden, und swar deshalb, weil le; wie zwey gleiche und 
Abntiche ebene Figuren völlig sufammen fallen, wenn fie auf 
‚ einander gelagt werden.v 

" Man versaufche nun in dem torverlichen Wigfer XV, 2’ mit 


ey’ mig-b4, xt. mit 0’, u. ſ. w., ſo daß die ebenen Winkel, 
wenn fie in Der ndmlichen Richtung gezaͤhlt werden als vor ⸗ 


ber, die umgekehrte Ordnung. =’, y’, w, ch, u, br, a 
erhalten; laſſe aber suglei die Neigungsminfel der Ebenen 
ebenfalls in umgekehrte Ordnung folgen, fo daß jede zwey 
Flaͤchenwinkel u ©. b/, e, ihre Reigung. unverditdert behalten, 
und denſelben Winkel einfchließen als vorher: Hierdurch ents 
Reber ein PÜrperlicher Winkel X, dZar zwar, in Hinſicht auf’ 
die Größe, Neigung, und Folge der Flaͤchenwinkel, von dem 
Börperlichen Winkel X nicht verfchleden IR, und ihm. daher in 


sofern. für. gleich geachtet werben katın , aber dach von der Art 


iR, daß:gmifchen ihm und dein Winkel X ſchlkchterdings Leine 
Congrueng fats findet. Solche zwey koͤrperliche Winkel nun, 
wie X um..X”, ſollen gleich’ und ſommetriſch, oder 
ſchlechthin Jymmettiſch genannt werden. 

‚Der Unterſchied zwiſchen den aleichen und ſdeime tcaſben | 


Winkeln beſiebet alfo Bloß Darin, daß bey jenen. eine Cen⸗ 


aruem- bey dieſen keine moͤglich iſt. 

“Ben den Körpern, mit denen wir es jegt ya chun aber 
werden, wird feine durchgängige abfolute Gleichheit der koͤrder⸗ 
lichen Winkel gefordert, denn eine ſolche if nur ben den regus 


laͤren Koͤrpern moͤglich, in welchen alle ebenen Winkel einan⸗ 
der gleich ſind, ſondern bloß entweder abſollite, oder nme 
triſche Gleichheit, Daß aber auch ſelbſt die Gleichheit der koͤr⸗ 


perlichen Winkel in dieſe m eingeſchraͤnkteren Sinne genommen, 
wegen der Natur der Ordushdcden, und der Bedingungen für 
j ., \ 


% 
J 
” ' * 
148 ' 
| | 


bie bicpetlichen Wintel, oft nicht zu erhalten wei LZ wer⸗ 
den die folgenden Aufgaben zeigen. 
u “ $ 122, u j Yun 


Aufg. Man fol: die Bedingungen angeben; mer. 
welchen es moͤguch iſt, an den Umfang eines gegehenen 
DVieleckeo/ andere reguläre Vielecke fo anzuſezen, daß das 
durch an den Wintelpuntien, jener Figur⸗ iaater gleiche 
oder fernmeirifche koͤrperliche Winkel enrkeben. “ 

Aufl. Man denke ſich irgend ein röguldres Vieled; 
die Anzahl ‚feiner, Setien ey = rn; es heiße, Der Kuͤtze wegen; 


ein red.‘ Die Spigen diefes Vieledc⸗ ſollen nach der Ordnung; 


wie le auf einander folgen, durch A’, AU, Aw, Ar, .... 
Ac bezeichnet und A’ für die erſte genpmmen werden; als⸗ 
dann iR AA, Auaun, W777 7 FREE AHA’, ‚bie erfte 
zweyte, dritte, ... rie Seite. U 

2) Die Spitze 4 fen. nun zugleich die —X Wiener ans 


deren Vielecke, Lines mecks und eines necks, deren: eines wer 


nigſtens von dem reck verſchieden iſt. Das Ihe habe die Seite 


"AA, das ned die Seite ACTA. mit jenem gemeinſchaftlich. 
‚> 8) Da jedes von den beyden ardefegeiin Wieeden mit dem 


zeit eine Seite gemeinfdhafttich bat, fo hat auch jedes der bey⸗ 


u den erſteten Vielede mit dem letzteren zwenyn Spitzen gemein: 


ſchaftlich, und zwar das meck die Spiven A, A⸗, und das .. 
ne die Spigen. A, Ara, | 
4) Sollen däber um dem Ponkte AH die ndintichen SGin⸗ 


Bel liegen, als um dem Punkteé A”, fo muß man -über. die 


dritte Seite AlWATT des rede ein med fegen, und dus ‚einen 
Ahnlichen Grunde über ‚die vierte Seite Amar ein td, ; über 
die fünfte Seite Ar Arr ein zus u. ſ. w. immer wechſetewetſe 
«in mieck und ein ned. J 

SdHeraus ‚babe nd Kanden, 3 ba die mede sur auf die 


- 


7 





N u’ 
ıße, ste; Ste, 7te u. ſ. w. Seité des vecke, allo ‚ut dielenigen 


Seiten „velche die ungeraden Stellen im der Fotge deeſel⸗ 
ben einnehmen, und die-ziede nur auf bie ate, 4te, 6te, 8ie, 
u. ſ. m. Seite, atio auf dieienigen Seiten, weiche die gera⸗ 
ben Seelen ‚in - Diefer Beige eindepmnen; gu Reben kommen 


" werden. 


6 ZA daher r wine —8 Zah, ſo boauu auf die teste 
Brite -des reis, ndmiich MG)ACGq, ein ned su Behen, und Der 
Pankt A’ iR vie Winkelſpitze ven den drey Winkeln ats.refd, 
der meds und des et: ft’ aber. x ungerate,.jo format auf 
die Seite AU)A!. ein. med. zu Fchen, und der Haufen’ rd 
die gemeinſchaftliche Spitze. dreyer Vinbel, beson ‚einer as 
dem red, und zwey dus dam med genommen find; welches 
der Borumsfegwng:. duß alle koͤrperliche inte ir oder 
fonmmeteifch Fey sollen, widetſpricht. 8 

7) Es kann atfö "der Fotderung nur. Aedaun a Se 
gefchebeny wenn x" getäde: nicht aber, wunn.x. ungerade w 
Sur Eralatetung Bed Goſagten dienet Bin 46 amd Fig: 47: dde 
erſtere wöd Siehe‘; diguren zeigt ein. Achteck, mit angeſegten 
Dreyecken und Vierecken, welche man ſich gehörig zuſammen 


gefaͤgt vorſtellen muß: die swente zeigt daſſelbe für ein Neun⸗ 
eck; in der eiſten IR die Conſtrutcion moglich, ‚der zwertchn 


unmoͤglich· 

8 Gtallt man ſich nunmehr dor; — jedem 
ed und ne ein. andered Vieleck, ein peck eittgefchonen, fo 
dab für ben’ Punkt Al. zwey -Geiten diefes letzteren, mit wey 
Seiten der benden erſteren, A’k und. A’kı guſanimen Fallen, 
und jede Spitze des reck⸗ augleich eine Spitze eines mecks, 
eines ned und eines pedd wird, As aͤndert dieſes in den bis⸗ 
herigen Schtöffen nichts, und die Eonſtruktion bleibt moͤglich⸗ 
wenn r * ra, eu wenn * ungerade If, 


N . 
‘ Ba u 
% . , ‘ 


l. 


x 


7ddiVieder wurde. Ankeronindh, er m von n are | 
7 iſt das nicht ber Fall, ſo tiſt Mie Confruftipn- immer “md. 
Bil 72: mag gerade, oder ungerade. fenn: *'. . 
ad) Sierams folgt über‘ jerner / daß, wenn Kit ein. ge 
rade⸗ r die. Conſtruktion möglich: ſeyn folk,. fi unter den am ) 
uuſebenden Vielecken nothwendig zwey gleiche befinden. muͤſſen. 
2 Bafer Gott daher kin‘ Körper von regutdren Vieleden 
2 wingeichloffen: erden; zugleich über lauter gleiche ober - AL. Zoe 
‚metrifche Lörperliche Winkel haben, and beſindee fich. "unter den 
 Wielsden,, melde einen solchen Winkel: begrängen,, eines mit 
. xiner: angeraden Anzahl der Seiten, e muß es unter den übri⸗ 
‚a wendgfenscsmen gleiche geben: 
. . none Den nn ra rn “fa 7 
Anfgs. Bin BRorper mie gleichen, und Hmmatriſchen 
Winkeln, wird von lauter; vogulären "medien undı.neden 
- its@hlofen,:0ud zwar. fo, hat jeder -Eärnertiche Winkel 
_ son-p Släcemmwintel‘ ans dem erſten Vieleckuundz Flaͤ⸗ 
chhenwinrel aus dem letzteren gebildet wird: nam folk. die 
Anzahl der cken dea Körpers-und. die Anzahl ber > Gens 
- flächen. van ieder Air befiimmem. |... = "uses. 
Aufl -Es fen E die Anzahl der Eden, M- die au⸗hi I 


der medh; ‚und N ‚die BUnzabl dei werke auf der: Dberfdche 


des Körver ren RU 
1.0). DI jeben: med m Winkel enshält; jo liede es auf ber Ä 
| Oberfidge des Körpers. in allem Im Mintel, welche diefem - 

Vielecke zugehoͤren; und da jeden, körperlichen Winkel p der⸗ 

‚felgen wungrängen ſo iſt die Ansahi der Eden oder E = 


| 
-_ Du done Sie. erhaͤt man Ei = = | 


Man hat alſo — ge Ye und daher Nä ;;Mmg ’ 
P,..4 0.0. N.) SE 
Nora \ > \ . 2) Geber - 


4 


. ' - - . ⸗ 
DE Seder Wintel eines mede iR, wie * vom 
ig, R, und iedet Winkel aus dem neck =. _ —N: 


folglich die Summe aller gia winta auf der Oberfde des 
Körpers == [> m + ya 2] E rechten ‚Bir ꝛkeln. 
Aber die Summe diejer Wimkel auch = 4E- 8 rechten 
Binteln (5 89); man bar alfo die Gleichung, 
m—4 Bu 4), _ ng: 8 
[p- Frana ua] 2.1 2 Se 
. Aus diefer Gleichang und aus ı earhdit man, wenn zur⸗ 
Mbfürgung, 2ımn — er (m — 2) — mg a - 2: = A se 
wird, N 
>. mn. Pur: _4mg mg 
rap =, N= A 
Die Werthe, weiche man bieram fuͤr E, M, N, ‚ erbält, mi 
fen.enoliche, ganıe und poſitive Zahlen Jen; wo dieles ae. 
nuriit, in der Koͤrper unmoͤglich· rer 


Ä .$ 124. BER 
Aufs Es lollen alle moͤgliche nörbe gefmniden wer⸗ 
von. welche gleiche oder (smmerriiche. gen beſitzen, und. 
von regulären Veelecken zweyverley Art beuränze werden. 
Aufl. ») Jeder Körper wird Durch” die für m, n,p,4 
angenommenen ganzen . Zablen beſtimmt; denn aus dieſen F. 
i 


der „man $ 123) A, und “hieraus terner M, 8: E. Auch 


N. Du | 


' wenn. K bie Angabe der Kanten bezeichuet, K= ——— 


"woraus ad K beſummen de 2:50. u 
2) “Um. ben. bieſer Ungerfurbung. die gebbrige Oidrung zu 
beobachten, wollen ‚wie auerft für m und, p Die, fleinften möge 
lichen Werihe, namlich me DB=h ‚annehmen. Ben 
Beonietrie u. * 


⸗ X 


J 


Fu 
L 
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diefen Werchen in es nicht geuatiet, n- Feiner als 4 angipei 


men, weil’ vorausgefegt tmorden, daß jeder koͤrverliche Winkel 
von Vielecken zweyerley Art;begränzt werde; auch kann q nicht 
Bleiner als 2 fenn, weil ein förperlicher Winkel wenigſtens 
drey Flachenwinkel baben muß, und nicht größer als 3, weil 
fonft die Summe aller Flaͤchenwinkel größer als 360° wire 
5) & fen daher darf I =3, pa ı, n=4,9=% 

Subſtituirt man diefe Werthe in den Formeln des vorigen $’, 
ſo erhaͤu man, A = 8, und hieraus ' , 

E=6,M=2, N=3, Kug 
Es ſey zweytens m e 3 p=ı,n=4g4=3 Sur ia 
A — 2; ſolglich, 

E=24, M=8, Neiß, K = 46, 

4) Behätt man die Werte m 3, P2, und fett 

n=5,.fo kann q nicht 'größer als ä feyn, weil fonfl die 
“ Summe aller Flaͤchenwinket groͤßer als 360% wäre. Noch we⸗ 
niger fann aus dieſem Grunbe q 52 fenn, wenn n>5 if. 


Man fege daher q = 2, nnd Laffe n unbeſtimmt; alsdann if 


‚A=zı—n, und.n kann Daher | nicht größer als ı2 ſeyn. 


= Die Verena, = 7, n= 9, n =.i4, koͤnnen we⸗ 


‚gen 8 »22 nicht Hast finden; Die erfteren beyde and ſchon des⸗ 
halb, weil fie für E Bruͤche geben. Es bleiben‘ alfo nur die 


Wertke,n=6, n —=8, 1 10. Hieraus eralehe,Ad, 


5) Sir m = 5, P=r, nmb,g=2 
'E=2,M=4 N4, Ka 
Gemaspeiamh gan 

E=2, M= ,; N=6,K=3, 
iumezp=nienieh 
E 6, M=2,N=12,%= bo, 

6) Es fen nun m 5; p= 2, fo kann man u = 4, 

5:6, ut we, 2 Sram ſetzen. Da aber 





! 


“ 
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bie Summe der Fiädhenwintel 360° nicht Überfieigen darf, fo 
bleiben nur die Werbe q = ı, q= 2 Äyrig. Seat man 


qı=1, und dd n unbefımmt, fo finder man, =6 un 
ı2n M- 8n nn .% ' 
575 647 — e⸗ ann deder m 


nicht groͤßer als 6 ſeyn, weil N fonf einem Bruce reich wer⸗ 
den würde. Auch kann nicht u SGeſeyn, weil ſonſt ein Bis . 


denwintel ſo groß wäre, als die benden andern sufammen, 


weiched unmöglich iR, Es bleiben alſo nur die Beribe way 


a = 5 übrig, und dieſe Werbe geben für E Brüche. Man 


"jene daher q == 2; fo erhalt man, As iguon, und es 


darf alig u nicht groͤber als 5 feon: Es bieiben demnach nur 
die Werthe n = 4, n = 5, und dieſe geben, 


) Fur u — 3, pm, 1=4 = 

J E= ı2, M=8,N 6, Ka 
Gr mag, pen, n=5, gms | 

B = 50). M = 30, N= 12, bo. 


Helm — 3, p * 33 alsdann kann q nicht größer 
als i ſeyn, und man erpält für diefen Werth A == 6, und 


daher, u 
E-:n, Meta, Ns, Kz4n 


Hier Hann ‚m ieden beliebigen Werth über 3 erhalten. Der‘ 


Körper ‚wird von zwey befiebigen Bi’leden, unh deppelt fo 


‚vielen Drehecken, als das Vieleck Geiten hat, begraͤut. Er 
kann leicht konſtruirt werden; denn man darf-iur an jeder . 


Wintelipige des Vieleckes drey Dreyecke ſetzen. | 
. 9) Wan fege m. 5, p — 4; aladann darf q nicht grb⸗ 


ber als a, und n nicht größer.als 3 ſeyn, weil fonft die Summe 


der Flaͤhenwinkel = oder > 360° wäre. Man kann alfo nur 
nm 4, oder nn 5 fegen. Es iR aber, u. ” 
Ä - 8 a, 


4 


t . 
1 


d 





[4 





⸗ 


Es iſt aber, U 


J ⁊ 
4 . 
x { N U 
I J * 
a. , a 
N —6 
* 


a ” 
so) Fuͤr m =, 5 n=4, g=ir- on, 
E94, M=3%, N=6, —— u. 


gar m 5,p nes gen 


E bo, M=%, N 12, kr 15a 
112) Es fen num = 4, pi 35h alsdann kaun q nich 
größer als 2 feun, weil n > m angenommen wird; aber quch 
nicht Heiner als 2, weil zur Bildung eines körperlichen Win⸗ 


kels wenigſtens drey Flaͤchenwinkel erfordert werde Dan 
ſetze alfo.q = 2; alsdann iſt A a 16 — en. und n Tann das , 
‚ber nicht größer ale 7 fenu. Es bleiben alſo nur die Werthe: \ 
na5,.n=b, n=7; md von, diefen wird wieder 5 und 


7: wegen Kiga ausgeſchloſſen. Min darf alſo nur n 6 fegem. . 
em pennehtgen 1 
— 4 M=6, N=8, K= 36. — 
35) FSuͤr m = 4, B==?, kaun a nit. kleiner als 5 und. 


g nit größer als 1 fern; und man erhält daher A = 8 
und 


—5 


Ban, Men, N 2, Km 1 * 
wo nn jeden beliebigen Werth, der nicht teiner ale 5 iR, en - 
- halten tann. Diefer Körper wird alfo von zwey beliebigen 
regulären und gleichen Bieleden, und fo vielen Quadraten 
begraͤnzt, als das’ Vieleck Seiten hat. Er iR demnach nichts 
anders MI ein gerabjtehendes Brifma mil auabradiigen Sc - 
tenflaͤchen. vo > 
4) Sir m = 5; P = ı, fann nur g = 2 fepn- au⸗ 
"Dann iR aber A 20 —gn, um folglich kann nur 1*6 
bevn. Qiefer Werth 5 
2 .E= = 60, Mai, N= 0, Kuga u f 
.. 29). = 6, oder, u > 6, kann, wie. tie au begreifen 
iſt, nicht ſtatt ſuden. 


! 


u er 

Der leichtern ueberſich wegen, will * nun die nirwe 
in der Ordnung/ wie ſie gefunden worden, zuſammen ſtellen. 

J. Ein Körper, welcher von.s Dreneden und 3 Dnadrai 
ten begrängt wird, Er hat 6 Eden und 9 Kanten. Jeder 
Törperlihe Winkel wird von einem ebenen, Winkel won‘ 608 
und. Bon 90° eingeſchloſſen. Er iſt nichts anders als ein. ge⸗ \ 
radſtehendes, dreufeitiges Prifma mit quadratiichen Seitenflaͤchen. 

U. Ein Körper, welcher von 8 Dreyecken und 18 Qua⸗ 
draten begraͤnzt wird. Er hat 24 Ecken und 48 Kanten. Je⸗ 
der koͤrverliche Winkel wird von einem ebenen Winkel von 
60° und & von go“ eingefchlofien. | ‚Sig, 48 zeige das Netz dies 

fes Körpers. ' 

- II Ein Körper, welcher von 4 Dreedken uud 4 Seche⸗ 
ecken begrängs wird. Er hat 12 Eden und 18 Kanten. ers 

der Pörperliche Winkel wird von einem ebenen Winkel von 

60° und 2 ven 126° eingefihlofien. "Das Peg Fig- 49. 

IV. Ein Körper, welcher ‚von 8’ Dreneden und 6 Acht⸗ 
eden begränge wird. Er Hat 24 Ecken und 36 Kanten: (es 
«der koͤrperliche Winkel wird von einem ebenen Winkel von 60° 
und 2 von 135® eingefchloffen. Das Netz Fig. 0, . 

V, Ein Körper, welder von 20 Dreyecken und ı2 Zehn: 
ecken begrängt. wird, Er hat 6o Eden und go Kanten, “es 
der torverliche Winkel wird von einem ebenen Winkel von 
60° und 2 von 144° eingefchloffen. Das Reg Big 333 es 
muß doppelt gemacht und an einander gefuͤgt werden. 

VI. Ein Körper, welcher von 8 Dreyecken und 6 Qua⸗ 
draten begraͤnzt wird. Er har 12 Eden und 24 Kanten. es 
der förperlihe Winkel wird‘ son 2 ebenen Winteln von 60° 
und 2 ypn 90° eingefchloffen. Das Nee Kia: 52 
VI, Ein Koͤrper, welcher von > Drepeden und. ı2 


N 


. x 


! . N 
. r — 


. 250 | 
Zänteden beqraͤnzt wird. Er Hat 30 Eden und 60 Kanten. 
Jeder körperliche Winkel wird von 2 ebenen Winkeln non 60° 

und 2 vom 109° eingeidloffen. Das Nes Fis 6533 es muß 
doppelt gemacht werden. us 
VIIL. Ein Körper, welcher von 2 n Dreyeden ynd 2 
necken begränge wird. Er hat 2m Eden und Zn Kanten. Je⸗ 
der koͤrperliche Winkel wird von drey ebenen Winkeln von 60° 


"und son einem Winkel des ed — nl ni ge eingeſchloſſen. 


IX, Ein Körper, welcher won 52 Dreyeden und 6 Quas 
braten begeänss wird. Er hat 24 Eden und 6a Kanten. Je⸗ 
der koͤrnerliche Winkel wird von 4 ebeuen Winkeln von 6oe 

. amd einem won goo eingefchloffen. ‚Das Nep Fig. 5% 

x. Ein Körper, welcher von Ba Dreyeden und ı2 Fünfs 
‚ een begraͤnzt wird. Er hat 60 Eden und 150 Kanten. Je⸗ 

, der !beverliche Winkel wird von 4 ebenen Winkeln von 60° 
und ginem von 108° eingefchloffen. Das Ne Bis 8; es 
muß doppelt: gemacht werden 

XI, Ein Körper, welcher yon 6 Quadraten und 8 Sede 
ecken begränst wird, . Er bar 24 Eden und 36 Kanten. Je⸗ 

-* Ber förperliche Winkel wird von einem ebenen Winkel von 
g00 un 2 von 129% eingefclofen. Das. Peg Fig. 66. 

' ” Ein: Körper, welcher: yon n Quadraten und a 
den ı Hegräng wird, wofür aber m nicht Meiner als. 5 ſeyn 
„darf, Er hat 2 n Een und Zn Kanten. Jeder koͤrperliche 
Winkel wird hon 2 ebenen Winkeln von 909 und einem Win⸗· 


kl des ned = — got enaerdiafen Er iꝛ ein ge 


radſtehendes Priſma. 
XIII. Ein Körper, weicher von 12 Sünftden und So 
Sansa ein © wird. € hat 69 Eden und go Sanıch, 
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see Pörpertlde Bintet wird’ von einem ebenen, Winkel von 
"108° und 2 von 1209 ‚eingefchloflen. Das Des Sie. 57:08 1 


muß hoppejt gemacht werden, 


| 


Es giebt alfo außer den Körpern I. viii. xn. nur 10 
Körper, welche von regulären und gleichen Bieleden imevers | 


Nr 


ley Art begrängt werden, ud deren lirperuce Winkel aleid 


oder ſommetriſch ſind· 
126. 


Aufs. Ein koͤrverlicher winkel, welcher von p IA, un 


ihenwinteln, jeder = x, und von q Winkeln, jeder = x’ 


ein geſchloſſen wird, iſt innerhalb einer Bugel von einem 
. gegebenen Salbmeifer = t, fo gefene werben, daß feine 


Spige die Bugelfläche beruͤhrt und alle feine Schenkel 
einander gleich vıerden: man foll die den Siächenwinteln 
», x!, korreſpondirenden ſphaͤriſchen winkel und die glei⸗ 
chen Schenkel finden. 

Aufl. 2) Es ſeyen u; die den Ztäcenwintetn a, 3, 


welche entſtehen, wenn man die Schenfef des Börperfichen Wins 


keis Sehnen von Rogen größter Kreiſe ſeyn laͤßt. Die Summe 
dieſer Winkel ig Eghae. Man hat ulfp pe+ q# = 360%. 


2) Jeder der in ı erwähnten unbekannten Bogen fey 
A Man verbinde ‘die Endpunkte jeder zwey neben’ einans 
der Legenden Bogen. durch andere Bogen größter Kreiſe; fo 
ensfteben pn + q gleichichenkelige Iphäriiche Dreyecke. Zu den . 
p Tohdr. ‚Dreverfen mit dem Scheitelmintel. 4 gehören eben fo 
viele Sehnendreyecke (5. 48) mit dem ebenen Gcheitelminfel 
%r ‚ und gu den q Iphdr. Dreyecken mit dem Scheitelwintel s', 


3) Die Besiehung gzwiſchen dem Scheitelwinkel eines ſphaͤ⸗ 


riſchen Dreyeckes, und dem Scheitelwinkel ſeines Sehnendrey⸗ 


edes, wurde ſ Se Anmert. gefunden, Auf den gegenwaͤttigen 


x ⸗ * 


— 


orreſpondirenden ſphaͤriſchen Winkel, d. ds diejenigen Winkel, 


eben fo viele Sehnendreyecke mit dem ebenen Scheitelminkel «.. 


N " 
N 


% 


‚A 
a 


2. 


„Ban naeh, wuß man anfau a, b, A, erſt », m 4 
and hernach », n, 6% jegen. Hierdurch erhält man, 
Sin. 44 = Caos $ 7 Sih. 49, Sin: g x = Con. gg Singer 
und bierans die Proportion, Da 
.' Bin. $% 3Sin, pl = Sin, 44 2 Sin. 5 0. 
"2 bier x und nt ‚befannt find, j⸗ laͤßt es vermirtelf diefen 
VBrovortion a aus 8 finden. | ” 
4) ns der Gleichung Pd + qe = "3600 in 2, edle 
man 3a = 380° — 3 ps, und daher, 
Sin. 3 q0 = Sin, { pe _ ., 
N) In der Goniometrie wird gezeidt, wie man ‚im Algen 
. Meinen, wenn © irgend einen Winkel, und n irgend eine gaze 
VPyoñtive Zahl begeichnet, Sin. no durch Sin. p ausdrüden 


2 


koͤnne (m. f. Klögets anatptifce Trigonomätrie S. u 


4 65 gder- deffen mathematifches Wörterbud 2ter TG, 


* 


— 540) ; alfo au Sin. 3 q# durch Simid, und Sin.Jjp& 


darch Sin. 44. Hier werden wir indeſſen diefer Formel niche - 


bendihigt ſeyn, weil q und. p immer nur fein And, uud die 
Zabi 4 nicht überfrigen., nn 

6) Hat man hun Sin. 3:4 durch Sin. $ 4" und Sin. 3 ir 
dur Sin, 4 ’ a more fo darf, man nur für Sin, ke fie 


“en Ber — sin. X aus 3 legen, "Ran erhält Alge: 


dann cihe, Bitihung, morin bloß Sin 34 unbefannt IR. Dr, 
allgemeine Auflöfung‘ der gegenwärtigen‘ Aufgabe beruhet alſo 
auf der allgemeinen. Aufloͤſung der Gleichungen. 

y Hat man auf dieſe Welſe Sin. . aefunden,. ß erde 
man aus u 


Gin. 44% % “ } on. > 

Con. Teer “ 

weraus ſih nun au 7 beRiemmen un" —— 
* Me 

d \ / x y [1 


mw. — — — 


- ‚ 
» 1 n ’ Fu “ . 
- - [4 
, B ’ “ 355 “ 
R - - ‚ , \ 


‚ 8 fen nanmeht x ber geſachte Gchenfeh.des Kärperlie 


- 


dm Winfels; er iR nichts anders als Die Gene Dos. Vegen⸗ 


n3 man bat daher⸗ ; 
xwmserSin.dn 0... > 


Huf. Vermittelſt der hier aufgeläflen Aufgabe PR FR . 


\ die in § 135. aufgeraͤhlten Körper, auf die folgenoe Art kon⸗ 
Rruiren, wenn man fid etwa mit, ihren Netzen nichf beanlis, 


gen wollte.“ Man tonftruire naͤmlich zuerſt den koͤrperlichen 
Winkel, indem man die Winkel 4, , und den Bogen m fo 
groß macht, mie die Rechnung giebt; beſchreibe hierauf um 
die in 2 erwähnten. Schnendreyede Kreife, deren Peripherim - 
nothwendig in die: Kugelflaͤche fallen werden; vollende in Dies 
fen Kreifen, wenn es nöhtig iR, die Vielecke, welche den koͤr⸗ 
perlichen Winkel begraͤnzen ; an Jedem Wimkelpunkte dieſer Niels, 
ecke. ſetze man einen, dem vorigen gleichen oder fnmmetrifchen 
koͤrperlichen Winkel, woedurch wieder neue Vielecke entfteben, 


an deren Winkelpunkte man ebenfalls ſolche Winkel fee; ‚und 


fahre hiermit fo lange fort, bis fi der’ Körper ſchließt. Aus . 
diefer Eonitraftion erhelles, daß Mich alle folche Körper, fo wie 
bie regulären, “innerhalb einer Kugel beichreiben laflen; ein 
Umſtand, der fehr viel dur leichern Berechnung, herielben 


beyiraͤgt. 


7 4 17. . vw ' 

Aufg. Der Zalbmeffer einer Kugel, in welcher die 
in S 125 aufgeführten ‚Börper befchrieben find, iſt gegen - 
Ben: man-foll allgemeine‘ Ausdruͤcke für die Groͤße ihrer 


Banten, ihrer Graͤnzſtaͤchen, ihrer Oberfläche, ihres Fubis 


fihen “Inhalts, und für den Aalbmeifer des um jede Bräny — 


fläche deſchriebenen Zreifes finden.. 

x gYufl. 1) Der Körper werde von meden und neden bes - - 

graͤnzt, und jeder eörpertiche Winkel rn von p delvgon⸗ 
Lt; N 


I . ‘ 


— 


a 


i66 


F 
winkeln des erſten und q Polygonwinkeln des zweyten Vielecks 


gebiidet. Jede von ben gleichen Kauten des Körpers fen fer⸗ 

ner = x; def Halbmeſſer des um das med beſchriebenen Kreis 
ſes eu y, und der Halbmeſſer des Kreifes um das ned = y‘. 

Der Pelygouwinkel des made fey == =, und ber bes neds 

zu x’, fo daß,\ u Lo. J 

2 m 4 ° 4; w N 


, Verl 
mn I} 


9) Zedem geradtjpigen Vielewe enttoriße ein hobdriſches 


Vieled auf der Kugelflaͤche: es giebt daher and, vur zwey Ars 


ten von diefen legteren; ‚um med gehöre ein. fphärifches Viels 
eck mit dem Polngonipink = 9, und zum. necke eines mit 
dem Polygonwinkel ⸗. Die gleicheh Geiten diefer Vielecke, 
d. h. die Bogen, melde die Kanten bes Körpers zu Seinen 
haben, feyen == 7. 


3) Man denke fi) aus dem wicelyanbe der Kagel auf. . 
‘eines der mede ein Perpenditet berabgelaffen; fo gebet diefee 


Verpenditel durch den Mittelpunkt des um das Vieled ber 
fehriebenen Kreifeg, und trifft verlängert den, Vol deſſelben. 
Bon dieſem Pole denke man ſich ferner nach jedem Winkel⸗ 
punfte des fphäriihen Diefedes Bogen ‚größter Kreife gezo⸗ 
gen; die Bogen ſeße Ib == », und den Winkel, weiche jede 


wen zundchſt liegende Yings am ven Pol aeſchelehen, =. 


alsdann iſt nach $ 57 





a ' ’ 
Bereichnet ferner a’, 9°, für das vg das 4 Räntide als m, 
m” für das med; fo iſt auch Fir, 
‘360° Sin, in ! 
N I_ 
, a’ = n ’ Sin et Sind) 


ee "3 
4) Dip nian num bie Str 7 der (härter Vielece, 
fo würde man. auch vermittelt dieier Bleichungen Sin. @, 
Sin, p* beſtimmen koͤnnen, und hieraus ferner. die Halbmeſſer 
Y y’; denn es iR, wenn ber — der Kugel == ri 
1 ‚y=rSino. = r$in. of, . er 
5) Um zu —— müßte man einen ber Poly 
‚genwintel %, 1 kennen; denn man bat 6 m 9 
| Con = —— 
6) Man erhält aber die Winkel u, € ‚au den bepden 
Sleicangen ($ 136. i und 


a * = Sin, 10% 


nr Bingyr=Sinipe J | 
J) Ale beruhet alle auf ber Aufisſung dieſer beyden Glei⸗ 
chungen. Hat man naͤnlich daraus 9 beſtimmt, fo laßt ſich 
7,0, ꝙ, und fomit auch y; yı finden. Aber auch die Kante 
des Körpers iR alsdann befannt; denn man bat, ($ 126, 8) 
ü x=2rSin}m 
8) Aus yr Yu x finder man nun den Stächeninhalt der 
Graͤnzflaͤchen; denn wenn FÜ den: Inbalt des mecks und f’ den 
Inhalt des necks bezeichnet; ip iR, 
= mxy (y® je), N zijn (gie — FREE 
9) Aus $ 135 iſt die Anzahl der mede und die Anzahl 
der gecke, welche den Körper "begrähzen, fchon "bekannt; die 
erfere ſey im Augemeinen * My Die aweyte = N; als 
dann iſt 
255 Oberfläche des Kinen = = Mf+ NE, N 


u) 


— — — 4 


rn 
s 


rn 
“ 


rn. 20) Die Entfernung jebes meds vom | Wittelpunkie der 
. Kugel MV (r® my’), und die‘ Entfernung bes neds = . 
Ve —y). ‚Denkt man ſich daher den Körper in lauter - 
Pyramiden gerlegt, deren GBraͤmflaͤchen die erwähnten "Bieb 
| ee. find, und teren Spigen nd im m Diltetpunfie der Kagel | 
0 befinden: fo iR - — 
der Ihalt bes Koͤrpers zMeyC r2—y2) + ey (Mn ya, 


2.729) Vermittelſt aller dieſer Formdln laſſen fi nun die in 
| $ 125 aufgesäbkten Körper fehr Leicht berechnen, 


— on 6 128. > on n ı 
-. 0 Berechnung. ded: Körpers 1. $ 228 * 


» Sir biefen Körper iR m=3,n=4; p m=ı.gmsj 
Raab, ug; M=2, N=E Dan hat alfo aus 
$.127. 6.die benden Gleichungen, 


ne 
u Sin n. 309 “ . — J 
us : Sind = Sin. 54; . nt 
und dieſe geben, 


Sin. 5 = Sin, vVamaSin. 30 Con du. v2; . 
‚waraus man erhält, 0 


VTr 
In — | | 
Con fu em av. Si —* — DE 
j 
2 DK. d. | 
- Cos. 45° _ 7 Ä 
| - Con 12 = LIT Zee 2, Sin — 
F 8) Aus i 127. 3: har: man ferner m 1 1300, a are 90°, 
n. $97- 2 2 Sin. $n 6 
Sin v are *575 75 Sing’ = Bing 7 7 77 
re . 


er 


2r . rV6 \ 





7 "v7 
‚6 iſt (6 127.9). 
2rV3 
x 2 —— 
| V7 oo 
| 5) Man hat’ alfo ($ 127. ) Er 
| re Fee u A v3, a, 
, u‘ ‘ ” ' 7 
? m 


6): ak Oberfäße des Rbryeri —*— 


k . 


18 13 
| da kubi 2 inhalt = —. 
| 7) | ſche J ba = 7V7 
| un N 8 2 

Ä b) —R& des Körvers IT. 9 125. \ 


1) $ür dleſen Körper il ma53,n =, p=1,9298 
| 2 == 60°, wre 90°; “m N-= 18. Es iß ale: 
| 





($ 197. 6) on , . ’ | / 
\ 8 
Sin a Sin. 444 Sin: 4. Vi. 
Bine = Sind; ' ne 
und babe, nn 
nn. Sn. = sine, | ' 2 


f 





2) gun iſt aber Sin, 20 Sin 3 n — 
“Sin. Cos. $ 0 Cos. - Sin. Je = 
| 2Sin, 5 Cos. 5 a Cos. 202 1) Sing m. 
j J Alain) Sind. 0.7 
Wird dieſer Werth in der vorigen Steicung Fabia, iz er 
bau man nn der Diviſton mit Sind, Zu 


\ 4 


— — Dr Be yes 
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min J 
— 
und hieraus, | 
\ x i+ Vs, , 2+ a“ 2 
/ — — 21 
— rer Ze 
‚ inwayizle | : Bu 
d) Demnach (5 m Be \ | 
Ca . BE ..,ie+2V8 
——— Va 
nen 
17. 


9 Serie iR Sa. ), = 150°; wi I 900; Yu 
„Simba, „ansve — 





Sno= 


9) Folglich (5 127..4 und DE 
yary ——, Yor Vv- 


my ae u 
©). an bat af $ 127 0) | Er 
= g-aya, # BLLICREUDN | 
—0 Die — er Körpers ( 127 = | . 


ur BVarmIm, 


’ 
x 


Io -4V&, 
17° 





| 


| 
| 


\ Ä \ . ’ ’ un 159 
Der Jihale des Körpers =, F | 


ı? .(5— 272) 
BLZ 


‘ * 


BETEN +8V2) + MVoravan- \ 


. $ 130, \ j | ’ 
c) Berechnung des Körpers: ar. $ 128, . 


2) $ür dieſen Körper ft me3, n=6; pz=ı,qg9m4} “ 


wm 60%, s’ = 1200,,M =='N 4; alſo, 














En 
en Sin dd = Sind VB l 
u N Sam 5m, | ? ' 
Ph Sin. £9' . 
und daber, Sing = — 
Ur da Sin. 3 Sin, 40 Cos.&#, 
‚ Con area Sin. —— 
Cos. 308 4 4 Va 
2) ne 875 Sin. ja me 
3) am 1606, a) va Bob; alfa; | ZZ J 
...,Saudn  2V2_ | 
nz _ | 
Sin. $ 7 2y2 J 
pp on 
Sin, po’ 5x * * Er * 
2V —E arva 
DIS Tyan!!! vn 
6) J J —E — t= 327? 8, N Zu 
9 Biere des Birnt = — 


_ | 


1 \ , ” _ 
r — 
160 „, > y . 7 | | 
J u 3 Sat den = Br a I \ 
En -7 Bun. — 
x f | = . » | 5 131. J — 
Bu. — N Verechnung des *korvers IV, $. 1850. a Zn 
nn a) Dier in m=3, 1— 83 per,.g=2; x = 608 





5 EZ 2550 Me=8, N =,6; Cos. x * Co⸗. 2 
= Cos. 45° =— I: 2.Cos ee —_ 1, und daber 


DE “ 
— auge YET ers Sin, — — 


J Wan bat alſo, | 


r 


> 


“ Sin. 59 —— ‘sin. $ =) 2* varvaı 
Sin. 309 

| ' Bin.# = Sin. 545 ne 

morats man "erbdi, no Be \ 


a Sin. 7 =vV# \ 
L FB ‚in, ⸗ *7 — Penn! Sin u —— 
| | 57 F Re’) 


# 


e ader, da Fand cu 2 Bin. 50 Co. 0,‘ 


i 





, S 3 
Con. 1 W 1 —* ar v2 f Sin: F — 6 rn 
, m atzoe J > 
2) De Cos. — * Con 290 364 —- Sin, 67° zo⸗ zı 
/ * 


U 2 I 04 4ye oo.) 
> S Cos, = 442 va a _ — ——— 2 
0. ke ——— —— 

/ " , 
" -4V2 — —— 
"iind — we 
\ In | $) a 
’ f . Pa 
1 — 
—— 21 ” \ 


Sin. 220 zol = Con, 67° 30⸗ = Cojv= 


sr’ —— -4V2 


/ | | | \ 


5608. “ 


Bee, ‚= I 48, Sin. fur = 


163 


V(t-Yoa) 
2 , 


alſo, 2 
i 2 — 
Sin, & u 
‚ Sande ‚St 
‚Bin, gi = Sin. Im. ı6V2_ ezeVs 
 Simgaf. Tem” 17 
ns 65V 22 | 
u ya, yaryakz, 
zmwarylı ul 





D fe 2 o=4va, vateVe -6Y>) _ 


27 
— r®, z . 
sV3- PVS-BVEHNVI 
— 


+, 


O Dserfäde des Kbıp. = 
7) Inbalt deffelben = = 


VL V (s3+ .16ye) + wvs- VG + 


$ 1% | 
©) Berechnung des Korvert V. $ 126. 
1) ür diefen Körver if m= 5, n=105 pmsı, ges; 


ve = 60°, #’ = 144%; M = 20, N = ı2. Da nun Sin, 18° 


als die halbe Seite des Zehenecks für den Halbmeßſer ,= 
— 3 fo iR Sin, 7 Con, 18° a Yuo+av9 + 279 
ran hat daber, 

Weomeirie u. 8 





J 
—QB 








‘ 
. Sin 
nlt=z — Sin. 0 = Sin 1. yet 2V8, 
| 2 ‚Sin. A Sind, \ J — 
und daher, . — — 
2 Sin. _2Sin. 49 $  _g . 52Vs | 
Bee " Vüo+2V5 ns. Vz 
Hieraus erhaͤlt man; dä Sing —=2 Sin, Fu Con 5%, 
rev Sin, = -vEtVs, 
40. 40 . 
Con — — — ——— 
Cos. 7 _ II 
2 bin. 8 —— =V 122 
"Sin. hm = v3 er, 
2) a 1208, af 36 alle, a — 
\ 0, Sin da. 14 50V 5 ii 
BEE Selen 
.. „Sin.42 72 — 16 F 
—— —— ——— 
| er = Sin, gr 61 0 
-» y —— 5oV5, ya ey Bi0Vs, 
| 185 61 ‚ 
EAN — 
® (= evs 8 (yisva, na as, 


| 122 63 
- Hieraus erhdit man nun ferher, j 
6) Die Öberflädhe des Rörpire = = af + 12 f%, 


? Der Inhalt des Körpers = = . 
few terV2;. uyavs=n 


ẽ 


* 


! “ 
' 


u 638 \ J 
D\Beredinung des Aörperd VI. $ 125. 
1) Hier tm=73, n= 45 p= 2,9 = 23 x == 60°, 
a] 2.900; M M=83=6; ale - | 





Sinje=; Sin, ge = Sindt. 2 


Sın. F = Sin, % 


3) Man dividire die gwente Gleichung durch bie erfle; 
dies giebt, da Sin, Y mein z ⸗ Cos J v, Sud 
sind Cos. $9, . . 
Cos. 3 I» . 
an, . 
Cos. ——— 77 | 


| Dan quadrire ſowohl diefe, als die erſte Gleichung in », und 
abddire fie hierauf; dies giebt, da Cos. $ 4’ ® + Sin, J Hai, 


3 nt using | 


Yus dieſer er Oteihung erhält man, wenn 2 — Sin, 54% für 
Cos, 4 #°° gelegt wird, 


‚Sin, „= = 55 
8) Daber iR - 5 
Cos. = Con. 60° = v3 


Sin, 44 10 


9 am 1200, a = 90°; alſo, 


2 


1 m > 
Bin. oz, Sin, vl m, 
Vʒ ve’ 


“ 


— 


x N 
— - . . } 


. r f 
9) —, Yet, zsmg, ! 
u 7 ae Ze | 
g8. 
, 8 N 





— 


154 I 


vwinkeln des erſten und q Volyvaonwinkeln des swenten Vieleck 
gebildet... Jede von den gleichen Kauten des Körpers fen .fets 


ner = x; der Halbmeſſer des um das med beſchriebenen Kreis. 
ſes = y, und der Halbmeſſer des Kreifes um das ned = . 
Der Volygonwinkel des met fey == » ‚ md. der des neds 


| ‚am ai, fo daß,\ en ee, | 
RJ x .o 


amo4 Fu „umtg. | N 


. 


I. 8), Serem geradlinigen Vielece enelpridht ein fe hdeiföes 
Vieled auf der Kugelflaͤche: es giebt daher auch nur zwey Ar⸗ 


ten von dieſen letzteren; ‚um meck gehöre ein. ſphqaͤriſches Viel⸗ 
eck mit dem Volygonwintel == 9, und zum nee eines mit 
dem Polygonwinkel u. Die gleichen Seiten dieſer Vielece, 
d. h. die Bogen, welche die Kanten des Körpers zu Sehnen 
haben, feyen == 7. 

3) Man denke fih aus dem Wierlyandee der aagel auf 


eines der mecke ein Perpendikel herabgelaſſen; ſo gehet dieſes 


Perpendikel durch den Mittelpunkt des um das Diele ber . 
ſchriebenen Kreiſeß, und trifft verlängert den, Vol deſſelben. 
Von dieſem Pole denke man fich ferner nach jedem Winkel⸗ 


punkte des ſyhariſchen Vielecke⸗ Bogen groͤßter Kreife gezo⸗ 
gen; die Bogen ſetze ih = », und den Windel, weiche jede 
"given zunaͤchſt liegende rings am vr Dot eairtenden, =. 
alsdann if nah $ 57 | 


60% 
— 7 


4 


Sin,ga', , a 





Beseichnet ferner a’, »/, für Das ne das Naͤnliche als m, 


9 fuͤr das meck; 2° 2777 
| "360° Sin, im \ 
ta eu tt 
wu a, Sin. = 5 


64 


vo. 
. 
D 
Pr 266 
.- , EEE N 
. . . 


4) Bäfte nian nım bie Seite 7 der. fpbäritchen Dielede, 
fo würde man. auch : vermittelt dieſer Gleichungen Bin. @, 
Sin. @', beſtimmen fünnen, und bieraus ferner. die Halbmeſſer 


un y=rSine. y'=r$in. o4, 


‚genwinkel 0, 4/, fennen; denn man bat (8 57: 6) 
180 oO . 1809 


6 nn Cos. — ‚cos — 

Cos, I ı= T rw =, Sinfe m 
| 6) Dan erhält aber die Winkel 4, eı aus ben beyden 
Sleidunsen 6 136. 3 und 4) 


Bin, 5 ge’ = Sin. Ep, | - 


mn, 0,9", und fomit auch yıyı finden. Aber auch die Kante 
des Körpers if alsdann befannt; denn man hat, ($ 126, J 


x=2rSin}m 


— 


| 8) Aus y"yı x, finder man nun. den Flaͤcheniahalt der 
} SGraͤnzfaͤchen; denn wenn £' den: Inhalt des mecks und den 
J Inhalt des neds bezeichnet ; fp if, 

- fajmy(ppr, M=gjnyon 2), 


9) Aus 6 125 iR die Anzahl der mede und die Anzahl 
der nece, welche den Körper, begraͤnzen, ſchon bekannt; die 
erſtere ſey im Augemeinen —M, Die aweyte = N; ; als / 


dann if 


% Oberfläche des Kinen = =Mi+NM \ 


/ . 


\} 
\ \ 


“ 


Yr J’s denn es iR, wenn ber Halbmeſſer ber Buget — 


5) Um 7, zu beſtimmen, müßte man einen ber m . 


. 7) Alles beruhet alte auf der Auflsfung diefer beyden Glei⸗ 
Ä dungen. Hat man nämlich, darqus 0 beitimmt, fo laͤßt fi - 


-. ‘ ‘ 2 
J 
15 en 
j N‘ ‚ . , a 
- € \ . ⸗ 


24 


5 


a 


N 


x ' on 
— 


10) Die Entfernung jedes mecks vom Mittelpunkie der 


Kugel iſt Y (x —y?),. und die Entfernung des nede — 
Y(r — 542). Denkt man fich daher den Körper in lauter 


Pyramiden, serlegt, deren Braͤmflchen die erwdhnten Viel⸗ 
ecke ſind, und teren Spioen nd im m Miltetpuntte der Kagel 
befinden ; jo iſt — 
ver Sripatt bes Körpere= yMeye 2 y*) + Me⸗ Ver ya 


11) Vermittelſt aller biefer Formdln laſſen ſich nun die in 


| s 125 aifgadbtin Körper fehr leicht berechnen; 


9. 12383. Dr 
a Serechnung- des Körpers I. $ 128, 
pP Sir diefen Körper iR m=;3z, n=4; p —2. 4* 23 


uch 600, = 99%, M=2,N=2. Dan hat alfo aus 


127. 6 die beyden Gleichungen, | 
‚Sin. 459 ⸗ 
a Sin. tl = — Sin. go Sin, eva 
‚Sin = Sin. E05 . \ 


4 


"und diefe geben, ‘ . 
Sin. 56 = Sin. Vase Sin. 1Cos. IV vs; 


woraus man erhält, | \ —. 


Cr en VT F 


Demnach iſt ($ 127. ) 

Cos. Cos. 45°. _ 

Sin s 0, Erz 
» Aus 5 127. 3; par man ferner u &= 150°, a ze : 908, 

e: #9 2 WEN Sin. $n _v$ 

sin. De = ‚6a vr T Sin . ma 1 77 

u t 


_ .V3 . 
Cos, 118 Teer 27, Sin, m —. 
| J v7 


220 ER 


I 


— 


“ 57 
4) weius, 6 237. —W N. 
tr v6 ’ | 
ya y 377 
Aud iR (8 127. 9). Zu 
"2 2rV5 
x= ——, 
F | V7 oo. 
5) Dan bat alfo ($ 127. &) 7 
— vr 
j r2 (36 +evg, 


6) Die Oberfläge des Rbryeri —* 


7) Du kubiſche Anhalt‘ * “x. 


! | NS » $ 129. 
b) Berechnung. dei Körpers TI. $ 122 N 
a) duͤr dieſen Koͤrper iſt m 3, 12 43; PI, yes 


= = 60°, æ 90°; M=8, Nm 1. €& ui alſo 


($ 297. 6) | ‚ . 
Sım 
Sid. 0 u. Sin. 44 04 Bin! 40. 2 


Bing =Siede u or 

und daher, 

— Sin. Fe , 
u a —. ° .. 
. Sin, = Tr 


8) Nun iſt aber Sin, N = Sin +3 —X * 
“Sin. VCos. 4Cos. # Sin. = 
'28in, & 4 Cos. 502 + (2 Cos. 302 —1)Sing a. 
. X4 Con. nF — 1) Sin. $ d.- 
Mird diefer Werth in der sorigen Steicung ſatſitunt, ” er 
bau man no der Biviſton imit Sin, ic | ' 


) B 4 


g 


€ 


4 











158 
. u en | . Dt a ! 
.\ TS 
und hieraus, | . 
= i + Vi 24V 
— ———— nt 
| J inmayizle, on 
„9 Demnach (5 ia). 6 | | \ 
Cos, 48° u, 4 \ \ . 12 2 U wu 
Va ea a 
| Sind 5-2V?. 
» 17. t 





in: —— 
Pa ing = Sin, 60° =y 5 ’ 
\ 342 | 
“ Sin. pl = Sin. $4 * . 
ın. 46° ı7 


5) Sotglid ($ 127..4 und Sy 


„sy av ymybmirt, 
zuary 28, 
0 17 on 
| 9. Man bat-alfo (127.8) > 


"VE a-ayn, —X za 


N Die Oberhäde * Abrvere Ch * | - 


m avarmm. 


s v * 


ww. 0. I EEE Se 


— Aut 
® ⸗ 


Der Mihalt des Körpers = N . 
1? .(5—2Y2) 
37 17 


\ “ j \ 
. 4 , un . , 
4 1 
n , . . 
Ki} 
‘ 2 


—{4y (5+ 8V2) + MVO+HAUa- \ 
J a 
| N Berechnung des Körpers: nr. $ 128, . a 
.3) Fuͤr diefen Koͤrper it ma, n=6; p=ı, ı=i u 
=, J—0 alſo/ 


10 en 10* "vs 
Far ‘Sin. ⸗ = Bing, . J 


an | Singen 
daber, Sin. = 7, 
und baber, VL 





N 


rn de "Sin. N) 9 Sin, 50 Oos.$0, 
Va 
Con dr ge Si u Ze 


Ä  Cas. 308 k 4. va | 
5 2) Conir Aue ri 7 va az 
9 a = ieh, a) ya Bob; alfa; 


J ‚Sin, 49. 3V2 
| Bing yenetyz 


Sin. $n _2v2 - 


. Sin, N — 
ne ya 


Any lhiyg „em . 
5) © r- Vs E—.: V5, 
‘ b 232 - 11 


9 Oberſlaͤche des Lörperg = —— . . u 5 





"a. 





> ‚At Nor - If x “,- F 
1 
\ fi J 
6⸗ — 22 
) Hat dee = 24 rt a 
n = 
7 a e — 
ur . u $ 131. 
J — N Verechnung des Rördens‘ w. 6. 1860 


⸗ 


* 


2) Hier iR m=3, n12 83 pazı, 42 2: ⸗60 
Mai M8, N=6; Co. = Cos, 23 = 


24— 
a Cos. 45° = — — 


U Va. 
un 2 — 2 ⸗ * 
’ Cos.jx'= vern, Sin.$ x» == 


! 


Sin 32 u 
Sin. si Sin, 50 —' —* „Varva 
+ ° Sin. = s= Sin. 16 _ 
Iorans man erhält, en 
u ‚Sin. 7 En . u 2— Va N 
si # = x Sins. Ve . 
0 Sin "V2+v9 eV 2°’ 
' wer, da Sin. cæ 2 Bin. 46 Cos. 4, ‘ . 
· RR j . 4 
Co. v- 7 sin. V - —* 


WMan vat | alſo, 








2) Da Cos. —* 


Zen M $ 27. 9, 


u Cos, B = V er -y F 


u 2 
ne nl, 


Y 


- B « . * 
” . 


1a+4va 
17, 7. 


er, 
a 2“: 


— 





N 


ir 


Yan 


2.Con se 1, und daher 


= Con, aan ao = ‘Sin, 67° zo0/ a 


‘ 


\ 


— 


* 


 — Ti 


1 | ‚ 16s 
v \ ! 
360°. 3606 
De = 100, um, Sin. gu! = 


Va-va 
—; 


Sin. 220 z0 = Cos. 67° Is = Co,$ x’ = 








8. 
alfo, F 
Siu. b 28 — 16 V2 
Sin. me Tan ’ | 
‚Sin, ol Sin. — 31. vv: _ ezeV® 
Sıngaf . 17 (.—Y2) 17 | 
28 ı5bV8 12 —2V2 
m ev ev, 
"02,7 =4V8 


» = 2 —& [2 ——— — — 


17 
= > r®, - \ .. 
6) obertuide des Koͤrp. = — Va, 


7) Inbalt deſſelben = = 
gr 
17Y 7 


iz 
©) Berechnung des Korpers V. 6 128. 
1) Für diefen Koͤrver it mg, n=ı0 pm, gmes; 


ve = 60°, #/ = 144°; M = 20, N = ı2. Da nun Sin, 18° 


als die halbe Seite des Zehenecks für den Halbmeſſer 1, = 


FE, oh Sin,7a® mu.Con 150. = Yes+va 
Man bat daher, \ 


Geometrie I. 8 


SU er bye) + ava- —X wo} 








‘ 
u Sin. 
nr Sin. 50 = Sin. 54. ves 2ÿ8 
eo sis. = Sind u — 
und daher u a 
. 28Sin. 28Sin. 59 F 52Vs 
. — — Sin. ie .V’- 
Sın. 6 = Tao+avo Sin 30 .YV 
Hieraus erhaͤlt man) da Sin. — 2 Sin, I Co $%, 
mir, Sin. 0 — yBtV5, 
a o 49. 
| Ce So+20Y$, St isVs 
2 Cos. —ü——— 
ea ge Votavs 7 m 
Sin. im . 
122 


” . 


3) am 1200, = 695 alſo, ——— u 
Sin. da, MmdVs © 


Sin. ꝙ = Sin 0 *7 
boo 183 


Sin, SAME ,R—1ı6V5 . 


* 





. \ ‘ Sin, g/ = _ 
.n = ° Sın, 180 61 


o . Libre. 
- 9 ya ul yarvBZVs, 
- 1 


>. \ —_i 
x=2 eva 28V 8, 


9 V8 eisya, ey re 


122 
rn Hierans erhält nian nun fetter, 
7.9 Die Öberfläche des Koͤrbers = 20 f + 12 . 


2 oe Inhalt des Kbipers — = 
BZ [ev teV2;. nyEVszeT. 


N . 
: > ‘ 5 





’ ” 


En 51; ° | 
u M wWerechmns des Körvers VI. $ 128. 
a) »Hier iſt m — 3,1* 4 p 2,q=25;x=60°, 
al @=.90°; M M=8N=6; alſo, N 


Sin, . —E = a 





ꝓin. 10* Sin. 14. 2, 


Roy 


= 
Sin. v — $in, %. 
2) Man bividire die zweyte Gleichung durch die erfte; 


dies giebt, da Sin, a Sin, g # Cos. sv, Sud 
2 Sin.d9 Cos $9, 


Cos de = ——. “ 


| Man quadrire fowohl dieſe, als die erſte Gleichung in x, und 
addire fie hierauf; dies giebt, da Cos. 54’ ® + Sin, J v„—u, 


% = Ends asinge | 


Yus dieſer er Otelhang erhält man, wenn 2 — Sin, 24% für 


Cos, $ ö° gelegt wird, 


Sin. Jd = — 


vs 
8) Daber iR - | | 
> Co. 6006 7 _, 
Co.4y = rer) =, Sind 


— ?* 


HM a1200, a ws alfo, 


ı 1 
vs” 


ve. | 
_ - j . y ” 
60 on / ; zone ‘ ' 
7 Vs’ — 00000. 
-. 88 
N x 





6) | f= e vs, fe * r?, 
2 Oberfläche des PR 1(6+2V2. 
8) Inhalt befielben = 5 Ss. 


t 
$ 15% 
8) Verechnuns des Korpers VII. $ 185. 
ı) Hier iſt m 3, n 53;3 PE2, 123 x æ 600, 
al 1089 5 —. N=ı1; alfo, 
| 54° 
Sin. wenn Sin, D == 
| - Sin. ge = Sin, 85 
| Berfährt man mit diefen beyden Gleichungen wie im ori 
6, ſo erhält man; 


a dee = —— 


+ + aV5 | 
7 | 
— „Hs | 

4 


——— 


Alſo Con. jı = V 








Sin da=v in 


| N) u == 180°, u a, 


: YET, singe „uva, 
3 





Sin, = u 








5 
Vs- ar v8, 
Bm —— V —— 
RER Ze 
' 2 


u j 
9 f= Feo-svar =" VEymayn, 


— - 


— ——— m... 
“ 


165 
0 Oberſlache des edevers En 
— ZIP 





7) Indan defeben = —— no \ 


$ 13 | 
h), Berechnung des Köryets VIEL $ 128, für n == 
1) Hier it m=z, n=4 P3, 41213 nn, 
> 3 M= a —=2 Man hat alfo, 


J 











n. 45° 
Sinjr= 2 — 5 Sin. 49 == Sin$9- Y%* 
Sin. 10 Sin. à 4; 
und daher Sin. 30 = Sin} IV ' J 
oder, da Sin. #4 = (4 Cos. 92 —- 1) Sin. 34 ($ 129. 2), - 
Ch 3" = yasye, Bin, 50 = var, | 
2) Congı= —— ey, 


5) a = 120%, al = 90%; alfo, 





5 = V34- -y3), vg van 


6) Obere des Koͤrp. * Zu + v sta vr 


56 £ | u x u . 
7) Inhalt delſelben 


— Br (4— -vV2) 
— — ———— 


gu 


- 


Ay Va Hy) or 


i Die Reduktion des erften Ausdrudes auf den zweyten ger 
| ſchiehe; auf folgende Art! Man quadrire den- in den’ Klam⸗ 

mern [} einaeſchlaſſenen Theil, fo erbätt man | 

. 4+ 5 6VS2) 210 32 

weil Vor PVS) — V2. Dieſer Fallor IR alſe 

mchis anders ‚als Y (10 + 8Y2), Die. wenere Bermandı 





\ lung bedart feiner näheren Erklaͤrung. 

Don J gr - 
7 
— N). Berechnung bed Körpers IX. 5 185. N 
2) Hier if me=35, n=4; P= =4,gayım Ger, 
a = 90%; M= en N=6, Man bat atſo, 
” oo n, 459 
Bu Sin, 198 en nn Sinn Sin. kt. ve 
. 0000 Sinfte Sin, 26; 


worgüs man erhält, Ä 
225 2 Kin, IE vu | 
2) Es iRaber Sin. 2 Sin, 34 Cos. } 34, Con N — 
2Co0 ze = 3, und daher 
Bin 29 2 Sin $ 0 Cos. 40(2 Co. 30 — 1). 
Wird diefer Werth in der legten Gleichung in ı fabſtituirt, 
und ‚hierauf durch 4 Sin. 3 dividirt, " era man die Gleis 
ung vom dritten Grade, | 


!. 


TER Z — 


— — — 


I ” .o 9’ 


oder, wenn man Cos, je = ze ſest, dieſe, 

* — u =. \ 
Die‘ Aufdfung dieſer Gleichung aninen der Ladenilben 
Formel giebt: 


SFr, ⸗ ——— en 
> \ n = = y B e— — 
welches demnach der einzige reelle Wetih dee u iſt. 

. 5) Aus dieſem Werthe des u läßt ſich auf die gewoͤbnli⸗ 
che, num ſchon hinlaͤnglich bekannte Weile, alles uebrige fins 
den, und durch bloß algebraifche Ausdrüde beftimmen; bie 
Sormeln werden aber fehr verwickelt, und laſſen keine bedeus 
sende Abkürzungen gu; Pies if ”r Grund, warum ‚fe hier 
Abergangen werden, 


$ 137. 
. k) Berechnung des Körpers K, 5 125; 
Hier IR m = ön 7-4 q=ı; wa 60°, 








— „ItV5; | 
ng nos Hin. = — mu 46 . 
>. ' su)" = Sin, 36: 


Hierans erhdlt man, wenn wie im porigen 9 verfahren wird, 
pie Gleichung vom dritten Grade, 
Cor. ä 6? — & Core = em + Vs, 
woraus ı man vermittelt der Cardaniſchen Formel einen reel⸗ 
len Werth von Cor. Ierhdit. Das Uebrige wie gewöhnlich 
Es laͤßt ſich ailſo auch biefer Kine durch bloß algebrai; 
ſche Ausdruͤcke berechnen. 


- 





| | 9133 | 
N i 1) weree nun⸗ des * xı. s 1 


! 


Hier iſt m4, n=p=r,g=3r= 90%, ° 


‚dw 10; M=6,Ne Man ve“ alfo, ‘ 
si y Sin. 60° . V% on je | 
Be ee a 


| ‘ 


| ' Sin.ꝙ Sin, 3» 
Dr Divifion der zwevlen Steigung tus. die een⸗ sieht? 


v2 EEE Er ES 
2 Cos. Ww=7 vs‘ alſo, 2 “ J — — 


9— a == 90°, = 60°% alfo, — 

J Sin, Eq 1 Si Sin, $7 — V% 
— Sud . J. — 

Sin.4 v5 Sid, 30° *7 5 


en 272 gr Vz — 
9 = Ti u, 8 


6) Oberfläche des Körp, = 4 208) 


253. 
nhatt de eben = —— nd 
N Inhalt defj 8V3” | 
$ ie 
' EN Berechnung des Sürpend XIII. 6 13% 
3 1) Hier iſt m 5, n=6;p=1ı1,q4=3; wm 10ge, 
‚121300; M=ı2, N=20, Man hat ale, 


D 
x 


Sin, 609 v3W: — 9 


Se elek gi, min 


Sin, # = Sin. 14 
Die Divifien der awenien Gleichung durch die erſte giebl⸗ 


INS VEH, a ya VRZEVD. 
in=’°T-, iur 2 
Con äu = Vz MT 


2 Cos 4 = — —— vworaus man erhält, 


Con 30° _ 6 
Sin. 4 4 "Va-ıvys 
. 1. _V6-2V9 29—-g9V5 
Sın. =—, 
1n.493 = Vıe-2V5) =V ng 
5) a ze 72%, a’ ze 60°; ‚a 
. 2yWs—iVd 3VI=9V5) : 
ET ET N: 
erY(a5—4V 9 „_ 2 VWITIVd .. 
„= —, =, 
A . V55 | V218 


*—* vw-9V9) 
‚vn 


2) Cajı= 


fm a-avs Vves+ DZ 


fi = 62 * VE — 





Oberflaͤche des ein = 
3 — 2 [6y Gs + 10V) + Sul 


270 
N Inhalt deffetßen = 
8—:18V5/ 


— [V (a185 + 970. V 5»+ 10 vos + 5 v3) 





» 
4 


x, Korper, weiche von regulären Figuren Deere 
Art begränge Werben, 





514, * 
Aufg Min Rörper mit gleichen oder ſymmetriſchen 
Winkeln wird von drey Arten von regulären: Vielecken 


begraͤnzt; die Vielecke an ſich, nebſt der Anzahl derer von 


.. jeder Arr, welche zur Bildung einen koͤrperlichen Wintelg 
erforderr werden, find gegeben; man ſoll für-diefen Rörper 


die Anzahl der Ecken nnd Kanten, wie auch die Anzapf 


der Bränsfläcdhen von jeder Art finden, 


Aufl. 2) Der Körper werde von lede, mede, und'nede 


begränge; jeder körperliche Mintel werds von p Winfeln deg 

erfien, q Winkeln des swenien, und x Winkeln des dritten 

Vielecks gebildet. | | | -- 
2) Die Winkel der Vileae m: 4 mt 2% 


4 
2n—4 
— 90°. Die Summe der Winkel, von welchen jeder 
koͤrperliche Bine — wi, iR demnach = 
. l—- ” 
pP ter age + rn yo⸗. 





‚t 


| 
u 


. - oo: m. 


— V 


5) € fen nun E die Anzabl der Eden des Koͤrvere; fo 


maß man, um die Summe: aller ebenen Winkel auf der Ober— 
faaͤche deffelben gu finden, den bier gefundenen Ausdruf mit 
E wultipliciren. Die Summe der Winkel iſt aber auch 
= (4E - 8) 90° {$ 89); man hat alſo die Gleichung, 

4 —4 4 


| ger er e]eman-ns 9095 


woraus man, nenn ‚r 

apmn + sad + arm Ian pp te 
ge rd, N, 
gefegt m ⸗ Almg 


— ⸗ ⸗ 


erhaͤlt. 


4) Die Anzahl der Winfel von jeder Art auf der ober⸗ 


flaͤche des Koͤrpers M pE, gE, E; und da 1 Winkel von der 


-erfien, m Winter don ‚der awenten, und n Winkel von der. 


dritten Art ein Pieled gehen, » geben ale Kusträe?n, 


E 
—— * die Amꝛebl der Vielece von jeder Art. 
PN Bertichnet alfo L die Anzahl der lecke, M die amabt 
Ver melde, und N die Anzahl der necke, fo if, 


_ 4 pmn. gain Arim 
L= A „Meo7 A N 


= m 


6) Die Summe aller ebenen Winkel auf der Oberfläche 


des Körpers = pE+gE+ ıE; und daher, wenn K dig 


x Br der Kanten bezeichnet; (9 8) 
x * g+r F 





Sa. W 


— - 


a 


Aufg. Er ſou die Deoingungen angenen, unser _ 


J J Sin.ya0 


Sing u * — ‚Sin.zo0 Sin. w 0m = vin. 6 . VaoA + 25 


ur. 











\ Sim. = Sin.d, on = — 
amd daher, — 
| 2 Sin. go’ .. 52Vs 

in. = nn Sin, 3 4 — 
Kuss Vao+avs) in.J3e.YV 
gielaus erhaͤlt man) da Sin, W = 2 Sin, 1 ⸗ Con $ 7 
mirevtT v5 „Sin. = yE5tV5, 
40 40 
Con _  Pt2oV$_ sH1sV8 
2 Condı= „Sin, ze BE; +2V5 128 
E — 
"Sin. ga = vi — u 
3) am 1200, af 36%; alfe, u 
. Sin. $#. LEE VI - 
F a Ten iee Vin Ber 
N Ga. R—ı6V5 - 
— | Bin, — er 58* * ‚= —. 
‚ 5 — 74 — go 50V 5 r gr i6yV5 \ 
Er lea ei 
” x=2 sy? 16V 5 
122 4 
| Si 
= —ã ne en, 
dDieraus —* man nun ferner, 
\ 6) Die Öberfläche des Körpers = 20 f +12F, 
2) Der Inhalt des Kötpers — Zr 
109: 50V 5 Vet 
we alerv En + Bl y— . 





— 


B ⸗⸗ 


x ü | u — 165 


| 133 
N H\ Berechnung des Aörvers VI. $ 125. 
1) Hier iſt m 3, 1* 43 p2, 4 23 * 6Goo, 

Al =.90;M=8,N = 6; alſo, N ' 
u Sin. 45° 
Sin, 30° 
Sin. # = Sin, 4 





Sin 4 = Sin, 10 = Sin. $9.V 3% 


2) Man dividire die zweyte Gleichung durd die 'erfe; 
dies giebt, da Sin, — * a Sin, & 2 ⸗ Los 4 V, $Sın, ö ** 
2 Sin d0 Con dt, . 0 . . 


Ton gu u ———. . 


Man quadrire fowohl dieſe, als die erſte Gleichung in =, und 
addire fie hieraufz dies giebt, da Cos 4 ® + Sin get =ı, 


2 nt singe | 


Yus diefer er Steldung erhält man, wenn 2 — Sin, 4% für 
Cos, $ 3° geient wird, 


Sin. 4* 


v5‘ 
3) Daber iR - 
.Cos. 60 5 _ 
Co z1= 7 —, Sngırmh 


4) a = 1200, al m 90° alfo, 


2 1 
Sin. o = 7 ine, . 
v3' 


. Au 
— , 1 R 

r DE Zur | 
‘9 yz, yo, xen ' 
3 ya 

— gs 

N x 
N 
Pd 


+ 
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8 1,103 
Ä 4 





TE gr ze r2, 

7) Dberflädye des Körpers = 7° (6 +2 VB). 
3 

8) Inhalt deſſelben = 57 sr. 

| 6 13% 

.8) Berechnung des Körperd VIEL $ 185. 

ı) Hier iſt m 5, 1* 53 PE2, gm; x 2 600, 


2 =.108° ; Me=20, N= ı2; alfo, 


Sin 54° ⸗ 


Sin. i Sin. ge _ Sin.50 


BSin. ge = Sin. 85 
Verfaͤhrt man mit diefen beyden Gleichungen wie im vorigen 
6, fo erhält man, 


\ 











Sina = ve 
) Alſo air ei 
| "Bin. ijn=vS =aVs _VYs-ı 
—— 77 
u ame, a; Pr u 
in Sin. gr a y2 VE, 
are: En ‚yl=r.y3V5 
, 2y3 ' 77* 10 
V5-t 


z = Ir m, 
. 2 


BEER > | ayE - 
2 ray Üy may). 


365 

0 Oberfläche des Kirmes = 

sr vs) + rn 
Er 





) 





Eu 
h), Berechnung des Körpets Vin, & 125, fürn 4 
1) Hier if mm, n=4; p=3, 9=2 == 60%, 
a! 90°; M=8, N=2 Man bat alfo, 
Sing ei Sin, &0 n Sin. 0. VY% 
Sin. j# == Sin. 50; \ 
und daher Singp=SingiVa 
oder, da Sin.3 # = (4 Ca. — ı) Sin. 420 ($ 199, 2), - 


„rurV Bin V(3—-V» 
— * n. 0 — — | 





Cos, zZ. 


1 








2) Cos ya =vV’ ’ Sngem=Yy 


-V unavizt, 
7 7 
6n1200, dm 90°; alfo, 
Sin, „eve, | ‚Sin, -. 
— 
9 ya, ar v°, 
a-—V2 .. 


z=e2ı m ——, 





9 Vu ran Ya-ve 


6) Sbernähe des Koͤrp. * ar = + vaa-v: 2) 


166 7 1 


P Inbalt detelben zz 
dr: 4— v2) 


— — D———— 


— 


— Vest Ve. Ze 


Die Reduktion des erſten Ausdruckes auf den zweyten ge⸗ 
fbiebe‘, auf folgende Art: Man quadrire den- in den Klam⸗ 
mern [- } einaefdhirfienen Theil, fo erbitt man 

47 hy: F2VMi +6V2)=ıo+gWV2% ' 
weil (ia He V2) = 3 + V2 Dieſer Faktor iR alfe, 
midıs anders ‚als Y (10 + 8Y2), Die weitere Berwandı 


⸗ 





lung bedart feiner näheren Erfidrung. 
% 


” 


Ä g 136 - 


}) Berechnung des Körpers IX, $ 185, N 


2) Hier it me35, n=4; p=4 yq>1, *x * 17 
a =g°!; M= en —6, Man har atio⸗ 
n, 46° u 
a ın.39 = Sin. 40. V3; 
er. Snjet= Sin, 24; 
woraus man erhält, 
Sin, 2.4 = Sin, 44. va nf 
2) ‚Es iR aber‘ Sin. 9 = 3 Sin, $4 Cos. 3% Con. 
BC; — 3, und daher. 
Sin 29 2 Sin 40 Coa. $ 6 (2 Cos, 39° — 1). 
Wird diefer Werch in der letzten Gleichung in ı fubRimirt, 
und ‚hierauf durch 4 Sin. 3 dividirt, fo ebd man die Gleis 
dung vom dritten Grade, 


: Sim, ges 





Tre TE rn 


} . lusı 

ı Ä — ji 

| Die Audfung diefer Gleichung vermitteiſt der Cardaniſchen 

— Formel giett: 
2 ———— — 
welches Yan der ‚einzige reelle Wetth des u iſ. 

. 3) Aus dieſem Werthe des u Läße ſich auf die gewoͤhnli⸗ 
che, nım ſchon hinlaͤnglich bekannte Weiſe, allzs uebrige fins 
den, und durch bloß algebraiſche Yusdrüde beftimmen; bie 
Formeln werden aber fehr verwidelt, und laſſen Beine bedeus 
sende Abfürzungen zu; Pies if} ”r rund, warum ‚fe ‚hier 
Abergangen werden. 

a 7 1, 
) Berschnung des Körpers X, 5 125 
hier it m = 3. =5; pPS4, 1; wu 60, 
WW = 108%; M do, N = ı2, . Man bat alfo, - 
5 | 
ſSin. I. & , Sin ng = — VS 
Sın 2 

| Shan, ir = Sinän 
Hieraus erbäu maß, wenn wie im vorigen 6 verfahren wird, 
die Gleichung vom dritten Grade, 

| Con iv’ — Con}: = . 


m range: — — 


oder, wenn man Co. Jı = ze ſest, dieſe, 


LE 





woraus ı man vermittelt der Eordanifchen Formel einen reel⸗ 
len Werth von Cos. 9 erhält. Das Uebrige wie gewoͤhnlich. 

Es laͤßtſich alſo au Bitfer Körper. durch Bloß algebrali 
ſche Ausdruͤcke berecnen. 





‘ 
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en 98138. 
1) Berechnung des * a. 198%, 
ı) Hier Rtm=4,n='6 pP=1,4=3 * gr, 


—X 1005; M=6, g Man har alfo, . ’ 
Sin W Sin. 6, Vz: 4% | 
EZ ne ale Sn 


Sin. = Singh 


Dig Divifion der zweyten Serge ws die erde sicht: 


2 (os. 4e= = a a . Be , 0 
ne 2” \ . R . V35 
J — =. 
Fi 4 3 — 
2) Cos ET Vıo’ u a Bu Ey Frl 
f r a = 90° ’ a4 = 60° alfo, f 
on Sin. $ 2 Sin$n Y2 
— — — — PT Ba 
Sin. Tiny sin TE Va‘ 
r V2 2r 
— — — XM en, 
Ir vVV 
2 r2 rt 
6) f= =, !!= 3 v3, 
5 9 


6) Oberfläche des Kirn, = —— a 4 sy3) 


— 
7) In oh de eiben Er — 
) Inh # AZ J— 
$ izh. 
») ‚Berechnung des norvers XII, 6 126. 
)Seftmes,nzhp=ı,gms; m 10ge, 


' 
x 


x!'z190%; M=ı2, N=20 Man bat alfo, 


/ 


er 


Bin. je = 2 Sin jy VEWSEN 2 nn 





Zn Sin. # = Sin} 
Die Divifion der zweyten Gleichung durch die erſte giebt, 
Q . 
Ihm —— wo erhaͤlt 
2 Cos. 44 va-nvs' raus man erhält, 
ı _ Vstr BT va-eys. Ä 
Cos. = I—, Sajt= 
ia Vz he 
c Con 30° _. 6 
I Tg VaR-avD u 
Sin FoRE V6-2V9 _ 29-9V5 
vıe-2V9) 28 


8) a me 72%, al = 60%; allen 


. 2Y(25—4V5) SVWI=-9V5) _ 
—— — —, Sin, — 77— 
Sin, @ Vs N in e - Ya I. 
» Alſo, | | Ä } 
2rV 54V 8 —F 25—69*991. 
y- —, Ya er. 
X V V55 ) V218 
— ————— 
V28 ’ 


d fon 9 EV yagr: var 


29 — -yVs vs Ä 





gi = 67 


” 9) Oberfdihe des Körpers = = 


‘ - 


82 — rx (6Y (25 + 10Y5) + Bush, 


! 


\ 
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7) Inhalt deffeiben — 
8 = 18V5/ 


— VB + 90V + 10 vos +5 vol. 








» 
.. 


Körper, ‚welche von regufären Figuren dreyerley 
Art begraͤnzt werden. 





l. 


\ 9 140. 
Aufg. Min Rörper mir gleichen oder femmetrifchen 


Winkeln. wird ven drey Arten von regulären Vieleden 
begraͤnzt; die Vielede an fidy, nebſt der Anzahl derer von 
_ jeder Art, welche zur Bildung eineg Pörperlichen Winfelg 


erfordert werden, find gegeben; man foll für-diefen Rörper 
die Anzahl der Ken nnd Banten, wie auch die Anzahl 


der GSraͤnzflaͤchen von jeder Art finden, 
Aufl, 2) Der Körper werde von lede, mede, und'nede : 


begrängt; jeder körperliche Winkel werds von p Winfeln des 
erften, q Winkeln des saıen, and r Winkeln des dritten 
Vielecks gebildet, - 








2 
7 oe El 


2) Die Winkel der Bielede IRRE 


— 90°. Die Summe der Winkel, von meiden jeder 
Pirverfiche Bine „emtöifen mi iR demnach = 


7er ge +rr ion, u - 


j . 


u 
| 


— 


| . R ‘ \ | ne \ 171 , 

5) € fen nun B die Anzahl der Eden des. Körpers ; fo 

| muß man, um die Summe: aller ebenen Winkel auf der Dbers 

| flaͤche deſſelben zu finden, den hier gefundenen Ausdruck mit 

E multipliciren. Die Summe der Winkel iſt aber quch 
= (4E— 8) 9° N so man haut alſo die Gleichung, 


Bl a ee er Peeleier-or or 
woraus man, nenn * 
apa + aaln + arm Im path .. an 
gelegt wird, hon N 
Bam 


— . . - 1 


| erhätt, Ze og 
} 4) Die Anzahl der Winkel von jeder Art auf der ober⸗ 

fläche des Körpers iM PE, qE, ıE; und da 1 Winkel von der 

erſten, m Winter von der zwenten, und n Winkel von der: ; 


vrieten Art ein Vieled geben, L geben fe € Yusträdel, 
2, p BE ‚ die Anzahl der Vielecke von jeder Art. | 

9 Vezeichner alſo L die Anzahl der lecke, M die Anzaht 
der mede, und N die Anzahl der nede, fo iſt, 

1 In Arl 

6 Die Summe aller ebenen Winkel auf ber Dbertäde 

des Körpers = pE+gE + ıE; md daher, wenn K die 
N ron! der Kanten bezeichnet, ($ 8) 
a ! tr 








on 
6 148 4 on ur \ 
Aufs. man fon die Debingungen angeben, unter J 


t ” - 
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weichen ein Rörper von dreyerley regulären Dieleden bo 
gränst werden kann, wenn alle ſeine winkel gleich oder 
ſymmetriſch ſeyn ſollen. | 

-Aufl: 2) Da der Körper von drey Arten von Vielecen 
begraͤnzt werden ſoll, fo muß auch jeder Pörperliche Winkel 
von eben ſo vielen Arten von Polygonwinkeln begrängt 
werden. . 

2 Die größten von den Bieleden, welche einen koͤrperli⸗ 
chen Winkel begränsen, Können nicht weniger als Fünfede 
fenn, weil die benden anderen Arten nicht weniger als Quas 
Drate und Dreyecke fenn können. 

- 3) Bon den größten Vielecken kann fi nur eines in je 


dem koͤrperlichen Winkel finden. IR naͤmlich das größte Wiels 


eck ein Fuͤnkeck, fo detraͤgt jeder feiner Winkel 208°, und ein 
folcher Winkel kann nicht mehr als einmal in jedem koͤrperli⸗ 
chen Winkel vorhanden ſeyn; denn waͤren ihrer zwey vorhan⸗ 


den, fo würde, da doch nicht weniger als ein Winkel von 


g0° und einer non 6&a° hinzukommen fonn, die Summe der ° 


Mintel ſchon dadurch größer als 360° werden; um fo wenis - 


ger kann alſo ein Vielek von mehr als 5 Geiten, wenn es 
Das größte fenn fol, mehn als einmal in jedem koͤrperlichen 
Winkel vorhanden ſeyn. 

4) Die kleinſten von den Vieleden, welche einen ehrverlie 
den Winkel begränzen, können hoͤchſtens Nierecke ſeyn; denn 
wären es auch nur Zünfede, und wäre auch nur ein folches 
in jedem Pörperlichen Winkel vorbanden, fo könnte zu ibm 


nichts anders als ein Sechsed und ein Siebeneck hinzukom⸗ 


men, weil ſonſt die Summe der Winkel größer als 360° ſeyn 
würde; tiefe Verbindung eines Fuͤnfecks, Sehseds und Gigs 
beneds zu einem förperlichen Winkel kann aber wegen $ 122 


Zuſ. nicht Rast finden, Die kleinſte Art von Vielecken, wel⸗ 


/ 
\ 


. on 175 
ge einen Wrperlihen Winkel Gegrängen, Tann alſo nur aus 

Dreyecken oder Vierecken befteben. 

5) Das Mleinfte von ben Bieleden, welche einen förpers 
lichen Winkel begrängen, kann in demfelben höchftens zweymal 
vorhanden ſeyn: denn wenn es auch nur ein Dreyeck wire, 
fo würden drey Winkel deſſelben ſchon 1800 ausmachen, und 
es müßten alfo die übrigen Winkel weniger als 180° betragen, 
welches unmöglich ift. 

6) Das Vieleck der mittleren Art tan ‚ebenfalls höchfens . 
nur: zweymal vorhanden fenn;' denn iſt es auch nur ein Qua⸗ 
drat, fo würden dren Winkel deſſelben ſchon allein 2700 bes 
fragen. \ 

\ 7) Sind num zuerſt die Vielecke der kleinſten Art, welce 
einen törperlichen Winkel einfchließen, Drenede, fo muß es, 
unter den übrigen zwey gleiche Vielede geben 15 ı22 Zuf. 9 

und da dies bey den Vielecken der größten Art nicht ſtatt ſin⸗ 
den kann 3), ſo muß es zwey gleiche Vielecke von der mitt 
lern Arı geben, und diefe Lönnen nichts anders ale Qua⸗ 
drate fenn. 

8) Es können aber zwey Quadrate nur mit einem Dreys 
ecke werbunden werden; denn für amen Drenede wäre die 
Summe der Winkel ſchon 300°, und, es würde aljo für die 
dritte Art nichts übrig bleiben. Ein Dreyeck und zwey Qua⸗ 
drate laſſen aber für die dritte Arc nichis anders als ein 
Funfeck zu. 

9) Es Bann alfo einen Körper geben, ‚ worin jeder körpers 
liche Winfel von einem Dreyede, zwey Quadrasen und einem 
Zünfede begrängt. wird; ob es wirklich einen ſolchen giebt, 
muͤſſen die Sormeln des vorigen $’s zeigen. Man fege alſo 
lzez, ma=4,n5, paHn gay, 1m1; dien 


won, A = 4, und demnach, 


174. 

E==60, L=», M=-5o, Ni, Re iba, 
Da bier. tür E,L, M,N,K, lauter endliche ganze und po⸗ 
five Zahlen gefunden worden, fo iR der Körper moͤglich. Es 
giebt alſo nur einen Körper fir die Voransfegung, daß die 
Vielecke der kleinſten Urt Drenede -feyen: Ä 

20) Nimmt man ferner an, die Vielecke der Meinden Art 
wären Quadrate; ſo I erſtlich Far, dab der koͤrperliche Wins 


Bet nicht von zwey derfelben begränst ıwerden kann; denn wenn 


auch nur ein Fuͤnfeck und ein Sechseck hinzukoͤmmt, fo betraͤgt 
die Summe der Flaͤchenwinkel ſchon mehr als 360°. 

11) Es Hleibt alfo nur die Vorausſetzung übrig, daß die 
Vielecke der Meinften Art Quadrate jenen, uhd daß jeder koͤr⸗ 
perliche Winkel nur von einem berfelben’begrdnzt werde. Den 
dieſer Borausfegung kann in jedem koͤrperlichen Winkel nur 


— 
’ 


‚tin Vieleck der mittiern Art vorhanden ſeyn; und diejes Pan - 


entweder ein Fuͤnfeck, oder ein Sechsech, oder ein Giebeneck, 
oder ein Achte ſeyn: höhere Vielede können nicht zugelaffen 


werden, weit fon die Summe aller Flaͤchenwinkel größer als 


560° wäre, das Viele der dritten Art ſey wädes es wolle, 
Hiervon iR aber das Faͤnfeck und Giebenet wegen $ 122 uf. 
ausgeſchloſſen; es bleibt alſo nur das Sechseck und Achted 
übrig. Hiervon mub aber wieder das Achteck ausgefchloffen 
werden, meil fonft das Vieled der größten Art Beiner als 
ein Achte ſeyn muͤßte. 


12) Zu einem Quadrate und einem Gechsede kann, als - 


Vieleck von der größten Art, nur ein 7, 8, 9, 20, oder z1cd 
binzutommen. Hiervon find aber das 9,9 und inch, wegen 
$ ı22 Zuf. ausgefchloffen. & bleibt atfo nur das sdue 
und Zeheneck uͤbrig. 

13) Setzt man auerſt 184, m=6, nm, pm 
u =) "fo erhält man 4246, und on 


er J 
E 48, L i2, M=8, Nrı6,Kom, 
Get man aber n==ı0, und behält die vorigen Werthe von 
I, m, ben, fo finder man A = 8, und baber, 
E=0,L=p, — ww, N⸗- 12, R 1300. 
$ 148, 


& And alfo nur drey Körper mit dreyerley reguldren Eu .. 
guren und gleichen oder ſymmetriſchen korverlichen Winkeln 


möglich, und dieſe find: 
I. "Ein Zörper, welcher van 20 Dreyeden, 30 Nuadra 
ten und 12 Fuͤnfecken begraͤnzt wird. Er hat 60 Eden und 


120 Kanten. Jeder Lörperliche Winkel wird von einem ebe⸗ 


nen Winkel von 60°, zwey von 0°, und einem von 108° ber 
graͤnzt. Das Netz zeigt Gig. 58; es wird zweymal gemacht, 
und das zweytemal werden die mis Diagonalen Durchzogenen 
Quadrate weggelafien. 

II. Ein Körper, welcher von i2 Quadraten, 8 Secheeden 


und 6 Achteden begraͤnzt wird. Er bat 48 Eden und 72 x | 


Kanten. Jeder koͤrperliche Winkel wird von einem ebenen 
Winkel von yod, einem son 120°, und einem won 135° einges 
ſchloſſen. Das Nez zeigt Fig. 59. 


III. Ein Koͤrper, welcher von 30 Quadraien, 20 San’ 


een und 15 Zehneden begränst wird. Er hat 120 Eden und 
180 Kanten. Jeder Winkel wird von einem Winkel von 90°, 
einem von 120°, Und einem von- 144° eingefchlofgpn. Das 
Netz zeigt Fig. 60; es wird zweymal gemacht, und das zwey⸗ 
nemal werden die mit Diagonalen durchzogenen Quadraie 
weggelaſſen. | 
nn 2 
Aufg. Min Pörperlicher Winkel, welcher von p Sa 


hemwinfeln, jeder = x, von q Flaͤchenwinkeln, jeder 


== x’, ımd von * Stächenwinkeln , joe = x", einge 
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\ 
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ſchloſſen wird, iſt Innerhalb einer Zunge’ von einem wege 
benen Zalbmefier = r fo gefegt worden, daß feine Spige 
die Kugelflaͤche beruͤhrt, und alle feine Schenkel einander 
gleich werden: man foll.die jenen ebenen Winkeln , =', af, 
Forreipondirenden fpbätıfchen Winkel, wie auch die Größe 
der gleichen. Schentel finden. Ä 


Hufl. 1) Denkt man ſich durch jeden Gchenfel des koͤr⸗ 

perlichen Winkels Bogen größter Kreiſe gelegt, fo entſtehen 
rings um ben Endpunkt, p.+ gq+.r Iphäriiche Winkel dreners 
ten Art, die durch 4, #, 6°, boyeichiet wergen fallen, io daß 
u dem Winkel x, # dem Winkel x’, und 0 dem Winkel x 
korreſpondirt. Denke man ſich ferner die Endpunfte der glei⸗ 
chen Schenkel des koͤrperlichen Winkels durch gerade Fınien 
verbunden, fo entſtehen p + q + r ebene qleichſchenkelige Drey⸗ 
ede, denen eben fo viele lpbarijche auf der Kugetfäde ent⸗ 
ſprechen⸗ 

2) Bezxeichnet man die gleiten Schenkel der erwähnten 

ſphaͤriſchen Drenede dur n, fo iR nach 6 57, 
Sin, $ x == Cos. Er, Sin 30, Sin. jr’ = Cos 47 Sin. in. 

' Sin. dar == Cos. $ 7 Sin, 4.0 

3) Aus biefen Beichungen erhält man durch die Eliminis 
rung des Cos. 4 m die folgenden; 

A... Sin. £% Sin #9 = Sin. 3 «Sin. F9, 
B). : Sin. 4 « Sin. 40” = Sin. x" Sing. 

4) Da ferner die Summe aller ſphaͤriſchen Winfel tings 
um den Eckpunkt =. 3600 ſehn muß, fo bat man auch nad 
bie Bieihung, | 

C)...pI+ a0 + re! = 3600. 
® Man hat at milden | den. Winkeln 4, #, 0" ,-breg 
Gleis 


L 


N / , . ) 1997 


Bleichungen, vor deren Auflbſung die Beſtimmung derſelben 


abhaͤngt. Man erhäls-aber. qus der Gleichung ©, 
——— 800-4,  .'n, 

und diefes giebt,. 

Sin, @ ge +4) = Sin. ion 


wer, 
bin. Aq Con. jr + Co, 4 qg#" Sin, gie m Singpe 


6) Hier muͤßte man nun, wenn man bie Aufgabe in ſh⸗ 
ger ganzen Allgemeinheit auflöfen wollte, die Sinuſſe und Kos 
Annffe der vielfaden Bogen 546 m qg x 30, gr = 
2x5, „per X %9, durd die Sinuſſe ihrer einfachen 
PUR EN 27 ausbräden, und hierauf für Sin. 3 #, Sih, 40, 
ihre Werthe aus den Gleichungen A, B, fubfituiren. Man. 
würde alsdann eine Gleichung erhalten, worin bloß Potenzen 
Son Sin. 49 und bekannte Größen vorkommen, und es würde 
alſo bloß auf die Aufldſung einer algebraiſchen Gleichung an⸗ 
kommen. So aufgeloͤſt gehoͤrt die Aufgabe in die Goniome⸗ 
tie, wie ſchon STı26. 5 ben einer aͤhnlichen Betegenheit be 
merkt worden; hier wird es binreichen, bie Anwenduna nur 
—auf einige beſondere Falle su machen. 

7) Iſt einer von den Winkeln 4, , «, gefunden, fo er⸗ 
haͤtt man auch n aus “einer von den drey Gleichungen in 25 
dieſe geben naͤmlich, 





Sin. Sin.}% Sin, 5 x’ 1 
it= = Sn Sin.zs’ Cos. gn ——ſ 
Sin. 
Con kn — Far 


8) IR m gefunden, fo hat man auch bie Schentet des kor⸗ 
perlichen Winteis; wird naͤmlich dieſer = x gefept, fo iR, 
: x = ar Sin. En en im 
Bermeie m” M 
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$ (a \ md . . — 
Aufg. Der Zalbmeſſer einer Rugel, u welcher die 
in $ 142 aufgefuͤhrten Körper beſchrieben And, ift gege⸗ 


ben: man fol allgemeine Ausdräde für die Groͤße ihrer. 


Banten, ihrer Bränsflächen, ihrer Oberflaͤche, ihres kubi⸗ 
ſchen Inhalts, und fuͤr den Salbmeſſer des um jede Graͤnz⸗ 
flädye beichriebenen Kreiſes finden. | 


Aufl. 9 Wenn das, was im. vorigen 6 von den in der 


Kugel’ geſetzten koͤrperlichen Winkeln gefagt. worden, auf die 
Eden des zu berechnenden Körpers angemenbdet wird, und Die 
Buchladen x, x, x, 0, 0, 0, Die ihnen dafeldft beygeleg⸗ 
sen Bedeutungen behalten, ſo hat man die drey letzteren Wins 
bel aus den drey erſteren vermitteiſt Der Gleichungen, 
Sin. 5 Sin. 5 Sin. Je! Sind 
— 81lu. $ x Bin. 4 = Sin. 4» Sin.5 4, * 
"Bin. q Cos. 4 F Col q Sin. $ry? we Sin. pw" 
- 2) Iſt einer von den Winkeln u, 4, 0, gefunden wor⸗ 
den, ſo hat man auch n, vermittelſt einer von dem, dred Glei⸗ 


chungen, ($-143: 7) 
din. Sin. } x Sin; 3 ai 
Con ga = ‚Sin 0.46 — Con = SEN, 
| ‚Sin, 1 * 


» Die Kante des Koͤrpers fen x, (he iR nichts ans 
ders als das, was im vorigen $ der Schenkel des körperlichen 
Winkels war), fo. hat.man, , 

- xz=drSindn 

9 Ein pervendirei aus dem Mittelpunkte ber Kugel auf. 
eines der, den ‘Körper begrängenden, Vielecke herabgelaſſen, 
_ gebes durch den Rirtelpunft deßelben ‚und sie verlängert den 


4 
- / 


! \ ’ 279 


[4 ‘ - / 


Bol. des: um ihn beſchriebenen Keeiſes. Die Bogen zwifchen 


diefem Vole und den Ecken des geradlinigen, oder, welches 


das Naͤmliche jiſt, den Ecken des ſpaͤriſchen BVieleds, ſollen 
teiefting für. dag led, med, und ned, durch 4, 9,9, 
bezeichnet merden, und bie Winkel, weiche jede zwey und . 
Hegenden rings um den Pol einfchließen, durch a, a,.a/l, fe. 


360°. 360° 566° 
— ⸗ in at : — 
Dat man, « 7 Fu 
FR Sin. &9 . Sind 
Sin, Si ’ — — 
Sin 1 En at 


E77 = Ic; 6⸗ 87. 4). 

5 Die Halbmeſer der um das led, med „und ned bes 
fehriebenen Kreife And die Sinuffe der Bopen o, , . 
Bezeichnet man alfo dieſe Halbmeſſer durch Y y‘ ıy”, ſo 
hat man, 

yr Sin. gr. ‚7‘ — Sin of) ve = r Sin, o//, 


/ 


6) Veyeichnet man. ferner den refvektioen Ftaceninhal 
bes Lecks, meds und ned dur £, €, £, fo hat man, 

kaegley (y° —4x9, V Imty(yla-4x), 

i f'= —— 4 uxy (y’2—$x®), 


. 


' N) Hirame edit man ferner die Oserfiige des Ale 


m LE ME NEL 5° | 


8) Den- kabiſchen Inhalt deſſelben — 
ILVG - + MV -y) + — 2* en), 
Es bleibt nun nur noch übrig, dieſe Foreln auf die Be⸗ 
vegnung ver Körper 5 148 anguibenden. — 
Mm: 


N 








- 


Sin, ı! = = - Sin}. vi, Sin. 20" = 


— J . Bar re Ze AR no, ) 
| 2a) —2 des Kbryers 1. 9 142. 

"ing ee biefen Eoͤrver Wiss m=4, yagı pi, 
g= ® rein 15% 2609, == gob,' = 10ßP; L=20, 
M = 50) N'= 35; "Mari Bat alſo aut“ v 244 die loigen⸗ 


“den vren\Oleichüngent: " ee, 


Sin, 300 Sing U = Sin, ‚485° Sin; i 64: 

Sin, 30° Sing = = Sin. 549 Sin, Ve 
Sin, u’ Cos, 4.9" + Cos. # Sin} RE ‚Sin, $%. 
's) Aus den beonen ‚eeflen erhält man, 


u — FR T 
4 a 
Der britten Gleichung tann man dieſe Form geben, “ 
‚Fin: # Son, LU Cos. + (.— 2Sin. 4er) Sin. 547 
= Sin.34, 


wpeiche ſich, wenn für Sin. I, Sin. V, ißre. fo eben gefuns 


denen Werthe fubfituire, und durch Bin}, ⸗ dividirt wird, in 


\ 


die. folgende verwandeus: nl 


| V⸗. con ir Con iin = = — Sin. ze „re, 


/ 


5) Ran auadrire/ was ſich auf beyden Seiten bes Gleis 


. deitggeichene befinden, ‚und fege 2— Sin. 542, 1umSin.ggis 
‚fe Cos. $ 9%, Cos. 4 #2, hierdurch entſtehet Die Gleichung, 


8νν 8 G-bin.; 918) ze ——— Sing + 
WEN inge +7 m. — 


J 


wer wenn man ie Sinn “, Sin, + u abre Bere aus a’ 


—x 
RL 
8 


” —m [gen — 


fegt, und Das, was ſich aufhebl, auf beyden Seiten wegge⸗ 
laſſen wird, die Gleichung nom zweyten Grade, wg 


— 

8-9 + VS) — Sin. gr + 2273, 
und dieſe giebt. ... J 
_ 39-15 V8 u 

Sin, jyı=V- F 2 

4) Hieraus abatt man nal, | 

Sin.$x : 159 RB 
= Sin. rg —— —— 5 * , 

302 +1880V5 — 40V 





or 


9 Su man 1 ben für Sin. gefundenen and, der 


Kürze wegen, =a,foiR (5 4 5): 


I- 
Sing: = 9%, Sin, Kl — Sin, ee = —— *7* 


6 ya ar, yo = ayY3, y“ ar — 
x = 2ar. | 
‚ u ar V- . + 
Mo t=senVg (= gar, 
‚Fe ze a2? V(s+ 10V. 


‚8 Oberkäihe des nm : 
‚Age r[lıor5V5+V 05+ var 


9) Inbalt defſelben = 
7 G4a2j} 1offry (1m 2 a®) + wre 


.. 
. 


9s. 


Ben = 
‚5 . > 


GM 5.6: 

y) Berechuung dei" Körgerd II: Ö'rge. © 
1) gür: dieſen Koͤrper Er l:= 4,:..m gm 6, am 8; 
yyztızız == 00°, a! == 120%, nl = 13605 


LT=2,M=8,N=6. Dan hat alſo, da 


_ 


x 


. \ ı ⸗ 
u 77 ine, 


7 


Sin, 4 all —— Sin, 67° zo = = Cos. 220 = — ——— v2 


. * * 
die foigenden drep Oricunge ($ 14%, RTE ’ 
sim = U 
. 95° Sin. — "Sin. 40, 


e nn 3 


* Sin J = 


BSin. # Cos. 0’ + Cos. 2 Sin, ı 7 = Sin 4. 


u 


5) Yus den erſten benden Gleichungen erhält man 


. Sig = V sin, 54, Sin. gu = —— Sim $4, 

oder, wenn man, der Fänge wegen, 8* =e, ‚er ei 

fest, | - — | 
Sin. 53# = eSin. 4%, Sin. in = = e/Sin.}4, 

Cos: 49 = Vı —e® Sin. 49), Cos. #4 == Vlı— el? 5in.d4®). 

erden Siefe Werthe in der dritten Gieichung in 2 « moitart, 

und durch Sin. $ 9 dividirt, ſo erhaͤlt man, 

ev(ı—e” Sin. gg) + e/Y (1—eR iinje)= = 1 

De Huftöfung diefer Steihung Be ” 


’ 
\ \ a 


N \ 





Sin. ‚= = =v[:-= 


(a8 et - 24 
t 


Set man nun wieder für ©, erden fo ei man 


nach der sehen Reduktion; 


eu=v!z = N 
Py Be J nd 
— 6Va 
Co.gı=V —— 2* rn. 


4 Da goo, 
26—12V2 


va. » L 
+ 


at Gr, Wil. = 452, b iſt, 


i5 — 62 


bin. ꝙ — Sin, Bay — 


- Bin; gl ze ey 


5) Dan bat, atfo, © Eat 


ne 





y-ıV- 





u rV— 
sv 9 


0 ea, — 


„Karin, 


nr Die Sieäär des Körpers = 
i2f + Sf 6. 


J Inhalt deſſelben 


+2 v2 ’ —— —8 


28 42V en ‘ 5 J 
9 


* 


13 62 
7 Ne 
"gumbyar 


97: 


w= — ev? EUR Guy, 
u 


— 8+ s6V2 . 
— 


\ 


% 


12 ur 


et, fr —— er vr, 


u 


y+ 


x 
Sn 


84 


$ 


adanın $ 14 | ww . . 
| 0) echnung des Körpers HI. $ 14% 
ty) ger dieſen Koͤrver iäl=4,mo6,nmwidipmi, 
*2, 12 13 2 900, ale 120°, ae! am 144° 5, L=30, 
M=2, N=12 Man hat alfo, wenn für Sin. 5 =, 
Sin, $ x‘, Sin. 4 aM, in § 144. v, ihre Werche geſetzt werden, 
die folgenden dren Gleichungen: Tl 
\ NT ı = “a F " . 
— Eu rin ge Leg EG FE 


SF WR ie tug); g 
Erre 2 f „Sin 40 


"ein, 26 Co WS * Cos, £ # Sin, vi = Sinye 


2) Wenn man, ber Kürze wegen —— v6 — (pr —— 


e 


fest, fo finder man aus den benden orten Bleigungen, 
Sin.4W. = Sin. 54, Sin —V re Sin, 46, 

Cos HN Y (1 et Sin.292), Co. 3” = V (r— ef® Singye), 

Werden diefe Werthe in der dritten Steigung IubRitairt und 

durch Sin. 59 dividiek,'fo erbäffe man, . " 

 eV(imel Sing ” + "Vore sis e)= 

und hieraus, = en. 


Sin.z4 sil- ge® — * =), 
4 e?2 e/2 
and wenn. wicber für er. er ‚on he gefetzt werden 
Da en 
Oondr Lyaetayd Sich =v2 EZEV8, 


\ 185 





Ha e 800, ‚af m bor, I 236°; alfo, 
 &8— v— 12 
sin. „ = ve, Sin, ee 
—10V5 
4 —, 
\ Sin. 9 eye 75 
¶) Demnach it 
02 — 24 | 1-12 , 
y nv, ‘ **8 yes, 
‚&-ı0oV5, nouvs 
ar — m 
_ @=ıyd) _12V5 
a Zn ist, Ya —— — 6r? 
” Fu, ET vu 
ıor et 


u —— — u 


N). Die —8 des Sn zaf-+- 20 + 12 108 


© Der Inhalt deffelben = 
fi 
et —S— + Vs, ze ze fr u7. 174 — 





” st I — 241 :d ‘ . 24, , 
pi 4 22. | 
u Zee | 
| Eu 
R 


—— — 


—— — — — — 


1976 


+ 


| 


ſchloſſen wird, iſt innerhalb einer Kuge⸗ von einein gege⸗ 
benen 4albmeſſer = r fo gefegt worden, daß feine Spige 


die Rugelfläche beruͤhrt, und alle feine Schenkel einander 

gleich werden: man foll.die jenen ebenen Winkeln =, =', x, 
.. torreipondirenden fpbätıfchen Winkel, wie auch die Bröße 
‚der gleichen. Schentel finden. Ä 


Huf. 1) Denkt man ſich durch jeden Ebel des koͤr⸗ 


perlichen Winkels Bogen größter Kreiſe gelegt, fo entſtehen 


rings um den Endpunkt, p.+ g+r ſphaͤriſche Winkel dreyers 


ley Art, die Durch 6, 9, 6, bogeichiiet werden idilen, io: daß 


u dem Winkel x, 0 dem Vmkel »’, und 0% dem Winkel x’. 
korreſpondirt. Denkt man fich ferner die Endpunfte der glei⸗ 
chen Schenkel des körperlichen Winkels: durch ‚gerade Linien 


‚verbunden, fo entſtehen p-+q + r ebene gleichichenkelige Dreys - 


ee, denen eben fo viele ſodariiche auf der Kugeiflache ent⸗ 


ſprechen· 


8) Bereichnet man bie gleiten Schenkel ber erwähnten 


ſphaͤriſchen Drenede durch 7, fo ifl nach 6 57, 


Sin.gx = Cos.$r Sin 29, Sin. $x’ = Cos $ in. TE 
Sin, 4a = Cos. In Sin. 420% 


5) Aus biefen Gleichungen erhält man durch die Eliminis. 
sung des Cos. 7 die folgenden; ° 
u A). . Sin. 2* Sin. $0 == Sin, 3 x Sin. —D' 
B).. Sin. 4 » Sin. 40' = Sin. gr’ Sing, 

4) Da ferner die Summe aller ſpbaͤriſchen Winkel tings 
uni den Eckpunkt =. 3600. ſeyn muß, ſo har man auch nad 
die Sleichung/ 

C)...P+ qu + re = 3606. 
® Dan bat ale wilden den Winkeln ur, — 
Glei⸗ 


⸗ 


100 ‘ L , 

oo ' EV. 
Sieihungen, von deren Auflöfung Die Beſtimmung derſelben 
abhängt: Mar erhaͤlt aber aus der Bleihung ©, 

gl + Ir0t 2000 ER 
und dieſes eich, . u 
Sin, “ +) = Sin. den 
"Bin. Lq Cos. —* + Cos. 5 48" Sin, gut Sin. PI. 
6) Hier müßte man nun, wenn man bie Aufgabe in ih⸗ 
rer ganzen Allgemeinheit auftöfen wollte, die Sinuffe und Kos 
ſinuſſe ‚der vielfachen Bogen ge mq X 40, ir zu 
2x 40, „per x 30, dur dis Sinuffe ihrer einfachen 
Je, ausbräden; und hierauf für Sän. 5 #, Siu.54%, 
ihre Werte aus den Gieichungen A, B, fubflituiren. Man 
würde alsdann eine Gleichung erhalten, worin bloß Potenzen 
Son Sin. 59 und befannte Größen vorkommen, und es würde 
alſo bloß auf die Aufldſung einer algebraifchen. Gleichung ans 
fommen. So aufgelöft gehört‘ die Aufgabe_in die Goniome⸗ 
tie, wie ſchon 5126. 5 ben einer aͤhnlichen Gelegenheit bes 
merkt worden; bier wird es binreichen, bie Anwendung nur. 
auf einige befondere Fadlle zu machen. 
7) Iſt einer non den Winkeln 4, 0/,-4/ ,. gefunden; fo er⸗ 
hätt man auch 7 aus einer von den drey Sleichungen in 25 
diefe geben nämlich, 


Si Sin, ⸗ 
ri, Co. 53 = 2 


— 7⸗ 
Sin. - Sin. | 
Sin, 247 5 
R Conkn 18 — 


8) IR m gefunden, fo hat man auch die Schenkel des kor⸗ 
perlichen Winkels; wird nämlich diefer = x gefege, fo if, 
2 *'ax 2 71.72 7 . 

Geometrie I. ” ..WMW | | 


\ 


- 
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2 a x . . un 
Aufg. Der Gatomer einer Kugel, ir’ weicher die 
‘in $ 142 aufgefuͤhrten Börner beichrieben find, ift geger 
ben: ‚man fol allgemeine Ausdruͤcke fuͤr die Bröfe ihrer 
_ Banten, ihrer Bränsflächen, ihrer Oberflähe, ihres kubi⸗ 


fchen Inhalte, und flr den Salbinefler des um jede Granʒ⸗ 


flache beſchriebenen Kreiſes finden. 

Aufl 2) Wem das, was im vorigen 6 von den in ber 
Kugel‘ gefegten koͤrporlichen Winkeln geſagt worden, auf die 
Eden des zu berechnenden Körpers angenmenbei, wird, und die 


Buchſtaben x, x4, #*, 9, 0, 0, die ihnen bafelöft beygeleg⸗ 


sen Bedeuumgen behalten, ſo hat man die drey letzteren Wins 


Bel aus den drey erſteren vermittelſt der Gleichungen, 


Sin. 5% Sin. 3 = Sin. $ =! Sind 4 
. Siu. «Sin. I = Sin. 4» Sin. 34% * 
"Sin. Fu Cos. grWr+ Cos 4 q4 Sin. gr re Sin. pi 


2) SR einer von den Winkeln u, 4, 0, gefunden wars: 


den, fo hat man auch 7, vermittelt einer von ben, dred Glei⸗ 


chungen ($ 143, 7) . . ⸗ 
Binde u, Sika 
Ca, Co. In a ——, 
t Bi „ Sing’ 
_ Sint al 
Cos, J 2 = Sin, Sin. {4 


9 Die Kante des Koͤrpers fen x, the iR nichts an⸗ 


ders als das, was im vorigen $ der Schenkel des Lörperlichen 


Winkels war) ſo bat.man, 
-\  x=drSßin. F. | 
0 Ein Vervendikei aus dem Mittelvunkte der Kugel auf 
eines der, den Koͤrper begrängenden, Vielecke berabgelaffen, 
_ sehet durch den Mitteipunft befietben ‚und Ku verlängert ben 


— 


J 
x 
— — — — — —— 


| 


k 


| 
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Bol. des um ihn beſchriebenen Keeiſes. Die Bogen zwiſchen 


diefem Vole und den Eden- des geradlinigen, oder, welches 


das Naͤmliche if, den Ecken des. ſpaͤriſchen Vielecke, ſollen 


reſpektive fuͤr das led, med, und ned, durch 2, 97, 9, 


beseichuet werben, und die Winkel, weiche jede zwey sundd | 
Hegenden rings um den Pol einfließen, durch a ‚ya, fe. 








°. 600 0 
Bat man, a =", af = —,: Ed gm = ’ 
*83 Sin ya * 9 Sin. $ 9 
— F A — in ja 
| Sim. = FG 87- 4). 


* 


9 Die 1 Haltmeſer d der um das led, med und ned bes 
fehriebenen Kreife And die Sinuffe der Bogen 9, u’, pH, 
Bezeichnet man alfo diefe Halomeſer durch Yı y' ,y", fo 
dat man, 

yr Sin. or. ‚y‘ Er Sin, eo) ze ='r Sin, ol, 


6) Beelner. man ferner den refpetsiuen Flacheninhau 


des lee, m eds und nee dur £, F/, £/, fo hat man, 
fagley (yi-4x9, V imy(yle ix), 
| M = jnzyga—je), 


‘ 


7) He aus erhäte man ferner die Oberfilge des — 


we LEE ME + NE“ 
“ 8) Den-kabiihen. Inhalt deffelden =. 


LIVE 4 MEY gen) HN), 


Es bleibe nun nur noch übrig, biefe Formeln auf die Be⸗ 
rechnang der Koͤrper 5 148 anzuwenden. 


2 


rt 


x. 


u 


“ .) AR des Kbrpers 1. 8 143. 
'») dir dieſen Körner Wl=3,m=4,h=g pri, 
= ® vie 15% 2609, 0 gob,' a = 1oße; L=2, 
M — 30, N 10; Man dat aiſo ul“ X 144 die folgen, 


. | 
ee. y L ’ . - 
. . [ ae . - } 
. 7 Er u En y 14% . e f cm ro. 


“den drey Gleichungene , 


— 


oder, wenn man fuͤr Sin, pe, Sin,.g bre Bere aus a’ 


Sin, s w= = - Sin, 49. va Sin. 77 = —_ II 


| ava, ‚Cor du Con DE = — —D—— 


Sin, 500. Sin.g U = ‚ din, .46° Sin. i br: x 
Sin, 369 Sin} ga = Sin. 549 Sin. 30, oo 
Sin, v Cos, iñ 9 + Cos. g’ Sin, 4 gu — Sin, £ & 


2) is den beonen erſten erhält man ER 
4 Vg 
4 


aim 


Det dritten Steigung fan man biefe Form geben, F 


* Sin. 4 ‚Io con. LU Cos. 44". +0— Sin. 4°) Sin, ET 
= Sin. a 4 


welche fih, wenn für Sin. 4 4, Sin. I, ißre. fo eben gefun⸗ 


denen Werthe ſubſutuirt, und durch Sind ⸗ dividirt wird, in 
die lolgende verwande u: Fe rn EEE SEE 


3-V5 


! 


5) Man Madeire; was ſich auf Beyden Seiten des Glei⸗ 
rhutszeichens beſindet, und ſetze 2— Sin. 542, 1m Sin, 5.978 
‚für Cos. $ 02, Cos. $Wt2, hierdurch entſtehet die Bleihung, 

—J (bin. ‚He, = eHvo Sinär + 
| VEN Eine + > Io. 


— 
* 


| "7 
fept, und Das, was ſich aufhebl, auf beyden Geiten wegge⸗ 
laſſen wird, die Gleichung vom zweyten Grade, ug 





B-09+ VB) Ka us = Sin. . a U, 
and diefe giebt, ur BR u 
v3, u 
* sm v= —— 2 
4) Hlerau⸗ aabalt man nun, | 
Si Sind _ ,1s —————— 
=, Sind“ =Vn — . =v 60876 | 76, 


_ 2,2308 + 880 5757 vHoVs 
—* Fur RE me lu” "u 





9) Su man ben für Sin. $ gefundenen Ausbrud,. der 
Kürse wegen, = — a, fo if (9 244 5); 
jo+2V8, 


I- 
Sin, _- Sin, „ = van 8 Sin, ei = aV 77 
. N 


. F a 7 
Hy zar, 7* —* * * wet, 


Ze: = 2ar. u 


, vw 1= aeg, | Aatı?, 
Mz= ‚2 Y(85+ 10V 


‚8 Oberfäde de nem 
dæ a [so +5V5+V est var 


9) Inbalt deſſelben = 


N 


N 


ziV (1—42°2)} iotr u- 242) ray a 2], | 


.$ 146. t 94 € o*. * 
» Verechnung des Asrvere in: TEN ni 


1) Für dielen Spa iſt 14,m 83 
pP=-qg=r=21 * 900, a ze 120%, al zz 13505 
L 12, M =8, N N=6. Dan hat alſo, da nt 2 

, | 1: WV3 - 
— m, 
Sin.dx =. 7* Sind 2 


. ’ . f / 
1 J 


I Sin. dr = = Sin, 67° 30 = Cos. 220 5° -vervs, 


on 


t 


pi * 
die folgenden drey ſliangen ($ 144. 9 


V3 v 
Fra v0 = sin je, IJ 


- 


ver err2 Fe 


L 
Zu Sin gu „VOR — sin .-. 


V2 
.. Bin}. Cos. 4 1 u + Cos, 2 sin } * = Sin, i * 


um 


9 Aus den erſten beyden Gleichungen erhält man 


|  Sinjt = Y” singt, Sing — varıya Sim 49, 


\ oder, wenn man, der Kürze wegen, x =e —— ou el 
ſetzt, W a 
Sin. 3 W = eSin. % Sin. kun = e/ Sim. &9, 
Cos: 40 = Ylı —e? Sin. 4), Eos,304 == Vlı— el? Sin, Jg). 
Werden diefe Werthe in der dritien Gieichung in 1 ſabſtierirt, 
und durch Sin. & dividirt, ſo erhaͤlt man, 
| ‚ev (me Sin. } 4) + eYGa—esinje)= = 
Die Auflbſang dieſer Steigung Beh E 


- 


\ \ x N . 385 


\ \ ; | (08 ie/? me 5 
Sin. g 4 =v[:-=% of. te — v 
Setzt man nun wieder für e, ©’ Abre. Weride⸗ ſo ei man 
nad der owleige Bedattion; ER, 0 
MM VE, ur 
ind = 
Ri; \ = Ey - r Tin N 
5) Bm Dee en Br re 
6v2 is — .6y8 


eV Ba my . 


4) Dan = 90%, af 2m 600, dla häh, fo iR, - 
26 - 12V 2 15 — —6YV2 \ 
6 — Sin, —E — 
ing ey” Erz d2 & Fr f | 
m EEE . 
5 Dan bat, atfo, © — | 


6-12 Y3' ng — 


ar: V2 —— —— — 


Sim, —* = eV 





y=ıV- 





| Bu 
—24V2 . 
fe — ge! = > —— N} 
9 ur nn Vs 
„Varia, „arFV. 
9 


» Die — ve. 
def + 88 +6 


” 9) Inhalt deffelden. zu . 
er rl, ‚ati ®= Av», 


% 








y+ 


fest, fo findet man aus den beyden ern Gleichungen, 


:84 


adam S$ um ih: > 

e) erechnung des Korvers HL. S 1443. 

a3) gaͤr Vieſen Köiyer iR 14, muß, nmigip =, 
g=zı,1= 15 “ze 90%, x! = 1200, x m 144°; L 550, 
M=.20, N= 12 Man -hat alfo, wenn. für Sin. 5%, 
Sin, $ x, Sin. 5 x", in $ 14% 3, ihre Werth gefegt ‚werden, 


die folgenden, drey — wald 
ENII e 


mr sie, ee 3 a 5 
BT —S 


Dt Le —— Sin 1 


- 


[3 


* 


"ein, 1 Cos A4 * Cos, — # Sin Ä * * Sn; 3 4. 


2) Wenn man, der Kürge wegen v® — 6. —— 


Sin.4W. == e Sin. 4 7 Sin, U =. e/ Sin. 3 6, 
Cos JA Y (1 e? Sin. 30), Cos. 5 = Vie Sins), 
erden diefe Wearthe in der dritten Gleichung ſbſtituirt und 
durch Sin. 9 dividief,2fo erhält man, | 
eVlrme@Sin,g * + "Vor« Anz) 
und bieraus,; | — or 
in. 1 SEE, 
‚ Sin, uf RC = 
und wenn wieder für e,.e., du er gefetzt werden, 
Eine zes. 
) fo, , “ Bu 
Con, ” —— Sch —— ve — 


) 


% 
[> ; 


4— 
un — — — 


— —— 
2 


- ' . . I . 


, : - 166 
4); & 909, al en Gar; al = 300; alb, 





Sin, 9 - vezaus, ; Sin, ꝙ = ——— 

Sin, qui vr, 

ED Demnach fr | 
er, y ar ve, 
yi * rY Vz: = Fer —. | 

DER ar ee ‚t FE ya | 
| | ft = TV Os -aun. \ | 


N), Die benie des Sina zaf-+ 20 7 + 13 Bu, 
® De Inhalt deflelben — 
ya + Vs, ze Ir fx ya zravs 
j Fi 1er. A 
175 + FaoVs, , | 
fr 
* —— — 


» 
. \ . *3 


— 


rd 
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XL Alpe, welche von lauter Rhemben 
begtaͤnzt werden. — —. .« 





a .$ 14. on! m 
gu den. dren vorhergehenden Abſchnitien Gaben wir uns 
mit der‘ Berechnung ſolcher Körper beſchaͤſtigt, welche / von 
lauter regulaͤren Figuren begraͤnzt werden, und jwar; =) mit 
den eigentlich fogenannten reguldren Körpern, d. h. ſolchen, 
welche nur von regulaͤren Figuren einer Art eingeſchloſſen 
werden; hierauf 2) mit denen, melde von zweyerley regulds 
ren Figuren, und endlich 3) mit denen, welche von dreyer⸗ 
len segulären Figuren eingefchloſſen werben, Wir haben geſe⸗ 
hen, daß es, wenn die Priſmen und die Körper $ 125 viir. 
nicht mit gerechnet werden, in allem nur 18 fo begraͤnzte Koͤr⸗ | 
per gebe, nämlich, 5 von der erfien Art,ı0 voh der zweyten. 

und 3 von der dritten Art, Jetzt wende ich mid. sur Unter⸗ 
fuchung und Berechnung ſolcher Koͤrper, welche bon lauter 
Rhomben eingeſchloſſen merden, su welchen Kafie das in $ 96 
und $ 97- betrachtete Rhom boeder gehoͤrt; and zwar werde 
ich mic, um dieſen Unterfuchiingen nicht mehr Platz einzüs 
raͤumen, als ihnen in Hinficht auf ihre Wichtigkeit zukommt, 
bloß auf Ddiejeniaen einſchraͤnken, weiche von lauter gleichen 
und ähnlichen Rbomben eingeichloffen, und deren Körperliche 
Winkel von bloß Rumpfen, oder bloß ſpitzen Winkeln gebildee 
werden. Diele Körper laffen fish aber nicht ‚mehr, wie die 
von regulären Figuren begrängten, „innerhalb einer Kugel fo 
fegen, daß alle ihre Eden in der Flaͤche derſelben yu liegen 
kommen, weil es Leinen Punkt geben kann, der von den vier 
"Winteljpigen eines Rhomben gleih weit ensfernt wäre. Ins’ 


— 


! 


\ 
. 


h 


| Be 287 
deffen laſfen fh, wie ſogleich geselnt werden Tell, amerhatb 
Diefer Eoͤrver lolche Kugeln. beſchreiben, ‚deren Oberflächen die 


\ ' 


rhombiſchen Flächen des Körpers berühren, durch beren Halb⸗ 


meſſer alsdann ſowohl die Kanten, als bie Oberſlache und. 


der Inhalt dieler Körper ausgedrückt werben können. 
“. $ 149 

p.| nf Man fol alle. mögliche Säle angeben, in wel⸗ 
chen ein Börper von lauter gleichen und aͤhnlichen Rhom⸗ 
ben eingeſchloſſen werden kann, jedoch unter‘ der Einſchraͤn⸗ 
kung, daß zur Bildung.eirier Ecke nur einerley Winkel ges 
brauche werden, naͤmlich entweder die/fpigen, oder die 
ſtumpfen winkel der Rhomben. 


Aufl. 3) Da’ nicht mehr als. dren ſtumpfe Winkel jur - 


Bildung einer Ede mit einander.verbunden werden können, io 
"Tann man biervon ausgeben, um Die verfchiedenen möglien 
Säle zu befimmen. Es fenen ABCD, ADEF, 'ABGF, 
(Sig. 61) drey rhombiſche Graͤnzflaͤchen, welche ben A mit 
ihren ſtumpfen Winkeln, BAD, DAF, FAB, sufammen Roßen. 
Die Punkte B, C, D,E,F, G, » beseichnen alsdann eben fo 


viele Spigen anderer körperlichen Winkei, von denen die ben 


.C, E, G, dem bey A gleich und aͤhnlich find; die übrigen B, 
D, F, aber aus fpigen Winfeln zuſammen ‚gelegt werden 
- müffen. 

2). Ce Finnen aber. bey B Fir den beyden ſpitzen Winkeln 


ABC, ABG, nicht weniger als zen andere gleiche Winkel, 


kommen. Man fege daher quer an B die benden Rhomben 


IBGH, IBCK, an, fo daß um dieſen Punkt die vier gleichen 


fpigen Winkel ABG, ABC, CBI, IBG, Liegen. 
5) Denkt man fi num die größeren Diagenalen der Rhom⸗ 
ben.BF,-FD, DB, gezogen, fo entſtehet eine gleichfeitige Ps 


ramide, deren Grundfläche das gleichfeitige Dreyed EDF und 


l 


se 


| " 188 | . or . . 

| Deren Spitze A il. Denkt mar ih ferner Die kleigern Dias 
| gonalen AG, GI, IC, CA ‚ıgesogen, fo entſtehet eine andere 
| /gleichſenige Pyramide, die. ihre. Spige in-.B bat, und deren 
Grundfläche das Quadrat 4610 if Vevde Ppramiden ges‘ - 
i Hören alfo zu denen $ 1210. 

i | 4) Es. begeichne Pp bie Meigungewinkeln der Abomden 


* 


BADC, BAFG, alſo auch den von jeden zwey anderen am 

| ZZ einander‘ ſtoßenden Gran achen; ſferner y den. ſeiden 2 Winkel 

| Der Rhomben. . 

0 O Man hat dlddann aus $ 110, 5 für Die dronedige Bor 
ramide ARDF, n = 3, v=Y%, a = 1800 - v, und daher, 

° Sin. 50® ’ 

72) Ac in. dp" 

gör die nierfeitie Pyramide BAGIC, it n 4, = 

abe 2 and daher, 


Sin. EEE RE 
Cos. 4» * V2rCo hy" 

6) &egt man diefe beyden Verrhe von Sin, ) 2 einander 
glich, ſo erbäte vn 


\ ‚Bin, iv = — 


f , 1 · 
on f ZE nt  , 
\ \ V:; * j y 2 Sin. 73 
\ mithin, 77 [u . J 
DEE Tag ar gr re a 
| und hieraus ferner, ” — * | 
— . | ‘ Tang. $yY 
Sin. . k. 12 y — Ei F. 
— * 4 > 3> Va + Tan. F Fang. 


\ ein, =, alfo P == 120°, 


Bu] 


" — u { _ 
7) gür dieſe Zuſammenſetzung ik demnach der ſpitze Win⸗ 


/ 


_ U 109 
kel des Rbomben == 70° 517 44," elfo der ſtumpfe = 


2090 28’ 16%, und der Reigungewintet | der Sedamaqen 


1400. 


‚g) Jetzt will ich » annbömen; der edrverliche inter bey B 
werde von fünf fpigen Winfeln der Rhomben gebildet; als⸗ 
dann hat man anftatt der vierfeitigen Pyramide in 3 eine 
fünfieitige. Fuͤr dieſe iR nun, m $ 10, D= 5, 27 
we yj alfo, u 

Sin. 54° 1 +V5 
Sugye "Con 4Cos. 4y Ir W 


‚De nun für die drenfeitige Poramide, (5 





Bine 


2 Sin.$»" 
€ fo Bat man, u 
2V 


4Cos. 37. 2 A 
und folglich, 








ee 
| . ru _3Tang. 5y_ u J 
| a ' Tang, I. ı — Tang. tie ' 
|. Nieraus erhält man den fpigen Winkel des Nhomben = 


63° 6 or ‚ und daher den Rumpfen = 216° 357 54 
9) —* Tamg. i —— findet man 


— —— 
Sin.4 —— "a 
und hieraus ferner, 


* + 22 


Sin. [24 ze E-- sin, 220, ' 


X90 


¶Demmnach iſt v oder der Beinen de Gränsflächen 
pe 1439. — 


10) Nimmt man an, daf ih um B ra⸗ ſpitze Winkel 
beſinden, fo iſt für die hieraug entſtehende fechsfeitige Pyramide 


2...» Sin. 600 — 
re” um - 


a 
Wird dieſe Gleichung mit der, Sin, $ yo —5 — verbun⸗ 


den, ſo erhält man Tang. 47 = 77 z. und bierans y— 6o®, 


Aledann iR aber der ſtumpfe inter des Khomben == 120°. 


Da nun drey folhe Winkel feine Ede blden. Bm: L iR 
dieſer Fall nicht zutäfiig. 


22) Im Algemeinen bat man für die fe Pyramide . 


SED 
an.°. 5 . F 
— ⸗“ 


co. > — 


Sin. ——— 


Sind = 





© nun auch Bin 44 * Free re ſo bat wan, 


‚Tr 





oo. Fang. u yz— —.. 
— F 2 Sin, 2 air 
n' 





Hieraus ergiebt ſich, daß für ein größeres n. der fpige Winket 
des Rhomben kleiner, und folglich der Bumpfe * größer 
wird. Da nun fchon für n == 6’der ſtumpfe Winte su groß 
it, fo iſt er es um fo mehr für n > 6. 

12) Es giebt alfo nur. zweyerley Rhomben, von denen ein 
Körper unter. den, in der Aufgabe angegebenen Bedingungen; 
eingeſchloſſen werden Kann. Die folgende Aufgabe wird ung 
die hieraut entſtehenden ame ‚Körper näher kennen lehren. 


— 


4 


— ___mR._ —— — 


\ ‘ 
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6 150. 

Aufg. Die Anzahl der Blänstäden, Ranten und 
Eden von jeder Art, für die beyden Börper des vorigen 
Ge zu finden. 

„Aufl. ı) Da ein. Rhombus giwen ſtamble und zwey foige 
Mintel hat; fo iR die Anzahl der ſtumpfen Winkel duf der 
Oberfläche eines von Rhomben begränzten Körpers gerade fo- 
groß als ‚die Anzahl der fpigen Winkel. Bezeichnet demnach 
Er die Amadt der Ecken, melde von den Rurmpfen Winfeen, 
und E/’ die Anzahl der Ehen, welche von den fpigen Win⸗ 
fein gebildet werden; fo muß für den erfien Körper des vori⸗ 
gen Ge,5kt = 4EN, und ‚für den sieylen Körper 3E’ = 
5.E’ feyn. 

2) ds begeichne nun E die Kimmetiche Anzahl. der Eden; 

fo ik auch EHE E. Man hat demnach für den erften 
Körpern die beyden Gleichungen: | 8 

E+EU=E, 3FOM FVI; 

woraus man E/ == 4$E, Er =e3E erhält. Hieraus fſolgt, 
daß fowohl die Anzahl der Rumpfen, als der frigen Wintel 
= BER 
-3): Da mın die Summe: eines fpigen- und eines ſtumpfen 
- Wintels eines Rhomben == 2 Rechten, und die Summe eller 
Mintel auf der. Oberflaͤche bes Krpers =4E—8 Kedten 
($ co)ʒ ſo hat man die Gleichung⸗ 
m E=4E—8 


.... 


woraus man E = y erhaͤlt. Demnach in F —F 8; | 
El = 3E = 6; ferner die Angahl der ſtumpfen, -oder der 
foiger Winfel = YE = 24 - Da nun jeder Rhombus 3 
Rumpfe und 2 fpige Winkel enchäte; fo IR die Anzahl dieſer 


N 


5 


⸗ 


"Daher Die Mahl der Kanten. FI ze 60, 


E56) on 


299 


Rbomben = . = 12, und daher bie Anzahl der Kanten = 


x 


7 ! " \. » ' 
2 
4 FZaͤr den mwevten Körper hat man die beyren But 


chungen, 
FäBASE, IE we Ei, 


worau⸗ man E=4E, EYE erhaͤlt. Hiemach RR 
wohl die Anzahl der Rumpfen, als die der frisen Winkel = 


SE Man hat alſo die Steigung 


W 2 = 


"und diefe giebt E 8 0, FA IE 20o, FA ET i. 


Demnach iſt die Anzahl der ſtumpfen, oder der ſpitzen Winkel 


6 
= 60; Die Amahl der Ahomben + — zo, und 


$ 151, 
Aus $ 149, 350, ergeben ſich nun bie folgender u. 
Körper: 
I. Ein Körper, welcher von ı2 green und döntichen 


Mhomben begraͤnzt wird. Er. bat 24 Kanten und 14 Eden, 


Deren 8 von drey Rumpfen, und 6 von vier fpigen Winkeln 
des Rhomben gebildet werden. Der fpige Winkel eines jeden 
Rhomben if == 70° 310 44//, der Rumpfe = 1099 28/ 16, 
Der Neigungswinkel feiner Gläden-= 120°. Man kann dies 
fen Körper ein RpomboibateRetetacder nennend (. 


I. Ein 


— — 


| on 195 
e II EGin Ederer, welder von go gleicher .undl dpnlichen 
homben begraͤnzt wigd. Er bakı6o Kanten und 52 Eden; 

' deren. 20 von drey Ammpfen, und as non.fünf. fpigen Winkeln 
der Rhomben gebildet werden. Der fpise Winkel eines heben; 
deeſer Rhomben iſt ar 68° 26° 6, Ber ftumpfe =: 1160 33 540, ı 
der Neigungsminkel. derfeiben == 144°. Man fann ihn ein 

, RHemboingiıkriatontaeder nennen. (Sig. 63 wigt de⸗ 
fen Föryer sur. Hälfte). | . 

2 mon: 6 258, ' u 

Aare. -Aus- den Mirelponkeen zweyer an einander 
geänzenden, zu. rinem der im ‚vorigen. $ erwähnten Röre 
pern gebörigen Abomben, find :Derpenditel: anf den Ebe⸗ 
nen derfelben, Mrrichters. man. -foßl.sden ‚Dun ‚beftiiymen, ’ 
wo ſich, wenn es.mäglich. iſt, dirke ‚Hervenoitel ſchneiden 

Aufl a Es ſenen ABED, GNEF: (Mi ) wen ir 
GD. an einander. graͤnzende Rhomhen AC, BD, and CE; 
DE, ihre Diagonalen, alſo m, p, ikrerMittelvunte. Aus 
mit mg ent ABGD, und-aus'p,.pq- auf CDFF. verpendie. 
kalde errichtett man ſoll den Yunkı a: finden, um. bieie Mer 
pendifek, wenn es möglich -ift, sufammen foßen. 

2) Das fle aber zuſammen Roben 'mürfen, kann fo bewies. 
fen „werden. Ban siehe aus m,und p auf CI Nie. Perpen« 
dikel mn, pn, weiche fi). nothwendig in einenr Punkte dieſer 

Auie vereinigen werben „weil die Nomben Abnlih und gleich. 

' Im. Demnad liegen die Linien son, pn; in einer auf cD 
perpendituldren Ebene mnp) med in dieſer Ebene Liegen auch 
Die Perpendiket mM ‚pP ;: denn'da mV). auf ABCD und pp 

‚auf CDEF, folälic auch die. Ebene Mina auf. ABCD, und dig: 
Ebene Ppn auf CDEF perpendiluldr iſt, fo iſt and die Linie 
GD,. ſowohl auf der Esch" "Mini; Als auf der Ebene Ppn 
perpendifuldr, and daher mecen diefe on Ebenen nur eine 

Seomerrie u. —— 


4 


— 





infige u; weit Yen a andere vis die eten yınz- iR Ds 
ferner die Winkel mn, Par, np, gufammen weniger ae 


| | 4 Rechte besragen, fo muͤſſen die Linien mM, pP) Binde 


uo verlängest in einen Punkt q ‚safomımen teeffen 
- 3) In den Drevecken wing, pnd, Mina up, nq ge: 
meinſchaftlich und der Winkel nımq.. = np, alle 


‚. zug == pg, mag pnq V. weni 2 Od Retzgrwin 


. — evarıram —8 Be 


kel der Rhomben bezeichnet. Fe ne ey -. s 


DE jo der ſpitze inter bes Rhomben = v, Sie Sei⸗ 
n defſelben a3 . alsdaun if zun. = $a Skn,y, Ma has 
alfo “in dem. rehtiwintstigen Dreyede 'quan,, ng 
zun . Tang. == $a Süly Tangiı © 


DE 0) quu won Daher ng a ee Be e 


zueyh Si y Tang. 69: 
is dieſer oral Li RÜb der Werth won x, und im auch 
Der Punkt 4 Anden; Dei man darf. wur ana: dem Mittel⸗ 
vunkte «eines der enden Rhomben Ein Perpendikel errichten, 


* daffelbe ſo groß machen, als der gefundene Werth angiebt.. 


6) Wender man dleſe Formel auf bs Rbhenteidal Do⸗ 
hekaeder an, fo har man aus $ 4 6, Tang. ir = 0 


Sin, = * — un hieran ferner dur eine Leichte Dede 


vV 


eva 


. sung, Sin, y e — Tan, zw = vo und daher tür 


dieſen Kdrver, 
away. — 
7) Fir. das Rhombeidal⸗Triakontaeder hat man ans‘ 


S 149. 8, Tant. 2 md aus $ 249. 9, u 


yatıya gierann ed mai Sin. y Zar 


— 


x 


N 


. 


| Kanva + uk —_ 
Zut Da für jede zwey en eihander graͤmende Abemben 
ner und deſſelben! Körpers, wegen der Gleichheit der Ne Fr 
gangswindel feiner Winden) und der Sleichbeit und Aehn⸗ u 
Uchtkeit diefer letzteren, das x einerlen Werth erhäte, fo’ folge,‘ 
| 


Bu nn % — ® 
. 8 j j « 
.®v \“ ’ . *8 
J . > “ j . ’ 
2 J 
.. 338 
‘ 


daß Ach alle aus den Witteldanten der Graͤnzflaͤchen errihes 
ten Werpenditel in einem einzigen Punkt vereinigen, welche 
von allen Beänzfägen gleich weit entfernt it, und welder 
daher der Bra einen in dem ‚Baer. beſchriebenen Eur 
gel iR. Btyeinet man daher den Halbmeſſer de⸗ eingefchrie⸗ 
denen Kugel darch r, fo bat man für das Dodekaeder x m 
4 Vh und für das Trlatontaeden, x em waylı + 4 ve J 


'$ 153, —R 
Fi at 9. Die akt, der. Inhalt Aner jeden Graͤnz⸗ 
flaͤche, die. Oberaͤche und den kubiſchen, Inhalt. ſywobl 
des rhombiſchen Sodekaeders als des TriaFontaederg,, 
. buch ven Sawmeſſer der kingeſchriebenen Rugel auezu. 
dracen. 
“Aufl, 4) Für. Das. Dobelaeden.. dir Diefen Shraen. | 
| * die Kanıe ꝛ — 5150 sur Hieraus erhaͤtt man 
den Indeit einge imen Srängfiihe = = = ‚Sin. —E re va; 
- WG 122 6), una, daher bie. Oberfläche des Körperh = —* Ya. 
Denkt man ich ‚Igrner. den; gaugen Köeppe- in. lauter orange: 
den geiheilt,, deren jede eines Der Rhomägn, vr Gampern 
den Wutelpunkt der Kugel zur Eipfpe, und den Haltmeige, , - 
derfelben zur Höhe hatx. ſo in der Inhalt einer jeden (plan. 
Pyramide = 4’ V.2, und felgijd Der, —— des wann; 
Sina = = Ar V 2 .. Bett 4 x 


2 gor das uetmed · m * Per 
2 








‚6 oo. , Bm . \ | : 
ya EL Ze iV(8 vb der miceinber el⸗ 


nes jeden Rhomben = a Sin,: yz —R die Olpe 
Bäde. des Körpers = Sort Ws 9 I weile 
deüelben = sol sm F 


I WE BR v —R —* 


t 





J r. „e’ 
en uaE Terre Pr u 


+’ j % 2 Zi x . . .n * 
mit, ID TEueE "Ber 


UXIb —B— Museen 


ae —** 

yigg. 'ABeDE..., abede,..; [N Da fom zur 
. 5 Vielecke, welche einen Yoinkel A. —* 
haben; und dern Seiten nach ibter Folge, Ip wie fie die 
Eorrefponsirenden grofen und kleinen Buchſtaben ange⸗ 
ben, einander paͤraltel ind; aus- den Punkten’ o,.d,e:., 
find. nach ‚ven gleichnamigen Wintelpunften C, D, Ey:1%, 
die Linien cC, dD, eE, ıc: gezogen; ferner aus den naͤm⸗ 
lichen Duntteir, die Kınie cc’ der bBN-dd/ ber ce ‚eos der 
D, xc. parallel: AIſt nun x die Andabt. der Sehen’ eines 
jeseh: ver. beyden Dieledie, To” enftehen hlerdurch 2. E- 
Parulkiogränihe "Bbec‘, Code, Dick”; EP; a. f. w., vnd 
eben ſo viele Dreyecke, Cücı, Ma⸗, Bee FNa. w. if 
wird nun gefordert, den bare eier jedeh ven -diefem 
Parakelograinmen und Übeyezch durch die Seiten und 
| eintel der vielecke auszudrͤcken. 

Auft. Dias Weihe die Schein un Bo; OD, DE, ic 


on | N 
* 


V 


. 
I... - 


= ır---- — 


| Hieraus erhaͤlt mon num) 


1109 
bes Vieleckes ABCDE.... dur a,b, 6, d, ⁊c. und die Geis 
ten Ab, bey cAi,'de, x. des Vieleckes abede... durch a‘, b’, 
e⸗, d’; 105 ferner Dre dußeren Winkel, welche in dem eicien 


Vielecke fo arch find ats. in dem anderen, dur die an den⸗ 


felben befinötichen Buchſtaben B, C, D, m 1, wie ben ven. 
Polygonometriſchen Aufgaben im erſten Torite dieſes Werkes 
geſchehen iſt. 12 man nun von dem Punkte P) auf Die Geis 
ten BC, EB, DE, «., die Perpenditel Aq, Ag’, Agft, 
berob, melde die Sejten be, cd, de .ıc., :oden ihre Verlaͤnge⸗ 
gungen, in den Punkten p, p’,:p‘, treffen, fo iR, wie am 


angefuͤbrten Qui, $ 85. gelehrt .a BE f 
Aq = a Sin. B, _ DE Bere) 3 
Ap 2 in. . BE 


Aq b Sin, C+# a Sin. (Cr Bi. 
pub Sin, 6 + =’ Sin, (C + B), 


Ag 6 Sin. D+bsin (D+C) + aSin. (DPCHBY 
Azeisin D + b Sin, (D+C) + «Sin. (DECHRL 
um 


- pr =(a— a) Sin. B, 0 
py = (b— br Sin. C Kamen (C+Bh NL 
re“ = (6. ct) Sin D-+ (bi b9 Sin. D 4 62 * 
(m a) Sin (D+CH+B)., 
. = | . un fr Wa 8 
Dt Linien pgq, E77 prgl, 16, find aber bie Hit ver Pa⸗ 
rallelogramme und Drevedt; man bat’ alſo, da Be“ zu bc 
= b,C! = Be Bra b—br, Cl wechec, Dit , 
se CD — Ci 0 c/, De’ mm.de rd) Ba’ = DE — Be 
=d- Kulm ol te N 





veigr. Phectubt (aa Sin. B, 

Prigr. Cedd e (b - bY Sin.C + 0! (ara) Sim. cc —* 
Vrigr· Ddee md’ (q on Sin. D+d4 (bb Bin (D-+-C) . 
+da-a)5iun +C+B} 
' on u. fi m 
 NCee=ch-bi) Ga)tinB nn 
, ADäddi= ——— Crime) Sin{CHBD 
| DEx’=j (d-dNTge-c) Bin DHKd-dNb—bN) Sin.(D+C) 
' Hama Sin. (DHC+HBy 

nf w. 


Buß Nic 5 96. den erien Theites, " Boa 


or. abede...— ' 


ya'b' Sin. B+4a’c'Sin.(B + O+} alsin, —E Im 


+jb'e' Sin. C+ gbrd‘ Sin (C+D)+ic+$ ed! Sin.D te · 


Gert man nun zu dieſem Vielecke die Varallelogramme und 
Drenede, deren Inhalt fo chen gefunden worden, fo erhält 


maan, Polygen ABCDE... = 


 ztab+ab! ab) Sin. B +4lacH act a'c) Sin, (B + c) 
$%(ad »ad!a/d) Sin, (B +C +D) K 
+ 4be+bo/-h'c) Sin.C+ —B Sin, (C+D)+ IC 
tar el rNSaDH " 
Es iR ober auch Yolpgon-ABEDE.... = 

ab Sim. BhgacSin. Br ©) +isdSinB+CHDI + + 
$beoSin, G+Ybäsin (C+D)+ u. $gcd8in.D +1c: 
- man bat alfo, wenn dicſe benden Auedrůce einander aleih 

net werden, 

(ih? en ab) 8in. A+* (not m #6). Sich +0+) 
(iur + + I," 
bit ro) Sim, Cr bit hräysingC + DI Fe + m. 
(od! — 0/d) 8in.D +16. 


. re 
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Eine meröärkige —* welche F alle Pielade- won 
der. Giger BCDEfedch. gite, worin In —.ı. Seiten, auberen . 
in. — ı Seiten parallel. find, bie, übrigen zo aber: ein 
belisbige Lage: haben. können. 
x Wegen. der- Allggmeinheit. der velygonemetr iſchen Säge, 
Die im. aſten Theile: dieſes Werke umſtaͤndlich, gezeigt worden, 
gilt dieſe Gleichung auch, alsdann., wenn, einige der. Winkel 
BC, D ı.. imwöres, gehend. And. ‘ | 4 

82 a a8. 


Aufg. Den kubiſchen Inhalt eines. jeden —E 


— tinden, welcher von: zwey parallelen Vielecken von 


gieich vielen. Seiten, ührigens aber. "von wintührlicher | 
Seſtalt und. Bröße,. und. von fo. zielen Trapısen, ale je⸗ | 


Des dieſer Vielecke Seiten bar, Kegränst wird; jedoch . un⸗ 
ser. der Deringang,. daß nichte mehr als die Seiten eines 


jeden vieleck⸗ wenige: eine, und die von ibnen ringe⸗ 


—* Ein —* —*8* unter den anendeich vielen 
‚welche: men ib benfen, kann, ſey ABCDEFFA: BICIDIEL 


. (ie. 66)3 ABCDEF, A’B/C D/EF*, find die beyden paral⸗ 


lelen Flaͤchen, hier Gedsede; AAB'B, BB/C/C, COD’D, 
DD/’EFE, u. ſ. w. feine: trapesifcen. Geitenfäcen, Dan: ver 
fahre nun wie folgt. - 

. 2) Wan. nehme eine der Geisentiiien, ‚bes: Körpers iwa J 
AM für die erfle ang und: siehe aus den Winkelpunkten Bl, 


.@,D!,E!,F«, die Linien Bi, Cio, Did, 'Ee, FE, ihr vor 
zallel; fe treffen, Die. Srunpfläche in den; Pamkten⸗b, e, dı er: 


f. Werden noch die Linien be, ci, de, ef, gezegen/ a echte 
ger ein Prima AbedefFAB/ODEı \ 

2) Wan konſtruire vun auf der Geuidſtache eine ziuur, 
wis die im vorigen S: durch die nämtichen Buchſtaben bezeich⸗ 


.. ‘ ‘ ' ' 
aoddd. | A 


nete;, mit Weslafrh ver: Berpendilel, weiche nicht mehr ge⸗ 
braucht werden, und siehe noch überdies die Linien ‚C'c’, Da 
u we, Fer v \ 
 H'Durd biefe Conſtrultion wird. ber Körper jerlegt: =) 
in das in 1’ erwaͤbnte Vriſma; b) in bie / dreyſeitigen Prifaien 
.  BBB’/Crcee, , cC&D’ad, dDD’Erere, eEE/F ff; ; 0) in die 
regfeitigen Pyramiben CCcc, DDdôd, Eeæec⸗, Fæffe. Die 
dreyſeitigen Priſmen koͤnnen auch als halbe Paralielepipede ans 
geſehen werden, deren Grundñaͤchen die Paralllogramme 
“ Bbect, Codd, Däce', Eeff!, fund, und deren Höhe die Ente 
fernung der beuden paralleien Dielede ’ d. h. die Höhe [ 
1 Körpers ſelbſt if. 
4) Da die Seiten der beyben parallelen Bielede bis anf. 
sile,. und: die von ihnen eingefchloffenen Winkel 'als gegeben 
“ angenemmen werden; fo feße man AB = a, BC = b, 
CD = ec, DE=d, BFuoe AB = Ab = a 
BC = =bk=b, CD’ =cd=iw, DE =d = —— 
zip = ef = e’; ferner ‚beseihne man die Äuferen Wins 
kel diefer Bielede, wie immer, durch B, € ‚ D, E; die Höße 
. des Körpers ſey = h. f 
." 5) Begeichnet man nun den Inhalt des Vieles Abcdof 
N durch Q, die Summe der Parallelogramme Bbeot, Cedde, ze, 
durch Q', und die Summe der Drenede Ece! Däd‘, ıc. durch 
—X former ben kubiſchen Inhalt des Körpers Such K; ’® bat 
u . K=Q +40 +40, 
und es iR nach. dem vorigen $, 
Qtzabı Sin. B + Zale' Sin (B+ C) + ja/d’Sin, (B +C+D} 
+ 4a Sn (B+HCHDHE) + Jb'c Sin. C 4 
- 4b’ Sin. (CC- DI à be’ Sin. (C + D-+E)+$c/d’Sin.D 
‚rie/Sin(D+E F+idesinE; 


⸗ 


u | 201 

or z bilasa’ySin, B+c/ B-nsincte G—aN)Sin(B+C) 
+ &(0— c/}8in.D +d (b—b) Sin. (C +D) + 
“ta—a) Sin (B+C+D)I+e(d— 4) SinE+ 
" etc cN)Sin(D+E) +e(b—b’)Sin. cc +. D+ E) + 
k e'(a—.)5in(B+E+D+E); J 


Qiz=jkb—b)a—a) Si-B + 4te — e)Cb.—b) SinC+ 
Ic Ma—aN)sin.B+O+FAÄ-N (ce dEinD ' 
+4a-Mb—-b)in(C+D)H - „m * 
3 (d-d‘)(a-a’)Sin.(B+C+D) +4 e—Nd— Pin, E 
+ je — eilec)Sin. (D+E)+ ae 

ic —e)cb-b8in(CHD+E)+ -. 
gte—eta—a/)Sin. BICHDHEN. 


.. 


t 


6). Subſtituirt man Die Werthe non Qr, oO, qu, ‚ in dem. 
Auedrude von K, fo erhält man, 
£(ab+zab/—a/b + ab’) Sin.B + 
„ee tzeei—ae +4c')Sin. (E+C) +» \ 
(d+2ad’—ald+ a’/d’) Sin. (B +C+-D)+ > 
J (ae + 220? —a/e + are‘) Sin. — 


x == 3 (be+ aber. bie +b/ch Sin.C+ 
(bd.+ 2bd’ — b/d +b’d‘)Sin.(C+D ‚+E) + 
(cd+2cd -d+e/d)SimD . 
ot ei set densin (D+E) I. 
| Lide +2 de de, + de‘) Sin.D 


Nac dein Buhıpe des veeigen SOAR aber 
"ars (1b — aſp) Sin. B itact— ac) Sin (BC) + 
Cad’— add) Sin. (B+&E+D)+ (aetale)8in.(B+C+D+E) 
+ (bei —ıb/o) Sin. C + (bi — bAa)Sim»(C+D)+ 
ebei — bie} Sin. (cC+D+BE+ (ed’! — c/4) Sin. D r 
(ce — e/e) Sin (D +E) + (dei do) Sin. Ma. 


, - 
N) .. j 4 





u‘ 


s 
.‘ . , 
. . 
2 2 ⸗ 
208 gi * x * 
4 


D Mird dieſe Gleichung don der in 6 bactsgen, fe em 
bau man den folgenden. einfacheren, Aucdtud· J 


(ac 4 ac’ 4 a’c/, Sin, (B. + CO 4 
.. Mad + ad’ + a’d’) Sin. (B +C+D+. 
(ae Kae + ale) Sin. (Rt nd +D+B+ 
=. ° (be +bi + b’c‘) SnC+ 
(bd bar +b’&) Sin (C+D)+ 
(be + be’k ber} Sin. (© + D + E) +. 
(cd + cd’ +.c’d’) Sin. D +, | 
I + ce! + c/e Sin, (D +B + “ 


5 gab + ab’ +ab)Sin.B+_ ] | 
. , / . 


f- 


N de Zn sin. i 


9) Hüte man hie Gieichung in 5 mit 2 multiplicirt, and, 
blerauf von der in. 6, abgezogen, fü würde man den, ſelaenden 
Lunrue erhalten. haben: ı 


n (ab + ab + abe Sin, B+ | 
Kg = — af + ac + afc) Sin, J 


16 7" “ 
Sur. Dpgfeich die Rechnung hier nur für einen ſecheſei⸗ 


gen Körper yeführe worden, fa laͤßt ſich dech daraus das. 
Geſetz des Ausdrudeg für jeden anderen Körper diefer Art ſehr 
‚Wicht erkennen. Die Anzahl der Glieder, woraus ein ſolcher 


Ausdruck. beßehet, iſt der Anzabi der Eombinationen ohne: 


‚Wiederholungen gleich, welche ih aus n — ı Seiten a, b, 


4 ds 16. der nfeitigen runde mahen ten und dahrer 


‚Nmlen — 323— ⁊R 
— — — 
102 0° —— — 


an 


i 


- 
‘ 


n (@b + ab + ab Sin. B + 5 
K EEE 8inC+ 
“ (be + b!c + bc!) Sin: (B +92 
Fuͤr ns ih, ' = 


Is + a’c + a’c') Sin. (B 404 
= r J \ad + ad + #4) Sin (B+C+D) + 
43 + dc + bfe9 Bin. C + | 
4. 


Pleb + ab + ab9) Sin RB + 1 ᷣ 


(bd abd+hd)Sin (C ææq DDd —- 

(cd + std. + c/dN Sin. B. 

Nebrigens gelten dieſe Formeln, die Winkel B4 C D Ku ds 
en tenver oder konkar feun. | Zr 


$ 156% 


. Ban kann die in den vorigen 6 gefundenen Kusdrüde für 


‚ ben Körper Big. 66. auch wech, unter mancherley andere For« 
men ‚bringen. Gegt man p B. dem Inhalt der Grundflaͤche 

ABCDEF = G, und ben Sahale der oberen Flaͤche 

“ MBUODEF = G', ſo hat man. ' 


Gm [ab sin.B + $ac Sin. (B+C)+HJad Sn (R+CHDN 
+jaeSin, (BHCHDHE+SbeSin.C +5 b45in.(C+D) 
+4be8in (C+D+E) +gcd8inD+4 «Sin. (D+E) 
 +4deSinE 


Gt = gwrbi8in. B+ Se/atSin. (A+E+jaldsin (A+CHD) 
+ sn (B+CHNRHLE)H+IbEEn CH" 
3b 8Sin.(C HD) be Sin. (C+N+E) wet SnD 
‚tr äctetSin.(D+E) pEd’eSin.E, 


Der Kusbrud in 8 de6 vorigen SR vermunbeih Ah alfo, man 
man’ G and G! an De Bike dur Bagrugen ot, denen Me 
wel Mad I den Jelgentenn Ä 


n * 


« 


u 


N 


K= "(6 Foyx 


| 
.* f " 
2 u \ 
. \ 
s “ * u 
4 
r 


. vn 
” 1 N‘ . . ’ eo 
‘ . 8 . . 


b/ en „+ac/Sin, (B+C)+ ad Sin, (B+CH D) 


5 + ae’ Sin, (B + C.+ D + E) + be" Sin. C +f 
6 Ybd Sin. (C+D) + be Sia(C+D+H+ 


Ca Sin. D. + ce‘ Sin, R+H)+ de’ Sin, B 


. sm 
Kurs Den Inhalt eines jeden polyeders zu ſinden 


Aufl. Dan koͤnue da⸗ wolyeder in lauter Boramiden.. 


‚Verligen ‚den, Inhalt einer jeden dieſer Pyramiden insbefoge- 
dere fuchen ;. und hierauf alles zuſammen addiren. Man kann 


aber auch auf, die folgende einfachere Art dahin gelangen. u 
1) fan denke ſich das: Polyeder auf eine ſeiner Flaͤchen 


u geſtelli, welche as Die Granpfläge ven angeſehen vers 
den kann. | 


en: 


2). Zeriheile hierauf das holyeber dorch Ebenen, weiche 


| man der Grundfläche parallel. legt. in. lauter Körner von dee 


Bet, wie fle im vorigen $ betrachtet worden. 


Li 


s . 


3). Berechne hierauf jeden diefer Körper einzeln; die Sum 


"me alter‘ gebt don Inpatı des Volyeders. 
| 
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or Hal fetas, nz 
Yu fe Mm tegend einer Ebene iſt eine gigur gezeich⸗ 


net: man ſoll den Inhalt ihrer Projektion auf eine an⸗ 


dere Ebene finden, Wenn der Inhalt der Sigur und der 
Neigungewinret der beyden Ebenen gegeben iſt. Br 
Auft. 2) Geſey ABC (giq. 67) ein’ in ber Ebene 


vor gezeichnetes Orevec. Kr Projektion deffelben auf 


{ 
\ on u 
x . 


N 


Ye Ebene LMNO- fen abe; 2 wird gefunden, mann ‚merk 


on Ben: ‚Spisen, Ay B. C, die Dervenditel Aa; .Bb, Co 


auf dieſe Ebene berabläßt. Der Reisungewintei den. berden 
Ebenen fen = a.” 
2) Nimmt man merſt an, daß BC auf der Durdfäntets 


Hirte LO dar Heyden Epenen:perpenbißulär ſtehe, fo it- BNYyEo, 
und daher bo ni: BC Eos; a. Da mn die Dreyecke ABC, abc, 
einerten Hoͤe ine GH: Snben, fo ift abet 36H. be 


‚ae 46H. BC. Cor. a = (NABUE.Cos a. x sera Fan: 


33 Es fey ferner ABD ein‘ betiebiges Oreyeck, abe feine 
Projektion; atsdann R’/AABC : NABD At. AD m 


ac: ad = Nabe : Aabd, oder ABC : N abe. iin 


MNABD’: Nabd, oder, da "/sube:t Z\ABC IsChiru 2), 
MABO : ABC . Cos: a NABD. Z\abd: ıddierwus ‚ven 


haͤlt man /Aabd = /SABD..Cos..n Men ſinbet dennach 


iomer die Projektion eines Dreyecks, wenn man diefes Oreyn 


* 


d mit dem Soſinus des Neigungemintels multiphicrt. 


H Zedes Vieled laͤßt ſich in Dreyece zerlegen; man ſin⸗ 
det demnach auch pie. Prdjektion eines Wieleds, wenn man 


daſſelbe mit dem Cofinus des Neitungswinlel⸗ muitiplicirt. 


). BVezeichnet baber Q den. NJuhalit won irgend einem ebe⸗ 


ve 


men Vielecke, und 4 den Inhalt; feiner. Preizkrionz fo iR in 


jeden Falle == Q Oos wu. or . „Maul 
Zuf. Die Projektion einer grörecdenen Side if die als 
arbraifche Summe; der Projektionen aller dyr einzeinen Figu⸗ 


ren, aus welchen dieſe Flaͤche tuſammengeledt iſt. Es laͤßt 
Kb alfo auch die Projektion einer gebrochenen Flaͤche finden, 


‚wenn man den Flaͤcheninhalt der Figuren, woraus fe beſtehet, 
und we Neigungewintel gegen die Brojetiionsebene keunet. 
3159. ln lebe: 


ä au Die Rapungeune: wer —2*R anne | 


F 


Dolebere” ſuid gegeben; and) iR der Inhalt einer jenen 
dieſer gtächen, einer ausgeno en, ‚gegeben! man ſon 
+ viele unbekannie Flaͤche Anden | [nn 


. ° Erpe —A 

Wetrechtet man die Oberflaͤche bei "Börpers als seine as 

brochene Flaͤche, fo iR jede Brdusfläche die Projektion des uͤbri⸗ 

geaũ· CTheiles der gebrochenen. Die gefurbte Graͤnlache wir 

deinnach gefunden, wenn man'tine jede der Übrigen .init dem 

Eofinus- des, Nelgutiäswintels derſelben ‚gegen die geluchte Sid 

& mmaltipkitirt,. und bieauf ale diefe — auſenwen 

>, addirit. 

Dizeianer man daher die elimaden des polberer 

u abet vielwehr ihren Inhalt durch a, b,e,d, u ıcr und bie 

Neigungrwinkel je’ zweyer dieſer Flächen, 3 ©. von a und. 
«,öder:sen b und &, durch (a, A), (b/ vi; fo erhält many . 

nz b Con (a,b) + c Cor. (@,c0) + d'Cos, '@ 8) * 

EEE 8 Con. (a8). + ie =. 
ü: db ter & Col. (a) b) 4 © Cob..ch; + 4 Con, & a * 


—* 


"2006 (b, 0Y + a ae Ze | 
nr Con (&, ©) 4b Cos, W, + d Cos. ke, 954 
"3.6008, (e, 8): Perα 
 d=iCa.(,d)+b Cos, (b, d) + e: Cor (ea) 4 
J. J . Coso. (d, o) Tee 
» ta Un, (a, e) + b-Cos (b, e) ein: ‚Ca, (6, 6) * 
a Com (d,e) + in; ; erlmar Har 
' * In: zu . u rn. 2. — 
BR W 
. mente, Kattöfung er 


olthlieiri man die erſte von den gefundenen Silk 


gan mit 2 die awevte mit b, Die Dritte mit..c, 20... un ales . 


8 


-“ 


S = 
— 
4 


a07 


het Hiäraif Die erfie von der Gumtme-aiter Berigen ab, ſorer⸗ 


“ man nad) der geboͤrigen Verſesang der Glieder, 
—=bs > c® 4 de + e: +1c. = 2beCos, ‚b,’cy> @ba Cosi(b,d) 
ı mh bwCon. (b, er std Cos. (dd 08 Cor (c, e). 
u 16. 2 de Con, (d/e) ⸗ c· 1 


Aehnliche Gleichungen finder man für die Bsrigen Grin 


Mn 


Wan erhält demnad ine Bringfäce, einer volvedert u 
wenn man von der. Summe der Quadrate aller übrigen die 
doppelten Produkte von je wen und zwey derfelben mit dem. 


j . Lofinas. ihres Neigungsmintels. ‚multiplicirt abziehet, ‚ und 


bierauf aus dem Reſte die Quadratwarzel ziedet. 

Zuſ. Wenn alſo in einer, dreyſeitigen Vyrqmide drey ih⸗ 
ver Flaͤchen auf einander verdendikular ſteben, und ejnen koͤr⸗ 
perlichen rechten Winkel bilden, fo find die Cofnufe ber Nei⸗ 
gungewinkel dieſer Flaͤchen Degen einander alle = = 0; folglich _ 
if in diefem Tale das Quadrat der , dem Börperlichen ‚rechten. j 
Winkel gegehäber Legenden Fläche den ' Quadraten der drey 
uͤbrigen zuſammen gtnommen gleich. Dier wurde ſchon $ se. 
auf einem anderen „Wege aefunden. 

460. 

Aufs. Den kkubiſchen Inhalt eines Beten ab ' 

‘ Fürsten Primas zu finden ’ w 
C(unler einen abgefärgsen‘ Hrima. wir köerhaupt ein 
Körper verſtanden, welcher uͤbrig bleibt, wenn man’ von: 
irgend einem graden oberxfchtelen Priſma, Dusch eine gez 
gen bie Grundidee. geneigte Ebene ein Stuͤrk abfchneinet.) - 

Aufl. 2) Es ſey ABCFED Fig. 65) ein deenfeitigen‘ 
abgerargtes Prima, ABE: feine- Grundflaͤche. Es laͤßt Ad 
u. nd € Dfagenaten EA, 26, der BVierece sBED, A0FD, Ä 
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E dep: ‚Inenfektige Voramiden RABC, ; HADG „EBEG) zer⸗ 
am 3 u 
- a). Siehe men "die Diagonalım BD, BE, der Vierecke 
ABED, BCFE, Hr entſtehen zwey andere Pnramiden BADC, 
BDFC, Die erſtere, mämlid. BADC,. iR der, Pyramide 
EADC gleich, weil fie Die gemeinfchaftliche Grundſlaͤche ADC. 
N haben, and ihre &pigen B, E, in der-Linie BE liegen, w 
che dieſer Grundfläche parallel if. Die zwehte, —* 
.. 'BDEC, iſt eben fo der Pyramide EDFC' gleich, weil ie die 
gemeinſchaftliche Grundflaͤche CFD haben, nd ‚ihre Spigen 
ih der Parallele BE:tiegen. " Der Körper- ÄBCFED |R dems 
nach auch den deep Vyramiden rano, ‚DABC, h _ BDFG, 
glei. N 
3) Bieher ı man’ bie Diagonaie Bi; " iſt das Driped 
‚CAF dem‘ Dreyede CDF gleich, weit beide die gemeinfchafts. 
AUche Srarfötinie‘ CH haben, und zwiſchen denſelben Paralle⸗ 
len AD, CF, Tiegen. Die Pyramiden BaAVF, BDFC, ‚Haben‘ 
veinnach die gleichen Grundfläien CAF, co weiße in eit 
ner and‘ derfelben Ebene liegen; fe Küben ferner gleiche Höbe, 
weil fie‘ vie: Spige'B gemein huben, und ihre Grundflaͤben in 
einer Ebene liegen; fie find demnath einander gleich. Der 
Körper ABCFED if demnach der Summe der drey Pyramiden 
90 EABC, FABC) gleich, weiche die gememſchaftliche 
oflaͤche ABC, und ihre Spitzen in D, E, F, haben. 
‚+ 2% Di: dit Gektenlinien DA, EB, TC parallel find, fo. 
find. fin auch gegen die Grundfläche ABC unser gleichen Win⸗ 
: Bein geneigt: - Es fen /der Meigungswinfel einer jeden dieſer 
Linien gegen ˖dio Grundfläche = 5. althann if,” wie nran 
leicht gigfehen., wird, vie Hoͤhe der Pyramide DABC — 
‚ DA Sin.;u, die. Höhe der. Poramide EABC GEB Sin. 1 
ud hie Hoͤhe du Ppramide KABG = F c Sin. 1. Man has 
demnach 


.. 


* 


* 
{ 
demnach Pyr. DABC = MABC. DA Sin, a, Pyr. EABC 
= +ABC.EB Sin. a, Pyr. FABC == F/N ABC. FCSin.u3 


| felglich den kubiſchen Inhalt des abgeärgten Priimas. 
ABCFED= | 
" Qanc „DA ER + Fe ine 
©. h. man finder den Inhalt eines ſolchen Körpers, wenn man 
den dritten Theil von der Summe feiner Beitenlinien mit 
dem Ginus ihres Neigungswinkels gegen die Orundfäge, und 
mit dieſer Grundflaͤche ſelbſt multiplicirt. 


Zuſ. Gehen bie Seitenfinten anf der Srundfdde pers 
penditulär, fo it u = 90°, und man findet den n Inhale des 


abgetärgten Priſmas | — 


EB 
== [ABC - DA+EBHFE, 


| $ 161. | 
Mit Hilfe Ratifcher Principien Läbt ſich der Aufgabe des 


B \ 
‘ ' \ 1 
\ 0 
. | 209. 
’ v 


D 


1 


vorigen $s, eine beträchtliche Erweiterung geben. Die Säße, 


die mon hierzu wien muß, find‘ folgende ; 


1), Wenn eine gerade oder krummlinige ebene giger in 


eine unbeſtimmte Anzahl beliebiger Theile getheilt wird: ſo iſt 
die Summe der Produkte, welche entſtehen, wenn man jeden 


dieſer Theile mit der Entfernung ſeines Schwerpunktes von 


irgend einer beliebigen ‚ aber unverdnderlichen Ebene multiplis 


. ciety dem Produfte gleih, welches man erhält, wenn man 
die ganze Figur mit, der Entfernung ihres Schwerpunftes von 
jener Evbene multiplicirt; oder, wie man fi in ber Statik: 
ausdrudt, die Summe der. Momente aller einzelnen Tpeite iR 
dem Momente der ganzen Figur gleich, 
Veonutrie J. O 


gleich. 
3) Der. Schmerpuntt einer jeden ebenen Figur Liegt mit 
‚ dem Schwerpunkte ihrer Projektion auf irgend eine Ebene im⸗ 
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 Diefen os findet man m allen Lehrbächern der Statt - 
erwiefen. 


me der Entfermungen feiner drev "Spigen von dieſer Ebene 


wer in einer geraden Linie, welche auf der Projetrichsehene 
verpendikulaͤr ſtehet. 


‚Der Beweis bes zweiten und dritten Sapes kann fo ger | 
‚fe werden. 


Beweis des zweyten Sasın. Gon den drey Spit⸗ 
zen A, B, C, (Fig. 69) irgend eines Dreyeckes ABC ziche 
man auf eine willkuͤhrliche Ebene LMPQ die Perpendikel Aa, 
Bb, Cc, welche die Entfernungen jener drey Spitzen von dies 
fer Ebene find; die Punkte.a, b, c, geben das Drenel abc. 
Man halbire die Linien AB, ab, in D, d, und ziehe CD, cd; 


alsdann iſt DI den Linien Aa, Bb,. vera, und man bat 


daher , wie befannt, | 
> D=- #(Aa + Bb), 


- Man nehme nun DE = $ CD ‚d= Icd, und siehe Ee; 


alsdann find E, e, die Schwerpunkte der Dreyede ABE, abc, 
und die Linie Ee iR den Linien Ce, Dd, parallel, alfo auf 


der Ebene LMPQ perpenditulde. Wan ziehe nun Ciover cd 
parallel; hierdurch entſtehen die ähnlichen Drenede DIC, EgC, 
und diefe geben, CD: CE = DE; Eg, ao E&E =D . 

* (Dd — ce) =4Dd- $Ce. Da nun Ee = Eg + gs 
= = + Cc, fo bat man, 


Ee=4Dd+}Ce j 


2) Die Entfernung des Schwerpunfteb eines jeden. Dr | 
eds, von irgend einer Ebene, iſt dem dritten Theile. der Sum⸗ 


3 


Bird dierin für Da fein vorhin gefundener Werih gefeht, ſo 


erhält man, 


Aa+Bb+ Co 


Aus dieſem Beweiſe erhellet auch, daß die Linie Ee, wel⸗ 
die den Schwerpunkt des Dreneds ABC und den feiner Pro⸗ 
jeftion abc verbindet, auf der Projektionsebene perpenbilulde 
Rebe. | 


Beweis des ‚dritten Satzes. Es fen ABCDE (Big. 

70) irgend eine geradlinige ebene Figur, hier ein Fuͤnfeck, und 
abode die Projektion derielben auf eine Ebene LMM. Man. 
denke ſich die. Figur ABCDE auf eine beliebige Art in Drey⸗ 
ede AEB BEC, CED, getheilt, und die Bigur abede in eben 
os viele, jenen Lorrefpondirende Dreyede, aob, bec, ced: alss 
Dann IR nach $ 158, wenn « Ben ‚Neigungewintel der Ebenen 
ABCDE, LMPQ peeicdnet, Nacb = AAEB . Cos. a, 





"Ee= tür FB) + 4 = 


be = = /\BEC .„Cos. a, Aced = /\CED.Cos, 0, und 


daher (ach : Qbec: Aced==/JAEB : AABEC :QACED, 
nad Trap. ABCE : Erap. abce == (\CED ; /Aced, 


Es fenen P, Q, die Schwerdunkte der Drenede AER, 


= BEC, und p, q, bie Schwerpunkte der korreſpondirenden 
DSreyecke aeb, bec. Ziehet man. die Linien Pp, Qq, fo 


find, wie vorhin gezeigt worden, diefe Linien auf der Ebene 


: LMPQ verpendifuldr, und daher paralie. Man ziebe nun 


PO, pq, und theile diefe Linien in R und x fe, dab PR : OR 
as A\BEC ; \AEB, und pr ;qre= /Abec: Aaeb, ad auch 
PR : OR == pr : gr, und daher die Linke Ar den Linien Pp, 


Qg, parallet, alfo auf der Ebene LMPO perpendiluldr. ss 


Der Art, wie werfahren worden, ift aber Mar, Daß R der 
Sqhwerpunti des Wiereds ABCE, und x des Schwerpunkt 
O 46 





- 


7 


\ 


N \ , . , N 
[ D 


} r 
Ssı8 | . \ 


bes ‚Viereds abe: iR; demnach sit ber. Sep auch für ri 


Viereck BCEUDOÄO \ 
Es feyen nun 8, 's, die reſpektiven Schwerpunkte der 


Dreyecke CDE, cde, und SR, sr, geyogen, ferner diefe: Linien 


in T,t, fo aetheilt, dab Biered ABCE: /\CDE=ST:TR, 


und Vierec abce : Nede = st ; tr, alſo auch ST: TR= 
st;tr; alsdann ift die Linie Tt den Finien Rr, Ss, parallel, 


alſo auf. der Ebene LMPQ perpendilulde. : Die Punkce T, t, 


find gber nichts anders als die refpeftiven Schwerpunkte der 
Figuren. ‚ABCDE, abcde; demnach sit der > auch für | 
Fuͤnfecke. 


' Auf die indmlide Art koͤnnte man Diefe Sailß⸗ hettſeden, 
wenn die Figur mehr als fünf Peiten baue; der Sn gilt 


aljo fuͤr alle Vielecke. 


Jede frummlintge Figur kann als cin Viele von unende 


lich vielen, unendlich Meinen Geiteh, angeſehen werden; atfo. * 


u site. ber Sag aud für alle krummlinige Figuren. 


r 
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Aufg. Den Inhalt eines jeden. geraden. oder ſchiefen⸗ 


abgekuͤrzten Priſmas vermieiſt des Schwerpuntees zu 
finden. 

Aufl. ı) & fen. juerk ABCahe (Fig. 69) ein drey⸗ 
feitiges und gerades abgekuͤrztes Priſma ‚ abc feitte Grunde 


fläche; fo iR nah $ 160 396. der inhalt deſſelben — 


Aa + Bb+ Ce 
Äabe. inte Die Geitentinten An Bb, Ce, And 


aber nichts anders als die Entfernungen . der. Dreyedsipigen 


A, B, C, von der Ebene der Grundflaͤche; iR demnach E der _ 
Schwerpunkt des Dreyedes ABC, und e der des Drepedes . 


Aa 4 Bb + Co 


abe, fo iR, nach dem vorigen $, Ee = — folg⸗ 


2 u 


- 
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‚üd der Inhalt bes Körpers = Arbe.Ee. Man Ander alſo, 
"den Inhalt eines“ drehſeirigen und geraden abgekuͤrzten priſe 
mas, wenn man die Grundfläche mit der, Entfernung ihres 
Gchwerpunftes von dem Schwerpunkte. der ihr gegenüber lies 
genden Flaͤche multipticitt. 


2) Es ſoll nun gezeigt werden, daß dieſer Gag auch für 


jedes andere abgekuͤrzte Briſma gilt. Es fin 3. B. ABCDEäbede 
(Zig- 70) ein ſolches fuͤnfſeitiges Priima abede feine Grund 
fldche. Man zerlege zu dem - Ende die obere Flaͤche deffelben 
auf eine betiebige Art in die ODrevece AEB, BEE, CED, 
"wie auch die Grundflaͤche in die, jenen torrefpondirenden Dreys 
ede, acb,ibet, ced. Sind nun P, ©; R, p, g,% die Schwer 
vantre Ver refpeliiven Dreyecke AEB, "BEC, EED, ach, bec, 
ed ;efo IR’ bem was fo eben bewieſen worden, 
abgek. Priima AEBacb 'r= /\aeb Pp, 
abget. Prima BECbec == /\bec . Qg, 
abgek. Priſma CEDced = Aced . Se, 
und daher das abgefürgte Priſma DE. bed. 
Aacb. Pp + Abec . Qq + [Need . Ss. 
Es "IR. aber, wenn « den Reigungswinkel der Ebene ber Fir 
gur. ABCDE gegen. die Grundflaͤche bezeichnet, nach S 158, 
Daeb = (SAFB.Cos, a, bee = /A\BEC . Cos. a 
dged = NDCED .Cos. a; man dat alfo a den inhalt . 
diefes Körpers 
eu (SAEB.Pp + ABEC.Qg + ACED. Ss) Cos. a, 
Wenn nm. T, t, die Schwerpunktr der Figuren ABCDE, « 
abode find, fo if $ 161 Te auf der Eene der legteren per: 
vendikular , md man hat 
(DAEB . Pp HÄBEC.Qg + ACED. 8) Cs.a = 
"== ABCDE . Cos, o ı Tı = jabede „ Tr ($ 158) _ 
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Demnach iR das abgek. Briſma 


ABCDFahede = abcde . 7, 
Da der hier für den fünffeitigen Körper geführte Beweis 
nice enthaͤlt/ was nicht auf jedes vielleitige Priima anmend⸗ 
bar wäre; fo (ft ſich daraus ſchlieben, daß ber Inhalt eis 


nes jeden geraden abgefürgten, Vriſmas gefunden wird,.wenn . 
man feine Grunpfdde mit der Entfernung ihres Schwerpunkt 


kes von dem Schwerpuntie der. ihr oraenüteriegupen glache 
multiplicirt. 
37 Es fen nun ABCDA’B/C'D! (Fig n) irgend ein abs 


gekuͤrztes fchieres Priſma, abed ein auf den Seitenlinien dep 


felben: ſenkrechter Shait,. T der. Schmerpunft ‚der, oberen, 


und T’ der der unteren. Ktdche, ferner t. dem: Schwerpunft des 


Schritte. Der Schnitt abed, kann als .bie Yrssetijon ſomahl 
der Flaͤde ABCD, als der Fläche 4BCD angefehen wers 


denz demnach iſt ſowohi Te -afs 74 auf abed perpendikulaͤr, 


GE a61) und daher TıT’ eine gerade Linie . Nah 2 iR aber 


“abed . (Tr + Tre) = abed , TT. Ber Inhalt eines ichiefen 


der Inhalt des geraden Prifmas ABCDabed —abed. Tt, und, 


der Inhalte des VPriſmas ABC Diabed = = abed. Ti; folgs 
lich iſt der Inhalt des fchiefen Priſmas ABCDA’B/C/D' = 


Priſmas wird alſo gefunden, wenn man den fenfrechren- Schnitt 


/ 


— 


deffelben mit der Entfernung des Schwerpunktes feiner- Brugds 
flaͤche vom Schwerpunkte der ihr gegenäber uegenden buoe 
multiplicixt. 

9 Yus 2 und. 3 ergtebt ſich nun der allgemeine ©: 


Daß zer Inhalt eines jeden’ geraden oder ſchieſen Prils 


mas,. dem Prodgfte aus einem, auf ſemen Seitenlinien 


ſenkrechten Schnitt in die Entfernung ber Schwerpunkte 


ſeiner beyden Grundflaͤchen, gleich iſt. 


= Erf, uf Wird der. Reigungsnointel einer jenen Ser | 


| 


! 


Fu 
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tenlinie gegen bie Sene ABCD —= u, und her gegen die 
Ebene A/BCD/ — u geſest, ſo iſt, wie man leicht einſeben 
wird, abed — ABCD Sin, w = A/B’/C/D/ Sin. w, und dar 
ber der Inhalt des abgefürzten Prifmgs = ABCD.TT',Sin. « 
= A/B'C/D’ . TT’.Sin.n‘, Der Inhalt kann alſo darch 
das Prodakt einer der Grundflaͤchen in den Sinus ihres Nei⸗ 
gungswinfels gegen die Geitenlinie, und in die Entfernung ih⸗ 
res Schwerpunktes vom Schwerpunkte der ihr entgedengeſer⸗ 
ten Flaͤche ausgedruͤckt werden. 2. 

—Zweyt. Zuſ. Da jede krumme Linie als ein Diele 
von unendlich vielen Geiten betrachtet werden kanns fo gelten 


dieſe Säge auch für ſolche priſmatiſche Körper, deren Grund: 


flächen krummlinige Figuren find. 
$ 163. 
Aufs· Die Oberflaͤche eines abgekuͤrzten hriſmas ‚5 


finden. . J r° 


Aufl.. 1) Es ſey ABCDabcd (Sig. 72) irgend ein geras 
des vielfeitiges abgetörgses Prima. Man balbire AB, BC, 
CD, ic. ab, be, .cd, ic. in P,Q,R, ic. pr y x, 1% und sie 
he die Linien Pp, Qq, Rx, ıc5 fo merden dieſe Linien be 
Seitenlinien des Priimas Aa, Bb, Cd, sc. parallel ſenn. 


. r:8) Die Oberfläde des Körpere, (die benden Grundflaͤchen 


nicht mitgerechnet,) beſtehet aus den Trapezen ABba, BCch, 


ODdoe, ıc. Es ift aber Zrap. ABba = jab (Aa + Bb ), 


Trap. BCcb Abe Bb Cc), Trap. CDdc = $cd (Ce + * 


"ah w. Demnach iſt die geſuchte Flaͤche = 


Tab (Aa 4 Bb) + Ibe (Bb-+ Ce), + $cd(Cc + Dd) + ic. 
3) Run if, wie bekamt, $(Aa + Bb) = Pp,$(Bb-+Cc) 
= Qq,4 (Ce + DJ) =Rr, ic; man bat alfo- auch den fol, 
genden Ausdruck für die Flaͤche: 
ab.Pp+be.Q0g +cd,Rr+u 


. 
®. 
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4) Die PYunkte P,Q, R, ı. p, q, r, ıc. find aber nächte 
‚anders als die Schwerpunfte der Kinien AB, BC, CD, ıc. ab, 
be, cd, tc , alſo ab.Pp, be. Qq, cd.Br,'ic., die Momen⸗ 
te der Linien ab, bc, cd, ꝛc. ‚in Beziehung auf die Ebene 
.gbeä, und nach der Richtung der Seitenlinien genommen. 
Mt daher V der Schwerpuntt der gebrochenen Linie ABCD, 
und v'der Schwerpunkt der gebrocdenen Linie abed, fo if 
Vv ven Seitenlinien deg Körpers parallel, und man bat, 
ab . Pp + be . 24+ ed.Rr+c.=Lx Vv, wen L 
die Peripberie der Figur abcd bezeichnen, Die gefuchte zia⸗ 
ur; iſt deninäch dem Produkte aus der Peripherie der Grund⸗ 
ſtaͤche in die Entfernung ihres Schwerpunffes” som Schwer _ 
. panfıe der ıhr gegenüberliegenden Fläche gleich. B 

5) Es fen nun ferner A/B’C/D’ irgend ein ſchiefer 
Boni des Prifmas, und V‘ deflen Schwerpunki, welcher al⸗ 
fo in der Linie Vv Liegt, fo findet man wie in 4 die Stiche 
bes abgetützsen geraden - Priſmas A'BCD+übed == L. VW 
6) Aus 4 und 5 erhält man die Fläche des abgekuͤrzten 


\ Rbiefen Prifmas ABCDA/BCD’ — L x (Vvr — WW) 


Lx vv fe wird Demnach’ gefunden, wenn man bie Per 
ripherle bes auf den Seitenlimen perpendikutaͤren Schnittes 
mit der Encfernung der Schwerpunkte ſewwer beyden Ornndſu⸗ 
Gen multiolicirt: N 

"Far. "Da jede Frumme Linie ols ein Polygon von umend⸗ 


ud vielen Seiten angeſehen werden kann, fo gitt das Gefagte 


auch für abgefürste yriſmatiſche Körper mie frummililgen 
Srundflaͤchen. 
5 164. 
"Man Helle ſich vor, die Figur A'BICD! Eu. 71 und 
Big. 72) rüde längs der Geitentinien des Prifmas fo fange 
Pant Mi sis fie auf ABCD. u fo beſchreibt bey dieſer Be⸗ 


+ 


AB’C'D! die Linie TT, und in’ Sig: 72 der Schwerpunkt W. 
ihres Verimetern die Linie VeV. Indem aber die⸗ Figue 


y . R 817 | 
"wegung in Fig. 72 der Gätwerpun Tr- dor Grundidee — 


AB’CH" hinaufruͤckt, gehet Me nach und ih‘ dincb ale - 
Punkte "deu Körpers, und. sugieieh ihr Verimeler durch alle 


Punkte feiner Flaͤche; man Kann daher ſagen, deFlaͤche 


ARBCMDe hbeſchreibe den Körper, und die gebrochene Linie 
A'B’C'D! die Flache deffelden, und in dieſer Hinficht diefe die 


erseugende Linie und jene bie erieugend Ftaͤche 
neijnen. 

Mit Huͤlfe diefer Benennungen "Iaffen BR TER num Fe dire 
and $ 163 gefundenen Kejultate anf die folgende Art ansdruden: 


ı) Der Inhalt eines jeden abgekuͤrzten priſmati⸗ 


(dem Körpers iſt dem. Prabufte aus dem fenkrechren 
Schnitte ın den weg des Schwerpunktes der erzeugenden 
Flaͤche gleich. 

2) Die Stähe eines jeden abgskürsten priſmatiſchen 
Borpers, (dik beyden Brundflächen niche „mitgeseißnet, ) 
ie: vem Produfte ans der- Peripherie Des ſenteechten 
Sqhnitte⸗ in den Weg de⸗ Swerpundbte⸗ Ber: ‚erzengens 
‚ven Linie gleich. n 

Hieraus folgt, dab wenn bie m ‚oder antere Ommhk 
de Ah um den Schwerpunkt ihrer" Fläche auf jebe beliebige 


Ari drehet, dadurch der Tfihäkt des abgekuͤrzten yeifnindifchen 


Körpers wider größer noch kleiner wird, und daß das Naͤm⸗ 
liche für die Flaͤche des Körpers gie, wenn ſich die Grundfid⸗ 
den um die Schwerpuntie ihver Peripherien breben. 
Su. 
Aabis. Den Inhalt eines jeden Kaͤrpers aus den bes 


xrannten Schwerpunkten feiner Brämfäden zu finden. 


Aufl, Dan laſſe son allen Capunkten des Körpers Per⸗ 


I) N \ , 


/ 


/ 


% 
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—8* uf dee nach VBiltöhr angenommene ‚Ebene herab, 
und berechne alle hierdurch entſte hende abgekuͤrzte Priſmen nach 


dem vorigen 8/ indem man vaͤmlich die Projektion einer jeden 


Grängihche mit ver Höhe ihres Schwerpunktes über: der' Ebes 


ae. moltiolicirt: die algebraiſche Summe aber. Dielen, Produlte 


va alsdann den. Juhalt des For 


R ve v v 


⸗ 


Baus ‚Runde, ‚singförmige und frumme Korper. 


oo. ——— 1 
. . 
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u 13 7 . 4 


gr 


Aufs. Den Inhalt und die "Oberfläche eines varal⸗ | 
lel mit. der Grundfläche abgekoͤrzten Begels 3u finden. 


af. In $ 208 wurde der Inhalt einer parallel mit 
2 Ormnfläche abgekuͤrzten Poramide = 4b(C+g+ vV 6Gg) 


-getanben, wo G, g, h, die beyden Grundflaͤchen und die Hoͤ⸗ 


be beseichnesen. Der Kegel kann als eine Pyramide von un⸗ 
endlich vielen Briten augeſehen werden; die Formel site afe 
and) Kir Den abgelärzten Kegel. ,_  " 


u ,&8. fen nun Der Halbmeßer der einen Brundfläce = = ü, 
und der Halbmeſſer der. anderen =: fo ik >= «R®, 
g= are, und daher auch der Inhalt des abgekuͤrzten Kegels⸗ 


==. $xh{R?.%$ 12? + .Rr) 
3) Es fen PQpq (Fig. 93) ber abgefürste Kegel, spQ der 


ganze Kegel, nu ‚welchem er gehoͤrt, die Gets Pp des abge - 
kaͤrzten Kegeis = s; und ſeine Ergäugusg pS.au ber des gay 
gen — xX, Al PO eu de 23 alsdenn. IR, wie Dekan, Die 


f ’ 


‘ 
“ [\ 
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Siäde deb Kegels Spq = xrx,.und die des Kegel SPO == 
xR(e +x); alfo die Fläche des, abgekuͤtzten Kegels, “ 
Grundflaͤchen nicht mitgerechnet, S æIR(4xXx) — 1x]. 

. Sind naun C, c bie Mittelyunkie der beyden Kreife, fo ie 
cr x cp == SP;sp, we R: ma tıız kolguich x = 


m Gubkiteirt mon bdiefen wu in: den vorigen‘ Aus⸗ 


druck, ebau man die Zuͤch⸗ des abgebärzten Run. . 


BR? — 
Ten 





mr (Rti) 


5 167. 

Auf g. Den Inhalt und die Oberfläche ine ‚Bugels 
zone und einee Bugelabfdhniztes zu finden. 

Aufl AFB (Fig. 74) fen ein Halbkreis über AB, E 
deſſen Mittelpunkt, ABCD ein Rechteck über AB, feine Hoͤhe 
dem Halbmeſſer gleich, F der Beruͤhrungs punkt per finie DC 
. und des Halbkreiſes: es fen ferner DE, CE, EF, gezogen, wie 
auch KG der AB patallel; fe ſchneider den Halbkreis in’a, b, 
das Dreyech DEC In d, o, und Die Line EF inf Vie gan⸗ 
“ge Biken drehe ſich am EP, ſo beſchreibt das Nehiet"ADFE 
einen Eyjtätber‘, er Duadranf AFE eine Halbkugel, das Dreh⸗ - 
eck DEE: Yirch Kogel, und: Das Dreyeck DATF üinen hohlen 
eunden Körpers: In der Clemehlar « Geometrie wird nun ge⸗ 
zeigt, daß der inhalt des ganzen” hohlen Körpers der garlin 
Halbkugel, und derjenige "heit deffelben, ‚welcher durch das 
Zrapıı ABdE beihrieben wird, der durch AafE beführiebenen 
Bone gleich fen; daß ferner die Oberfläche der ganzen Meike 
kugel ber durch AD beſchriebenen Cylinderfaͤche, die Oberfld« 
de der Zene, welche aus Aa entftebet, der dur AK befcbrien 


"xs» 


benen Cylinderflaͤche, und der Kugelabichnitt, welcher aus der - 


J Ampdrebang des Segmenis aTf entſtehet, der durch DK beſchrie⸗ 


x - 
/ 


AN 


m. . 


= 


En 
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venen Entinderflädhe, gleich fen. Es kommt num darauf an, 
weiche Stuͤcke man als gehenen anfiehet, "um das Webrige su 
beſtimmen. Ich will Ei und den Halbtneſſer ver Kugel fuͤr 
gegeben ankehmen, und Ef — hy den ke =r ſeben. 
Man verfaͤhrt nun wie folgt.— 

2) Man ſuche den Inbalt. des Kegels B. Der Halb⸗ 
meſſer feiner Orundflaͤche mdi=fEmh, und feine Hoͤhe 
ebentälle = h, alſo fehl Inhalt = $xh?, Der Mbalt des 
Cylinders ABGK ıft'—= xı=h; alſo der, Inbalt dee durd das 
Krapes AKdE befchriebenen Körpers = Enl. AKGB — Ke⸗ 
gel dEc = xh(r2 — 4hæ). € ſt folglich auch der Inhalt 
ber dur AsfE befchriebenen Bone AbB - &. 

— ah (12 - — zh>2), 


ne 


a) Wird dieſe Zone von der Halbkugel AFB abgesogen, 


beren Inhalt = 2 xr® r ſo erhält man ben Inpatı bes Kugels 
abſchaites ‚aFh J 
sr re (er —zrh+ h)= hr (e Neger + h). 
Der. Nygeladſchniet aFb. in demnach fo gesf ats pin Kegel, 
wrichern.einen: mis, FE nam, als. Satbneffer beicht iebe⸗ 
men; Kreis zur Grundflaͤche und ax N ar Hoöoba hat. 
3) Dig Oberfluche der Zune AabB if dar, Mberfiddhe des 
„&ylinders ABGEK-gleich..: Da nun diefe * — fo iR auch 
* Doehihe der, Zone aAab 
En wach‘. 4 


X 9 oe uae, des Rugelabfänitts aFb erhalt man, wenn 
‚ wen don der Oberfläche der Halbkugel = 2=T?, die Flaͤche 
der Bond AabB abziehet. Demnach iR die Flaͤche des Kugel⸗ 
Abſchnitie aFb a 
= ar (eh), on 
, Dat man no nun die Sehne ar gezogen, li M 


va 


1 
4 


| 
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aF® sm 2x, Fl == ge (r—h), und- demnach die Oberfläche 
‘des Kugelabfihnities aFb = =. aF?, alfo einem Kreife gleich⸗ 


weicher mit dem Halbmeſfer aF beſchrieben worden. . 


J 
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Aufg. Den Inhalt am freisrunden Bugelansfchnige 
res, wie and den tıner Kubelpyramide zu indem -. ' 


Auft. 2) Ben der Umdrehung der Fig. 74 um EF be _ 
ſchreibt der Kreisausfchnitt “Er einen Kugelausfchnilt. Da 
man ſich denſelben aus lautet ‚unendlich Meinen Önramiden, 
welche die Elemente der Kugelflaͤche «Fb zur Grundflaͤche, und 
ihre Spitzen in E haben, zuſammengeſetzt denken kann; ſo fin⸗ 
dee man den Inhalt eines ſolchen Kugelausſchnitts, wenn. 
man die Kugelflaͤche aFb mit dem dritten Theile des Halb⸗ 
meflers der Kugel multiplicirt. Nach dem vorigen $ abe 
die. Kugelldche AFb = zur (r — h); man ſinder alſo dem . 
Inhalt des Fugelausfänittes v. 


.- = ar (r—h), 


" 8 Denkt man ſich auf der Oberflaͤche einer Kugel ein 
ſphaͤriſches Vieled beſchrieben, und nach den Winkellpitzen 


deſſelben Halbmeſſer gezogen, fo entſtehet der Korper, don 

man eine Kugelyyramide nennt; feine Grundflaͤche iR die krum⸗ 
me Fläche des fpbdrifchen Vielecks, und feine Spige ‚der Mit 
telpunkt der Kugel. Die Geitenfldcben dieies Körpena And lan 


ter Kreisausfchnitte; die Neigungswinkel ihrer Ebenen find 


nichts anders als die Winkel des ſphaͤriſchen Vielecks. Nennt 
man s die Summe dieſer Winkel, fo if nach $ 60 die Sb 


che des Bielede = ee ER 5, wo 8 Die Obertͤde 
der, ganzen Kugel = 4x2° bezeichnet · Multipucirt man die 


N . er 
gas > WB 
ſen Ausdruck mit gr, ſo erbale — man den Inhalt der En 
byramide/ 
PS a 7 8 —An — 2) 3809 
Br 


r®, 





., S 169. | J PB 
Aofe wenn ein Dreyeck mit einer geraden Linig 
in einer Ebene liegt, und die Ebene fih um diefe gerade 
Linie ale um eine Are öreber, fo. befchrgibe bey dieſer 
umdrehung das Dreyeck einen ringfoͤrmigen dreykantigen 
Koͤrper: man fol den Inhalt eines ſolchen Böcpers finden. 
Aufl. 9 Es ſey ABC ($ig- 75) ‘irgend ein Dreved, 
MN eine Linie von beliebiger Lage; Aa, Bb, Ca, feyen drep 


Vervendikel auf der Linie MN- Wenn die Ebene. der. Figur - 


Ach um die Linie MN als Axe drehet, fo. befchreiben bie. Tra⸗ 
peze AubB, BbecC, Aacc, dren.abgekürzte Segel, das Dreyeck 
ABC aber’ den tingfoͤrmigen Körper, deifen Inhalt geſucht 
wird; man erhälst diefen Inhalt, wenn man von der Summe 
der zwen erſten Kegel den dritten abziehet. 
72) Man ſetze, der Kürze wegen, Azımä,:Bh=b, 
Co se 6, ab!=u h, be =e.l;: altdann ik nach'$ 166 der us 
Salt des abgelärsten Legels AsabB = ah (a? 4 ab +b>y 
des abgekuͤrzten Kegels BbcC =} xk(bb + he + c*), Des 
abgekuͤrzten Kegels AacC — I xzC(h +1) (arpäch r 
te der Inhait des ringfbemögen Körpers 
we tahb(ab+b? — ac — c#) + 4} x1(b2 +bc—a8—.c) 
. = $eh(bt) (a+ b’+e) +4elb-e)a+b+0 | 
—— et Rb-H+lk—n) 


| 9 E⸗ AR aber der Inhalt be ropas an, 


' 28 
‘ ' ® 
- 


/ 


dee. Trabete⸗ Bbec == 1. cu ‚ de Krapepes —* = 


(h + 1) +; und daber, j 0 
AABC = Zur. ArbB + Trap. BbeC nn . Erap. Act 
hebey +ilbua. u 
Bm. 
biguch "beb=c)+ I(b—a) ze 2AABC, x. 

4) Wird das, was bier zur Kechten ſtehet, fuͤr das was 
zur Linken ſtehet, in dem in 2 gefundenen Autdruck ſubſti⸗ 
wirt, fo erhaͤlt man ben Inhalt des ringförmigen Körpers 

* 42 AABC. mr j 
Der. Körper iR alfo einem Prifma gleich, deffen Brand 
fſuche das Dreped ABC iR ‚und deffen Höhe = 2“. TE 
Buf. IR S der Shwerpuntt des Dreyeds ABC,.und Ss 
auf MN perpendilalde, fo iR nad dem zwkytem Sag in 9 261 


ni folgt. der- Inhalt des Survers 


m2x, 8. AABC, 


s= 


» . . 


Da nun 2=.Ss die Veripherie eines mit Ss beſchriebenen 


" Kreifes if, ſo iſt der Inhalt des ringfoͤrmigen Koͤrpers auch 
einem Priſma gleich, deſſen Grundfläde das Dreyed ABE, 
und defien Höhe die Peripherie diefes Kretſes Me u 


— 


gi Ba 
aufs. Den Inhalt eines jeden Börpers zu finden, 

welcher durch die Umdrehung einer ebenen geraden oder 
krummlinigen Figur um ihre Are entſteher, unter der, Vor 


% 


v . / 
1 


— * 
l 
4 ° ” 





dieſer 'Sigur ſchon bekannt ſey. 7 


ausfezung, daß der Sqhweryunri und der gachenmihai 


Aufl 3) Es, fen ABCDEF (Big. 76)_irgend eine gerads 
finige ebene Figur, hier ein Schsed; LM eine gerade Linie, 
weiche mit iht in einer, Ebene liegt. Drebet fi Die Figur 


um bie Linie LM als um eine Are, fo befchreibt jedes der 


Oreyecke ABC, ACF, u. f. w:, in welde die Figur. zerlegt: 
werden Bann, einen folchen dreyfantigen ringförmigen Körper, 
wie er im. vorigen $ berechnet werden. Die Summe aller 
dieſer Ringe giebt den ganzen Ring, welcher durch die Um⸗ 
drehung des Vielecks ABCDEF erzeugt wird, Gind nun P, 
Q, R, u. ſ. w. die Schwerpunkte der reſpektiven Drenede, 


“ V. der. Schwervunke -der ‘Figur ABCDEF, ferner Vv, Pp, 


Qq, Br, u. ſ. w. auf LM perpendikulaͤr; fo iR nach Dom a. 
D. der Inhalt des Koͤrpers, welcher durch das Dreyeck ABC 
erzeugt' wird, = 2x. OQABG. Pp, der welcher durch das 
Dreyeck ACF erzeugt wird, =2r, QACF. 04, uf 2; 
folglich der Inhalt des gaͤnzen ryersss 


= ix UNABC. Pp + NACF . Qq’+ AFCD, Rr 4 1c.) 


Das, was bier in Klammern eingefchlaflen wird, if aber 


nach dem erften Sage in $ ı61 = Polyg._ ABCDEF x vr; 


man bat alſo den Inhalt des geſuchten Körpers 


== 9x2. Vr. Polyg. ABCDEF. 

E⸗ iſt aber 2x. Vv die Peripherie des Kreifes, welchen der 
Schwerpuntt der Figur ben der Umdrehung befchreibs; man 
findet alfo den inhalt des durch das Vieleck ABCDEF pe 
fchriebenen Körpers, wenn. man. den Inhalt deſſelben mit der 


Veripherie des Kreifes moltiplicict, welchen ihr Sorerpunte 


Beichreibt. . 
n 2) Jede Frammuinige Sigur tan als ein Bietet von uns 
| endlich 


€ 


3 F 


finder alfo auch den · Inhalt kined durch eine. krummlinige Fi⸗ 
gur erzengten Könpers, wenn: man den Inhalt dieler Figur 
mit der durch den. Schwerpunkt beſchtaebenen Sreisperipberig 
multiplicirt. 

Zul Hieraus folge, dab in jebem Falle der darch die 
Umdrehung einer Figur um eine Are erjeugte Körper, einem 
prifmatifchen Körper aleip ift, ‚deifen Grundfläche die ergems 
gende Figur, und ‚deren Odhe die durch den Ee awetyunet bes 
| ſchriebeie Krelsperipherie iſt. 


ee BE LE: Sen: 9. ın, ‚ 
"Aufg, ‚Wie Irumme Flaͤche eines Börpers m Anden, 
speicher durch die Umdrehung einer gerad⸗ oder krumm⸗ 
Untgen Figur um eine feſte. ‚Are; erzeugt wird. 


biib: Cicien udendiich Heinen Ext angefepen werdens man. 


. 


Aufl. 1) Es fin ABCD... (gig. 77) die Figur, weiche | 


Ä Ab umedie Linie LM als Are drehet, und fo den ringfoͤrmi⸗ 


den Körper beichreibt, deffen Oberſtaͤche gefucht wird. Um 


dieſe gu finden, 'darf'man nur die abgekuͤrzten Kegelflaͤchen ber 


rechnen, welche durch die Linien AB, BC, CD, u ſ. w. ber 
ſchrieben werden; die Summe aller dieſer Kegelſtaͤchen sieht 
alsdann die Oberfläche des ganzen Körpers. 


2) Nün if aber, wenn auf LM die Perpendikel Aa, ph, 


Cc, Dd, u. ſ. w. gezogen werden „ die durch die Linie AB, 
beſchriebene abgekuͤrzte Kegelfidche = x. AB (Aa + Bb) 
( 166); die durch BC befchrigbene == =. BC (Bb + Co); die 


durch CD befhriebene = x. CD (Öc + Dd); u. ſ. w.; folge | 


lich die Oberſlaͤche des ganzen Körpers = 
[AB (Aa +Bb) +BC(Bb + Ce) + eDccc+ Day ' 


5» Werden: die Linien AB, BC, CD, ſ. w. inP, Q, 


B,:n, fe w. hallurt, nad aus Bien Nunkten auf JM die Per⸗ 
Geometrie ı 9 


‚I D \ [N IN 





. 
⸗ * x 
6, . . . -.. .* 
\ 
[di 


” genitet Pp, 04, Re, u. eo. gejogen, je edge ſih keit 
> weile, vo Any Bbmo. Pp,. BB + C=3.0% 
C+Dies,.Rr,nfw. Dan kann "dead Bi ww | 
fuchte Flaͤche and. fo- ausdrucken: 
»x{AB. Pp +BC.Qq4,y CD, Rr + MA 
4) Die Vunete P, D, R, u. ſ. w. find nichts anders Als 
a bie Schwerpunkte der Linien AB, BC, TD, u. ſ. w., und dar 
ber AB» Pp, BC. Qq, CD-. Rr, u. |. w. die Momente 
diefer Linien in Besiehung auf LM. Es ſey nun. V’ der 
Schwerpunkt der Peripherie ABCD..., d. 5. der Chmen 
pumkt der Figur, in fo fern die Seiten derfelben ÄAByBC, 
CD, 38. ‚allein ats ſchwer ungefehen werden) ſo iR, nach den 
Grundiehren der Gtatik, | 
AB.Pp + BC.Qg+CD, Rr ꝓ. it. Versen Aned. | 


. s) Aus % und 4 erbätt man alſo für die krumme Flaͤche des, 
Aue die Figur ABLD,, beſchriebenen Körpers den Auedruck, 
8x .Vv X. Periph ABCD..3, 

d. 6. man fünwer diefe Flaͤche, wenn man die Yeripherie 
ABCD... mit, der Peripherie rien, wit vom Oalbmeſſer Vr 

befchriebenen Kreifes- maltiplicirt. . 

'6) Da fertter jede krummlinige Figur als eine Serablinige 
von unendlich vielen unendtich Meinen Geiten angeſehen wers 
den aim, fd gift das,‘ was hier geſagt worden, auch für je⸗ 
den durch eine’ krummlinige Figur beſchriebenen Koͤrber. 

$ 272 
Aus $ 170 mb 173 ergiebt ich die felgende Regel: 
Die Flaͤche öder der Koͤrper, die durch die Umdre⸗ 
dhung einer Linie oder Kigur um eine feſte Axe erʒeugt 
"erden, werden durch Das Produkt der erzeugenden 


re 
1 , 
I ( ı 





punktes ausgedruͤckt. 


Diefer Satß beißt gewöhnlich Buttin Kegel, weit 
Buldin, ein Jeſuit aus St. Gallen gebürtig, ihn in. feinem’ 


"Werke de ventro gravitatis 1635 — 1642 vorgetragen / und 


anf vielt Faͤle angewandt hat. Er finder ſich aber auch ſchon 
in des Pappus mathem. Sammlungen. (M. ſ. Klägels mas 
them. Wörterbuch, Artikel controbarych methodus, I. = 
©. 428.) 

, Nebrigens iſt Leicht einzuſehen, daß, um die giache ober 
den Einhalt des Körpers zu finden, welcher entftehet, wenn, bie 


erzeugende Linie.oder Figur nicht die ganze Umdrehung, ſon⸗ 
dern nur einen’ Üheil derſelben vollender, die erzeugende Eine. 


oder Fläche nur mit dein Bogen multiplirirt werden —* 


31 


welchen der Schwerpunkt beſchreibt. —— . 


§ 273. 


Es Hafen ach aus der Guldiniſchen Kegel verſchiedene = 


theils nutzliche, theils ‚Schöne Solgerungen siehen, von denen 
ich nur die folgenden anführen - will. 
1) Die ‚befchreihende Figur fen rin Kreis, fein Halbmel⸗ 


ſer =r Bektanntl ich if ber, Mittelpunkt eines Kreiſes for 


weht der Schwerpunkt feiner Bäche, als feiner Peripherin. 
Set man feine Entfernang von ber ‚Ümdrefungsare == a, 


fo iſt der durchlaufene Weg deffelben ben Der ganzen Umdre⸗ 
bung = 2x2, und daher der Sinhats des befchriebenen Koͤr⸗ 


pets * ——— — und d, feine Flaͤche ‚m art.üu 


= 4zera. 
2) Die. befhreibende Figur I kin degulaͤres Vieleck, die 


‚Anzahl feiner Seiten = n,.umd der Halbmeſſer dis Kreiſe, 
Worin es belhtiehen werden Tanıı = x; folglich det bei . 


n. 


7. 
wros⸗ (Linie ober Süden in den weg ihres hmm. 


— 


a 


— 


J · — 9— we one. Bet , 
deſelben = zur” Sin. =, und bie Peripherie 2 ur Sin. = 


| De Eihwervuntt ſowohl der Flaͤche, als des Umfangs eines 


aag 


v 


zeguldren Vieleds iR ber Mittelpunkt des umſchriebenen Keep. 
fea., Gent man daher die Entfernung diefes Punktes von, der 
Ymdrehungsare == a; fo if der Inhalt des beſchriebenen Ebi⸗ 


pers = Zn gel Sin. =. 2.2 = ncra Sin, , und fee 
me gilde = Auzar Si a on | ed 

3, & ſey ABC (Sig. 78) irgend eine eeuum oben ge gerade 
Kinige aus zwey ähnlichen und gleichen Haͤlſften A—BD, CED, 
beſtehende Figur, P der Schwerpunkt der einen Haͤlfte ARD, 


und Q ber Schwerpuntt der andern. ‚Hdikte BCD, alſo die, 


Linie PQ auf der Axe BD der Figur perpendituldr. 


€s ſey ferner LM die Umdrehungsare Pp, Qg, auf ihr 


perpendikulaͤr, und On ihr parallel. Bezeichnet man nun den 


Einhalt der ganzen Figur dur F, ſo iſt der Inhalt des, durch 
Die Haͤtfte ABD beichriebenen Körpers, = 2x .Pp X IF, 
und der. Inhalt des, durch die Halite RCD beſchriebenen 
Körpers; = 2*8. Qq X SF; folglich die Differenz dieſer bey⸗ 


\ 


Den Körper = 2x (Pp — Qg): x IF = x.Pn x F. Die 


Differenz der, durch die beyden Hälften befchriebenen Körner, 
iſt demnach dem Produkte der ganzen Fiqur in die Peripherie 


eines Kreifes gleich, deſſen Durchmeſſer die Differenz zwiſchen 


den Entfernungen der Schwerpuntte dieſer Haͤtſten von der 
Umdrehungsare if. 

SR die Are der Figur BD der Umdrehungsare LM yar 
rallel, ſo fällt Qq auf Pp, und Pır geßet in PQ über; für 
Diefen Fall iR alſo die Differens: :der, durch die Haͤlften ABD, 


PR baddtichanen Birne mn .PRX Eu. 


® 
\ 


‘ » ⸗ 
BE .* 


Du 
‚ 


WEram Laſſe nun BD ſekbſt die Umdrehungeare ſehn, imb 
die Figar ABD- ſich um dieſe Linte drehen; fo entſtehet ein 
runder Köryer, deſſen Inhalt gefunden wird, wenn nik?“ die 


Sigur ABD mit dem Wege ihres Schwerpunktes P multiplis 


ce. ee IV X IF m nr. PV xF 
x. BO X- P. Hiéraus folgt, daß in dem Falle, da BD der 
LM patrallet iſt, immer die Differeng der bepden, durch die 
naibrehung der Haiften ABD, GBD, um LM ergeugten rings 
förmigen Körper,' doppelt To-groß if, ats der runde Körpir, 


weicher durch sie unwaqeng der higar ARC um. »D m 


yeugt wird, : x 
H Man dente ns jetzt P Ei 9) als bei Söterpunt 
der. dinen Hoaͤnfte AB, und Q als den Schwervunkt der‘ ander 


reu Haifte BC), der krummen oder gebrochenen Linie ABC; ſo 


iſt wieder PL auf BD’'pikyenditulde, nnd PV = VO. Bey 
der Umdrehung det gebrochenen oder krummen Linie ABC, des 
sen Linde ih SH fepe, um LM-als Are, beſchreibt die 
. Hälfte AB: Am’ Flache; deren Inhalt = 8x ; Pp' x ıH, 


7 


und Ve Haͤlfte BC eine Fläche, deren Inhalt = 2*. Qq.x II. 


‚Die Differenz diefer beyden Flächen if alſo = 2 (Pp-Qg) xH 
==%,Pn’x.H. Sie wird daher gefunden,‘ wenn man die ers 
geugende Linie ABC mit der Peripherie eines Sreifes multis 
plicirt, deffen Durchmeſſer die Differeng zwiſchen ben Entfers 


nungen der Schwerpunkte der beyden Sätften von der Um⸗ 


drehungsare Te on . 


MED de LM parat, ro M diefe Ditteren * 


PQq x H. 


Die nımde Flaͤche, weide durch de u drehung der Linie 


ABC um BD erieugt wird, iR 2=. PV x $H=x.PV xH 
=4=.PQ x H. Die Differenz der durch die Umdrehung 


‚ der Halften AB, BC um LM erienpten Flaͤhen it demnach, . 


— 


\.” 


! 


‚unter ber Vorausſezung, daß BD ber LM parallel-fewy. ims 
mer doppelt fo groß, als die durch die Umprrkung der Linie 
ABGB BD erzeugte She - 
it BR %Y F 
Aufs Eine ebene gerad» oder. rummlinige Siger 


bewegt‘ ſich länge einer Erumman-oder Doppelt gekruͤmm⸗ 


\ 


sen Linie *) fo, daß hra.bene immer auf Der Kichrang 
ihrer Bewegung perpendifnlär bieibes man · ſoll ntuer 
fen Inhalt des erzeugten Koͤrners finden. :: 

» Ast. Es [en AB-(Sis, 792 Die ergeugentp Figur, m 2 
Tegend eine gerade, krumme oder Doppelt gekruͤmmte Linie, Jänge 
welcher die Figur ich fo bewegt, daß ſie beſtaͤndig auf ſelbiger, 
oder, um mich beſtimmter auggududen, auf ber. Sangeste an. 
ſelbiger perpendikulaͤr bleibt. :. Durch: Diele Bewegang· wird 

- ein, Körper ABCD erzeugt,- deſſen Inhalt. anfucht wird. J 
MMan Relle ſich vor, die Jigur AB fen ſchon Längs der 
krummen AC um dag Stuck AAF fortgerädt,: und beſinde Ach 
jetzt in Am, Laͤßt man fie voch um ein Stck A!A' weiter 
söden, fo beſchroibt fie ein Süd des Körpers ABBuAU, 
. melden, wie fogleich geseigs-merden foll, einem: geraben abs 
gekuͤrgten prifmatifchen, oder priimendhnttchen . Körper um fo 
näher kommt, je fleiner AlA genommen wird, ’ 


2) Da ndmlih,. nach der Veraubfenung, alle Dante der 


erzeugenden Figur immer einerley Richtung haben; ſo muß, 
wenn die Figur AB in A/B! angelangt iſt, die Tangente A’a 
der krummen Linie AC, welche ber Punkt A beihreibt, der 

Tangente M/m ber krummen Linie MP, welche irgend ein 


. 2 . ” * 
— — —— —— 


) Gine doppelt ‚gefrlimite Linie (iigne à Aouble courbure) 
nenne ich eine ſolche, deren Elemente in verſchicdeme Ebenen liegen, 
wie etwa die Schraubenlinie. 


— * ⸗ 
J .: 
ı 
959 on | 
I 2 


| 
\ 
| 
| 


Po " 4 


- .. N N 


% 
7 en 
' 8* 


—* Vunkt Mi beſcheeunc varelet fon Denkee manz fi 
nag aus. allen. Puntten Der. Weripherie.der, Figut, MB’ Linie 


\ 


der A’a parallel aczogen, fo. ſchlieben alle. Dinfe. Rinder az 
prifmagifchen. oder. prifmendhnlihen Raum, ein; und wenn 


derſelbe von der Ebene der. Bigur- ABit in ab. arſchnitten | 


wird, fo, entſtehet ein: gerader. abgefürster- prifmgeiichee: Ku 
wer AlB’ba, deffen Inhalt nach $. 262. Agfunden wird, wenn 
wran: die Grundfläche A/B* mit: der Entbergung ihren Echmer⸗ 
vpanktes M vom Schwerpunkte m ber. Figur ab multipticiet, 
Der Inbalsı die ſea Körgers, IR Demnach. 4 x. M'm = 
B xMum. 

3 Te naͤher Die. Side ANB/ an; —E deſto mehr⸗ 
—* Ah der Theil. des Körpers A/B/BLA dem, peiimach 
chen - Körper: A/B£ba, ſo baß ihr Unterſchied Heiner. ale, jade 


angebliche. Größe, werden. Lann. Bu gleicher Zeit. ruͤckt and 


der Vunkt m immer näher an den, Schwerchuukt M'* der. Kids 


er 


Ge Dip, ſo dab anch Die, Exsiernung: Diolag: Vunkie Liu 


«18. jede angpbliche ‚Grüße merden Lann. Maut weiß aber. (dom 
ans anberen Bemtiſen diefen Art, daß im einem. ſolchen Falle, 


"wenn. die Flaͤchen AB/, AUB Sch, unendlich. näheren, das. Elm 


wuent, ABABUAU für AlBbaz: ‘und, don, Element. MM! fie 


Yin, geuneert souden. kaun; man kann alfo auch. den Inhalt 


dei. unendlich. Keinen. Eiomenia ABBUA« Dura ABM MM 
— *—— 

Bär jedes ame Akne. de River. ABcn. findet 
man einen ähnlichen Ausdruc. Da. nun, dn. allen. dieſen Tus⸗ 
prüden der eine Bakor AB- antzeraͤndert bleibt, der andere 
Saftor: aber ein. Pinwent der krummen Linie MP- iſt fo. findet 
man -den Inhalt des Körpers ABDC „wenn man die Flaͤche 


AB ale der Eumme aller dieſer Eimente d% h. wit · der Linie 


MP PAAR . u u F 


— 


\ 


_ 


ge. 0 | - \ 2 
| — n N 

Tel Inb alt des Körpers ABDE; wirb alfe vburch das 
rodukt der erzeugenden Flaͤche ‚in den. “ne His Bene 
unktes arihedruen u TE 
J ML 415 En Kr 

Aufg. Die krumme Slähe. eines Bömers wie der im 
origen 6 zu finden, 

Anfl. Die Fidche eines llchen Rörpers wire —* die 
ime beſchrieben, welche die Figur AB (Fig. 79) begränsts 
er Schwerpuntt dieſer Linie fen in M, ihre Linge = L. Es 
ed ferner‘ MP: der Weg, welchen der Punkt DI Bi dei. Se 
begung ber Figur befchreib. 

1) Dan. denke fich wieder den Körner in Täuter unendlich 
Tsine Schichten, wie AB BAU abgetheilt. Die: Stäce eines 
vlchen Elements If, wie aus dem vorigen $ erbeflet, der Bd - 
be des unendlich kilemnen abgefäräten Prifmas ABa gleich. 
IS) CE Ten ch der Schworßumkt ver Linie, welche den 
Schniet äb-Begrdnhts..fo IR mach 5 1b “die. Flaͤche nes‘ Priß 
nae AB Chu a L'x: Mut = L.x MBIT; fo auch vie Fla⸗ 
he des: Elements ABB Au = Lx:.MM", Die Gumme 


Her diefer unendlich kleinen Flaͤchen if der Fidche des ganzen - 


Rörpers, und die Summe aller Eltniense: M'M% der ganzen 
'infe MP’ gleide. - Man erhält alfo: Tür: ie” Nie dus sn 
vers ABDG. den Auſsdrud L X MP, ..- 

5) Die Flaͤche eines ſolchen Körpers wird alſo Bund ns 
Produkt der —— Enie uno ms ihres eaανæ 
es m ausgebrndt. 1 

IE — 
aAus 874 und $ 195 erglößt: Mid der folgende, .. 
tiner Allgemeinheit ſebr merkwuͤrdige Gag: 

Wenn. iegend eine gerad⸗ oder krummlinige Pr 
fih länge einer geraden, krummen, ober Honpeis ges 
4 on | 


fı 


i 


gung ‚perpenpitulde, 


— 


ass 
Ct Linie fo” bewegt, daß fie mie auf’ der 
Richtung ihrer Bewegung pebpendikufär- bleiber ’ 6 
“ giebt das Produdt der erzeugenden Figur in den weg 
ihres Schwerpunftes, . den Inhalt, und das Produkt 
der erzeugenden Kinie:in den Weg ibeea Sehweryunete⸗ 


die Släche des belcheiebenen Körpene, 


J Guldins Satz iR nur ein einjelner Fall von diefem weit 


E aligeimeineren; denri wenn eine: Sigur ſich um eine Are dres 


det, po bleibe dieſelbe Immer auf ber Richtung ihrer Bew 


r 


ET sm ed 
int eine ebene gerads oder Erummlinige Sing 
Bewegs ſich laͤngs einer, geraden, Erummen, oder doppela 
aefkruͤmmten inte ſo, daß fe 'beiländig. gegen pie Rich⸗ 
zung ihrer Bewegung unter demſelben ‚gegebenen Winkeil 
z= geneigt ift: man ſoll den Inhalt und die Sache den 


"Dadurch ‚erzeugten Koͤrpers finden. 


1. Auft. Fuͤr den gegenwartigen Fall muß man das Ele⸗ | 


"zent ABIBMAI (Sig, 792 nicht, wie in. S 162’und $ 163° ger 


Sehen iR, als ein gerades, ſondern als ein fchiefes, abge 
kuͤrztes Priſma anſehen, defien Inhalt oder Flaͤche nach $ 164 
dem Produkte feines ſenkrechten Schnitten, oder defien Periphe⸗ 
wie in ben. Weg des Säwerpuntees der erieugenden Flaͤche 
oder Einie gleich iR. Die Flaͤche ober die Peripherie des ſenk⸗ 

rechten Suhnities iſt aber nichts anders als Die Projektion ber 


erzengenden Flaͤche für den Winkel '90° — u; -alfo' If} der In⸗ 
halt oder die Flaͤche des Elements AB/R/M dem Vrodnkte 


der Profektion der ergeugenden Fläche oder ihrer, Peripherie 
in den umemblich kleinen Weg des Schwerpunktes der ergeus 


ganden Klaͤche oder Linie gleich, Denkt man fh nun ben 





s 
6‘ 


\ 


, Ps J | , . . , . 
A - | Zu . 
| 


Hansen Ebrbey aus lauter ſolchen Elementen, zuſavemen gefaßt, 


ſa erhaͤlt man den folgenden Clag : 
. Dre Inhau und die. Släche- eines Körpers, der 


durch die Bewegung einer, "gegen: die jedesmalige Rich⸗ 
tung ungern Agmfelben. gegebenen. Winkel wencigte Stäche 


erzeugt wird, ift immer dem Pradakte aus der Projeks 
tion der. erzeugeuden. Släche oder. Lime, für die Ergaͤn⸗ 


zung des gegebenen Winkels zu g0°%, in den weg- des 


Schwerpunktes der erzeugenden giache oder Linie gleiche 
Zuf. Laͤßt man irgend einen, priimatifchen Körper 
ABÖDAB/CD ı Fig. 71) ih fo bewegen, daß feine Seitens 
finıen immer der iedesmaligen Richtung der Bemegung varal⸗ 
Let bleiben, ſo Burchlduft der Schwerpunkt des ſcwiefen Schniu 
#6 ABCD, oder per feinen Peripherie, einen Weg, der brã 
gleich iſt, melden der Schwerpunft dei’ ſenkrechten Schwmitten 
abod, oder der. ſeiner Peripherie: barchlduft. Da nun auch 
der Schautt abed die Yroiektion den‘ Schnittes ARCD iſt, fö 
beichreiben nach dem obigen Sage, diefe Schnitte zwey Koͤr⸗ 


- ver von gleichem Inbalte und gleicher Flaͤch. Hierang folgt 


aber ferner, daß alle Schnitte eines Prifma bey der voramsı 


> gefegten Bewegaug Körger von gleichem Idalte und gleicher 


Vlaͤche exieugen. 
Kor 

& fen agp (Sie. 80) irgend eine Ebene, AB ‚eine unbe⸗ 
graͤnzte, gegen dieſe Ebene unter einem belishigen. Winkel ger 
neigte, ader auf Ihr ſenkrechte gerade Linie; ea fen fetner CDP 
irgend eine Erumme Linie, und die Ebene, worin fie liegt, der 
Tinte AB parallel. Man ftelle fich vor, eine gerade Linie AB 
bewege fi Länge der geraden AB,,und der krummen Linie 
‚CDP fa, daß fie während dieſer Bewegung beRdndig-der Ebe⸗ 
m AQP parallel bleibe. * fie in BE- abet ſe heſchreibq 


— 


N *355 


dieſe tii⸗ eine Nei⸗ krummet alien, weise man in: der 


Gtereotgmie kLono idiſche Flaͤchen nennt. 
Dean lege durch AB and BC bie Ebene ABCO; fie (eneia 
‚de die Ebene AQP in AQ, und Die Eoene der krummen Linie 


in CQ. Man erhält durch Biefe Eonßrultion einen Koͤrper, 


welcher yon dem Paroflelogramme ABCQ, der gemiftlinigen 
Eigur .CDRQO,. dem Dröpede AQP,. und ber konoidiſchen 
kFlaͤche eingeichlofien wird. Ein ſolcher Körper wird eine So 
noid genannt, Die Fläche CDPQ feine Orundfläde, und 


die Linia:AB feine Are, die Entfernung der Axe ‚non der 


Srundfläche feine Höhe. Stehet die Axe auf ‚der Ebene APO 
fentrecht, ſo heißt der Körper ein ger adas, in allen anderen 
Sällen, ein ſchie fes Konoid. Die Linie CDP, vbiagenen 
auch AB, wird die Richtlinie genannt. 

„Iſt in einem geraden Konoid bie Grundaaͤche ein PR 


Drant, fo. har man den Cona-Cuneus des Wallis (MG 
apa Wörterbuch, J. Th. ©. 546, Art. Gono-Ganens. 2. 


. . $ 179: 
« Aufs. Die Grundflaͤche und dio Abe eines Bonoite - 
ift gegeben; man ſoll den Inhalt eines nen der Grund 


fläche parallelen Schnittes finden. 


‘Aufl. capq (Fig An) fen in lolcher Sri fein A. 

hatt. wird gefinht.: | 
1) Jedet der Ebene AQR vatallel⸗ Sonitt den Körvers 
gieht sin geradliniges Dreyeck. Ca fenen olſo DEF, Cu 
zwey ſolche, der Ebene AQP parglkele, unendlich abe. Drey⸗ 


u * fie ſchneiden die Grundſtaͤche CHPQ uns den Schnitt 
_ edpg; in ben parallelen Linien DE, GH, de, gh, Die uns 


endlich Heinen Trapeze DEGII, degk, melche hierdurch ent 
Reben, koͤnnen als Paxallelogramme angefehen werden; ſo bes 


- macdtet, haben fe gleiche Höhe, und verhalten ſich deunade 


* 


J 


N 


956 Ze J 
wie ihre Grundiinlen DE, Je. Es⸗ Müßer DE: de = 


EF ;eF = BC: Boʒ alſo iR au DEGHF fdegh — BC : ba, 


- '9)’Dentt man fih nun den ganzen Khiper in lauter {pls 
be, der Ebene AQP parallele Schichten, wie DEFGHK ges 
theitt, fo giebt jede diefer Schichten zwey Trapeze wie DEGH, 
degh, welche fih wie die Linien BC: Bo- werhaltens es vers 
dite Mb alfo au die Summe aller Trapege DECH,': zur 
Summe aller Trapege degh, wie BC gu Bo. "Die erflere 
.&umme giebt wber die Jlädhe CDPQ, und die letztere die 


. Stide cdpq; es verhalten ſich bewnach 8 dieſe Flächen 


wie BC su Be, 
5) Man laffe nun aus irgend einem ante der Are AB 


auf die Grundflaͤche ein Perpendikel fallen, ſo wird daffelbe 


durch die Ebene edpq in dem ndmlichen Berbättuiffe wie BO 
geſchnitten, weil man ſich immer durch die Linie AB eine Ebe⸗ 


ne gelegt denken Tann, welche den Ebenen CDPQ, -cdpq, pas 
railel if, und nach Elem. XI, 17 zwey Linien von drey parals 
lelen Ebenen immer in gleichem Verhaͤltniſſe gefchnitten wers 


dem @s verhält Ach deninach auch die Grundfläche zu dem 


or parallelen Schnitte des Konoids, wie die Hoͤhe defſelben 
sum Abflande des Schnittes von der Are. . 


MIR daher die Orandfläche des Konoide, and der Abkkand 
des Schnitten von der Are- gegeben, i kdße Ah auch vor Yan . 


haft des Schnittes finden. 
Anmerk. Man Pünnte auch den eat eines ſchjefen 
Schnittes finden Cd. h. eines ſolchen, deſſen Ebene die bene 


der Grundflaͤche fi ſchneidet ); die Unterſuchung dieſer Schnitte 
‚erfordert aber einige Kenntniß der boͤhern Geomerzie und muß 


daher bier übergangen werben. , u 
" 480. \ 


Aufs. Den kubiſchen Inhalt eines Zonoids zu finden. 
, " ' \ \ 


L 


Ex . 


v 


t 
k. 


Kuft..@u’ien (Bis. 8x) ABCQP ein“Nenoit BAKLMN 


ein bdreufeitiges: Priſma auf einer feiner Seitenflaͤchen ale - 
Grundfläche geſtellt; es wird angenommen, daß beyde Koͤrpeyx 


J einer und derſelben Ebene ſtehen, gleich große Grundflaͤ 

chen CPQ, KLMN und gleiche Höhe haben. Man denke ſich 
nun dieſe beyben Körper durch irgend’ eine Parallelebene ger 
ſchnitten. Der Schnitt des Prifma wird alsdann ein. Yaral 
Isfograium klaan, weldhes mit der Beundfläche gleiche Winkel 
und eine gleiche Seite kl == KL hat; as iR folglich 
KELMN : Umn == KN : kn. BE: Rk, Dentt man fi 
ferner. durch AB und RS eine. Parelleichene gelegt, fo werden 
die Linien RK, BC, in aleichen Verhaͤltnifſen geſchnitten: folg⸗ 
lich iR KLMN.: khlmn = BC : Be, Der Schnitt des Kor 


noids fen cpq; fo iR nad dem vorigen $, CPQ epa = 


BC : Be. Mus dieſen benden Proportionen erhaͤlt man 


CPQ :,cpqg = KLMN ; klmn; es iſt aber nad der Doraysı ' 


fegung CPQ = KLMN, folglich if auch cpq = klmn, Die 


Baraletfchniue der beyden Körper find daher immer. gleich, 


folglich auch die Körper ſelbſt. Der Inhalt des Priſma, wels 


des hier als ein halbes Parallelepiped angefehen werben muß, | 


IR aber dem Produfte feiner Grundfläde in feine halbe Hoͤhe 
sid, folglich gilt das aud von dem Konoid. FR 
Der. inhalt eines jeden Konvids if demnach immer dem 
Proutie feiner Grundfläche in. feine halbe Höhe si 
66 481. 3 

Wenn die Kine GP (ig. 81) eine gerade Einte w 
wir Fig. 82 zeigt, fo beichreibt bie ersengende Linie AP..eine 
eigene Ars konoidiſcher Flaͤchen, (hiefe Flaͤchen (Snrfacen 
gruches) genannt, welche von. vier geraden Linien AB, BC, 
CP, AP, begräns werden, weshalb fie auch fchiefe Diem 


ee (quadrilatères gauches) genannt werben: Das Kouoih 


— 1... ___ - 
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wird aledann ein Körper, welcher von dem. Beioffelägreimme 


ABCD den benden Dreyecken ADP, CDP, "und bes ſchiefen 


Vierecke ABCP begranzt wird. Der Inhalt dieſes E— 
wird alſo nach dem vorigen: $ gefunden, wenn man feine 


Grundflaͤche CDP mit feiner halben Höhe multiplicirt. 
Da die Linie AB der Ebene CDP parallel iR, fo Kanu man 


auch dieſe Zinie als die erzeugende Zinie, und BC, AP,- als 


die benden Richtlinien anfehen. Alsdann iſt aber ADP Die 
Grundfläche des Konoids, und die Entfernung der. Linie BC 
won der Ebene ADP feine Höhe. Es foll num gezeigt werben, 
vs dieſe⸗ neue Kondid von dem vorigen nicht verſchieden ſey. 
ð160. 
Huͤlfsſat. 

In. einem hiefen Vierecke enrſtehet immer dielelde, 
Fiache, welche von feinen Seiten man auch als die ers 
zeugende Linie anſehen mag. Ne 

Bew. 1) Was für ein Tchiefes Viered au ABcD 
(Fig. 83) ſeyn mag, fo laͤßt fih doch immer durch AD eine 
Ebene ADP der Seite BC parallel legen; ũnd eben ſo durch 
CD eing Ebene CDP der AB parallel. Man nehme nun 
zuert AD oder BC für die erzeugende Linie, und feße, daß 
eine oder "die andere dieſtt Linien ſich Länge der Seiten AB, 
DC, forthewent, und dabey immer der Ebene APD baraliet 


bleibt bis fie auf die andere faͤllt. 


2) Es fin R ein Punkt der dadurch beſchrichenen Flaͤche, 
E die ergengende Linie fuͤr dieſen Punk; ABCP eine Ebene 
Durch AB, BC; AFEe eine andere Ebene durch AF, FE; die 


erſtere ſchneide die Ebenen ÄDP, CDP, in AP, CP, ünd die 


legtere in Ace, Ee. Man mit bierdurg bie FPareiilogram 
ur ABER, AFBe; 


‘. 


⸗ 


' & 


| 2) Men tege durch den: Bunt Reioe Sen LkR dee ., 
Ebene DPC parallel, fie ſneide die Paralielogramme in Kk, 


Rr, .und die Ebene ADP in Id. Es fol nun zuerſt. Bewiefen 
werden, daß alsdann die Puntıe L/ R,K in einer verades 
Linie liegen werden. - 

4) Da die parallelen Eteuen Dec, LkK, vd. die eüen⸗ 
ADP geichnisten werden, fo And die Schreitte Ik, DP, paral; 


lel. af hat daher AD: AL—=DP: Ik, md AD: AL _ . 


wer De : Lr; alfo aud DP x Lk = De! Lr, oder DP:.De 


w= Lk: Ir. :Die Linien CP, Er, find ebenfalls parallel; ' 


man bat alſo auch DP: De CP: Ee, vder, da CP = Kk, 
Eo tw Ri, DD: De = Kk ! Rr. Durch Me Verbindung dies 


fer Proportion mis der. vorigen erhält inan, -Kk : Rr —- 


Lk} Lr} da nun die Linien Kk, Rr, zugleich parallel And, fo 


liegen die Punkte L., R, K, In:einer geraden Linie. 
5) Man Rele ſich nun vor, eine von den Linien AB, CD, 
züde fo lange nach den Richtlinien AD, BC, fort, bis fe auf 


die andere faͤult: fo wird Die erzeugende Linie nuch einmal in 


AIA u liegen kommen’; und folglich IR R auch ein Punte ver 
hierdurch erseugten ſchiefen Fläche: . Die beyden: hur betrach⸗ 


teten Ztächen Haben demnach den Punkt Ndemeinſchafrlich; 


und da dies für jeden Ihrer Pünkre gt, fo Mind fle identiſch. 


Erf. uf. Es braucht daher, wenn son einem fchiefen - 


Bierete die Rebe if, nie die erzengende Linie angegeben zu 
werden, weil es gleichguͤtug iſt, welche von den Seiten man 
dafür. annimmt, 


3weydt. Zuſ. Da die Linien BC, Er, der Een APD : 


Parallel ind, fo kann man durch eine jede dieſer Linien eine 
Der Ebene APD parallele Ebene Tagen. Die Pinien AB, DC, 
werden alsdann durch oͤrey parallele Ebenen geſchnitten, und 
"ah ale DE: EC AF R. Die erjeugende Linie ſchnei⸗ 


I 


— 


⸗ 


— 


* Binie Idngs zweher Anderen fo Seibegt, daß fie dieſe immer in 


— - 
. 


' . 
040 oo. Ä 
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bet daher iumdide Ike beyden Richtlinien in "gleichen Verhali⸗ 
niſſen. Dan koͤnnte alfo_ein ſchickes Viereck auch mie. folge 
deſiniren: eu fen eine Flaͤche, welche entſtehet, wenn ſich eine 


gleichen Verhaͤltnifſen ſchneidet. 

Da ſich kerner eben fo erweifen laßt, dab auch die Einien 
BC, AD, durch dis gerade Linie KRL in gleichen Verhaͤl⸗⸗ 
niffen gefchnisten werden, fo Läßt fich ſchließen, daß der Ducchs 
ſchnittopunkt zweyer Linien, beren jede zwey gegenüber liegen⸗ 
de Seiten des Vieretke in gleichen Verhaltniſſen ſchneidet, im⸗ 


mit ein Punk! der ſchiefen Flaͤche if: 


8 188. | 
Aufe g. "Den Inhalt eines, einer abgebäcsten Dyras 
mide aͤhnnchen Körpers, wie ABCFED (fig. 84) zu fin⸗ 
den, weldyer von zwey parallelen dreyedigen Grundflaͤ⸗ 
den ABC, DEF, 3wey ſchiefen Diereggen ABED, BCFE, 
und einem Paralleltrapez ACFD begränze: wird; jedoch 
nur unter der Vorauefenung, daß die dem Paralleltrapez 


gegenüber liegende Seitenlinie EB, der Släche deſſeiben 


parallel fey. i 
x af. '2) Man siehe aus D und F ‚die Linien po, æn, 
der EB parallel; ſie werden in die Ebene ADFC fallen, weil, 


der Vorausfegung gemäß, die Linie CB Diefer Ebene parallel 
As man siebe-fermer BG, BE. Hierdurch wird der .Körpeg 


in des. Briima GBHFED, und die. beyden Koneiden 
AGBED, BHCFE, von ber in $ 183 ns "Urs 


rlegt. .. 


* 


3) Betrachtet man nun zuerſt ABC als die Gernud⸗ 
des Koͤrpers, and AGB, BHC, GBH..als die Grundflachen der 
Konoiden und des Priimas; fo if, nah F ı8ı, wenn die Mör 
be dys Küipers == l geleps wisd, das Koncid DEBGA = 

M AGB 


— IT 
NDAGB'x $h, das Konoid EFCHB = ABHE x gh; fe 
. ner das Prifme = AGBH x h; fotglich der Inhalt des 
ganzen Körpers = $h(NABG + ABHC.+ıN GBH), 
oder, da AAGB+ÄBHC + AGBH—=AABC, und \GBH: 
e= (\DEF, der gefuchte Inhalt des Körpers ' 


— | —4h (ABC + /\DEF); 
®. v. der Inhalt iſt dem Pyodukte der Summe der beyden ⸗ 
Srundfldchen in die halbe Hoͤhe gleich. ä 


3) Denkt man ſich aber den Körper auf dem Trapez 
_ ACFD als Grundfläche geftelle, und bezeichnet man die ‚Jegige 
Hoͤhe des Körpers oder die Entfernung der Kante EB von - 
ber Grundfläche durch h‘; fo bat man das Konoid DEBGA ‘ 
‚= (AGD x yhr, das Konoid EFCHB — ‚QFHC xah, 
und das ‚Prifma — Pelgr. D6GHF x 4hr; folglich den Im 
halt des "gangen Körperk . 
| = (QAGD + AFHC + Selgr. DGHF). ihr 
=jh’x Trap. ACFD. 2 


D. h. der Inhalt des. Körpers i® dem Perdate de⸗ Org \ 
de in die hatbe vide aleich. 
, § 184. 

Aufg. Den Inhalt eines Raven 5 30 Anden; : , weicher 
von zwey parallelen Dreyecken, einem Parallelogramme, 
und zwey ſchiefen Stächen eingefchloffen wird. 

Auft. Es fen ABCDEF (Sig. 85) ein ſolcher Körper, 
ABC, DEF, fenen: feine benden parallelen Grundflaͤchen, 
ADEB bas Wirallelogramm, ADFC, BEFC, feine benden 
ſchiefen Flaͤchen. 

Man siehe Die Linie FG den inte DA, EB, parallel, 
and aus dem Punkie G, wo ſie die Grundfläce trifft, die Li⸗ 
nien GA, GB, GC. Hierdurch wird der Körper in die bey⸗ 

Geovietrie IL. | Q 


240. | 
den Konoiden MFAGC, EFBGE, und in das Priime ABGDEF 
gerlegt/ WBezelchnet alfo h die Höhe des Körpers, fo iR der. 
Inhalt deſſelben = sh. NAGC + ABCC +. 20408) = 
3b(NABC + ADEF), 7 

. Der Inhalt dieſes Körpers wird daher ebenfalls, wie dee 
des Koͤrpers im vorigen $ ‚ durch das Produte feiner Heyden 
Grundfägen in die halbe Höhe ausgedruckt. 

185 / 

Aufg. Den Inhalte eines achteckigen von zwey pa⸗ 
rallelen ebenen und vier fchiefen Vierecken begraͤnten 
Körpers su finden,, jedoch nur unter der Bedingung, daß 
zwey gegenüber liegende Seirenlinien. deifelben einander 
parallel feyen. 

Aufl. Emmen folchen Körper zeigt Fig. 86; ABCD, 
BFGH, find zwey parallele ebene Vierede, melde man als 
feine Grundflachen anſehen kann; AEFB, BFGC, CGHD, 
DHEA), find vier ſchiefe Vierece; HD, FB, wen paralleie 
Geitenlinien. 4J 

Werden die Olegoraien BD,.EH, gesogen, To entſtthet 
das Parallelogramm BEHD; es theilt den Körper in zwey 
andere ABDEFH, BCDFGH, von der im vorigen $ betrach⸗ 
teten Art. Der Inhalt eines jeden derfelben if dem Produkte 
feiner beyden Grundflächen in die halbe Höhe gleich; folglich 
iR auch der Juhalt des ganzen Körpers dem Produfse feiner 
beyden Grundflaͤchen in die halbe Höhe gleich. 

9186. 

Aufs. Den Inhalt eines jeden, einer abgekuͤrzten py⸗ 

ramide ähnlichen Körvers zu finden, deſſen Seitenlinien ab⸗ 
wechſelnd parallel find, und der von zwey parallelen ebe⸗ 
wen Grundflaͤchen von einer geraden Anzahl der Seiten, 
und lauter ſchiefen Gpitenflächen begränze wird. | 


Kult. ABCDEFÖRIKLM (Sig. 87) fen -ein folder _ 
Körper, welcher bier fechsfeitig angenommen worden ; ABCDEF, 
.GHIKLM, ſeyen feine beyden parallelen Grundflaͤchen: GA, 


AC, LE, fine parallelen Geitenliniens AGHB,. BHIC u. fi 
w. beliebige‘ fchiefe Vierecke. Der Inhalt diefes Körpers ſoll 


== K gefegt werden; ferner die eine Grundfldde ABCDERF 


==G, die andere GEIIKLM == G’, une vie Höhe des Koͤr⸗ 
pers h 

Man fege auf GHIKLM das Priſma GHIKLMAbCARE, 
deſſen Inhalt alſo = G’h, und siehe die Linien Bb, Dd, FE, 
Hierdurch entſtehen um die Seitenflaͤchen des Drifmes die 
Konoiden GHABb, HIBCh, IKCDd, KLEDd, LMEF£, 
MGFAf, deren Jahalt gefunden wird, wenn men. ihre Grunds 
flaͤchen AbB, BbC, CiD, ıc. mit $h multiplicire. Da nun 


- der gefuchte Körper aus dem Priima und der algebraifchen 


. 


Summe bieier Konoiden zuſammen geſetzt is fo bat man 
en 2G! + (NAbB + ABbC + ACdD 
; ” + SEID — DEI — DA 


Es r aber, 


GI HAAbB CD + ÄRID- ABI Aare 
En G; ⸗ 

man hat alfo, BEE 

=(6 4 60) 1h. 


Es 1dfe Ab leicht begreifen, daß bie hier gemachten 


Schlaͤſſe, auf jeden anderen als fechsfeitigen Körper der anges 


gebenen Art angewandt, das ndmliche Reſultat geben müffen. 
Der inhalt eines folden Körpers if demnach immer dem 
Produkte aus der Summe ſeiner beyden Grundflaͤchen in die 


halbe Höhe gleich. 


Zuſ. Der gefundene Auebroc gile ou aledann ad, 
. Qæ | 


de 


⸗ . 0a 
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‚wenn die Zahl der Seiten in jeder Grundfläche ungerade if; _ 


nur wird. in dieſem Zalle der Körper nicht mehr von Tanter 
ſchiefen Geitenftächen begränzt, fordern von ſchiefen und einer 
paralletogrammifchen Seitenflaͤche. Es verſtehet ſich uͤbrigen⸗ 
von felbſt, daß, wenn zwey korreſpondirende Weiten der 
Grunbflaͤchen, wie etwa AB, GH, in einer Ebene Liegen, das 
Rbiefe Viereck ABHG IB in ein Paralleltrape; verwandelt, 
ünd wenn noch überdies die Punkte G, H, zuſammen Fallen, 
in. din Dreyeck; im dem letzteren Zalle hat’ aber die obere 
-‚Srundftäche eine Seite weniger. Fuͤr alle dieſe Körper und 
noch unzaͤhlig viele andere, welche aus dei Merdnderung der 
relaliven Lage der Punkte B, D, F,ıc.M, K, M, ic. het 
vorgetracht werden koͤnnen, gilt der obige —** für den 

gInhalt. 
A $ 189. . 


Aufg. Den “Inhalt eines keilſormigen — za 


‚finden, weicher vor zwey Dreyecken, einem Parallelogram⸗ 


me, einem Trapeze und einem fehieten vierece begranʒt 


wird. 

Yufl. ABCDE (Gig. 88) fen. ein ſolcher Börner; ee 
wird von dem ſchiefen Vierecke AEFD, von dem Parallelor 
gramme BEFC, von den benden Dreyeden ABE,; DCF „mp 
von dem Trapese ABCD, welches hier ats Grundflaͤche anges 
nommen wird, begrängt.. Der Inhalt dieſes Trapezes ſey 
== G, feine Seite AB = a, feine Seite DC = b, und der 
Neigungswinkel dieſer Linien „ oder der Winkel APD = 0; 
ferner die Höhe des Körpers = h, und fein inhalt = x. 
e⸗ ſoll nun K aus G, a, b, “ beſtimmt werden. 


- Man mache das Parallelogramm. ABCL, ‘und siehe DL, 


FL, Hierdurch wird der Körper in das Priſma ABCLFE, 
ih das Konoid ALDFE, und in die Pyramide FLCD gerlegt. 
Man hat atfo - 


— 
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xc(vriar. ABCL + QALD)$b + ACLD.Hh= 
(Prigr. ABCL. + NALD + OCLD) jh— /A\CLD .}k. 
Es iR aber. Prigr. ABCL + DAL + QACLD. = 6; man 
hat alſo K.= (G — Z/\CLD) sh 
McL=AB=a, CD=b, ZLCODe LArD 


us ſo iſt ACED: = jab Sin, a; folglid), 


| Km=(G—}$ab Sino) $h. 
- Unmert. Da, diefes. Refultat, in. den benden folgenden 
Sen. in ſeiner ganzen. Allgemeinheit gehrauchs wird, fo halte 


Ich es für nöthig, die, einzelnen. Faͤlle, welche die Auflöfung m. 


ſich ſchliesſt, bier beſonders gu unterſuchen. 

3) Der Punkt D.($ig. 89) falle. innerhalb des Varalielo⸗ 
gramins ABCL, und unterhalb der Linie BC. Zür dieſen 
Fall iR 
K == Yriima ABCLEF — Konoid ADLEF-— Pyramide FDCL | 

== (Prigr. ABCL — /\AADL) gh — ACDL.+h ' 
== (Prigr. ABCL.— QADL.— ACDLJjh + JCDL.}h. 
Es iſt aber: 

. Brlgr. ABEL — AARL’.= ACDL= = Trap. ABCD = 6; 
folglich Haug, K= (GC + 4 CDL) ih. Da nm. 
LDCh= LAPD a, CL=AB= a, Do=b, fo 
M AmML=S — dab Sin. a, und haber,, 

Km (G 4 #ab Sin, a«) 3b. 

Dieler Ausdruck Tann. aber- auch. unmittelbar aus dem 
Normalfalig hergeleitet. werden, wenn, man — = anflatt « 
ſetzt; denn der Winkel APD in Fig. 80 il in Beziehung auf 
den naͤmlichen Winkel in te. 88 negativ, wie man aus ber 
Lage der korreſpondirenden Halbmeſſer, nad der im ıflen Theis 
Le diefer Samml. gegebenen Anleitung, ſehr Leicht erkennen. 
. wird, | ’ 


7 
A) 
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‘2) Der Punkt D habe die Lage Gig 905 alddann iR 


=; Priſma ABCLEF + Pyramide FLCD — Konoid ALDEF . 


= (Prigr. ABEL— AALD)5h + ACED .. zhr 


= (Prlgr. ABCL + ACLP — NALD) jh — ACLD.th, 


=6.3b— ACLD.4h=(6 — IQ CLD) ih. 
Dan nun OCLD = 3ab.Sin, a; fo iR, | 
Ä Kz=(G —i$2ab Sin, ” Li ze 
wie im Normalfalle. 

3) Für Sig. 91, wo die Punkte B, ©, D, in einer gera⸗ 
den⸗ kinie liegen, hat man, 


Km Priima ABCLEF+ Pyramide FLCD — Eoren ALDEF 


== (Brlgv. ABCL— NALD)4h + ALCD, "ih. 
== (Pelgr. ABCL + ALCD— AdLD)ih — ALCD.:h 
—— 6. 16 — OLCD. ih, 
Da num für diefen Talk der Ponte P auf B faͤllt, fo ik 

LCD = ABC = au, und NLCD = 4ab Sin, a 
| Dan bat alfo | 
K= (6:— ab Sin. ” EB. 
wie im Normalfalle. 

Hieraus ergiebt ſich zugleich der Inhalt ‚eines Körpers, 
welcher son drey Dreyecken, einem Parallelogramme, und 
einer ſchiefen Flaͤche begraͤnzt wird. 

4) Gür Fig. ge ik N 


E Priſma ABCLEF + Avramide FCLD- onoid ALDEF j 


. = (fklgr. ABCL — NALD)$h + MLCD. Ih 
= (Prlgr. ABCL+ ALCD— NALD) Jh — ALCD.$h 
=G. 5h — Lab Sin. a. sh = Bon Sin. “o)äh, 
wie im Normalfalle. Bu ’ 


5 Wenn man n ſih vorßellt, die Linie CD drehe ſich noch 
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weiter um C, ſo ſchneidet die ſchieft Fläche AEFD (is. 93) 
das Paralleiogramm BEFC nach irgend einer frummen Linie 
Er, und man hat alsdann anflate des vorigen einen Körpers 
deren samen, naͤmlich? 1) Den Körper ABeE, welcher von 
den beyden ebenen geradlinigen Dreyeden ABE, ABe, dem 


gemifchtlinigen ebenen Dreyecke BEe, und dem-gemifchelinigen 


ſchiefen Drenede AEe begrängt wird; 2) einen. Körper 


EFDCe, weicher: von: den benden ebenen Dreyecken DCe, . 


DFC, dem: ebenen und gemifchtlinigen. Vierecke CFEe ‚ und 
dem gemifchtlinigen ſchiefen Vierecke DFBo begraͤnzt wird. 
Man bezeichne nun die Differenz dieſer beyden Koͤrper, naͤm⸗ 
lich CDXFE - ABeE, durch K’, und die Differenz ihrer bey⸗ 
ben Grundfläden, naͤmlich DeC — AeB, vor G,. Als 
‚dann if 


K-=Konoid ALDEF- — Vyramide FLCD — Priſma ABCLEF 
COALD — Prlgr. ABCL) Ih — ALDC.}h 
== (NALD — Prigr. ABCL— ALDC)5h AMALDC . h 

= (ADeC. — AAeB) 5 + ALDC.. ih 

= G/ . 4b + NALDC 0 $h, 

De aber ZILCD = 1900 — a, fo iſt 
'  ALCD = }abSin. (18g0"’— ) ex ‚gab Sin. « ‘ 
und daher | 


N 


1 


K’ = (G/ + tabSin, a) $R, 


Diefes Reſuktat ſtimmt mit dem des Normakfalles völlig 


überein, wenn man nur K’ anftatt K, G‘ anflatt G, und o, 


der gegenwärtigen Lage des. Wintels APC semäß 2 negativ 
nimmt. | 


6), Liegen die Punkte L, C, D, in eine geraden Einie 
(dis. 99), fo hat man: 


‘ 


Kr Loneid ALDEF — Priſma ABCLEF_ 
FB = (NALD — Prigr. ABCL) Ih 
GGDec -AeB) ih = GG”. ih, 
Diefes Reſultat erhält men auch aus dem für deu Normal 
fall, wenn man K’/ anflatt K, G’ anſtatt G, und «= 0 fegt. 
7) Für Sig. 95 iR 
K'= £onoid ALDEF + Pyramide FLCD — Srifma ABELEF 
= (AALD — grigr. ABCL) $h + ALDC. hi 
= (NALD + ALDC — vrigr. ABEL) Ih — ALDC dh 
7 = (ADe6—AAcB)5h— ALDG.$h 
“0 m=GlijhsALDC.4 
* cber LLC = 1 2 2272) Zu 
ÖALDC = $ab Sin, (1809 — a) za Jah Sin. a, 

und folglich - | . 

u Ki (GE Jab Sin a) bh... 

’ Zuſ. Bezeichnet alfo im Allgemeinen K den inhalt eis 
nes Körpers, wie ABCDEF ($ig. 88, 89, 90, gr, 92), oder 
die Differenz zwey folder Körper, wie DCeEF, ABeE, (Sig. 
93, 9% 95) ; ferner-G die Grundfläche ARCD, oder die Dif⸗ 
ferenz der beuden Grundflaͤchen CeD — AecB; fo. iR immer- 
Km (6 — Jab Sin, «)$h, wenn man nur den Winkel a, 
feiner jedesmaligen Lage gemäß, voſitin oder negatie nimmt. 

$ 188 . — 
4 ufg. Den Inhalt eines Körpers zu finden) welcher 
von zwey parallelen Dreyecken und drey ſchiefen Vierecken 
eingeſchloſſen wird. 
Aufl. 1) Es fen ABCABICH (Sig: 96) ein bicher Sr 
per; er wird von den zwey parallelen geradlinigen Dreyecken 
ABC, A'B'C’, welche ats feine. Orandflächen angeſehen wer⸗ 
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den önnen; und son den drey ſchleken Vierecken imie, 
" BBiCC y CC/AA, begränst. Es fen der Inhalt der Grund⸗ 

fläde A/B'C/ = G/; die Höhe des Körpers ſey = h. “ 
2) Man giehe von den Punkten A’, BY, C/ auf die Grund» 
flaͤche ABC die, Perdendikel Aſa, Bib, Cic, vollende das Prif⸗ 
ma AB-Cabe und ziehe die. Linien Aa, Bb, Cc. Dur Dies 
fe Conſtruktion eniſtehen dren Koͤrper von der im vorigen $ . 
betralpteten Art; naͤmlich: 1). Ein Körper AabBA’B/, der von 
dem Parallelogramme A’B/ba, von den benden Dreneden 
Ask’, BbPr, dem Trapege AabB, und dem fchiefen Vierecke 
AAB/B begränge wird; er werde, der Kürse wegen, durch 
- K! bezeichnet, und feine Grundflaͤche durch gi 2) ein Körper 
. BbeCB’C’, der yon dem Parallelogramme BAC/cb, von den 
beyden Dreyeden B’bB, C’cC, von dem Trapez BheC, und ' 
von dem ichiefen Vierecke BB/C’C, begrängt wird; er beige K’* 
und feine Grundfläche 8”: 3) ein Körper AacCA’C/, der von 
dem Parallelogramm A’C'ca, von den benden Dreneden Alak, 
C/cC, von dem Trapez AacC, und von dem fchiefen Vierede - 
AAIC!C. begrängt wird; er heile K’“ und feine Grundfläche 
g’". Der geſuchte Körper felbfR werde durch K bezeichnet, 
und das Prifma AdB/Ctabe durch P. / 

' u) Ich will nun annehmen, die Linien Aa, Bb, Ce, wie 
auch hie Neigungewinkel jeder zwey dieſer kLinian wären gee⸗ 
"geben, und es ſey AA=a, Bb=b, Co c, ber Neie 


gungswinkel von Aa und Bb = «, der won Bb und Co = A, 


der von Co und Aa = > Dan bat alsdann nach dem vori⸗ 
gen 9, - . - 
= 4ch ⸗h abh Sin, a, 
ı Kr. == 4g”h — ybeh Sin, B, 
Km u Jah — ach Sin, T 
auch PP =Ch 2 


's50. 


Da nun K=R’ + KU HEN 4 P5 ſo iſt 
. K=(260'+ /+ 87 +g/N)$h eh, (abSin,at+beSin.KtacSin.y} 


4) Die drei. Trapeze AabB, BbcC, AacC, and das Orey⸗ 
eck abe, geben zuſammen genommen das Dreyedk ABC; man 
Hat al + + 8 + EN = 6, un folglich, 


Kx3h(G. +69 — BBKCab Sin. + beSin.ß,+ acSin,y) 


Anmert. Obgleich die Auflöfung nur für den Fall eins 
gerichtet worden, wo das Dreyed abe ganz innerhalb des 
Drenedes ABC fäut, fo erfiredt ſich der für K gefundene Auge 
druck doch auf alle Körper von der angegebenen Art, bie res 
lative Lage der Dreyede ABC, abc, ſey welche fie. wolle, 
wenn man nur jedesmal die Winter, &, By y , dieſer Lage ges 
maß, poſitiv der negativ nimmt. Diefe Behauptung laͤßt ſich 
awar ſchon aus der Allgemeinheit der algebraifchen Formeln 
in Hinficht auf verwandte Faͤlle rechtfertigen; um indeſſen 
hieruͤber keinen Zweifel übrig. au laſſen, win ich nod zwey 
Säle in Betrachtung ziehen, auf welche und dem Normals 

falle ſich alle übrige Fälle zuruͤckfuͤhren Laffen. 


1) Fuͤr Big y bt mn K=K -KU— KU L P. 
Werden hierin für K’, K;, X und P ihre Werthe aus 3 der 
‚ Aufl. ſubſtituirt, ſo erhält man, 

. Kz(26/ Hg +g/—gUN)Jh— ,h(abSin.a-+besin B—acSin.y). 


Es iR aber für den gegenwärtigen Fall G’+g’ + 8 gu—=G; 
man bat alſo, _ 


K=3h(6+ G')—zyhlabSin.ct+ beSinß a0 Sin.y). 
Dieſer Ausdruck weicht von dem vorigen nur in bem Vorzei⸗ 


chen von ac Sin.» ab. Aus der Vergleichung der Fig. 97 . 
mit 0 96 ergieht fh aber logleich/ daß der Winkel > jene 


\& 
⸗ 
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eine entgegengefegte Lage erhatten hat, woraus nun ferner 


einleuchtend if, warum der Tpeil ac Sin. » fein Vorzeichen 
ändern mußte, ı " 
2) In Sig. 98 ſchneidet das Verallelogramm AnoC: das 


ſchiefe Vierech, und man erdaͤlt, anſtatt des einen Koͤrpers 


AacCAlCı, zwey Koͤrper von der im vorigen F(Anmerk. 5) 
betrachteten Art, naͤmlich CCem un? ACAam. Dan bezeich⸗ 
ne den erſten durch Kr und feine Grundflaͤche Com durd gir, 
ferner den zweyten durch Kr und feine Grundfläche Adm- durd) 


er. Alsdann iſt X KXVAPPRur - Kr. Nach | 
‚ dem a. D. iſt aber Kr — Kr =(gir—er)} h— wach Sinn; | 


manı erhaͤlt atfo, 
= = 1. | 
(26H 84 —E gh—yehlabSin.c + besin. B-+apSin. y) 
Da aber G’+E/+ ter = = 6; fo ifl, 
Kmjh (G+G) — habeinat be Sın, 34 ac Sau. de 
wie im Normallalle. | ” 
$ 189: | | 
2 ufg. Den Inbalt eines Rörpers zu finden, weis 
der von zwey paralielen ebenen vielecken von gleich vie⸗ 
len Seiten, und eben fo vielen ſchiefen vierecken, als jedes 
Vieleck Seiten bat, begraͤnzt wird. 
Hufe. ») Es fen ABCDEABICD’E/ (Fig. 99) ein fols 
cher Körper, ABCDE feine eine Grundfläde = GC, AB'CD’E 
feine andere Stundflihe — — G'; ferner AA'B/B, BB/C/C, 


x 


CCHD, ⁊c., lauter ſchiefe Vierecke. Ban laſſe von A’, B’, 

‚Cl, ꝛc., die Verpendifel Ala,'B’b, Cic, ıc., auf die untere 
Grundflaͤche herab, und vollende das Prlſma ABCDFabede, 

welches durch P bezeichnet werden ſoll; siehe auch die Linien 


Aa, Bb, Co, x. Es io Aa = a, Bbz= b, Come, 


- + 


a5s8 “ 1° , oo. 
der Neigungawinkel von Aa und Bb == a, der von Bb und 
"Ce = ß, der von Cc und Dd = y, ır. Ringe. um das Priſ⸗ 
ma befinden. fi Lauter Körper von der. in $ ‚187. betrachteten 
Art, AabBB’A’, BheGCB/, CedDD!C', ꝛc., die in, eben der 
Ordnung durch X, K7,K’, ıc, fo wie ihre GSrundflaͤchen 


durch g/, gl, gt, ic. bezeichnet. werden follen. Der Körper 


ſelbſt Heiße K. —8 

2) Rah $ 187 Hat man Ki = sg'h — Yeabh Sin, a,, 
KB = 4g"h— beh Sin. 3, KU. = 3g///hm 'gcdh Sia.y, 
5 auch MP=Gh. Da nun K=P+K’ + K7 + Kin 
1, und G’+g +8’ +68’ +1 = 6, fo hat man, 


x K=4b(6 #6) — ehlabSin,a + bp Sin. +64 Sim y + x 


* 


IJ 





Zuſ. Die Linien Aa, Bb,:Cc, ic. find nichts anders ads, 
die Projektionen der Seisenfinien AA’, BB/, CC; ıc. auf die 
Grundflaͤche. Man kann daher das hier gefündene Reſultat 
auf die folgende Art in Worte übertragen: 


Der Inbalt eines jeden von zufey parallelen Srunds 


flächen von gleich. vielem Seiten und eben- fo vielen 
ſchiefen Vierecken, als jedes dieler Brundflächen Seiten 


bar, begraͤnzten Koͤrpers, iſt dem Reſte gleich, welcher 


erhalten wird, wenn von dem Produkte der Summe 
feiner beyden Brundflächen. in die halbe Köhe, die Sum⸗ 


me der Produkte von jeden awey unmittelbar auf eins ' 


ander folgenden Projektionen feiner Geitenlinien in 
den Sinus ihres pofitiven' oder negatigen Neigungb⸗ 


winkels und in den zwölften ‚Theil dieſer Höhe abgesos 


gen wird, 
$ 190, 
Die Aufgabe in $ 186 if nur ein einzelner Ball non der 
“ weit allgemeinen des vorigen 50; es muß fi alfo auch der 


14 
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daſelbſt für K gefandene Auedruck Ih (G + GP) and,dem, im 


vorigen 6 für K gefundenen, herleiten Laffen. Um dies zu geis 
gen, ſey ABCDEF (Fig. 100) die Grundfldche eines folchen 
-Rörpers, wie der in 6 186, bier ein Gechsetk; A, C, E 

mögen die Punkte fepn, von welchen die gleichen paralleen 
Geitendanten ausgeben; Aa, Cc, Ee, die Projektionen diefen 
Kanten, die alſo ebenfalls gleich und parallel, wie auch nach 


einerley Seite gekehrt ſeyn ‚werden; Bb, Dd, Ffy die Projek⸗ \ 


tionen der nicht parallelen Seitenkanten. Gent man nun 


Azı,Bb=b,Cm=e, Died, Em=e,fi=6£ 


den Neigungewinkel von Aa und Bh = a, den von Bb mm 


Ce zu B, x.; fo iR nach dem vorigen $, 


[ab Sin. ++ beSin.ß + cdSin,y + 
de Sin, ö& + efSin.= + fa Sin. g 


Wegen der. entgegengefedten Lage der Wechſelwinkel = und B, 
yand ö, und S, iſt br Bm —d,öm—y, m —r 
au Re = es: man bat all 


Kzjhl6 +6) Zrh " Sin: y + at Sin. 3 - afSin, ı 
in) — | | 
' X = ih G + Gr: er" 
ei u$ 86... | 
Hieraus ergiebt ſich aber auch zugleich, daß Pr aufe 
dem Fall der abwechſelnd parallelen Seiten, nad ‚unendlich 
wield andere Fälle giebt, wo der Inhalt eines ſolchen, von 
ſchiefen Vierecken, und zwey parallelen ebenen Veelecken einge⸗ 
ſchloſſenen Körpers, durch das Produft ſtiner beyden Orund⸗ 
flaͤchen in die halbe She Ausgedrudt wird, Diele Eigenſchaft 
komunt naͤmlich allen: denen Körpern zu, für welche ab Sin. a 
+ bc Sin. 3 + cd Sin, y 4 de Sin, ap Ic. a 0 iſt. 


ab Sin.a - abSin.a + adSin.y 7) 


‘ 


— 


254 
Nichts kann aus übrigens hindern, anzunehmen, daß Die. 
fihlefen Vierede ſich in ebene verwandeln; man erhält ale⸗ 
dann einen Körper, wie der in $ 255. Der im vorigen S ges 
fundene Ausbrad gilt alfo auch für dieſen Körper. Er giebt 
den Anhalt des Körpers durch Die Projektionen der Seitenkau⸗ 
sen und die Neigungswinfel diefer Projektionen, anfatt daß 
die Ausdrüde in.S 155 und $ 156 ihn durch die Seiten um 
Mintel der beyden Grundflaͤchen geben. 

Wenn in einem Körper von der im vorigen $ betrachs 
sen Art, zwey Winkelpunkte der oberen oder der. unteren 
Grundfläche in einen einzigen zuſammen fallen, fo. verwandelt 
ſich das ſchiefe Viereck, zu welchem dieſe Punkte gehören, in 
* ein ebenes Dreyeck. "Man kann alfo auch den Inhalt eines 
von ſchiefen Diereden und ebenen Oredeaen begringten Koͤr⸗ 
pers finden. 

Die Formel S ıg0 aut alſo fuͤr alle ebene, wilde swen 
‚parallele, uͤbrigens befiebige Grundflächen: Haben, und von 
drenedigen, rapaitden, ‚ oder ſchiefen Seitehflächen begraͤnzt 
werden. 

Daß das Priſma und die Pyramide zu dem Koͤrper des 
vorigen $’s gehoͤren, verſtehet ſich wohl von ſelbſt. Fuͤr das 
Priſma ſind die Projektionen der Seitenlinien alle parallel, 
und daher «, 8, 9, 10, 03 auch IR G/ = 05 folgtlich 
XGu, wie erfordert wird. Für die Poramide iR G/ == 0; 
die Projektion Ser pheren Grandfläche verwandelt fich in einen 
Pununktz die aus dieſem Punkte nach ‚den Eden gesogenen Lis 
mien, werden die Projektionen der Geitenfanten; Ste theilen 
die Grundſlaͤche in lauter Dreyede, und es iſt Daher. 

J beSin. B4 JedSin.y +65 
folglich = IhB — ah, 26 5m * 20000 
wie erlordert * 


- 
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‚Ban Hätte. auch den Inhalt des Körpers Fig. 99 durch 
die Zerlegung deifelben in lauter dreifeitige, von fchiefen Flaͤ⸗ 

chen begraͤnzie Körper, wie der in $ 189 finden koͤnnen. 

Denkt man ſich nämlich die Diagonalen AC, CE, in der uns 

teren Grundfläche, und die ‚ihnen Forreipondirenden Diagona⸗ 


‚Ien A/C!, C'E/, geyagen, und fowabf durch AC, AIC!, als. 


au durch CE, C/E!, ein ſchiefes Viereck gelegt, fo entſtehen 
dren dreufeitige, von fchiefen Vierecken begraͤnzte Körper, Des 
sen Inhalt nach 8 289 gefunden werden kann. Es ſey = ber, 
Neigungewinkel der Projektionen Aa, Cc, und.” der Neis 


| gungswinkel der Projeksionen Cc, Ee.. Werden dieſe Winkel 


für die Körper ABCA'B’C’, CDEC/D’E!, als poſitiv angeſe⸗ 
hen, fo müflen fe in Beziehung auf, den Körper ACEA/CFE 
als negativ angefehen werden. . Man bat alfo, \ wu 
Kliper ABCA BIC = = $h(AABC + NABicr, _ 
vx(ab Sin. + beBin. 3 4+aoSin,«) 
Körper ACEA/CIE» == 3h(/NACE + NACE) — 
guhlaeSin.s—acSin,x—ceSin,”) 
Körper CDECDIE = jh(ACDE + AD) 
1 ZehlcdSin.y-+deSin.s+-ceSin.‘} | 
Wird dies alles sufammen addirt, fo erhält man den Inhalt 
des ganzen Körpers, oder K. Da nun 
\ 
OABC + .NACE HCDE = 6, 
"DABIC + NACE! + ACDE' =67; 
fo iR : u So 
K=4ih(6 +69 — 2 
JuhlabSin. «+bceSin,ß+cd Sin,» -pdeSin,s-Feaßin.z), 


‚wie im $ 190, 
80 lst ſich auch im Allgemeinen die Richtigkeit Ars gu 





6. | \ | 
fundenen Refültates ſehr Leicht winfehen, wenn man bebenti, 
daß jedes Diagonale ſchiefe Viereck zweyen von den dreyſeiti⸗ 
gen Koͤrpern, in welche der ganze zerlegt worden, gemein⸗ 
ſchaftlich HR, und dab der, diefem Vierecke entfprechende Pros 
jektionewinkel für den einen Körper‘ als negativ angefehen wer 
den muß, wenn er für den anderen als poſitiv angeſehen wirb; 
folglich diejenigen &flieder in dem Auedrucke für K, weiche 
von den fchiefen Diagonalfläien berrügeen, ſich wechlelſeitia 
aufheben müffen:: 

Welche von den Brojektionswinteln in beur Audrucke für 
x poſttiv, und welche negativ gendmmen werden muͤſſen, kann 
fehr leicht mic Hüulfe der korreſpondirenden Halbmeffer entse 
ſchieden werden. Da naͤmlich Im vorigen 5 bey der Aufloͤ⸗ 
fung das Schema Big. 88 sum Grunde gelegt worden, in wel⸗ 
"em alle Projektionswinkel jedesmal nach der Seite, wo das 
Varallelogramm Liegt, gekehrt find, fo darf man nur einen - 
Kreis beſchreiben, bie Sorrofpondirenden Halbmeſſer der Pro 
jeftionen. Aa, Bb, Ce, ıc. ziehen, wie auch die forrefpondiren, 
den Halbmeſſer diefer Linien für die verwandte Figur, auf 
welche die Formel angewandt werden ſoll; aus der relativen 
Lage diefer letzteren Halbmefier, verglichen mit der relativen 
Lage der erfieren, wird ſich alsdann, nach der im erſten Theis 
le diefeer Sammlung binlänglich durch Beyſpiele erlaͤuterten 
Weiſe, ohne weiteres Nachdenken ſogleich entſcheiden laſſen, 
weiche Winkel pofltiv, und weiche negativ angenommen wer 
den muͤſſen. 

Ueberhaupt ſcheinet mie der. Gebrauch der kotrelpondiren 
"den Halbmeſſer. das untruͤglichſte, und der Natur der Sache 


BE angemeffenfe Mittel zu fenn, verwandte Siguren durch das 


Medium des Kalkuls auf einander zu besiehen. Ich fage: - 
Das’ der Ruta⸗ ver Gabe angemeſſenſte Mittel; 
Ä > weil 


1 
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weil die Korrefoöndirenden Halbmeſſer, ben dem Uebergange eir 
ner Figur in eine andere, gerade dieſelben Bewegungen mas . 
chen, als die Linien” der Figur ſelbſt, und daher die gonio⸗ 
metrifchen Linien in der Figur und in dem ihr geordneten 
Kreiſe immer einerley Groͤße und einerley Lage haben. Frey⸗ 
ch iſt dieſes ‚Mittel nur alsdann anwendbar, wenn man fich 


ben der Auftdfung einer geomeiriſchen Aufgabe der Winkel be⸗ 
dient, nicht aber alcdann, wenn man es bloß mit Linien su. 
thun bat. Aber, nit au gedenfen, daß die Beftimmung Des 
Poſitiven und Negativen bey anderen: geometriichen Groͤßen 
als Winkel ihre eigenen Schwierigfeiten bat, welche gänzlich 
au heben, den. Geometern vielleicht nie gelingen dürfte —, iſt 
die Anwendung des goniomesrifchen Ealkuls auf geometriſche 
Unterſuchungen, abgeſehen von dem gar nicht anbedeutenden 
Vortheile, welchen ſie bey ıder Vergleichung verwandter Fi⸗ 
guren gewaͤhret, auch ſchon deshalb ſehr zu empfehlen weil 
dadurch in den meiſten Faͤilen die Rechnungen einfacher wer⸗ 


den, und eine gleichförmigere. Behandlung geftatten- Dies nur = 


beylaufs an einem anderen Orte mehr. 
9 ıg1. | 
Nad § 164 iſt der Inhalt eines abgekürgten priſmatiſchen 


Körpers, die Grundfläche en welche fie wolle, immer dem 


Produkte feines fenfrechten Schnittes oder: der Beripherie defs 
felben | in die Entfernung der Schwerpunkte feiner beyden 
Srundflächen oder ihrer Peripherien gleich. _ 

Da dieſer Gas allgemein if, ſo gilt er euch aladann, 
wenn ſich die‘ benden Grundflaͤchen in irgend einem Punkte 
oder einer geraden Linie berühren. Das leutere iſt der Fall 


bey dem Körper. ABCDAB (Fig. 101), welcher von den bey - 


den gemiſchtlinigen Figuren ACB, ADB, und von einer eylin⸗ 


derförmigen Flaͤche begrängt ‚veird;. man pflege ihn, weren ws 


Seomewie Hd. Pe, 


% 
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ner Kebntichteie ı mit einem Sue, einen heffoͤrmigen Körper 
zu nennen. Iſt demnach des Koͤrpers Grundfläche ACBA felbf 
ein ſenkrechter Schritt, 3 ihrer Flaͤche Schwerpuntt, und ihr 
Mhalt = q ‚ 'T der Brummen Linie ACB Schwerpuntt, und 
ihre Länge = I, y- (die Linie AB braucht bey dem letzteren 
Schwerpunkte . nicht in Betrachtung ‚gesögen zu werden, weil 
ſie keine Flaͤche giebt, ) und find. 85°, TT’, weh Perpendikel 
‚auf der Grundflaͤche, alſo die Punkte 80, T’, wo die Ebene 
der oberen Grundflaͤche von vielen Linien getroffen wird, die 
Schoerpunkte ihrer Flaͤche und Linie: fo iR der, Inhalt des 


Körpers S q. 88 und feine cylinderfoͤrmige Flaͤche = I.TT. 


&s kommt alſo, wenn man den Inhalt und die Fläche 
eines foichen Körpers ſucht, bloß darauf an, den. Schwerpunkt 


einer krummen Linie und der von ihr begränzten Fläche zus 


finden. Wie dies im Allgemeinen gefchiehet, wird in der Ins 


eegrairechnung gelehrt, und gehöret alfo nicht‘ hierher. In 


einigen befondern Foaͤllen aber kann man ihn vermitteiſt der 
Guldiufchen Megel finden, wie Im folgenden N) gereit wird, 
- und dies mag vorerft genügen 


gg 
Huͤlfsſatz. 
Aufg. Den Schwerpunkt einer krummen Linie amd 
der von ihr begraͤnzten Stäche vermitteiſt der +. Goldinſchen 
Regel zu finden. 

Aufl 2). Es ſey ABC (Sig. 102) iegend e eine krumme £is 
nie, die Entfernung ihres Schwerpunties N vom einer geraden 
Linie DE=y, und bie Enıfernang bes Schwerpunktes S ih⸗ 
ser Flaͤche don diefer Linie ==’ x. Es ſey ferner der Inhalt 


\ 


der Brummlinigen Flaͤche ABC = F; die Linde der frummen 


Linie ABC = 1, der Inhalt des Rönyers, welcher entfeher, - 





. — 


N 4 


wenn die Flache ABC fi um DE ala Üre dreket, = K, und 
feine Oberfläihe = F. Der Punkt S durchläuft ben der Um⸗ 
Drehung einen Weg S 2 = x, und der Punkt T einen Weg 
== 2 xy. Man bat allo nad der Guldinſchen Kegel die Och " 
ungen: . | 
I suxuc, l,ssy=F 
und bieraus erhalt man, | 
oo K FF “ 
, — 77 
Es laͤßt ſich alfo x Anden, wenn K, k, und y, wenn F, 1,66 . 
kannt find. 
2) Man siehe EF auf DE petvendikalar, und ſetze die 
Entfernung des Schwerpunkies S won dieſer Linie = x’, und 
die des Schwerpunktes T=y’. Stellt man ſich vor, die Fi⸗ 
gur drehe ſich nunmehr um die Linie EF als Are, und fest . 
man ven Inhalt der durch die Flaͤche ACB befchriebenen 
Körpers = K’, und feine kramme e Brise == F'; fo hat man, 
wie in I, _ iu 


ie. 
“= ,7r IT7Z,T 
woraus ich *’ und y’ beftimmen laſſen, wenn K', k, und F', 
l, bekannt find. | \ 


3) Kenner man die Entfernung eines Punktes von zweyen, 
der Lage nach gegebenen Linien, fo laͤßt ſich der Punkt finden. 
Es laͤßt Ach alſo aus x, x) der Yunkı 5, und aus y,.y‘, der 


. Bunte T finden. 


Zuf. Beſtehet die Figur aus zwey chalichen und gleichen 
Haͤlften wie ACOA, BCOB-UGig. 103), fo Liegen die Schwer⸗ 
punfee S, T, nothwendig in der geraden Linie CO, melde die 
ſe beyden Haiften Acheidet; man darf daher in dieſem Falle 

R a 
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nur bie Entfernungei dieſer Vonkte von der eine AB, v. Ae 
x und yjuden. 

’ Benfp. Fuͤr den Halbkreis ACB giebt die Umdregung 
um AB eine Kugel; folglich if, werm det Halhmeſſer =r gefeht 
wid, K=fer, F=4 zrı, f=%ar2, l=ar Man 


Hat daher x ie so, y- == 70. J 
Ce 1: | 
YAufg. Den Inhalt und die Släche eine duffͤemigen 


Cylinderabſchnittes zu finden. 
Aufl. Es fen ABCL (Fig. '204) ein geraber Schnitt eis 


| nes geraden Cylinders, alſo ein Kreis; fein. Halbmeſſer fey 


= rn Es fen ferner. AB ein Durchmeſſer dieſes Kreiſes, 


- AC'BA irgend ein ſchiefer Schnitt des Eylinders, weicher 
hier nur sur Hälfte gejeichnet if, fein Neigungewinkel gegen 


die Ebene ACBA ==; ACBA irgend ein anderer ſchiefer 


Schnitt, welcher ebenfalls nur zur Haͤlfte gezeichnet jſt, und 


ſein Neigungswinkel gegen die Ebene ACBA B. Hjer⸗ 
durch entſtehet ein Körper AC/CHBA, welcher von den bey⸗ 
den hasben ſchiefen Schnitten AC’BA, AC“BA, und uon der 
Cylinderflaͤche begraͤnzt wird; man Bann ihn einen huffoͤrmi⸗ 
gen Cylinderabſchnitt (ungula cylindrica) nennen, und 
gehoͤret er gu den Körpern $ 291. Der inhalt und die Ftäche 
dieſes Körpers laͤßt ſich nach $ ı9ı und mit, Hülfe des Sat 
zes S 192 fehr leicht berechnen. 

1) Es fen S der Shwerpunft des Hatötreifes ACR; alss 


dann iR nach $ ‚98 0 = = ‚ und daher ” dem redewin⸗ 


feligen Drevede oöoss, ss! = os. Tangı. a =. = Tang. o 


Nach S ıgı iſt aber der inhalt des Kurome ACCBA dem 


x 


/ | N 


— 


un u 


| | 6 


a - 


Vrodatie det Ooueren⸗ ABC in SSt gti; es iR alſo die _ 





fer Inhalt = Ä x re. — Tang. az . r® Tang. a, Eben fo 


t 
findet man den u Inhelt des ram ACCBAM Ar? ‚Fang, 8. 


Folglich iſt der Inbalt des gansen Körpers oo. 
=; (Tang, «2 Ting, N a$%r „„ Sin. (ar M) 
Cos, a Cos,ß 
5 Es fen, nun T der Schwerpuntt der halben Kreisperb 


pherie ACB; fo if nad) 8 292 oT = m und daher IT 


x 


= 07. Tang. = Tag ing Nah $ 191 iſt aber die . 


chlinde iſche Fläche den Körpers, ACCBA ‚dem Produkte der 
halben Sreisperipherie in TT’ gleid es in alſo die guche 


* ær. * Fang. a = 2 ra Tang. u, Eben fo "findet man 


die cylindriſche Fläche des Körpers ACCYBA = 2 r? Fang, ß, 
Folglich iR die chlindriſche Flaͤche bes ganzen Körpers. 
Sin. (+ +9) 
Cos. « ( ir Cos. 3 Fi 
Aumert. Mic Haͤlfe biefer Formeln läßt ſich der kub⸗ 
ſche Inhalt und die Flaͤche der Tonnen⸗ und Kreusgemölte 
fehr Leiche berechnen; da indeflen die, die Gewölbe betreffenden , 
geometrifchen Aufgaben, erſt in dem folgenden Theile ihren 
Plas finden können, fo werden dieſe Anwendungen hier weg⸗ 
gelaſſen· 


=,2 10 (Taug, a 4% Fang. 5.) 2? 


ar 
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XII, Vom Narimum amd Ninimum, in fos 
kern dieſer Gegenſtand zur Elementor: Geometrie 
gehört, 


egortfedung. 
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Das in $ 222 Th. I. dieſer Samml. gefundene Beet 
laͤßt ſich auf die folgende Art umkehren: 

Unter allen Dreyecken von gleichem Inhalte und auf 
derſelben Grundlinie, hat das gleichfehentelige den kiein⸗ 
ſten umfang, 

Denn da das gleichſchenkelige Dreyech, nach dem angefuͤhrten 
Orte, das groͤßte unter allen Dreyecen auf derſelben Grund⸗ 
linie von gleichem Umfange iſt; fo if es auch größer, als ir⸗ 
gend eines dieſer Dreyecke, das T heißen mag. Soll daher 


das aleich ſcenretige Dreveck mit dem Dreyecke T. einerlen 


Inhaͤlt erhalten, fo "muß feine Höhe Fleiner genommen wer: 


den; alsdann werden aber auch zugleich feine Schenkel fieis 


ner. Da nun vorher fein Umfang dem des Drevecks T gleich 
war, fo muß jegt fein Umfang Peiner ſeyn. Das gleichichen: 
kelige Dreyed von gleichem Inhalte und auf derfelben Grund⸗ 
linie mit irgend einem anderen T hat demnach einen Meineren 
Umfang; alfo auch den Meinften unter allem biefen Drepeden. 
Eben fo läßt ſich der Sp § au7 Ch. I umfebren, und 
swar wie folgt; 
» , Muter allen vVielecken von gleichem Slächeninfalte 
und derfelben Seitenzahl bar das reguläre Vieleck den 
Bleinften Umfang. 


v 


1 = 
. 


% 
. 
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Denn da nach dem angef. Gage ein reguldres Diele größer 


if, als jedes andere von gleichem umfange und .derfelben Sei⸗ 
tenzabt; fo. muß ein requldres Meleck, welches einem ander 
ren nicht reguldren Vielecke P von berfelben Seitenzaht an 
Flaͤcheninhalt gleich ſeyn ſoll, einen kleineren Umfang als P 
haben. Da nun dies fuͤr jedes Vieleck mie P gilt; fo hat das 
reguldre Dieled, ben gleichem Inhalte, einen Bleineren Uny 


fang als jedes andere nicht vequldre 3 von gleicher Seitenzahl; 


folglich den kleinſten. 


Die folgenden Sen werden 6 mehrere "Beifpiele vor 


diefer Umkehrung der Säge liefern. 
u $ .195- 

Yufg Unter allen Paraflelepipeden von derfelben 
Hoͤhe und derfeiben Grundfläche dasjenige m finden, wel 
ches die Pleinfte Oberfläche hat. 

Aufl. Die Grundfläche, und fotglich aud die ihr. ents 
gegengeſetzte Flache, bleibt bev alten. Parallelepipeden, deren 
Minimum gefucht wird, diefelbe, Es kommt alſo bloß dar 
auf an, dasjenige zu finden, worin die Summe der Seitenfid⸗ 
Sen am kleinſten iR. Wegen der gegebenen Grumſidche find 
"aber die Grundlinien der Seitenflaͤchen unvuerdnderlich; es 
müßen "daher ihre Höhen am kleinſten ſeyn. Die Höhen der 
Seitenflaͤchen And aber gm Meinften, went diefe auf der Grund⸗ 
fache perpendifulde Reben; folglich hat unter allen Parallele⸗ 


” [3 


-pipeden dasjenige die kleinſte Flaͤche, deſſen Seitenflaͤchen auf 


der Grundflaͤche vervendikulaͤr ſtehen. 


Erf. Zuſ. Das ‘gerade Parallelepiped hat daher unter 


allen, welche mit ihm einerley Grundflaͤche und gleiche Höhe, 
alfo auch gleichen kubiſchen Inbalt Haben, die Meinfte Fläche. 


Zmweot. Zuf. Soll demnach ein gerades Parallelepived 


mit einem fchtefen einerlen Brundfläche und gleiche Obetflaͤche 


63, 
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haben, fo aß e es Aiber als das ſchiefe eo. Aledann if aber 
fein kubiſcher Inhalt größer. Das gerade Parallelepiped hat 


alfo unter allen, welche mit ibm einerley Grundflaͤche und 


gleiche Oberfläche haben, ben größten kubiſchen Inhalt. 
Dritte Zufß Giebt es ‚ein Parallelepiped ‚ welches unter 
allen Parallelepipeden von gleicher Oberflaͤche den groͤßten kubi⸗ 
ſchen Inhalt hat, ſo muß es nothwendig rechtwinkelich ſeyn; 
denn wäre. dies nicht der Fall, fo koͤnnte man anf eine feinen 
Graͤnzflaͤchen ein gerades, yon jenem verfchiedenes, Parallelepie 
ped van gleicher Oberfläche fegen; ein ſolches würde aber einen 
. größeren Bubifchen Juhalt Haben (zweyt. Buß), und jenes 


- wäre alfo nicht das größte. 


Biert. Zuſ. Giebt- es ferner, ein Parallelepiped, wels 
des unter allen Varallefepineden von gleichem kubiſchen In⸗ 
halte die kleinſte Oberflaͤche hat, ſo muß es nothwendig recht⸗ 
winkelig ſeyn; denn wäre dies nicht der Fall, fo könnte man 
"auf eine feiner Graͤnzflaͤchen ein gerades, von jenem verſchiedenes, 
Parallelepiped von gleicher Hoͤhe ſetzen; ein ſolches wuͤrde alſo 
eine kleinere Oberflaͤche haben (er ſt. Zuſ.), and es wuͤrde alſo 


ienes nicht das ſeyn en, welches bie kleinſte Oberfläche bat. 


er an 

4 u fg. Unter allen zechtwinteligen Daralielepipeden von 
gegebenen Zubifchen Inhalte. and von gegebener Hoͤhe, 
(für weldye folglich auch die Brundflächen, ihrer Größe 
nach, gegeben find) dasjenige zu finden, welches die Pleinfte 
Oberfläche ber. 

Aufl Da bie Grundfläche, ihrer Größe na, ‚gegeben 
iR, fo hat dasjenige Parallelepived die kleinſte Oberfläche, wel⸗ 


“ ches die Heinfte Summe der Geitenflächen hat. In rechtwim 


keligen Parallelepipeden von gleicher Höhe verhalten ſich die 
Summen. ber Seitenflächen wie bie Peripherien ihrer Grund⸗ 


fiaͤchen; alſo muß die Peripherie der Grundfläche ein Minis 

mum fepn. Unter allen, Rechtecken von aleichem. Inbalia hat 
aber das Quadrat den kleinſten Umfang; atfo muß die Grunde 
Häce des geſuchten Parallelgpipeds ein Quadrat feun.,, 

Er Zuf.. Demnad hat unter allen rechtwinkeligen Va⸗ 
rallelepipeden von aleicher Hoͤhe unb gleichem kubiſchen In⸗ 
halte, alſo auch von gleicher Grundflaͤche, das mit eier. quas 
dratiſchen Gruudflͤche die Meinfte Oberfaͤche. 
3weyt. Zuſ. Soll daher ein rechtwinkeliges Mareike: 
piped mit einer anadratifchen Grundfläche, einem anderen zit 
einer nicht quadratiichen Grundflaͤche von, gleicher. Hoͤbe, -en 
Oberflͤche gleich ſeyn ſo muß das erſtere eine groͤßere Grund⸗ 
flaͤche als das letztere haben; alsdann wird aber auch zugleich 
der Indait des erſteren größer als der des letzteren fepn- Das 
rechtwinkelige Parallelepiped mit einer quadratiſchen Grund⸗ 
fläche hat daher unter allen rechtwipteligen Parallelepipeden 
von gleicher Hoͤle und gleicher Oberflaͤche den guäfiten 
inhalt. Ä 
Dritte Zuf unler allen. rechtwinkeligen Naralleleipe⸗ 
den von gleichem Inhalte hat der Kubus die kleinſte Oberfide 
che; denn waͤre das Paralleleyiped mit ber kleingen Oberfid⸗ 
che kein Kubus, fo könnte man jede Graͤnzſlaͤche defſelben, 
welche kein Quadrat iſt, als die Grundflaͤche anfehen; alsdann 
würde es aber nicht die kleinſte Oberßaͤche haben koͤnnen (erſt. 
uf.) 

Diert. Zuf. Inter allen rechtwinkeligen Varallel epipe⸗ 
den von gleicher Oberflaͤche hat der Kubus den größten In⸗ 
halt; denn befaͤnde ſich unter den Graͤnzflaͤchen des groͤßten 
Parallelepipeds ein Rechteck, ſo koͤnnte man daſſelbe als die 
Grundflaͤche anſehen; ſo betrachtet koͤnnte aber das Parallele⸗ 
niped nicht das größte fepn went Buß) 


u 
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is dem —XR end man. die folgenden zwen 


Lehriͤßhe:. 
a) Unter allen geraden oder ſchiefen Paratideriprden 


yo‘ ‚gleichem Inpatre bat der Kubue die Meine Oper 


- fläche. 

3) unter allen geraden oder ſchiefen Patallelepipeven 
von gleicher "Oberfläche bar ‚der Zudue den ‚größten 
Se 

en erſte Sas ergiedt fih aus $ 195 Zuf. 4 und. $ 196 Bulı 
dr ber. iweyte aus 5 195 ar 3 and $ 16 But J— 
ur 198, 

5 Alfa Die Gronfäne eines Paralielepipeds iſt ihree 
Geſtalt und Größe nach gegeben, die Beirenflächen aber: 
find es bloß der Bröße nach; man ſoll dadjenige finden, 
weichen den größten Fubilchen Inhalt bat: 

Aufl. Da die Grundfläche ihrer Geſtalt und Bröße wach, 
gegeben if, fo find auch ihre Seiten gegeben, d. h. die Erunds 


Tinten der parallelogrammifchen Seitenflaͤchen. Die Seitenflä« 


den find aber ihrer Größe nad gegeben; 3 alſo find auch die 
Hoͤhen deifethen gegeben. 

Das geſuchte Parallelepiped muß, wegen der gegebenen, 
alfo underaͤnderlichen Grundfläche, die moͤglichſt groͤßte Hoͤhe 
erhalten. Sind daher die Seitenflaͤchen don gleicher Höhe, fo 
muß man fie ſenkrecht auf die Grundfläche flellen; find fie von 
ungleiher Höhe, fa if die Heinfte von dieien Höhen die groͤß⸗ 
te, welde der Körper erhalten kann; daher müfjen in dieſem 


Falle die Seitenfläcen, welche die Meinfte Höhe haben, auf 


ver Grandfiiche fenfrecht ſtehen. 
ſJ 299. 
Auf g. Die Grundfläche und die Seirenftächen eines 


.9267 : 


Parallelepipeds find der Größe nah gegeben; "auch find 
die Winkel der Grundfläche gegeben: man fol die. Bedin⸗ 
gungen angeben, unter weichen der Körper feinem SInhalre 

nach, ein Maximum wird, 
— Axfl. Da die Winkel der. Grundfläche gegeben find, ſo 
fen einer derfelben = «, die beyden unbekannten Seiten, wel⸗ 
che dieſen Winkel einſchließen, ſehen x, y: der gegebene In⸗ 
halt der Grundfläche fen: == 4 „ber. Jnbalt der einen Art: non. 
Seitenflaͤchen = g/, der inhalt der anderen = = —* Nach 


dieſer Bezeichnung iſt alſo der Inhalt der Grandflaͤche Soa 


| . 


sy Sin. a == q, uud daher y= ei tenner.i die Ho⸗ 


he, der einen. Art von  Gelanfägen = -!, die alte der an⸗ 


e 
deren = =, 22 alſo das Vrodake diefer benden Höhen -T | 


n' F 
* Sin. ao. Die größte Höhe, welche ein Yaraligfepis 


peb für Die gegebenen Gtüde erhaften kann, if demnach 
"gig! Sin. oa ’ ” 
=Yv er Das größte Yarallelepiped ‚muß ober 
wegen der gegebenen Grundfläde, “ —V größte Höhe 
baben; fotglich iR feine Höhe = V * Sin. ap und war 


Reben alsdann die Seitenflaͤchen auf der Srandiche perpen⸗ 


ditulaͤr. — 


Das en ae iR demnach ein geraden, defs 
fen Hoͤhe = = Y: 13 “ Sin, ar und defien inhalt 


-_ 


var q" Sin, % - \ 
ET Da der Ausdruck Y 9 'q’ Sin. ® am größten 


\ 





EN 


. \ 
‚ ‚ 
⸗ Ed . “ ’ . 
x 
- - 
’ 
2 3 


wird, wenn Sin. « uM, größten ik, d. d. wen .= = 00%, ſo 


erhäts man den folgenden Sag: . 
Unter alien Harallelepipeden, deren Sarenlãchen und 


Grundfläche ihrer Bröße nad) gegeben find, bat dns 


rechtwinkelige den. groͤßten Zubiichen Inhalt. oo, 
Der Inhalt diefes größten Parallelepipede it —V4.. gi: 
feine Höhe, wenn han q für die Grundfläche annimmt, 

d : “ 
* ferner wenn die Grundfläche iR == vE 


und wenn es q" it, = v% T; dies find ae auch die Kuss 


4 


druͤcke ſeiner ungteichen Kanten, 2 
, 6 200. 

Aufsg. unter allen Parallelepipeden von gleichen Aus 
bifchen Inhalte, welche einen gegebenen förpertichen Wins 
kel und eine gegebene Kante haben, dasjenige 3u finden, 
welches die Pleinfte Oberfläche bat. 

Auf. ı) Es fenen 8, S', 84, die drey Seitenflaͤchen des 


— 


geſuchten Narallelepipeds, a die gegebene Kante, x und x’ 


Die benden anderen Kanten, und zwar werde S von x und x”, 
8' von a und x, S" von a und x’ eingefchloffen. 

2) Da der Eörperlihe Winkel und die Kante a gegeben 
iR, fo iſt auch das Perpenbdikel, welche⸗ von dem Endpunkte 


dieſer Kante auf die Flaͤche 8 herabgelaſſen wird, gegeben; 


und da ferner der kubiſche Inhalt des Koͤrpers gegeben iſt, ſo 


iſt auch der Inhalt dieſer Flaͤche ‚geoeben, und daher das vro⸗ 


dukt xx; dieſes Produkt fen — 
5) Man ziehe nun von dem n Endpuntte der Kante a auf 
die Linien x, x’, die Perpendikel p, p’s fo find auch dieſe ges 


geben, und man hat S' = px, S" = p/x’, alle 


8⸗ + = = px + BEr , 


‘ \ | R \ . 269g | 
9 Die Oberfläche des Parallelepipebs, nämlich 25 + a 80 
+ 25% ſoll ein Minimum ſeyn, und die Flaͤche 8 iſt gegeben; 
folglich muß 25‘ + 28, alſo auch S/ + S”Y(=px + px) 
ein Minimum feyn. Man hat daher die folgenden zwey 
Bedingungsgleihungen: BE 

z'=m, pr + px = Minimum. ‚ 

5) Man mattipticire D die e er Gleichung mit pp‘, ud fege 


pı= - _ f px’ = - — ®, Sierdurd verwandeln ic dies 





fe Bleihungen in die bignden: 

2? — u® =4mpp‘, z — Minimum. 
Aus der erſten erhaͤlt man z = Y (4mpp‘ + ur), und die 
fer. Ausdruck muß daher ein Minimum fenn- Er wird es 
offenbar/ wenn man u = a ſetzt. Alsdann wird aber 


p= = px’ = =, aiſe px Pas d. h. die Flaͤchen 5, 


11, find von gleichem Inhalte. | 
‚Erf. Suf Hieraus ergiebt ſich der folgende Say: 

Unter‘ allen "Parallelepipeden von gleichem Inhalte, 
welche einen gleichen Pörperlichen Wintel und eine gleiche 
Rante haben, bat dasjenige die Fleinfte Oberfläche, im . 
welchen. die beyden Flachen, . worin die gleiche Rante 
- liege, gleich groß find. 
Zweyt. Zuſ. Was für eine Kante bes Yaralietepipede 
von einem gegebenen kubiſchen Sinbalte und mit einem gegebes 
“nen Eörperlichen Winkel, man auch als gegeben anfeben mag, 
fo, muͤſſen immer in demjenigen Parallelepiped, welchem 206 
Minimum der Oberflädhe zukommt, die benden Flächen, wel⸗ 

che diefe Kante gemeinſchaftlich baben, gleich er ſeyn. Hier⸗ 
aus ergiebt ſich der folgende Sag: 





l 
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. ter Aöhe, gleich großen Grundflächen, und einer gleich 

großen Seitenflaͤche, hat dasjenige die kieinſte Oberflaͤ⸗ 

che, worin die beyden anderen Stitenflächen gleich groß 
mo. - 

3weyt. —F Aus dielem Satze fe A nm der hw 

J gende herleiten: 
‚Unter allen geraden dreyſeitigen puiſmen yon gfeis 
- "der Hoͤhe und gleich großer Grundfläche, "hat dasjeni⸗ 
ge die kleinſte Oberfläche, worin alle Geitenflächen gieich 
groß ſind. 
Denn ſiehet man nach and nach eine jede der Geisenfldchen 
als gegeben an, fo müffen immer die beyden übrigen für das 
Prijma von der kleinſten Oberflaͤche gleich groß ſeyn, und 
folglich muͤſſen alle gleich groß ſeyn. 

Dritt. Zuſ. Aus dieſem Sage und dem vorigen Sa ldßt 
ſich wieder der folgende herleiten: 

Unter allen dreyſeitigen Prifmen von gleicher Ashe 
und gleich großer Grundflaͤche hat das gerade Priſma 
mit gleich großen Seitenflaͤchen die kleinſte Oberfläche. 

8 6..20% 

Aufg ˖ Unter allen Priſmen von einer gegebenen An⸗ 
zahl der Seitenflaͤchen, welche dieſelbe Höhe und dieſelbe 
Grundfläche haben, dasjenige zu finden, welches die kleinſte 
Oberflaͤche hat. 

Aufl. Die Aufloͤſung iſt der in 8 195 fg aͤhnlich; und 

es ergiebt fich daraus,. daß das gerade Prisma unter allen, 
welche bie gegebenen Bedingungen erfüllen; ‚die kleinſte Ober⸗ 


"Abe bar. 
520 S 


Aufg. inter "allen 'geraden Drifmeh vor. geuebiner . 
Aadhe, und einer gegebenen Summe und Anzahl der Geis 


\ 


% 


renflaͤchen badente 3 zu finden, zehn den — 2 rubi⸗ or | 


‘ “ \ a. i 278 


J 


ſchen Inhalt hat. 
Aufl. Da die Höhe des Priſme⸗ geheben iR fo. m auch 


die. ‚ihr gleiche Höhe feiner Seidenflaͤchen gegeben; folglich 


auch, wegen der gegebenen ‚Summe der Geitenflächen, die 


Peripherie der Grundfläche Yrifmen von gleicher Höhe vers 


hatten ſich ferner wie ihre Branflächen. Es komme alfo bloß 


darauf an, unter allen Vielecken von gegebener Peripherie 


"und einer gegebenen Anzahl der Gtiteh, ' dasjenige. au finden; : 


welches den größten Flaͤcheninhalt Hat. Dieſe Eigenfchaft ber 
figt aber das reguläre Vieleck; mithin hat das. Priſma mit sek: 


ner regulären Grundfläche den größten kubiſchen Inhal. 


Hieraus ergtebt ‚fi der folgende Satz: 


unrer allen geraden Priſmen von gleicher Hoͤhe, ie Ri 
cher Summe und Anzahl der Geitenflächen, hat dasje⸗ 


nige, deſſen Grundflaͤche ein regulaͤres Vieleck ir den 
größten Enbifchen Snbale Zr r . 
| 620, 
| Aufs. unter allen Prifmen von gegebener ade, gu 
gebeuer Anzahl der Seitenlächen‘ und gegebenem Fubifchen 
Inhalte, dnsjerige zu finden, wekhes die Beinfte Summe 
der Seitenflaͤchen bat. 
Aufl Da die. Höhe und. der kubiſche Snbate des Yriß 
mas gegeben ift, fo iſt auch die Grundfläche der Größe nach’ 
gegeben. Soll ferner bie Summe der Seitenflächen am Beins 


fien ſeyn, fo muß auch die Peripherie der Grundfläche um, 


Beinen feyn. Unter allen Vielecken von gleichem Inhalte 
und gleicher Anzahl der’ Seiten, hat aber das reguläre Viel⸗ 


ed die kleinſte Meripherie: folglich iR die Grundfidche bes gen; 


fachten Prifns ein teguläres Vleled. Hlerars Be w 
der folgende Sap: 
Geometrie IL. " . ss | 


— 


Ü 
* 





2 
tinter allen geraden Drismen von einer gleichen Ans 
zahl der Seitenflädyen, gleicher Höhe, und gleichem ku⸗ 
bifhen Inhalte, hat dasjenige, deffen Grundfläche vegus 
laͤr ik, die: eleinſte Summe der Seitenflaͤchen. 
Pr 8 207. 
Aufs. Unter allen geraden hriſmen von einer gegebe⸗ 
nen Amʒ ahl der Seitenflächen, einer gegebenen Söbe. und. ' 
einem gegebenen Eubilchen Inhalte, . dasjenige zu finden, 
“welches Die Fleinfte Oberfläche batı j 


Aufl. Da die Hoͤhe und der ‚Eubifche Snhatt des- Brifr. ; 


mas gegeben iſt, ſo iß auch feige Grundfläche gegeben. Si - 

alſo die Oberfläche ein Minimum ſeyn, fo muß es auch die. 

"Summe der Seitenlähen ſeyn. Hieraus ergiebt ſich mit 
Huͤlfe des vorigen Ss der folgende Satz: , 
“Unter. alien geraden Prifmen von gleicher Anzahl der 
‚Geitenflächen s_ einer. gleichen Hoͤhe und einem gleichen 
kubiſchen Inhalte, bat dasjenige, welches ein veguläres 
Dielee® zur Brundfläche ‚hat ‚die Heinfte Summe der 

Seitenflaͤchen. Er 

” or § 208. 

4 ufe. ‚Unter allen geraden Prifmen von einer gene 

benen Anzahl der Seitenflächen, gegebener: Soͤhe und Ober⸗ 
flaͤche, dasjenige zu finden, weichen den größten rubiſchen 
Inhalt hat. 

Aufl. Nach dem vorigen $ hat ein gerades Prisma auf 
einer regulaͤren Grundflaͤche immer eine kleinere Oberflaͤche, als 
jedes andere von gleicher Hoͤhe, einer gleichen Anzahl der Geis’ 
tenflächen und einem gleichen kubiſchen Inhalte auf einer nicht 

seguldren Grundfläche. Soll daher ein Priſma von der 'erfien -- 
. Art mit irgend einem Prima von der zweyten Art, anſtatt 
bdes gleichen. kubiſchen Inhaltes. eine gleiche Oberflaͤche Haben, 


‘ 
4 





je 


42 


— Er 


fo muß die reguläre Brundfäge ı bes eiferen, ſmit Veibehal⸗ 


tung ihrer Regularitaͤt und Seitenzahl vergroͤßert werden, 


weil dadard nicht bloß die Grundfläche, fondern auch jedr ſei⸗ 
ner Seitenflaͤchen, mithin die ‚ganze Oberfläche vergrößert 
wird. Alsdann wird aber auch zugleich der kubiſche Inhalt 
größer.” Hieraus ergiebt ſich der folgende Sag: ' 

- Unter allen geraden Prifmen von einer gleichen Ans 
zahl der Geitenflächen, gleicher Höhe "und Oberfläche, 
hat dasjenige, welches auf einer regulaͤren Grundflache 
ſtehei, den größten kubiſchen Inhalt. 


8.0 
Da der: "Kreis eine Meinere Geripferie Hat, als jedes 1 
gulaͤre Vieled von gleichem Inhalte; fo bat Auch ein Cylin⸗ 
der. von gleicher Höhe und gleicher Grundſidche mit einem 

‚ Brifma,' eine 'Heinere Obgrhdche als das Prifme, Hieraus 

ergiebt ſich der folgende Say: 

\ Die Oberfläche eines Cylinders iſt immer Elener als 
"die Oberfläche eines Priſmas von gleicher Höhe und 


.n 


, gleichem kubiſchen Inhalte. 


Soll daher ein Cylinder mit einem Priſma von gleicher 

Höhe auf einer teguldren Grundflaͤche eine gleiche Oberflaͤche 
Haben: ſo muß die Grundßaͤche des erſteren größer ſeyn dis 
die des letzteren; aledann wird aber auch zugleich der Inhalt 
pen, Cylinders größer fenn als der des Prifmas. Hieraus er⸗ 

Hält man den folgenden Sagt 
Der kubiſche Inhalt eines Cylinders ift Immer ges, 
Ger als der kubiſche Inhalt eines Priſmas auf einer re - 
gulären Grundflaͤche von gleicher Hoͤhe und Oberfläche 


mit dem Solinoeh. 


\ 


Il: 


JV 


LS 


— 


6 210, 

Halfsfag. 
Wenn man am die Srunpfläche eines geraden Cylins - 
ders irgend ein reguläres oder irreguläres Diele beſchreibt, 
und auf dieſes Vieleck ein gerades Priſma von gleicher 
Höhe mit dem Eylinder ſetzt: fo verhält ſich immer der 
kubiſche Inhalt und die Oberflaͤche des Colinders zu dem 
Inhalte und der Oberfläche des umfchriebenen Priſmas, 
wie die Peripherie der Brundfläcdyhe des erfleren, zur Peir 
pberie der Grundflaͤche des’ letzteren. „ 

Bew. Jeder Kreis ‚verhält. ich zu "feinem umfchriebenen 

reguldsen oder irreguldren Vielecke, wie die Peripherie des 

“ Kreifes gar Peripherie des Vielecks. Es verhaͤlt ich demnach 
auch die Grundfläche des Enlinders zur Grundfläde des ‚ums 
fchriebenen, Priimas, wie die Peripherie der erfleren Grunde 
flaͤche zur Peripherie der legteren. Eben fo verhaͤlt Ach aber. 
auch die krumme Flaͤche des Cyhlinders zur Summe der Geis 
‚tenflächen des Priimas. Es verhält Ach folglich auch die gan⸗ 
ge Oberflaͤche des Cylinders zur ganzen Oberflaͤche des Prifs 
mas, wie bie. Grundfläche des erfleren sur Grundfläche des 
lebieren, oder wie der Juhalt des erſteren zum Inhalte des 
legteren. Oberfläche and Inhalt der beyden Koͤrper verhalten ſich 
alfo wie die Grundflaͤchen ſelbſt, oder wie ihre Peripherie 
Benfp. Das umfchriebene Vieleck fen ein Quadrat, als 
fü das Prifma ein rechtwinkeliges Parallelepiped; der Halb⸗ 
meſſer des Kreiſes ſey = x, die Höhe der beyden Körpte 
== h; fo.if der Inhalt des Cylinders = x reh, und feine 
Oberfläde = 2x ıh + 2xr?; ferner der inhalt des Brifmas 
== 4 ı?h, und feine Oberfläche = &ch + Br2, Es iſt aber, 
weh;archin(aaıh + 277); (Bahr) Er 


/ 


* 


j 


d 


und 24 22 : 80 neripb· des. Keeifen Brio Vu 


Quadrats; wie erfordert: wird. vo 

Zuf. Sind. die um die GrundRdchen befchriebenen Biete 
ecke für irgend zwey Cylinder einander ähnlich, fo Hat jeder 
der beyden Kreiſe, welche dieſen zu Grundflaͤchen dienen, zu 


feinem umſchriebenen Vielede einerley Vethaltniß; 3 folglich J 
haben auch die Colinder. and. ihre Oberſlaͤhen su den reſpekti⸗ 


I gen Prifmen und ihren Oberflächen einerlen Verhaͤltniß. Sind 


demnach, die Cylinder an Inhalt gleich, fo find, auch Die. ums - 


fchriebenen Prifmen an inhalt gleich, und. die. Oberflächen ber 
Eylinder flehen in. dem naͤmlichen Bechätmife zu einander als 


‚bie Oberflächen ihrer Priſmen. Gimp. umgefeprt die Eylinder 


an Oberfläche gleich, So ſind auch ihre. Prifmen an Oberfläche 


4 
\ 


gleich, und. die Enlinder ſtehen in Unfehung ihres Inhaltes 


in dem naͤmlichen Verhaͤltniſſe als, ihre. Priſmen. 
$ 221. 


Yufg.. Unter allen geraden. Cylindern yon gleicherk | 


kubiſchen Inhalt denjenigen an enden, weldyer die kleinſte 


| Ober flaͤche hat. 


Aufl. Man denke fc um ale Eylinder vn gehen 
kubiſchen Inhalte Varallelepiyeden (alſe Priſmen) mit quadra⸗ 
tiſchen Grundfichen. beſchrieben; alsdann find nach dem vori⸗ 
gen guf die umſchriebenen Parallelepjpeden ebenfalls. gleich, 
‚und ihre Oberflaͤchen find den Oberflächen der Cylinder, um 
welche fie beicheieben find, proportieual.. Soll daher Die Obers 


‚ fläche des Enlinders ein Minimum fen, fe muß aud die 


Oberfläche feines Parallelepineds ein Minimum fenn. Inter 
allen Parallelepipeden von gleichem Inhalte hat aber der Lu⸗ 
bus die kleinſte Oberflähe, ($ 197); folglich bat auch der 
in dem Kubus eingeichriebene Cylinder die Kleine Ober⸗ 
Rice, 
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Durchmeeſſer ſeiner Grundflaͤche gleich iſt bar unter al 


° 


ER S 218. — 


Aufg. Unter allen geraden Eylindern von gleicher: 


Oberfläche denjenigen zu finden, welcher den größten ku⸗ 
bifhen Inhalt har. 
1 Aufl. Denkt man fh um alle Cylinder von "gleicher- 


Oberflaͤche Parallelepipede mit quadratiſchen Grundfdden” be⸗ 


ſchrieben; fo ſind (S 210,Zuſ.) die Oberflaͤchen ⸗Ver umſchrie⸗ 
benen Parallelepipeden ebenfalls gleich und ihr Inhalt if 
dem Inhalte "der Eylinder, um welche ſie beſchrieben find, 
preportional. Sol daher. der Enlinder ein Marimam ſeyn, 


fo muß auch fein Parallelepiped ein Marimum fegn. Unter 


alien-Parallelepipeden von gleicher Oberflaͤche bat aber der. 
Kubus den größten Inhalt CS 197)5, folglih hat auch 


der in dem Kubus ingeſchriebene Entinder den wräßen- 


Inhalt. 
sa. Ä 
Aus $ 2rı and g 222 ergiebt ſich der folgende Ban: . 
. Der’ Cylinder, welcher in einem Rubus eingefchries 
ben werden Bann, d. h. der Eylinder, deflen HShe dem 


len Cylindern von gleichem Inhaͤlte die kleinſte Ober⸗ 

faͤche, und unter allen Cylindern von gleicher Oberfiä, 
che den größten Inhalt. — 

Es fen der Inhalt eines ſolchen Eplinders = q, ber 


Ourämifler ſeiner Grundfiache = = x; ſo muß ſeyn, 4xx q, 


und daher x. * v = Unter allen geraden Eplindern von 
Dem gegebenen Inhalte =, bat: demnach derienige, deffen 
Höhe und Daurchmefer der Grundflaͤche = vo die klein⸗ 
Pe Diepäge . | 


- 


= vn =, den größten, Inhalt. 


* 
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f 
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Es fen ferner die: Oberftache eines fie Dolindere * 4%” 


der Suchmeſſer feiner Grumtiie = = yt ſo muß ſeyn, 


2 *k, und daher y V. Unter alten. geraden 


Cylindern von der gegebenen —8* = f, hat demnach 
. derjenige , deſſen Höhe und Durdnuefigr der Srondflche 


8§ a4 — 

Anfq 3. AB, CD, (dig. 205) feyen zwey gleiche in ei⸗ 
ner und derſelben Ebene, die E heißen. mag, liegende ge⸗ 
rade Cinien, von gegebener Lage; der Ebene parallel ſey 
die unbegraͤnzte gerade Linie MN, deren Projektion M'N’ 
die Linien AB, ED, inm, »,' unter gleichen Winkeln - 


„ Bran, Dnm; ſchneider: man fol auf der Linie MN einen - 
Punkt P finden, der’ die Kigenichaie hat, daß wenn die’ 
inien PA, PB, PC, PD, gezogen werden, die Summerder. 


hierdurch entſtandenen beyden Dreyece PAB, PED, ein 


minimum werde. 


Aufl. 2) Es ſey p Die vidlean des Punktes P auf 
Die Ebene.E, alſo Pp auf biefer Ebene perpendikuldr. Man. 
- giehe nun ph auf AB, und pk auf OD perpenditulde, wie 


auch die Linien Ph, Pk; fo wird auch Ph auf AB, und PK 
auf CD verpenditulde. ſeyn. Die Linien Ph, Pk find alfo die 
Höhen der beyden Dreyecke PAB, PCD. Da diefe Dreyede 
gleiche Grundlinien haben, ſo if ihre Summe ein Minis 


mum, wenn Ph -- Pk ein Minimum wird. 
2) Da ph = pm. Sin. pmh, und pk = pa. Sin. pnk 


"pn. Sin, pmh; p iſt ph + pk= (pm ‘+ pa) $in, pmh. 
"= mit. Sin. pmh, Es behaͤlt demnach ph -+ pk für alle " 


 ualte Pr welche in der, Unis MN: legen, Diebe Seſe⸗ 


12 
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und iR alfo gegeben: Nimmt man daher m der Richtung der 
Linie ph, rk = pk, fo, iR ‚auch hk’ gegeben. Ziehet man. 


_ ferner die Linie Pk‘, fo iſt Pk = Pk, und Ph + Pk = 
Ph + Pk’. Soll daher Ph + Pk ein Minimum fepn, fo 
muß Ph -+ Pk’ ein Minimum fern, folglich auch der. Um⸗ 
. fang des Dreyedes hpk‘, Es ih aber Pp auf hk’ yerpendis 
kulaͤr und gegeben; alſo iſt auch der Inbait des Dreyeckes 
Phk' gegeben. Unter allen Dreneden von gleihem Inhalte 
über derſelben Grundlinie, hat. aber das gleichſchenkelige den 
Heinfen Umfangs alſo muß Ph = Pk‘ = Pk fegn; wie auch 
ph = ph’ = pk; alſo ud pm = pn. 0 
5) Die Projektion p des Punktes P, für melden A AR 
+ A CPD ein Minimum wird," liegt demnach in der Mitte 
"des Stüdes mn, weiches von der Projektion MIN’ wilden 
den Linien AB, CD, „ enthalten iR. Errichtee man alfe aus 
pP af die Ebene E das Perpenditet pP, fo iſt der Punkt P, 
wo daſſelbe die finie MN trifft, derjenige Nunkt/ für weichen 
die Summe der Dreyede APB,/ con, ein Minim uͤm wiled 
Aninerk. In der Figur iſt angenommen worden, daß 


. 


5 | ber Punkt P swifchen ben tinien AB,CD, ober ihren Verlaͤn⸗ 


—8 


gerungen ‚falle. Iſt dies nicht der Fall, und fälle der Vunke 
p außerhalb dieſer Linien; fo iR ph — pk anflatt ph + PR 
‚gegeben; alle übrige Schlüffe bleiben wie vorher. 
g 21% 
4 ufg. Unter allen Pyvamiden von gegebener 330€ 
auf einer gegebenen regulären Grundfläche diejenige zu 
finden, welche die Fleinfte Summe der Seisenflächen bat. 
Aufl. 1) Es fen ABCDE... (Fig. 208) irgend ein rer 
galaͤres Vieleck, AK eine-Linie aus einer feiner Spitzen durch 


— 


den Mittelpunkt deſſelben. Wan ziehe eine beliebige Linie 


XX auf AK perpendifälde, und 'fehe dieſe Linie: als bie Pros 


n 


Bun 


. si 
jeftion elner anderen geraden. Linie L an, welche in der gegen 
benen Höhe ihr paraflel gegogen if; fie werde von den Gets 
ten dis Wielefs AB, BC, 105; welche dieſſeits ‚der Linie AC 
liegen, in den Punkten m, m’ ,'c,, und von den Seiten · AG, 
"GP, w., welche jenfeits Gegen, in den Vunkten nnd, ꝛc. getrof⸗ 
fen. ‘Der u K, wo die Linie AL die XY ſchneidet, hats 
birt alsdanri, wie leicht einzufeßen iR, afle die Stüde mn, ' 
mn’, ac. der Pinie XY, welche zwifchen jeden awen man A 
gleich weit entfernten Seiten enthalten find. 


0. . 
2) Man denfe ſich nun über dem Mielefe eine Pyramide 
gelegt, weiche ihre Spitze in der Linie L bat. Die Summe 


* ihrer dreyedigen Seilenfiaͤchen über AB, AG, wird alsdann 
nach dem vorigen 9 fär diejenige Pyramide am Heinften ſeyn, 


deren Spige die Projefjon K hat.” Für Diele Nyramide ift 
aber auch zugleich die Summe der Seitenläden über BC, 
GF, und. überhaupt die Summe jeder zwey Seitenflächen, web . 
de zwey gleich weit von A, entfernte Seiten des Dieleds zu 


Grundfinien haben, am kleinſten. Da ferner. die Seite DE, 


für den Sal » wo bie Anzahl der Seiten ungerade leyn ſollte, 
der Linie XY, alſo auch der Linie L barallet iſt, ſo bleibt die 
Seitenflaͤche über derfelben für alle Poramiden, deren Spigen 

in ber £inie L ‚liegen, von berfelben Groͤße. Hierqus folgt 
nun, daß auch die Summe aller Seitenflaͤchen, für dieienige 
Poramide, für welche K die Projektion der Spige if, Heiner \ 
fen, Als für jede andere Poramide, weiche ipre Spitze in der 
Linie L hat. 


3) Da dies für jede Linie L. gilt, deren Projektion auf AL 
perpenbilalde if, fo folge, daß die Spitze derienigen Bora: 


mide, welche unter allen moͤglichen von der gegebenen Hoͤhe 


und auf der gegebenen‘ Grundfläche die Lleinfle Gumme der 


. A \ ® . 
29a a, 


N 


4 


Seitenflachen Wen fol, ibre —2* m: ber. Ai Aue 
ben müffe: - on 

A) Was ir für die Linie AL bewieſen orten, gilt auch 
für-.alle andere Linien, welche aus den übrigen Gpigen des 
Vielecks durch den Mittelpunkt deſſelben gesogen werden. koͤn⸗ 
nen.. Die Projektion der Spige den gefüchten 





alle dieſe Linien köneban,: d. b· in dem Miatelpunlee des 
Vieleckess. 
5) Hieraus ergiebt Pe nun der folgende Sa: 
Unter allen Pyramiden von gleicher Höhe und auf: 
 derfelben regulären "Grundfläche bat die gerade Pyras 
mide die kleinſte Summe der Seitenlaͤchen. 
u Zuf. Der bier gefundene Gag laͤßt fih auch auf ſolcht 
Pyramiden ausdehnen, deren Grundflaͤchen nicht regutaͤr, aber 
doch ſo beſchaffen ſind, daß ſich zwey auf einander perendis 


‚Puldre Linien angeben laffen, ‚deren jede die Grundfläge- in 


gleiche und ähntide Hälften cheilt, und die mgn aus dieſem 


Grunde ihre Aren ‚nennen kann; denn fuͤr jede diefer ren 


werden bie Projetrionen der Linien L von amey korrefpondäs 


- . renden, alfo gleichen Seiten der Figur unter gleichen Winkeln 


geſchnitien ; woraus ſich denn ferner wie in 2 zeigen taͤßt, daß 
die Projektion der Spitze derjenigen Pyramide, welcher das 


Minimum zukommt, in beyden Axen zugleich liegen möäffe, 


alſo in dem Punkte, wo fie ſich ſchneiden. 
§ 216. 


Auf g. Unter allen Begeln von gleicher Söhe und gleis 
cher Grundfläche denjenigen zu finden, welcher: die Heinfte 


krumme Släche hat. " j 
Auft., Die Grundflaͤche des Kegels Tann. als ein reguide- 


res Vieleck von unmbu vielen Seiten angeben. dan 


amide fan | 
demnach nirgends anders liegen, nis in dem Puhkte, wo ſich 
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* alfe ber Kegel / ſeibſt als eine Boranide mit / unendlich nielen 
Seitenflaͤchen. Der Satz des vorigen: $’s auf ben Regel anges, 

A wandt, giebt demnach den folgenden: : 

Der gerade KRegel bat eine Kleinere krumme Flaͤche, 

als jeder ſchiefe Kegel von gleicher vGoͤbe und gleicher 

Grundfläche. ’ 

guf Diefer Sp. gilt ‚aber nicht bloß tie eigenitke Bes 

gel, d. h. ſolche, welche einen Kreis zur Grundfläche ‚haben, 

‚ fondern auch -überhaups für- alle lolche kegelfoͤrmige Körper, 


Deren Grundflaͤchen une auf einander perpendifuldre. ren. u . 


baden. u \ : - F 


— $ 317. 

Aufg. Unter allen dreyſeitigen Pyramiden auf einer 
der. Geſtalt und Groͤße nach gegebenen Grundflaͤche, weh 
che: eine gegebene Hoͤbe und eine bloß der Größe nach ger 
gebent Seitenfläche haben, diejenige zu finden, für welche: 
die Summe. der ‚beyden anderen Seiten laͤchen din Mini⸗ 
mum wird. } . 


Huf, 3) @s fen ABC (äh, 207) die gegebene Grunde‘ 


floͤcbe, und, P die Spitze der gefuchten Pnramide, APB. die " | 


der Größe‘ nach gegebene Seitenflaͤche, p die Projektion des. 
VPunkies P,alſo Pp die gegebene Hoͤhe. Nach der Aufgabe 
"fol sun APC -G BPC ein Minimum fm. _.. 


B).Da das Dreyeck ABC der Geſtalt und Ordfe nach ger 


| BR; it, ſo ſind auch frine Seiten AB, BE, AC, gegeben. 


In dem Dreyede APB iſt atſo die Grundlinio AB, fotlich 
auch die Hoͤhe PI gegeben. In dem rechtwinkeligen Dreyeke 
Ppl iſt alſo Pl und Pp gegeben, mithin der. Neigang⸗awindel 
der Flachen APB, ACB, und daher auch die Projektion -ApB 


der Sinfice APB; alfo auch feine Ergänzung zum ss“. 


1 . 
% 
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. benen Dreyde ABC, nämlich die Summe der beyben. Drop 
ede ApC, BpC; diefe Summe ſey q. 00 
3), Man siehe nun ph auf AC, und pk auf BC perpen 

difuldr; fo iR auch. Ph auf AC, und Pk auf BC perpendikn⸗ 
li. Es ſey AC=a, BC=b, Ppmah,ph=x, pk=yr 
alsvann it Ph= yY- (h? + x2), Pk=yY (he + y®), folge 
up AApPG + ABpe = ax +4by,und2/\ APC. +Brc 
0 Va He) tbylhr+ y) 

= V(arhe + 2229) 4 Y (b’hr.+ bry>). 
. Die erſte Summe iR = q, die mente fol ein Minimum 
ſeyn. Wan bat alfo zur Beſtimmung der Größen xy, Die 
 fplgendeft zwey Bedingungsgleichungen ı 
‚ ax+by=2qg , 
Y (ash® + x) + Y (beht + beys), ma Minimum— 
O Wird ax u, by=zgefegt, fo vermandeln ſich 
diefe Bertngungägleihungen in folgende: 
auatzm2g 

YV (a2 + we) + W (behs + 2)= Minimum. 
Allgemeine Regeln fuͤr die Aufloͤſung foicher Gleichungen giebt 
die Difterentialrechnung; bier kann man ſich bes folgenden: 
Kunftgriffes bedienen. 

5) Ans den Endpunkten P, Q (Ei. 106) einer finie rQ 
= 2q, errichte man zwey Perpenditel, PM = ah, ON = bh;. 
aus den fo beſtimmten Punkten M, N, siehe man nach irgend 
einem: Punkte X. auf der Linie PQ, die Einien MX, NX, und 

te PX = u, QX = z. - Die rechtwinteligen Dreyede 

MEX, NQOX;, geben alsdann, MX = Y (ah? + u), 

‚ IX =Y (bahe + 2°), Man hat alfo, | 

a+ z=2gq _ 
Veab+u)+yVcbh 4a) MX + NX, 





muß alſo MX + NX ein Minimum fenn. Es fommt ale 


D f . 
» ’ . ! - 
. ‘ u . ‘ 
® 
€ % = \ N 
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‚4m diefe Gleichungen denen in A woͤllig gleich zu machen, 


alles auf die Aufloͤſung diefer. Aufgabe‘ an: Auf einer'gegeber 
nen Linie einen Punkt son ſolcher Beſchaffenheit zu finden, u 


daß, wenn von ame gegebenen, außerhalb diefer Linie liegen⸗ 
den Vunkten, , my ‚gerade Linien nach jenen Punte gezogen 
werden, die Summe derſelben ein Minimum fen. Die Auf⸗ 
ifung. dieſer Aufgabe findet ſich im erſten Theile dieſer Samm⸗ 


Img Sag. Es wurde daſelbſt gezeigt, daß alddann. die Win 
kel MXP, NXO, gleich ſeyn muͤſſen. Fuͤr diefen. Fall fmd 
‚aber die Dreyecke Mpx, NQX, einander ähnlich, und es-if 


PX: XQ—=MP : NQ,.osernizmeahibbma:b, Wer 
den in dieſer Beoportion für u und 2, wieder ihre Werthe 


[2 
! ’ 
% 


aus 4 gelent, ſo ſo erhaͤu man ax? by za; Fb und hieraus * 


xem y. 

6) Die Sanme der Drejede‘ APC, BPO,.CBIg, 107) iſt 
demnach ein Minimum, wenn <= y, d. h. wenn ph = pk. 
Ylsdamı it auch. Ph =: Pk, und der Winkel Php = = Pkp. 

- 7) Hieraus ergiebt fi, dab die Summe der benden Ser 
senflächen APC, BPC, ein Minimum wird, wenn die Hör 


- hen :derfelben und 'ihre Neigungewinke ‚gegen die Grundflaͤche, 


wie auch die Höhen ihrer Proiektionen einander aleich find. 
us $ 218 
Aug. Unter‘ allen drevfeitigen Pyramiden von gleis 
cher höhe und auf einer der Geſtalt und Bröße nad) ges 


gebenen Grundflaͤche diejenige zu finden, welche die klein⸗ 
ſte Summe der Seitenßachen bar. 


Auft. Im vorigen 5 murbe gezeigt, daß wenn eine der 


me der benden! übrigen Städen APC, BPC, atfo aud die 


Can ltr drep Seuenſlachen der Voramide ein Mi ni 


Seitenflaͤchen, eiwa APB eine gegebene Größe hat, Die Sum - 


7 


A 


⸗ 
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mum wird / wem pu = Pk. Dg man nun jede der Sein | 


flaͤchen als gegeben anfehen kann, fo folgt, daß die drey Per⸗ 


pendikel ph, pk, pl, einander gleich ſeyn muͤſſen. Der Punkt 


‚pt demnach der Mittelpunte bes: im dem Dreyecke ABC ber 
ſchriebenen Kreiſes. Hieraus ergiebt ſich der folgende Gag: 
x Unrer allen dreyfeitigen Pyramiden von gleicher Zr 

he und auf einer- ‚der Geſtalt und Größe nach gegebenen 
‚Grundfläche. bat diejenige die / kleinſte Summe der Sei 
. xenflächen, für welche die Profekfion ihrer Spige in Den 


; Wirtelpantt des in der Grundflaͤche beſcheiebenen Breu 
ſes faͤut, und fuͤr weiche daher auch ſowohl die Zoͤhen 


der Seitenflaͤchen, als ihre Keigungzewinkel gegen. die 
> Grundfläche von gleicher Bröße ind: Ä 
.. . ‚$ 0. F 2 


a ufg. Die Grundfläche und eine Seitenfläce einer . 
reyfeitigen pyramide find ihren‘ Größe nach) gegeben; auch | 
iſt die Bante, welche dieſe Flaͤchen gemeinſchaftlich haben, 


nebſt der. Hoͤhe der Pyramide gegeben: man ſoli diejenige 
Pyramide finden, für, weldye die Summe der Seisenflägen 


ein Minimum wird, + 


‚ Aufe 2) Es fen ABC (Fig. 107) die Brundfläge, und 
P die Spige einer der Ppramiden, wofür das Minimum ge⸗ 


ſucht wird, APB die der Größe nad gegebene Seitenfläche, 


alſo AB bie, gegebene Kante; : es fen.ferner p bie Projektion 
der Spige P, alsdann find ApB,-BpC, ApC, die Projekuid⸗ 


men der Dreyecke APB, BPC, APC, auf. die. Grundfläge. \ 


Man ziehe die Perpendikel ph, pk,pl 

2) Die Grundlinie AB und der (inhalt des Oteyeas APB- 
iſt gegeben ;. alſo auch ſeine Hoͤhe PI. In dem rechtwinkeligen 
Dreyecke Plp, iſt demnach Pl,und Pp gegeben; alfo auch der 
Reigungswints PP. der. ken 4 APB ‚gegen bie Grund⸗ 


\ 1 


N‘ 
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aide alſo auch N ApB (= DO APB. ‚Cor Ip); alſo auch, 
‚da das Dreyeck ABC der Groͤße nach gegeben. ift, die Summe 
der Dreyecke ApC, BpC.”&egt man daher O ApC + A Pre 
= s, fo if s eine gegebene Größe . 

3) Nach $ 218 muß fuͤr jede beſtimmte Gkundflache, un 
DNAPE + BPC en Minimum ſeyn foll, der Punkt P fo, 
liegen, daß die Neignngswinkel Php, Pkp, der Seitenflaͤchen 
- „APC,.BPC, gegen bie Grundflaͤche einander gleich werden. Es 
ſey jeder biefer Neigungeminkei = p, md die Summe der 
Dreyecke ABC, BPC, = Sn. u . 
Z) Alsdann iſt N Apt N. ABC. Cos. , gr Bpc 
"= N BPC . Con. 05; ale A ApC 4.M Bp6 = 
(&S APC + BPE) Gos,.p,. oder s= 8 Con 9. Soll das 
ber 3 ein Minimum fenn, fo maß, da Ss gegeben ift (2), 
Cos, 8 ein Merimum, folglich der Winfet o ein Minis 


pP 
mum ſeyn. Es iſt aber Tang. Y = = und Pp gegeben 3 


olgitch wird Täng. o, und :alfe auch » ein. Rinimtum, 
wenn ph = pk’ ein Marimum wird. = 

Da A ApC =4 ph.Ac, ABpl = 4 ok. BC 
u _ jph. .BC, foit s= 3 (AC + BC) ph, &olf’ daher ph 


 ararimum fenn, fo muß AC + BC ein Winimum 


ſeyn, alfo auch die Summe der drey Seiten der Grundflaͤche 


ACH BC + AB. Unter allen Dreyecken von gegebener Groͤ⸗ 


Ge umd auf einer gegebenen Grundlinie hat aber das gleiche 
ſchenklige den kloinſten Umfang; folglich iR das Dreyed ABC 
gleichfchenkelig, und zwar iſt AC - BB. 
. 6) Demnach iſt bie geſuchte Pyramide diejenige, für wel⸗ 
er die Grundfkäche gleichichentelig, und ph = pk if. . 
Zuſ. Wird in_der. Aufgabe die Bedingung, . daß eine 


Seitenfläche ver Groͤße nach ‚gegeben fey, meggelafien; fo fan 
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man eine jede der drey Geitenftäcen‘ und bie he: mit der 
Grundflaͤche gemeinſchaftliche Seite, als gegeben angeſehen, und: 
dafuͤr die kleinſte Summe der Seitenflaͤchen ſuchen. Alsdann 
werden AB = AC == BC, und ph = pk pl feyn muͤſſen. 
Hieraus ergiebt ſich der folgende Satz: Ä 
Unter allen gleich hoben dreyfeitigen Pyramiden auf. 
einer der Groͤße nach gegebenen Brundflädye bar Diejenis. 
ge die kleinſte Summe der Seirenflächen, weiche -ein 
gleichieitigeg Dreyeck zur: Grundflaͤche bar, und deren 
Spitze ſo liegt, daß ein Perpendikel aus dieſer Spitze 
auf die Brundfläche berabgelaffen, den Mittelpunkt ders 
ſelben trifft, fie welche daher die Seitenflaͤchen gleiche: 
i Boͤben und gleiche Aeigung. gegen die Srrodfache haben. 
| 8 220. 
Aus dem Juſatze des vorigen Ss laͤßt ns nun der Pot 
gende Schlußſatz herl iten: 
Unter allen gleich großen Lreyſeitigen Pyramiden hat 
des Terraeder die Bleinfte Oberfläche. . 
Denn nimmt man eine der Grdngflächen für gegeben an, fo 
muß dieſe gleichſeitig ſeyn; weil, wenn dies nicht waͤre, die 
Summe der Seitenflaͤchen nicht: die kleinſte, alſo auch die 
Ober flaͤche nicht die kleinſte ſeyn koͤnnte. Da nun dies gilt, 
was für eine Graͤnzlaͤche man auch für die Srundflähe ans 
nehmen mag, fo läßt fich ſchließen, daß alle gleichſeitige Dre 
ecke ſeyn muͤſſen. 
| | § o0ı. 
an. ı die bisher gefundenen: Saͤtze für die Boramtde fen 
ſich auch umtehren, und auf die, nun ſchon hinlaͤnglich befanns 
' te Art,. beweifen. So 5.3. könnte man aus dem Sage des 
vorigen $’s den folgenden herleiten: | oo 


« 


N 


Denn da das Tetraeder von gleichen Inhalte mit irgend einer | 


anderen-drepfeitigen Pyramide P, eine kleinere Oberfläche hat 
als diefe; je muß -ein. Zetraeder don gleicher Oberfläche mie 


der Pyramide P einen größeren Anhalt haben; und da dies 


| | 


\ 


unter Allen dredleitigen pheawiden von gleicher Ober⸗ 
Häche bar das Terraeder den größten Inhalt. 


von jeder Pyramide P gilt, fo bat das Zerraeder einen grös 


Beren Inhalt, als jede andere dreyſeitige Pyramide von glei⸗ 
cher Öberfläche, — / 7 
8 222. 

L Aufg. Unter allen Pyramiden von gleicher Zöhe, auf 
Grundflaͤchen von einer gleichen. Anzahl der Seiten, gleis 
cher Peripherie und gleichem Inhalte, diejenige zu finden, 
in welcher die Summe der Seitenflaͤchen, alſo auch die 


NS 


Oberfllaͤche ein Minimum ift. 


Aufl. 3) Es bezeichnen A, A/, Ar, die breyedigen 
sitenfläen der gefuhten Pyramide; B, B‘, BY, die reſpek⸗ 
tiven Projektionen derjelben auf Die Grundflaͤche: x, xy xt, r 
die gemeinfchaftlichen Grundlinien dieſer Dreyecke, alſo die Sei⸗ 
sen der Grundflaͤche; y, y“, y!, rc die reſpektiven Höhen der 
Dreyecke A, Al Ar, ic. und 2, 2, 2’, ꝛc. die’ reſpektiven Hoͤ⸗ 
ben der Dreyecke B, B/, B/, ꝛc. Es fen ferner die gegebene 
Höhe der Pnramide == h, die gegebene Peripherie dee Grunds 
flähe = p, und ihr ebenfalls gegebener “nhale = 4. 
2) Nach dieſer Bezeichnung hat man, | 
24A xy, dä xiyt, 2A mu xHyU, ic. 
‚B= xz, 2B’ = x/z!, aBUY = x/z, x. 
=he + 22, yiım h2 + z’2, ya = —h?’+ zU8, 


» Die Aufgabe fordert, daß x + Rep, 
B+B Bu ꝛc. æ 4 AA Eh, oder auch 
Geometrie u. '& 


2090, 


PA, 


sAat2lt dal +. = Minimum. ‚Werden hierin die 
Werthe aus 2 ſubſtituirt, fo erhält man die folgenden wedin⸗ 
gungsaleichungen: 
zw hatt —— a 
za - X He gg, 
xy try + xy +3. =Minimum. 
4) Man quadrire diefe drey Steigungen; dies giebt 
ya pic + 28x ax ax ic. ps, 
x222 4 x/2z'2 +xita zus ꝛc. +axx/zz/} Axxlzzd} axtx/zizit, ic 


== 4q°. 


. —* * xagy⸗a 4 —8 Ic+ 2xx/yy/ +2xıWyyH + axtzy/y 


+0 = Rinimen. 


5) Man multiplisire die erfte dieſer Gleichungen mit he, 
abdire fie hierauf zur zweyten, und ziehe die Summe von der 


. dritten ab; dies giebt, 


x2(y2-22.—h2) }x/2(y’@ Sun ha) jxn (yır2 Lzn _ ha) ER 
+ 2xk(yy' —_ 22 h2) + 2x" (yy'/—zut—h2) 
rent (yy“— zz" — ha) + + hp: + 4 
= Mini mum. | 
Wegen 2 if aber oo | 
y2 — 22 — he zeo, y’2 — z/2 — he =9q 
yUa—zl2—h2 0,105 


ꝛ 


man hat alſo | 
axx' (yy — ze —- he) * 2xx (Vyl m 220 — — 9— 
+ ex" (yyt—zz— h) HH ha p⸗ + 44° 
= Rinimum. 


6) Diefer Bedingungsgleichung geſchiehet aber ein Genüs 


ge, wenn man yy' — 22 — h⸗ =0, yy"— 5 0, 


VY az ano, 36 fe, weil h° p2 + 44° gegeben 


a ! 
\ _ . , ; 


S\ 


— 


ı , . \ . \ 1* 
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A. Negativ koͤnnen die Bun m mt, 
nicht werden; Dies laͤßt fich fo beweifen. re 

7) Da yyt- = 222'? + he (2° + 2") +he und immer: ur 

22 ‚. 22 > 222 (weit nämlich (2 — 2°) 2 284 2m — 2220 
und —8 immer eine pofltive Größe iB)5 fo if yayıa > 2 
z2z/82 4 2h2zz’ + h*,' vder yy2 > the); folgtich 
auch yy’ 2 zu 4 he. Es fann atfo yy’ nie. Heiner als. 


22 4 ha, u und alfo auch yy’ — zz’ — h2 nie negativ werden. 
Aufeinegleiche Art laͤßt es ſich für die Ausdruͤcke yy — zz" ht, 


yyv a a'zi! — ha, ac. beweiſen. | , 
' Dan hat Demnach als Bedingung des s inimume 
j die folgenden Sieipungen: . 


yy⸗ * zz! + hs, yy“ > rz" + he, —* zu 2 + hs, ic. 

Oder, wenn man dieſe Gleichungen quadrirt, für ye, yis, 

ya, x. ihre Werthe aus 2 Wär, und das, was ſich aufhebt, 
weglaͤßt, dieſe 

h2 (z2 + 2/2 - 222) & 0j h⸗ (aa + * — 222) Es 0, ie \ 
Hieraus erhaͤlt man durch die Ausziehung der Watzeln 

su. ml 


9) Demnach ift die gefuchte Wyramide eine fol, in wel 
ber, die Hoͤhen der Projektionen aller Geitenflächen einander 
gleich find, in welcher folglich alle Seitenflaͤchen eine gleiche 
Hoͤhe und eine gleiche Neigung gegen die Grundflaͤche haben. 
Nimmt man ferner die Broieftion der Spige einer folchen Py⸗ 
ramjde fuͤr den Mittelpunkt an, und beſchreibt mit dem Halb⸗ 
meſſer 4 = zZ —= 2 1c. einen Kreis. in der Ebent der Grund⸗ 
‚Bäche, ſo berührt: diefer Kreis die Seiten derfelben, und: ‘ _ 
Kit ſich demnach innerhalb der Grundflaͤche ein Kreis beſcheeiben. \ 
g 2 . 


* 
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Erf: Juſ. Nennt man eine ſolche Pyramide, wie die 


hier beſchriebene, eine gerader. fo laͤßt ſich das gefandene | 


Reſultat fo ausdrucken: 
unter allen Pyramiden von gleicher Zohe, auf Grund⸗ 
fiaͤchen von einer gleichen Seitenzahl , gleicher Peripherie 
"und. gleichem Inhalte, bat die gerade Prramide die 
Bleinfte Dberfläche, BEE 
Zweyl. Zul. Hieraus ergibt fi unmittelbar · der fol⸗ 
gende Satz: | 


Unter allen Pyramiden von gleicher Oberfläche, auf 


Srundftaͤchen von gleicher Peripherie und gleichem In⸗ 
_ halte bar die gerade Prtamide die größte Boͤbe⸗ alſo 
auch den größten Inhalt, 

Denn da eine gerade Pyramide von gleicher Höhe auf einer 

Grundflaͤche · von gleicher Peripherie und gleichem Inhalte mit 

irgend einer ſchiefen Pyramide P eine kleinere Oberfläche ats 

diefe Hat; fo muß die gerade Pyramide, wenn fie mit ber 
fchiefen P eine gleiche Oberfläche haben foll, eine größere Hoͤ⸗ 
he haben. Da nun dies für jede prramide ı wie P gilt, fo 

gilt es für alle, 

Anmerk. Man vergleiche die hier gegebene analytiſche Auflöfung 

mit dem funthetifchen Nerfähren von E’Quilier in dem Theil L 
$ ı2ı d. Samml. angeführten Werke p. 159 — 137. 
“ Ga | u 
Aufg. uurer allen: geraden gleich hohen Pyramiden, 
auf Brundflächen von gleicher Größe und gleicher Ser 
tenzahl, diejenige zu finden, - - welche die Fleinfte Sunme 
der Seitenflaͤchen, alfo auch die Heinfte Oberfläche bar. 
Aufl In einer geraden Phramide find die Neigungss 
winkel der Geitenfldchen gegen die Grundfläche alle gleich; 
folglich verhaͤlt ſich die Summe aller Geitenfläden zur Sum⸗ 


An u Me nn — 5 


N dag 
me aller ihrer Projektionen, d. h. zut Grandfiäche, wie jede 
einzelne Seitenſlaͤche zu ihrer Projektion, Man hat alſo, 
wenn bie Bezeichnung im vorigen4 beybehalten, und noch 
uͤberdies die Summe der ——— —s eier wird, _ 
g:gmA: B=y:z, und baber- 5 
I(h2 + 2° ‚(es .\ Br 
Is=7 R ar X —— X *4.V. 4 u 


2, Ir zZ a3 


Soll daber 8 ein F fehn: fo muß, da g gege« 
gen iR, V (+ + an Minimum, und alfa z ein, 27 


rimum ſeyn. Es iſt aber in der geraden Pyramide q = pz5 
alſo muß, . wenn.z ein Maximum ſeyn foll, p ein Mine 
mum fenn. Inter "allen Vielecken won gteichem Inhafte' und 
gleicher Seitenzahl bat aber dag reguldre Viele die kleinſte 
Peripherie; alſo ift die Grundfläche ber gefuchsen Poramide ein 
regulaͤres Vieled. 
Hieraus ergiebt ſich der fotgende Sp: N . 

‚Unter allen, geraden gleich hohen pyramiden, auf 

GSrundflaͤchen von gleichem Inhalte und. gleicher Geis | 
tenzahl, ‚bat diejenige Pyranide, deren Grundfläche ves 

gulär ikr- die Eleinfte Oberfläche. u J 


$ 2a 
Exbrfag. Kine gerade Pyramide von gegebener Aöbe, 
auf, einer regulären,’ der Groͤße nach gegebenen Grund 
flaͤche bat. eine defto Bleinere Oberfläche, je größer die e och 
tenzahl ver Grundflaͤche iſt. 
Dem. Die Bezeichnung - des vorigen K)} beybehalten, 


RSs=gq ver + 2) & wird alfo 8, und folglich 
auch bie Ob Doerfläche deſto Heiner fen, J * M Bhte 


294 F 

‚man daher beweiſen, daß einem regulaͤren Vielede von einer 
größeren Seitenzahl, bey gleichem Inhalte, ein größeres z_ 
zukommt, als einem eben folchen Vielede von geringerer Geis 
tenzahl; fo waͤre der Sag: erwieſen. 

Daß ſich dies aber wirklich ſo verhalte, kann auf die fol⸗ 
gende Art gezeigt werden. 

Man denke ſich um einem Kreiſe zwey verſchiedene regu⸗ 
laͤre Nielecke beſchrieben; alsdann wird das jenige, welches die 
größere Seitenzahl hat, dem Kreiſe näher fommen, und das 
her auch einen Heineren Anhalt haben. Son alfo ein Vieleck 

ann einer größeren, mit dem ‚von einer geringeren Seitenzahl, 

einen gleichen Inhalt haben; fo muß der Halbmeſſer des eins 
gelchriebenen Kreifes, allo 2, größer fenn. . 
8223. | 

us. 222, 223, a24,: ethaͤlt man bie folgenden altgemel⸗ 
nen Saͤtze: 

2) Kine gerade: Pyramide auf einer regulären Grund⸗ 

’ fläche bat immer: eine kleinere Oberfläche als jede ans 
dere, gerade oder ſchiefe Pyramide "von gleicher 5 
be, eben fo großer, aber betiebig geſtalteter Grunoͤ⸗ 
fläche, mit einer gleichen oder geriffgeren Beitenzahf. 

Hieraus ferner: oo + 

8) Der gerade Begel hat eine Pleinere Oberfläche als 
jede gerade oder fchiefe Pyramide von, gleicher Hoͤhe 
uud gleicher Brundflähe . 

3) Der gerade Begel bat eine kleinere Mberfläche ale 
jeder fchiefe Begel von gleicher Höhe und gleicher 
Grundflaͤche. (Dieſer Sag kann auch aus $ 216 abge⸗ 
leitet werden.) 

42 Der gerade Begel-bar eine kleinere Oberfläche ale 


4 
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jeder gerade oder: ſchiefe Pegelförmige Koͤrper von 
gleicher Foͤhe und gleich großer Grundftaͤche. 

Ein Kegel kann naͤmlich als eine Pyramide auf. einer reguld 

sen Geundſtaͤche von unendlich vielen Seiten, und ein kegel⸗ 

förmigen Körper, (d. d+ ein folcher,. weicher irgend eine bes 
liebige frummlinige Figur zur Grundflaͤche hat) als eine Py⸗ 
ramide auf einer nicht regulaͤren Grundfläche von unendlich 
vielen Seiten angefehen werden; was. 6. daher. von diefen gilt, 
gilt auch von jenem. 
9 226. 

Huͤlfsfa tz. 

Wenn um einen geraden Kegel eine Pyramide beſchrie⸗ 
ben wird; fo verhält ſich der Inhalt und die Oberflaͤche 
des Begels zu dem Inhalte und der Gberfläche der Pyra⸗ 

mide, wie die Peripherie der Grundfläche des. Begels sur 
Peripherie der Grundfläche der Pyramide. 

Beweis. 1). Da der Kegel und die umſchriebene Pyra⸗ 
mide eine gleiche Hoͤhe haben, fo verhalten fie ſich wie ihre 
Grundfläden Ein Kreis verhaͤlt fih aber au feinem umfchries 
denen Bielede, wie bie Peripherie des. Kreiſes zur Peripherie 

des Vieleckesalſo verhalten ſich auch jene Körper, wiedie ' . 

Beripherien ihrer Grundflaͤchen. j 

2). Die Seite bes Kegels iR azugleſch die Hoͤhe einer jeden 

Geitenflaͤche der Pyramide; alſo verhaͤlt ſich Die krumme Flaͤ⸗ 
che des. Kegels zur Summe der Seitenflaͤchen der Pyramide, 
wie die Perinberie der Grundflaͤche des. erſteren zur Periphe⸗ 

rie der Grundfläche der legteren. Eben fo verhalten ſich aber 

auch die Grundriichen ſelbſt; alfe amıb: die Oberflächen dee 
Körper. | : 

. Erf. 3uf. Werden um zwey betiebige Kreiſe ahnliche 

Bielecke beſchrieben; fo: hat die. Peripherie. eines jeden dieſer | 
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Kreife zur Peripherie feines Vieledes einerlen Verhaͤltniß. 
Werden demnach um zwey beliebige Kegel Pyramiden mit 
Ahnlichen Grundflaͤchen beſchrieben; fo hat auch. der Inhalt 
“oder die Oberflaͤche eines jeden dieſer Kegel zu dem Inhalte 
oder der Oberflaͤche feiner umfchriebenen Pyramide einerlen 
Verhaͤltniß. Es verhalten fh demnach auch ldie Kegel, in 


Anfehung ihres Inhalts und ihrer Dberflhe; wie def Bar 


ramiden. > 
Zweyt. au Sind demnach zwey Regel on Inhalt 


gleich; fo find auch die umfchriebenen Pyramiden auf aͤhnli⸗ 


chen Grundflaͤchen au Inhalt gleich, und die Dberflächen. dies 


"fer Kegel ſtehen in dem ndmlichen Verboͤlmiſſe gu einander,- 


alg die Oberflächen ihrer Pypramiden. Sind umgekehrt die 

Keget an Dberfläche gleich, fo ſind auch ihre Pnramiden an 

Dberfläche gleich, und die Kegel ſtehen in Anfehung ihres 

Indali⸗e in dem naͤmlichen Verbaͤltniſſe alt ihre porawiden. 
227. 


x 


Aufg. Unter allen geraden Begeln von gleichem Ins - 
halte denjenigen zu finden, welcher die kleinſte Oberflaͤche 


hat; und umgekehrt, unter allen geraden Begeln von 
gleicher Oberfläche penienigen zu ſinden, welcher ben größe 
ven Inhalt hat. 

Aufl. 2) Man deufe 16 um alle Kegel. von gleichem 


Inhalte drenſeitige Pyramiden mit gleichfeieigen Grundftaͤchen 


beſchrieben; alsdann find nach dem vorigen F Zuſ. 2 Die ume 
fhriebenen Pyramiden ebenfalls gleich, und ihre Oberflächen 
Reben in dem naͤmlichen Verhaͤltniſſe, ala die Oberflächen der 
Kegel, um welche fie beichrieben find. Soll daher die Ober⸗ 
flaͤche des Kegels ein Minimum ſeyn, fo muß auch die 
Oberfläche feiner Pyramide ein Minimum ſeyn. Unter als 
len deenfeitigen Poramiden von gleichem Inhalte bat aber 


- — — 


das Tetraeder die kleinſte Oberſtache ($ 220); folglich bat 


auch der in dem Cetracder eingelchrietene Keget die Meint 
Oberflaͤche. 


2) Denkt man ſich um alle Keget von gleicher Oberfiähe 
dreyſeitige Pyramiden mit gleichfeitigen Grundflächen befchrier 
ben; fo find (8 226'Zuf. 2) die Oberflächen. dieter Pyraͤmi⸗ 
den ebenfalls gleich, und ihr Inhalt ift dem Inhalte der Ke⸗ 
gel, um welche fle befchrieben find, proportional. Soll daher 
dem Kegel das Marimum des Inhalts zukommen; fo muß 
auch feine Pyramide ein Marimum fern. Unter allen dren. 
feitigen Pyramiden von gleicher Oberflaͤche hat aber das Tet⸗ 
raeder den groͤßten Inhalt ($ 221); folglich hat auch der in 
dem Tetraeder beichriebene Kegel den größten Inhalt. 


auf € if nicht ſchmer einzuſehen, daß die Seite | 
:des in einem Tetraeder eingefehriebenen Kegels drenmal fo _ 
groß als der Halbmeſſer feiner Grundflache⸗ ſey. Demnach 
giebt ein Kegel, deſſen Seite dreymal fa groß ala der Halbs 
mefler feiner Grundfläche if, ein Minimum der, Oberftaͤche 
ben gleichern Inhalte, und ein Maximum Des SInbatıs, ben 
gleicher Oberfläche, | 
g 228 | 
Kus allen dem, was bisher gefunden werten etgiebt ſich 
gun der folgende Schlußlatz | 


‚Lin gerader Regel ı - deffen Seite dreymoi groß 

iſt, ale der Halbmeſſer feiner Grundflähe hat eine klei⸗ 

nero Sberfläche Als jede Pyramide, oder ala jeder Regel 
und kegelfoͤrmige Börper von gleichem Inhalte, und ume 
gefehrr, einen geößern Inhalt ale jed« Prrumide, und 

als jeder Regel und.- tegelförmige Körper von gleichen _ 

. Oberfläche, , 
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. ar. 


Wenn man aus dem Mittelpunkte O (Sig. 109) eines re⸗ 


gulären Sechteckes ABCDEF nach den Endpunkten B,)D,B, 


defielben die Linien OB, OD, OF sicher, fo erhäft man drep- 


gleiche, und dhnlihe Rhpmben BAFO, BCDO, DEFO. IE 
alfo -ABCDEF die obere Fläche eines fechsfeitigen Priſmas, 


ſo laͤßt ſich daffelbe in drey -wierfeitige Priſmen mit rhombi⸗ 


ſchen Grundflaͤchen zerlegen, deren obere Flächen die vorher 


genannten Rhomben find, 
Es ſey ABOTPOR eines diefer- Hrifmen Man stehe: bie 


‚ Diagonale BF, und lege durch diefe Linie und durch einen bes 


liebigen Punkt X der ihr gegenüber liegenden Seitenlinie AQ 
eine Ebene BXF. Die. Pyramide, XABF, welche. hierdurch 
non dem. Priſma abgefchnitten wird, laſſe man fih um BF 
fo Lange drehen, bis das Dreyeck BAF auf das Dreyed BOF 
fallt,. und fa die Pyramide XABF in X(BOF zu liegen 


kommt. Alsdann it das Dreyeck BX'F dem Dreyede BXF 


ähnlich. gleich und mit ihm in einer Ebene; ‘folglich BXFX 
ein Rhombus, Das abgekuͤrzte vierfeitige Prifma. BX-FXPOR, 


"> weiches hieraus entſtehet, ift dem Priſma ABOFPOR an ns 


no“ 


halt gleich, weit die abgefchnittene Pyramide XABF durch 
die hinzugefommene XBO erfegt worden. Laͤßt man eben 
fo- in den bepden übrigen wierfeitigen Prifmen, deren obere 
Flaͤchen die Rhomben BCDO, DEFO- find, die Grundflaͤchen 
BED, DEF „ der abgeſchnittenen Pyramiden ſich um die Dias 


—. gonalen BD, DF, dreben;’ fo werden ſich die Spitzen aller 


diefer Pyramiden in einen einzigen Punkt X“ vereinigen, wos 
Durch dieſer Punkt Die Spige eines non dien Rhomben begrängs 
sen förperlichen Winkels wird. 


Durch die angegebene Conſtruktion ht man num ehem . “ 


ſechsfeitigen prifmarifchen Körper mis einem von Rhomben 'ge? 


\ 


n 





— 


bildeten, in einer Spitze auel anfenden Dache, trapeziſchen und, 
gleichen Seitenflaͤchen, einer regulaͤren Grundflaͤche ˖ und zweyer⸗ 
ley Seitenlinien. Sein Iyhalt IR dem Inhalte des ſechsſeitk 
gen Priſmas gleich⸗ weraus er entftanden if, aber feine Flaͤ⸗ 
che iſt otrichuden | 
8 230, 

Zur unter allen Zörpern von der im vosigen J 
beſchriebenen Art, welche einen gleichen Inhalt und einer⸗ 
ley Grundflaͤche haben, derjenigen zu enden, £ welcher vie 
Aleinfte Oberfläche bat. 

Aufl Da alle Körper, für weise hier das Minimum 
her Dherjäche geſucht wird, .einerlen Inhalt und. einerlen 
Grundfläche Haben ſollen, fo muͤſſen fle- alle aus demſelben 
fechsfeitigen Priſma erzeugt worden fen. Soll nun die Ober⸗ 
flaͤche des Körpers ein Minim um werden, fo muß auch, we⸗ 


gen der gegebenen Grundflaͤche, die Summe der Seitenftaͤchen 
und der Rhomben des Daches, ein Minimum werden, oderz , 


welches auf das Namliche hinausladuft, es muß in jedem der 
‚vierfeitigen Priſmen, worin das fechefsitige jerlegt werden, 
die Summe der Zlähen BX'FX, BXQP, FXQR, ein Minis 
mum werden, und daher auch die Hälfte diefer Summe. Da. 
nun OBXF = 5 Khomb. BX'FX, und Trap. BXQP | = 
. Krap, FXQR; fo iſt A BXF — Trap. BÄQP —3 
(Rybomb.· BXXFX + Trap. BXQP + Zrap. FXQR]ʒ es muß 
alſo auch A BXF + Zrap. BXQP ein Mintmum merden, 
Es it aber A BAF + Trap. BXQP== ABXF + Prig. ABPQ 


— NABK, und Prlgr. ABQP. gegeben; folglih muß A BXP - 
— NBAX ein Minimum werden. Die Aufgabe ift alle. 


darauf redueirt, den Punkt X zu finden, für welchen 
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— 


& BXF = Z\ ABX ein Minimum wird. . ‚ 


Es fen. die ehebere Zinie AB = an die geſachte 


— 


500 u nn _ 

Ax x. Dan siehe AK auf BF perpenbiluldt,; und. hiers 

auf: die Linie KX; fo. ifl eos RX auf BF „Perdeobktukdr- Cs 
ii all on 
AK — = AB:Sin, ABK = 2a Sin, 500 > 
BF = 2 BK om 2 AB Cos, ge =2aYV3 
. K=YV (AR? + +AX)=Y (a + x?) 
7,0 MABXm$BA.AX m or. 
O BXxF BP. KXMAV(Sas + 53x) 
| "ABXF— QSABX=eY (Zar + 3x°) - ax. 

’ Es muß ‚demnach ay (5. + 3 x) — ax, und folglich auch 
var} 3x2) — x ein Minimum worden. Man fege die⸗ 
ſen Ausdruck — u; alsdarın muß u ein Minimum werden, 
Die Aufloͤſung der Gleichung .. 
| . var+ım) mu 

giebt aber 
xejuhsVlan—be), | 
Da nun x nicht imanindr werden darf, fo ift der Peine 
Werth, den man für u annehmen Bann, der, für welchen 
zz ua m 6a2 = 0o, oder 24 2. Diefe Annahme giebt 
drx=gum} a 2; demnach iſt für das Minimum 
= =gaY®% . 
. Man hat alfo für. den Körper, welchem die. einfie Dbers 
. ‚Rice zukommt, wenn die Seite feiner regulären. Srundfläche 
= 2 a, und.die laͤngere Geitentinie deffelben oder BP = 1 ge 
' wir wird, die folgenden Abmellangen: | 
W AK za | | 
0 Bemraya un 
Ax 5 a 7 23 alſo 
R=N— X ml-jıya 
KX = y (AK! + AX) .4 176 


8 * 





= en ‘go 
BX=y(AB + AX)=JayVs 7° 
Cos BKA=AX: BX: m} | ne 
alſo BXA = 70° zi7 447, BXQ = 1090 28 164 
Cos BK=KX:BuelIVy3z ii. 
alſo BXK Zu 540 44 gu, BXF 2BXK * 1090 se 
AABX =4ABı AX =} we yo u 
alſo Trap. BXor = = Sirlgr, ABPO — AABX=2al - —J 
QABXF BB. XXX geya 


x alfo Rhomb. BX'FX — — 5a? V 2. 


Die ebenen Winkel BXF, BXQ, FXO, welche die Ecke 
bey X bilden, ' find alſo alle einander gleich, Cnaͤmlich jeder 
== 109° 28 16%) folglich find and} die Neigungswintel ihrer 
Ebenen einander gleich, und zwar iſt jeder = 120° (weil naͤm⸗ 
üb der Neigungswinkel BAF- der Ebenen BXQP, FXOR, ' 

= 120° if): Be 

Die Spige X? des Dedee wird von den naͤmlichen Win | 
keln gebildet als die Ede X; alfo find auch die Neigungswins 
kel ihrer Ebenen alle’ einander glei ımd jeder == 120°, | . 

Die Rhomben des Daches find daher ſowohl gegen einan⸗ 
der als gegen die Eeitenſtͤchen des Kr Ghers unter einem Wins. 
kel von 120° geneigt. | - 

Die Grundfläche des Körpers N 64: V 53 alfo_der In⸗ 
halt veffelden = 6arlya. 

Die Oberfläche des Körpers beftehet aus ſechs Erapeyen 
wie BXQP, aus drey Rhomben wie BX/FX und aus der. 
fechsfeitigen Grundflaͤche. Sie iſt deninach ohne die Grund⸗ 
fäde = 12a1 4Gas V 2, mit der Orundfiche == ı12al 
+6 (Varv5). 

Die Oberfläche eines geraden Pruma⸗ von der Höhe 1 
auf dieſer Grundflaͤche iß ohne dieſelbe = 12 all Gayz 

€ verhau ſich alſo die Oberſiden des Korpers zur Dberfldche 


— 


Zu R+ - 


Bon. 


\. 


des Priſmas (die Grundfulche nn wigerchani, wie 


(GIäAV 2): (QLPA V3). | 
Die Verringerung der Oberfläche, wweie entſtehet, wenn 


anftate der oberen Flaͤche des Prifmas das wyramidaliſche Dach 


gelest wird, it — 62 V53-Yya. 
| Anmerk Unter den regulären Vielecken giebt es nicht 
. mehr als drey, deren Polygonwinkel atiquote Theile von wire 
Rechten find, oder mit andern Worten, deren Winkel fo groß 
. find, dab ſich eine gewiſſe Anzahl derfelben genau um einen Pante 
herum Legen laͤßt; und diefe find das Dreyeck, das Quadrat 
un “ Sechseck. Der. Winkel eines nede if. nämlich — 
— “ D. muf m. rn, und m’ ine ganze 


' Zahl * Diefe Seeichung ꝓ aber m = pe = 





5 00 muß demmad - __ „ eine game Zahl ſeyn. Es 


kann aber u nur dann eine ganze Zabl ſeyn, wenn. n = ör 


nder 4, anze ur 


Bezeichnet s die Seite, p den umfang und q den ansat eines 


regulären Mieleds, fo it p = n,g9= 1 ns2 Cot.- =. Sub; 


 iteire man den Werth von s aus det gzwehten Gleichung. in 

der erſten, ſo erbätt man p = * 2y g-Yıa Tang. = 
Dieſe Formel giebt das Verhältnis zwiſchen dem Umfhnge 
und. dem Inhalte eines jeden regulären Vieleckes. Man ſetze 
nun nad einander n =3,n=4,n=6 fo erhält man 
pz2Yy.VEVZ,P=2V4.»PdP=2VgV (eV 3) 
Es verhalten ſich demnach bey gleichem Inhalte die Periphe⸗ 
rien des Dreyeds, Biere und Sechseckes wie. die Zahlen 


En Ze 
VGVS), a, V (æV 3). Da nun die legte von diefen drey 
Zahlen die rleinſte iſt, ſo folgt, daß das Sechoed bey gleis 
em Inhalte einen kleineren Umfang hat, als das Dreyed 
und Vierea 


Da die Bienenzellen gerade die ſecheleitige Form haben, 


. fo wurde ſchon Pappus dadurch zu der Bemerkung verans 
laßt, daß die Bienen unter allen den verſchiedenen Formen, 


welche um einen Punkt herum den Raum ausfüllen, deshalb 
die ſechsſeitige gewaͤhlt haͤtten, weil fle merkten, dab dieſe 
dorm mehr Raum gebe als die dreyſeitige oder vierſeitige. 

Die Bienenzellen ſind aber nicht bloß ſechsſeitig priſma⸗ 
tiſch geformt, ſondern fie haben auch ein von Rhonben bes 


graͤnztes Dad, gerade wie die vorhin unterfuchten Körpers 


und die Rhomben find fowohl gegen einander als gegen die 


Seitenflaͤchen des priſmatiſchen Theiles der Zelle unter einem 


Winkel von 120° geneigte. Sie Haben alfo gerade die Größe, 
welche fie haben müffen, wenn ben dem nämlichen innern 
Raume die Quanritdte des zur Conſtruktion nöthigen Wachfes 
am geringften fenn foll. Mag auch die Erfparung an Wachs 


nicht Hauptzweck, nur Nebenswed ſeyn; mag felbft, wie 


2’ Huilier ſehr richtig bemerkt, es noch andere Formen ges 
ben, wobey diefe Erſparung noch weiter getrieben werden 
Bönnte: fo bleibe doch immer diefer Bau -bewundernswärdig 
genug, um einige Aufmerkſamkeit zu verdienen. (Meber die 
Geſchichte diefes Gegenftandes, ſ. m. Klügels malhem. Woͤr⸗ 


J ud. Rh LSB 
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XV. Öfeichungen für die gerabe Linie, bie Ebene, 


‚ ben Kreis und bie Kugel; Gebrauch derfelben bey 


> 


der Auftöfung geometrifcher Aufgaben. 


N 





Wenn In irgend einer Ebene; die E heißen mag, eine ge⸗ 
rade unbegraͤnzte Linie AB (Fig. 110), und auf ihr ein Punkt 


A angenommen oder gegeben wird; fo ſſt jeder andere Punkt 


M der Ebene E völlig beffimmt, wenn das pofitive oder ne⸗ 
gative Perpenditet Mm, welches von dieſem Punkte auf bie. 


Linie AB herabgelafien wird, und zugteich die Entfernung Am 
des Punktes m von A gegeben iſt. Dieſe Art, die Rage eines 
Punktes anzugeben,’ wurde fchen Th. I. d. Samml. $ 84. u. f. 
angewandt, Hier fol ein euere Gebrauch davon gemacht 
werden. 


Es ſchneide irgend eine gerade unbegraͤnzte Linie PO die 


Abſciſſenlinie AB unter dem Winkel QCB = a; die Entfer⸗ 


‚nung des Durchſchnittspunktes C dom Punkte A ſey = d. Es 


fen ferner M Irgend ein Punkt auf der Linie PQ; die dieſem 
Puntte zugehoͤrige Abſciſſe Am = x, und feine Ordinate 
Mm e y · Alsdanu it Mm = Cm. Tang. «a = 
(Am + AC) Tang. «, oder y- (x-+.d) Tang. a, Geht 
man Tang, « = a, dTang. & = b; fo erhält man 
y=ıH+ b, 

. Diefe Gleichung, durch welche die Beziehung. awiſden 

den Coordinaten Am, Mm, eines jeden Punktes M auf der Li⸗ 


nie PQ ausgedruckt wird, kann keinem qndeten Punkte der 


Ebene 


! 


fem Grunde die Gleichung ber Linie PQ genanhnt.  - 
: Kennt man den Nreigungstoinfel einer. geraden Linse ge⸗ 


gen dis Abſeiſſenlinie, wie auch die Entfernung des Durchs 


ſchnittspunktes vom Anfahgspunkte der Abſciſſen; fo laͤßt zZ 
edesmal die Gleichung «für dieſe Linie finden: 
HR umgekehrt die Gleichung einer geraden Linie —E 
gegeben; ſo laͤßt fi a und d aus den beyden Gleichungen 
x Tung, a = =.) de __ z=— 
boRimmen. _ 0, . rg 
Man fann,ouch, wenn man will, der Gleichang y y- Ex b 
‚die Form Ax+By+C=o geben. Die zweyte wird naͤm⸗ 
lich aus der erſten erhalten, wenn man dieſe mit B multipll⸗ 


eirt, alles auf eine Seite des Bleichheitsgeichen bringe, und 


hierauf — aB =A, — bB==C fest; und in dieſem Falle iſt 
b 


— Er 2 55 
Ebene E außerhalb ‚diefer einie gufommen; fe wird ans. dien 


A 5 C 
Tag.omımı — -,‚d=e-=-— Dan fehet hieraus, 
B \ P 


keit wegen, die Seihung y ax + b binbehalten, 


B. a ä 
daß die Lage der „geraden £inie, welche dur bie Gleichung 


Ax + By + C o gegeben iſt, nicht ſowohl von den wire - 


lichen Zahlenwerthen der Groͤßen A, B, C, als vielmehr von 
‚ihren Verhaͤltniſſen zu einander abhängt. . Dies erhellet auch 
fhon daraus, weil der Faktor B, womit bie Breihung 
y = ax + b moltiplicrt‘ wird, willkuͤhrlich angenommen “ 


‘werden kaͤnn. Ich werde jedoch im Anfange, der Deuilich⸗ | 


non $ az. 
Auls · Die Gleichnngen ehr zwey ſich fchneidende ge 


rade Zinien find gegeben: man ſoll die Coordinaten ihres 


Durchſchnitts punktee N 7 


I, 


Geometrie IK, i | B * 


a. 


5 J U 
att. & fenin So Ä 
| yaxtbysutb 
die Gleichungen der heyben ‚geraden Linien, deren Durch⸗ 
ſchnitts punkt geſucht wird. 
Da der Durchſchnitts punkt den beyden Linien gemeinſchaft⸗ 
lich it; fo muͤſſen ſich für x,'y, ſolche Werthe finden Lafien, 
welche den beyden Gleichungen zu gleicher Zeit ein Genuͤge 
- thun. Bezeichnet man daher die Eoordinaten des gefuchten 
“ Yunttes durch xy’; fo muß für diefen Punkt x = x‘, und 
ya y' fen. Man erhält alfo aus den obigen Gleichungen 
die folgenden: | | " 
.. Yanıby= alx! + bt. 
md diele oeben, mit einander verbunden, 
vb. a’b—ab/ 
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Aufs. Eine inie PQ (Sig. 110) ſoll durch zwey vers 
mirtelſt ihrer Coordiuaten gegebenen Punfte M’, M«, ge⸗ 
ben: man ſoll die Gleichung dieſer Linie, ven Winkel, uns 
- ter welchem fie‘ die Abfciffenlinie ſchneidet, wie auch die 
gänge des, zwifchen den Punkten M⸗ Me, liegenden Stuͤ⸗ 
“des MM’ finden, | 
Aufl. Es ſeyen x’, y’, die gegebenen Coerdĩnaten des 


. Punktes M“ und x, y, die ebenfalls gegebenen Coordinaten 


des Punktes MY. Es ſey ferner y = ax +::b die gefuchte 
Gleichung der Linie‘ PQ, in welcher die Brößen a, b, für jetzt 
unbefannt find. 

1) Da die Punkte M’, Me, in der Linie PQ’ Alegen: ſo 
muß die angenommene Gleichung fuͤr beyde Punkte ſtatt fins 
den koͤnnen; d. h. fie muß wahr werden / wenn man ſowohl 


De 


, Die grins Bteidung iſt vemnnache 


t . t 
„ f . ER ı 
‘ . ‘ « 


. | ee = 

xy, alt, Hürizz y.fablftuire Dieſe Sobſtitutjonen 

geben aber, | Dr 
ys 2 et + b, yi= — > <A F b. dr! 


Man hat aiſo aweh Gleichungen wilden den unbefannten 

Größen a, b,.und den befannten x, y, x, yo; es laffen ih 

„alfo die erfieren aus den (egteren beftimmen. Durch die Aufs 
Noͤſung biefer. Bleichungen erhält man, J 


ran, 
u gt B x Un xt 
a LEE, b= LI TEN. ” 


U m xt ‘ ! 


gi v Url R “ 
y y xy —%y 
EN un xl mx 

. ) ' .. 5 


29) Es fen o der Winkel, unter welchem bie Binie PO die 
Abſciſſenlirie ſchneidet; alsdann if '($ 231) Tang, as 


‘ 


y“—y, 
. Pac a iſt aber = man. a" 
yu — ye nr Bu . 
Yang. —2 un ng \.. — 


Dieſes haͤtte man auch unmittelbar aus der Figur ſelbſt finden 


Bönnen; denn ziehet man die Linie M’p!der AB parallel, fo find 
bie Winkel M⸗Mip, QCB, einander gleih; man hat alſo 


Mu Ey 
Tang. = = =,Tang, M“Np= rn * y y 


x — ze" + 


5) 2 MM = V ECMip)s + (Mpj%], 2 
\ My= =xH x, M⸗ = yl— y/; fo. iſt, 


M'’M4 — V [cxa — x')a + FG". — yo 


u 


m 


\ 


Aufs. Die ieichnngen für 3wey gerade Linien. find | 


- y 2. ’ 


+ ” - > . 
ji . 
x fi # 
. 
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‚ geneben?” man foR den wWinkel Aare, unter welchen. fie 
‚ fich ſchneiden. 


Aufl. E⸗ ſehen y Sax 4 k, y æ ax + br die ge 
gebenen „Gleichungen. der Linien PQ, P/Q’/ (Fig. 111)3 die 
 Winfel OXB, Q/XB, unter welchen fie die. Abfciffenlinie 

“ fchneiden, begeichne man durch a, a’, und den Winkel PMP'Y, 
unter weichen ſich die Linien felbft (öneiden, dur 9. _ 

Dies vorausgeſetzt, hat man nach $ 251, Tang, a m a; 
- Tang. a’ = vr Es it aber . — a; man hat alſo, 


a "Tang. a — Tanga a —a 


— 
ns 


ı Fr Tang. - at a Tang, & ıtee - 


Erf. guf. Sollen fi demnach die beyden Linien mter 
rechten Winkeln ſchneiden; ſo muß ꝙ = 90° ſeyn. In die 
sem Falle iſt aber Tang.-? = ©; es muf demnach ber. Nen⸗ 

ner des für Tang, 4 gefundenen Ausdrudes = o ſeyn. Dan 








Tung, om — 


hat alſo ı + a0; woraus man a = — — — erhält. Hier⸗ 


aus ſolst, daß wenn die Linien PO’, PO auf aaander perpens 
ditaldr ſtehen ſollen, ihre Gleichungen nobwendie die folgende 

Form ‚haben muͤſſen: 

— b, —E — 


Zwept. guf. Sollen aber die beyden einien einander 
varaliet ſeyn; muß 7 folglich auch Tang. o.= o ſeyn. 


[4 


Dan hat alle —— — 7 E 0; woraus man a’ =a erhait. Die 
Gleichungen fuͤr parallele Linien muͤſſen demnach die foigende ö 
dom haben; . 


yartbyzatbe 
Dar bitte biefes Realauat auch unmittelbar daraus veileiten 


I \ 
\ ) . -_ x 


FE 509 
Bbunen, daß fhr.paralfefe Linien bie Winkel, untet welchen fie 
Die Abſciſſenlinie ſchneiden, einander. gleich ind, und aber 
Tang, af == Tang, a, dert mu. ..,, . im 
- . 2 278 N 
- Aufg. Die Bleihung einer geraden 'Kinie iſt geges 
ben: man foll die Gleichang ‚einer anderen finden, web . 
che jene unter einem gegebenen Winkel ſcynider⸗ und durch 
einen gegebenen Punft geber- 
&ufk Die Eoordinaten Des gegebenen Wahlen. fenen x, 
y’; Die Tangente des gegebenen Winkels fen = t; die Glei⸗ 
chung der gegebenen Linie y = ax + b; bie Gleichung der 
geſuchten Linie y — ax + bi. Es muͤſſen nun’a’ und be aus 
den gegebenen Bedingungen beſtimmt werden. N 


N 


Zu 


Gr 
« .g 


1) Nach der Mu dee von, Sei: =! Hiets \ 


aus erhält man, 


2 Da die gefuchte Linie durch den Punkt geben. foll, def 
fen Coordinaten x’, y’, find; fo hat man y’ == ax’ + b’;- 
woraus man b’ = y — az! erhaͤlt. Wird dieſer Werch iq 
der Sleichnng y — aſx 4be ſubſtituirt; fo verwandelt es 
Diele Gleichung in bie folgendes 
Ze y=ar - ax, 
oder — 7. 
_ y-y=alk-azı), ZZ . 
, 3) Win hierin für a fein Bar aus E ſabſtituirt; ſo 
arhaͤlt man | 


u ”. j-r=- 2a; 
md dies iR die —8* für * olechee Linie. 


21 


1 





\ 


zis on | 
die Coordinaten des Yunktes p angefehen werden, ımb eben fo, 
die Kinien Am’ (= y), mp" (= z), als die Coordinaten 
des Punktes p’’, und Am‘ (= z), m/p! (= x) als die Coor⸗ 
Dinaten, des Monkiet p. Aus dieſem Geſichtepunkte betrach⸗ 
tet, Tann man au fogen, der ‚Punkt M werde beſtimmt, 
durch ſeinen Abſtand von irgend einer der drey Ebenen, -und 
durch die Esordinaten feiner Projektion auf diefe Ebene. 
Liegt der Punkt M in der Ebene BAC, fo if z= 05 liege 
er in der Ebene BAD, fo it y= 0: liegt er in der Ebene 
CAD, ſo it x = o, Fuͤr einen. Punkt auf der Are AB iR for 
wobl y als z = 0; für einen Punkt auf der Are AC iſt x 
an) z = 0; für einen Punkt auf der Are AD iR x und 
y Em 9 DE u 

J E 258. f 

‚Auf g. Die Gleichung einer Ebene zu finden. 

‚Aufl. Es fenen wieder, wie in Fig. 212, ABC, BAD, 
CAD Fig. 113) die foordinirten Ebenen; AB, AC, AD, die 
koo rdinirsen Ares, und es werde zuerſt die Gleichung einer 
Ebene HAK Befugt, won welcher angenommen wird, daß fie 
yurd» den’ Punkt A gehe. Es Teyen AH, AK, die Schnitte 
Yiefer Ebene‘ mit den Ebenen DAC, BAD. 

1) & fey M ein Punkt der Ebene HAK; Am, mp, PM, 
ie Coordinaten dieſes Punftes; alfo Amm=x,m=y, 
IM == z. Man ziehe p m’ der AB, and mith, mk, der pM 
arallel, ſie ſchneiden die Linien AH, AK, in h, k; made 
jerauf pl = mk, und siehe m’, kl. Wird ferner Mh ges 
gen, fo ſind die finien Mh, AK, als Schnitte swener paral⸗ 
len Ebenen Mhm‘/, KAB, durch eine dritte HAK, eihander 
arallel. 

. 22 Da pl.der mk gleich und parallel iR; fo find die Li⸗ 
jen mp, kl, mithin auch Am’ gleich und parallel; alfo iR 


i 





\ - 
eu mXl der Ak, und daher aud der Mb parallel; folglih 
ift Mhm“l ein Parallelogramm, und daher Mi = hm". 
3) Die Winkel HAC, KAB, bleiben für alle Punkte ber 
©bene HAK diefelben; man kann ſie daber als gegeben anfer, 
ben, alſo auch ihre Zangenten. Man fege Tang-KAB — a, 
Tang, HAC = b; aledann iR in dem ben m rechtwinfeligen 
Dreyecke Amk, mk = Am , Taug, KAB = ax, und in dem 
„bey mt rechtwinkeligen Pregede hAm’”, hm! = Am Tang, ' 
HAC = mp . Tang,. HAC = by. 
| 4) Hieraus erhäit man nun M= = Ml+Ip=hm" + mk. 
= ax + by. Es if über Mp = 2; alfoa= ax + by; und- , 
dies ift die Gleichung einer Ebene, welche durch den Punkt 
A gehen. 
5) Gebet die em; deren Gleichung geſuche weich, nicht 
durch den Punkt A, wie etwa die Ebene POR; fo kann man 
Ab doch immer durch A eine Ebene der vorigen parallel ges 
legt denken, und für dieſe gilt die Gleichung 2 = ax + by. 
Nun. iR, aber jedes = für die Ebene PQR um das Stüd AQ 
groͤßer als für die Ebene HAK; fest man demnach AQz=c5 
‚fo iR die Gleichung für jede Ebene, 
zzuax+ by +6 


Erf. „uf um diefer Gleichung eine regelmaßigere Ge⸗ 
ſtalt zu ‚geben, mattiplicire man fie mit irgend einer Größe Gc 
und fege hierauf — aC mA, — bC=B,—cC=D; hier -. 
durch veregandels fie ih in die folgende: - \\ 
A+B+C+D=o| " 


3vwevt. Zuf. Aus der Art, wie bie. GSleichung 

Ax + By +Cz +D=o gefanben worden, erhellet zugleich, 
vdaß fuͤr jede Ebene, welche durch den Anfangspunkt der Coor⸗ 
dinaten A gehet, c and folglich Auch D — o iſt, daß ferner, 


. | 


! 


/ 


‚34 | - ' u \ \ \ 


wenn Ax+By+GarD> o, Ax +B'y+Cz+D'=o, 
die Gleickungeh für zwey parallele Ebenen ſeyn ſollen, = —=A, 
Bv= = .B, und c = C ſeyn muß. 


Dritt. Zuſ Will wan die Gleichungen für die Sonie⸗ 
te e.diefer. Ebene mit den fookdinirten Ebenen, haben; fo darf 
man nur nad, und nach x 10, y. = 0, z == 0 fegen. Max 
erhaͤlt alsdann für den Schnitt der Ebene mit der Ebene der 
. Y und z die @lejchung By + .Cz.+ D= o; für den Schnitt 
mit der Ebene der x und z, die Hleichung Af CaD O, 


um fuͤr den Schnitt mit der Ebene her x und L die Blei 


dung Az + By + Da er \ 


BVikdrt. Zuß Man tann ſich die Ebenet BAC, BAD, CAD, 
(Fig. 212) nach allen Seiten ohne. Ende erweitert denken; es 
entſtehen alsdann um den- Bunte A Herum acht koͤrperliche 
intel, weldhe den Kaum in eben fo viele Gegenden abtheilen, 
in denen die x, y, z, genommen werben koͤnnen. Sind nam⸗ 
lich in dem körperlichen Winkel, welcher von den ebenen Wins 
fein BAC, BAD, CAD eingefchloffen wird, die x, yy.z,.p0 
 -fittoy- fo find in den übrigen fieben, eine oder zwey von ifmen, 
oder auch alle drey negativ. Es liegt ndilich 


it y, 3, im Winket BAC, CAd, Bag, 

+x,—y, +7, im Wintet BAc, cAd, DAB,  - 

— x, try, +2 im. Winkel BAC;, CAD, BAD, 

x, — y, — k, im ®infel BAo, cAd, BAd, ° 

x, — y, + 2, im Winkel bAc,'cAD, bAD,: 

— x, + y— 2, im Winkel bAC, CAd, bAd, 
ey im Wut bac, «ad, bAa. 


>. 
en) $ 239 
. Aufg. 16 Kin de Ouidngen pure ebenen ge 


FE 


geben* man {ef die. Gleichungen. für die Proickiahen ih⸗ 


r 1 J 


516, 


res Schnittes auf die Arey doordinirten Ebenen. finden. Br 
Aufl Es ſey)en | 


Ax 4 By+C2+ Des, Ken Big k Ci Dig, - 


die Gleichungen her. benben: waren Even, deren, Fanitt 
seht wird 0 

; 2) Alle. Pankte des: Seönisen. Mind. Beten. Ebenen. gemein, 
Ka „Es muͤffen daher die Eoproiuaten dee Schnines ein 
ſolches Verbältniß gegen einander haben, daß dadurch den bey⸗ 
den gegebenen Sleichungen zu gleicher ‚Zeit ein Genuͤge ges 
(bisher. Es können daher. nicht, wie. ben einer Ebene, zwey 
ver Größen x, Y, z, willkuͤhrlich qngenommen werden, um 
Daraus die dritte zu erhalten; denn ſobald eine derfelben ber 
Bios if, fo find es nermöge dieſer Gleichungen auch die 


henden anderen. Jede zwey von den dreyen Coordinaten des, | \ 


Schnittes haben demnach eine beſüummte Relation, wofür ſich 
eine Gleichung finden laflen muß; und dieſe Gleichung kann 
keine andere, als die ihrer Projektion auf die Ebene dieſer awey 
Coordinaten ſeyn. 
2) Wenn man aus den beyden gegebenen Sieid · noen 


nach und nach yyıX eliminirt, fo erhätt man Die falgenhenz. 


(AC— ACH) x+ (BC-BC')y+CD’-CD=o, 
(BC’—TD/C) z+ (AB — AB) x+BD—BB=o, . 
ABmAB)y+(AC—A/C) z + AD/ AD =o, 7 
oder, wenn man zur Abkuͤrzung A’C — Al a, BC BC 
= B,AB'— AB=y, CD’ — CD=5, BD’— BD=., 
AD’ — AD = öfegt, © 
axßy+i—=o, 
Buy key . 
yoarti=o 


- 


u 


1) ‘ 


\ 
b) 
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| Auft. Es ſeyen 
— —— 
Die Gleichungen det Heyden geraden Linien, deren Durch | 
ſchnitts punkt geſucht wird. | 
Da der Durchſchnittspunkt den beyden Einien gemeinſchaft⸗ 
lich iſt; ſo muͤſſen ſich für x,'y, ſolche Werthe finden laſſen, 
| ‚welde den beyden Gleichungen zu gleicher Zeit ein Genüge 
thun. Bezeichnet man daher die Eoordinaten des gefuchten 
Punktes durch xy’; fo muß für diefen Punkt x = x’, und 
ya y' fon. Dan erhält alfo aus den obigen Gleichungen 
‚die folgenden: “ 
y' IE EG 





und dieſe geben, mic einander verbunden, . 
_ ' by —=-b ,‚_ıb-ıb 
a 
ß233. 


Aufg. Eine Linie PQ (Fig. 110) fol durch Zwey;vers 
mittelſt ihrer Coordinaten gegebenen Punkte M, M!l, ges 
ben: man ſoll die Gleichung dieſer CLinte, den Winkel, uns 
- ter welchem fie’die Abfciffenlinie fchneider, wie auch die 
ginge des, zwilchen den Punkten M‘ Mi, liegenden Stuͤ⸗ 
“des M'M’ finden, 

Aufl: Es ſeyen x’, y’, die gegebenen Eoordinaten des 
Pumktes M!. und. x“, y“, die ebenfalls gegebenen Eoordinaten 
des Punktes MY. Es ſey ferner yo ax +: 'b die gefuchte 
Gleichung der Linie‘ PQ, in weicher die Brößen a,b, für jetzt 
unbekannt find. 

2) Da die Punfte M, mM“, in der Linie PO legen; fo 
muß die angenommene Gleichung für bende Punkte ſtatt Ans 
den könnenz d. b. fie muß wahr werden, wenn man ſowohl 


0 0 200, 
x, y', ale eat, ira yfabRMUietE Digfe Sebftnsionm 
geben aber, En 


ys * + b, yi= az be Sa Tze 


Man bat alfo zwed Gleichungen ziwiſchen den unbekannten 

Sroͤben a, b,.und den befannten x, y, xM, ye; es Lafien ſich 

Alſo die erſteren aus den. (egteren beftimmen. Durch die Auf 
Noͤſung diefer Gleichungen erhält many , 


Voll __ vl x0u V m Pr “ 
yo, xy 


|—— 


29) Es ſey a der Winkel, unter: welchem die Linie PQ die 

Abſciſſenlinie ſchneidet; alsdann iſt (S 2351) Tanga 
u 

Nad ı iſt aber a —— man bat alſo/ Den 


yu—y!” DE , . ‚ 


Diefes hätte man auch unmittelbar aus der digur ſelbſt finden 


koͤnnen; denn: ziehet man die Linie M‘p!der AB parallel, fo find 
die Winkel M“M!p ‚, QCB,' einander gleich; man hat alfo 


Mau Hy .. 
Tang. Pu = = Tang, M"’N'p = = mr — 


5) "Da MM V LeMpe + MUB}, und 
\ My= = x" — xl, Mp = ylt—yi; fo, iſt, 


MM — V [C x. _ x)2 + (yU- mm ve | 


8 234. 


N 


x 


-Yufg Die Steihungen für. zwey gerade Linien ſind 


Ya ’ 
\ 


* 


* ’ \ j ı 
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508 ’ - I J “ ⸗ 


u geueben; man ſon den Wimrel as, unter weichen fie 
ſich ſchneiden. 


Aufl. Es ſeyen y ax 6, «x + be, die ge⸗ 
gebenen Gleichungen der Linien PQ, 9Q (Fig. 211); die 
Winkel QXB, QxB, unter welchen ſie die Abſciſſenl inie 

“ fchneiden, bezeichne ntan durdy &, a’, und den Winkel PMP', 
unter" welchen fi die Linien ſelbſt fm wem durch . 

Dies vorausgeſetzt, hat man nach $ 251, Tang. a m a5 ° 

- Tang. a = .. 8 iR aber 2, = a — a; man hat alſo, 
N "Tang. al — - Tang, @ ala 


Tun, 7 u + Tang. . a a Tang, a = ı aa " " 








4 
a Erſt. Zuf. Sollen fih demnach die beyden Linien unter 


‚ - rehten Winkeln fehneiden; ſo muß E = 90° ſeyn. In die 
Sem Falle ift aber Tang.:p = 0; es muß demnach ber. Nen⸗ 
zner,des für Tang, 9 gefundenen Ausdrudes = 0 ſeyn. Dan 


hat alfo ı + a0; woraus man a· ¶ —⸗ — erhält. Hier⸗ 


aus folgt, daß wenn die Linien P/Q’, PQ auf insbe perpens 
bituldr ftehen ſollen, ihre Gleichungen norhwendig die folgende 
Sem. haben mögen: : | 
N ysa+tb yanizın. 

3weyt. 3 uf. Sollen aber die beyden Linien einander 
parallel feyn; muß ‚Pr folglich auch Tang. p.== 0 ſeyn. 


* 


Man hat alle —— — 7 2603 woraus man a’ =a erhait. Dh 
Gleichungen fuͤr parallele Linien muͤſen dennag⸗ die folgende 
Form haben, J 


yartbyizartbe = 


Bar daite dieſes Reſultat auch unmittelbar daraus berleiten 


— x 
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edanen, daß für.parallete Linien bie Winket, unter welden fie 
die Abfeiffenlinie ſchneiden, einander gleich ind, und daher 
Tang. al zu Tang, o, ver am. ze FBZ 
| $ 25% 

Aufg. "Die Gleichung einer. geraden "Linie ift geges 


ben: man foll die Gleichang einer andeven finden, web . 


che jene unter einem gegebenen Winkel Ganeiner, und durch 
einen gegebenen Punfr gebe. 

Aufl. Die Eoordinaten Des gegebenen Yahkees. fenen xt, 
»: y'; die Tangente des gegebenen Winkels fen = t; die Gleis 
ang der gegebenen Linie y = ax +b; bie Gleichung der 
gefuchten Linie y — ax + bi. Es muͤfſen nun’ a’ und w aut 
den gegebenen Bedingungen beſtimmt werden. 


— 


ı) Nach der Aufl des vor, Ss gt= 2, dier⸗ 


aus erhält man, 


1 — at 
2 Da die gefuchte Linie durch den Punkt gehen. foll, def 
fen Eoordinaren x’, y’, ſind; fo hat man y/ = ak’ 2 bi;- 
woraus man b’ = y’ — a'x! erhält. Wird diefer MWerch in 
der Gleichung y = ax 2b’ fubRituist; io verwandelt ns 
Diele Gleichung in bie folgeide > 
. yzı + y — ax, 
oder ne . 
y-y=ı(ı-ı). u 
‚ED Wirt hierin für a’ fein Werth ans E ſabſtituirtʒ fo 
‚schäte man 


4 u — —— 


u Dies iſt die — * lrd dis geluchte einie. 
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ben; auch find die Coordinaten eines, Punktes gegeben; 
0... man foll die Gleichung für das Perpenditel finden, wels 
| ches aus diefem Nunkte auf jene Kinie berabgelaffen wird, 
| wie auch Die Känge diefes Pervendikels. 
\ u Aufl 1) Um die Gleichung. des Perpenditels zu Enden, 
| darf man nur in der Gleichung in 3- des vorigen $’e 
| = = Tang, 90° S0 ſetzen; hierdurch ‚nermgandelt ſie ſich in 


| \ Au fe. : Die lite. * eine gerade Linie iſt gege⸗ 


. raten on 


Kr WINE ſeyen nun x’, y’, die unbetannten Eoorpinaten 
des Duxchſchnittspunktes; alsdann hat man fuͤr dieſen Punke 
| bie benden Steigungen, Ä 


Bu ya 


En I zu = 2 axl'ıı b; 








und biefe geben, rg 
— 4 / 
| Su wir — ER: + ax +b, 
Bun * xp a? ee . 
alfo, 8 Fr . | * 


— tn aAa(v?— b 3 
* + a2 >, ratio B 
2) Nah $ 235.3 iR, wenn 1 die Laͤnge der, zwiſchen dem 
gegebenen und dem Durchſchnittspunkte enthaltenen Linie, das 
heißt, die Laͤnge des geſuchten Perpendikels bezeichnet, 
11*V [(2“ * 60—9 Merden:hierin die 
Werthe von x — “rn ” aus 2 ſubſtituirt; ſo erhaͤlt 
man, . 
— ro b. 


WE — 








m ., — 





— — PR 
x “un, 
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— Sir 


| .$ 237. 
&o wie die geraben Limen, fo laſſen fi auch die Ebenen 


‚and 'ihre Schnitte durch Gleichungen dugeben, und zwar auf 


die folgende Art, 
Es wurde ſchon in $ a gezeigt, daß die Lade eines 


Vunktes im Kaume durch feine bekannten Entfernungen: von 
dren der. ‚Lage nach gegebenen Ebenen befimmt wird. Da es 


nun pleichgättig iR, welche Lage diefe Ebenen haben mögen, fo | 
kann man fie ; der leichteren Behandlung wegen, auf einans. 
der perpendilulde anmehimen. Es ſeyen Daher BAC, BAD, 


CAD (Sig. 112). drey auf einander perpendikulaͤre Ebenen; 


AB, AC, AD, ihre Schnitte. Man nehme non irgend einen 
Punkt M an, und prpficire ihn in. p, p’, p’,. auf die drey er⸗ 


waͤhnten Ebenen; fo find. Mp, Mp4, Mp’', die Abfdude die 


fes Punktes. ‘von den refpeftiven Ebenen BAC, BAD, CAD. 
Kennes man daher diefe Abſtaͤnde, ſo kennst man auch die 
Lage des Punktes. Werden die Linien p/m, plim“, der My, 
die Linien pm, p“m', der Mp‘, und die Linien pm’, pim‘,, 
der ip“ parallel gezogen; fo iſt Mp# = pm’ = Am, md 


M'=mp. De Punkt M if demnach auch gegeben, wenn 


die drey Linien Am, mp, p, gegeben find. 

., Die tinien Am, mp, pM, beißen die Co ordinaten des 
vinn.⸗ M; fie ſollen, fo lange fie auf feinen beftimrhten 
Punkt bezogen werden, durch yyı3% bezeichnet werden; naͤm⸗ 
lich Am=x,mp=y, pM =e Die Ebenen BAG; 
BAD, CAD, heißen die foordinirten Ebenen, und:die Li. 
nien AB, AC, AD, bie toordinirten Aren; bie erſteren 
folen in der Ordnung, mie fie bier genannt worden, die Ebe⸗ 
nen der x, y, dee x, z, und der y, z;, die Tegteren' die Aren 
der x, der y und der = heißen. 1% 

> Die kinien Am (= “Ir mp = v5; önnen nö ats 
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Die Erorbinasen des Yandies p angtiehen werben, unb eben fo, 
Die Yızıa Am“ (= y), ( z), eis bie Eserdinaten 
Des Yunfıs p”, we? Am’ (= 2), m’p (= x) als Die Esor: 
Dinsun des Borkies p’. Ans vielem Geichsspumfte betrach⸗ 
ses, kann man and jagen, der Yantı M werde beiimmt, 
Yard feinen Abſtand von irgend einer der drey Ebenen, und 
Durch die Coordiuaten feiner Projektion anf dieſe Ebeme- 

£iegt der Yanfı M im ber Ebene BAC, fe = 0; liege 
er in der Ebene BAD, fo id y — 0: liegt er in der Ebene 
CAD, ſo it x = o. Zür einen PYanfı auf der Use AB iR fer 
webl y als z = 0; für einem Panlı auf der Are AC iA x 
uud z = 0; für einen Yuntı auf der &re AD iR = amd 
yzı» . 

5 28. 

Yufg Die Bleihung einer Ebene zu finden. 

Aufl. Es Senen wieder, wie in Sig, 2ı2, ABC, BAD, 
. CAD Big. 213), die foordinirten Ebenen; AB, AC, AD, die 
koordinirien Axen; und es werde gzuerſt die Gleichung einer 
Ebene HAK gefucht, von welcher angenommen wird, daß fie 
darch den Punkt A gehe. Es feyen AH, AK, bie Gchnitte 
diefer Ebene mit den Ebenen DAC, BAD. 

1) Es fen M ein Punkt der Ebene HAK; Am, mp, pM, 
die Coordinaten dieſes Punktes; alſo Am = x, mp = yr 
pM == z. Dan siehe pm” der AB, and m’h, mk, der pM 
parallel, fie ſchneiden die Linien AH, AK, in h, k; made‘ 
‚hierauf pl = mk, und siehe m’, kl. _ Wird ferner Mh ge 
sogen, fo ſiud die Linien Mh, AK, als Schnitte zweyer vparal⸗ 
lelen Ebenen Mhm’), KAB, durch eine dritte FLAK, einander 
parallel. 

2) Da pl der mk glei und parallel iR; fo find die & 
nien mp, kl, mithin auch Am’ gleich und ‚parallel; alſo if 


| - 

- "zz 
—— > en , er, . 
euß m” der Ak, und daher auch der’ Mh parallel; folsih 
it Mhm“l ein Parallelogramm, und daher Mi = him", 

5) Die Winkel HAC, KAB, bleiben für alle Punkte der 
Ebene HAK dieſelben; man kann' fie daber als gegeben anfer, 

hen, atfo auch ihre Tahgenten. Dan ſetze Tang-KAB = 2,; \ 
Tang. HAC=b; aledann iſt in dem bey m rechtwinkeligen | 
Dreyede Amk, mk = Am , Tang. KAB = ax, und in dem 
„bey m“ rechtroinfeligen Drenede ham", hm’ = Am“ Targ. rl 
HAC = = mp . Tang. HAC = by. 

4) Heraus erhält man nun Mp = Ml+ Ipz= hm" + mk. 

= ax + by. Es if äber Mp==z; alfo 2= ax + by; und- , 
dies iſt die Gleichung einer Ebene, welche durch den Punkt 
A gehet. n 

5) Behet die Ebene, deren Gleichung gefucht wird, nicht 
durch den Punkt A, wie etwa die Ebene POR; fo kann man 
ſich doch ‘immer durch A eine Ebene der vorigen parallel ges 


‘ 


4 


legt denken, und für dieſe gilt Die Oltichung z = ax + by. 


Nun. iR aber jedes = für die Ebene POR um das Gtuͤck AQ 

groͤßer ale für bie Ebene HAK; fest man demnach AQzc; ,; 

ſo iſt Gleichung fuͤr jede Ebene, op 
zazax+ by+c ' 


 Erf- Buf Ne diefer Gleichung eine regelmäßiger, Ge⸗ 
Rat: zu ‚geben, multiplicire man Re mit irgend einer Größe G 
und fege hierauf — CA, — bC= —B,- D; Bien r 
dur verraandelt fe Ach in die folgendes - — 
| A&+y4CG+ıD=o £ 


3weyt. Zuf Aus ber Arc, wie die Eidg 
Ax+-By+ Ccz+D=o gefanden worden, erhellet zugleich, 
Daß für jebe Ebene , welche durch den Anfangspunkt der Coor⸗ 
dinaten A gebet, c und. lglich auch D=o ir ke ferne, 
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wenn Ax+ By+ CG+D= oe, Ax+By+ C+Di=o, 
die Gleichungen fuͤr zwey parallele Ebenen ſeyn ſollen Az =A, 
W=B,, und. c=cC fenn muß. \ 


. Dritte. 3 uf. Will aan. die Gleichungen: für die Sänit 
te- e.diefer. Ebene: mit. den fookdinirten Ebenen, haben; ſo darf 
man nur. nach und nach x 0, z == 0 ſetzen. Mau 
erhäft. atgdann für den Schnitt der Ebene mit der Ebene der 


.. y and = die Gleichung By. +.C2.+ D= 0: für den Schnitt 


mit der Ebene der x und z, die Öfeihung Ay + Czx 4; D==o, 


und für den Schnitt mit der Ebene Der x und U de Glei⸗ 
dung Ax + By + Da er 


Bert uf Man kann ſtch die Ebenen BAC, BAD,CAD, 


(Fig. 112) nad) allen Seiten ohne. Ende ermeitert denfen; es 

entſtehen aflsdunn um den. Punkt A Herum acht Börperfiche 
Winkel, welche den Kaum in eben fo viele Gegenden abeheilen, 
in denen die x, y, z, genommen werden koͤnnen. Sind naͤm⸗ 


lich in dem koͤrperlichen Winkel, welcher von den ebenen Win⸗ 


kein BAC, BAD, CAD eingeſchloſſen wird, die x, yy.r,.p0s 
fktioz- fo find in den übrigen fieben, eine ober zwey von ifmen, 
oder auch alle drey negativ. Es liegt naͤmlich N 


+Xı#+ y, — 2, im Winkel BAC, Chd, BAd, 

+x,—y, +7, im Winter BAc, CAd, DAB,  - 

—x,+y, + z, im Winkel bAC, CAD, BAD, 

—x, — y, — &, im Winkel BAo, cAd, Bad, 

x, — y, +2, im Winkel bAc, CAD, bAD,: 

— x, + y,— z, im ®intet bAG, CAd, bAd, 
— wi m 2, im Wunket bar, Ad, bAd. . 


$ 239. 
aufg. es find die ‚Gleichungen zweyer Ebenen ge 


Ana 7 


| | Ä 376, 
. geben* manſell hie. Sleicharagen für die Proiekfiahen ihr 


res Schnittes auf die drey Yoordinirgen Ebenen ſinden. 3 


Au fi. ‚Es ſeyen a ı 7 
Ax+ By +C2+ D=o, Ascı- By * CaxDiger 
die: Sfeichungen ber beuben: awehenan Ebenen, deren, Sonin 
seht wird. . ! 7 

; 3) Alle. Pankte des- Shit. And. Senden Ebenen gemeiis 
ſchaftlich. Es muͤiſen daher bie, Koprdiiaten, des Schnictes ein 
fotches Verbaͤltniß gegen einander haben, daß dadurch den Bene 
den gegebenen Sleichungen zu gleicher ‚Zeit ein Genuͤge ges 


febishet. Es können daher nicht, wie. ben einer Ebene, zwey 


der Größen x, y, 2, willkuͤhrlich qgngenommen werden, um 


daraus die dritte zu erhalten; 'denn fobald eine .derfetben bea 


Bimms iſt, fo.find es wermöge dieſer Gleichungen auch die 
heyden anderen. Jede zwey von den dreyen Coordinaten des, 
Schnittes haben demnach eine beſtimmte Relation, wofuͤr ſich 
eine Gleichung finden laſſen maß; und dieſe Gleichung kann 
keine andere, als die ihrer Projektion auf die Ebene dieſer ww 
Eoordinaten ſehn. 


2) Wenn man aus den beyden gegebenen. Sfeihungen - 
‚nady und nach z, y, x eliminirt, fo erhätt man die folgendenz. 


(AC— ACH) x+(B/C-BC*) + CD’ -CD-o, 

(BC'—TD’C) z+ (AB — AB) x+BD’—_BD=o, . 

(AB'—A'B) y+(Al— 40) + AD’ AD zo. f 
oder, wenn man zur. Abkuͤrzung ACc— Alma , BC _ BIC 
— ß, AB— AB=y, CD’ — CD=5, BD—-BD=:, 
AD-ADeil, 
ax ßy+imog, 
Bz—yx ke 
yymaz+s=m0o 


_ 


. 
' 


= 


\.- 
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und dies ind die Gleichungen ter die reſpektiven Brojektionen 
des Schnittes auf die drey toordinteten Ebenen. 

Zuf. Nach $ 5 iR eine Linie gegeben, wenn die Projek⸗ 
tionen derfetben auf zwey Ebenen von befännter Lage gegeben 
find; es reichen demmach ſchon zwey Projektionen jur Beſtim⸗ 
mung des Schnittes hin. Da wir nun bier Gleichungen für 
dren Projektionen’ gefunden haben; fo müſſen jede zwey derſel⸗ 
ben die dritte in ſich ſchließen, und dieſe muß ſich Daher aus 
jenen berleiten- laſſen. Um ſich hiervon zu Äbergengen, darf 
man nur eine der veraͤnderlichen Größen, eiwe x, eliminiren. 
" Man erhält, alsdann aus der erfien- and zweyten Gleichung, 
oßz — Bry +at + 95 = 0, umd aus ber dritten durch die 
 Mufsptifation mit — B, uß2 — By —.83 == 0; diefe benden 
Gleichungen muͤſſen demnach identiſch feyn; es muß folglich 
"a+Y8 = — 82, oder as +yö+ß ==0 fegn; umd dies iſt 
auch wirklich richtig, wie ſich ergiebt, wenn für a, 6, 2 & 
, 2, ihre Werthe geist werden. 

i 6 240. | 
Aufg- es find drev Punkte vermittelt ihrer Coor⸗ 
Binaten - ‚gegeben: man foll: die Gleichung für bie Ebene 
finden, welche durch fie gelegt merden Pann. 

Aufl. Es ſeyen x’, y/, 2°, x#, y/, 2, x, 'yıl, ie, 
Die Coosdinaten diefer Bunkte, Es fen ferner Ax + By + Ca- 
. +D=o, bie gefuchte Gleichung der Ebene; A, B, C, D, 

find angenommene Größen deren Verhaͤltniß vermittelt der 
drey gegebenen. Punkte beftimme werden muß. i 
Da die drey gegebenen Punkte in diefer Ebene Liegen ſol⸗ 
Sen, fo muͤſſen die folgenden drey Gleichungen ſtatt haben: 

’ Ax + By +>Cr! 2 D=o, 
Axu + By GN + Deo — 
Au Bir Duen 


- 


* 


„ ° 
_ 2 muuiiiniiEE um ., —— ie _ 1 


— 
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Pan diwidire biete Gleihungen dur D, and betrachte 


Bc 
| n u D —, als. die! unbefannten Größen berſelben. Dura die 


Auftöfung erhaͤlt man alsdann 
no A. od - 


. 
*. Pine .. re x ' — Sy 
. 4 


. 


/ 


ty at Gy) +20 (Hey) 
x are _ ya) x (ya yet) +" $ 2 — j"2) 
3. | | 
D” — 
EN) - x (ZN) KU (Zi 2") 
x (yezll (ya tz) dx (y 2" y'2) 
EEE nt 
. rn DD... 
a a FE 
x (ya zz) = a0 (Ya ya tt (ya zer), 
Da es bier bloß auf die Verhaͤltniſſe der Größen A, B, . 
GC, D, und nit auf ihre wirkliche Größe, ankommt; ſo kaun 
man zur Vermeidung, der Brüche ſetzen, 
Am—2 (f—yı)—ar(y =y)+t2"(y—y9 
 BexX(# -ı) x (do) PR (Zi) 
- C Y( x) —y' 6 x) + y“ (x x") 
D ax’ (yıızaı mx (yizi - y'l2) + x (y 2 - 2) 
Werden dieſe Werthe in der Sleichung Ax+ By 4 Cz +D= =o 
” ſabſtituirt, fo erhaͤlt man die geſachte Gleichung der Ebene. 


$ ag. 

Aufs. Die Gleichungen für die Projektionen zweyer 
Linien anf zwey der koordinirten Ebenen find gegeben: 
“men fol die Wedingungen angeben, unter welchen fich, 


. 


N 
s 


fen die Hieraus für zu 


— I ’ 
Z18 n 
4— 
— u 
v Far 7 N u 


“ 
3 a 


diefe Linien ffhneiden, -nn& dein‘ Or wo; 
den, wenn Diefe Bedingungen ſtatt — 
Aufl, 2) Cs ſeyen . 
a “X=az+b, x al — 
⸗az b 
die Gleichungen fuͤr die Projektionen , 
Ebene der x, z, und © 


fie ſich ſchnei⸗ 


⸗ 


der zwey Einien auf die 


u , R er . 
= el: 
y +.di, 


eeihnet man, oordingten | 
. z 5* * ſo muͤſſen X Pech Glei⸗ 
- Wungen au gleicher: Zeit ſtatt haben: " er ber 


| ——— 
alſo auch Die folgenden ⸗ ——— 
| “ az’ +b em afzt 4 be Aue nun nn J 
erden 
3) Soll es daher ei PER + a.. on 
u H . . 3 
| ——— geben, fo müfs 
Man Hat daher die Ben; ana Dertpe, einander glei ſeyn. 
EEE Die Bedingungegleicheng | 
| ob dag. 
: Zu — 
_ 1 c' 
.’e-2)(d—_ = (b⸗ 
-4) Finder die Ange 


' . , . al — a | 
oder u 
—b) (ec), 
gebene Beziepung zwiſchen de 


a, b,o,d,a,br - . n rd 

0, dr ſtatt, “fo giebt es sir roͤßen 

punkt, und feine Coordinaten ‚find, giere es einen Durcſchnitts 
2' —— bb = a a , . 


Vaerrdaes gg, J 
x u az FB AM b⸗ 


$ | a 
Anfg. die GSieichung ann ebene tft gegeben: man 
ſoll die Gleichung einer anderen Ebene finden, welche je 
ner parallel if, und durch einen gegebenen Punkt gehet.“ 
Aufl. Cs ſey Ax 4 By + Cz +D= o die Gleichung 
der gegebenen Ebene; fo kann die Gleichung der geſuchten 


Ebene feine andere Form ae diefe haben: Ax + By’ 402 4 D 


=o($ 258 Zuſ. 2); worin weiter nichts als das Glied D/ 
unbekannt · if. J 

Es ſeyen x, y, 7’, bie Coordinaten des gegebenen Punks 
1. Da biefer Punkt in der ‚gefuchten Ebene ‚liegen fol, fo 
“Bat man die Gleichung Ax + By’ + Ba’ + D’=o, Wird, 
dieſe Gleichung von der angenommenen abgezogen, ſo er⸗ 
bite man, De, 

AR-NHBE-W+eE-n=o 
und Dies iR die Gleichung der ‚gejuchten Ebene. 

N JE = ar 

Auf 5 Ko ift eine gerade Linie "gegeben? man foll 
durch einen gegebenen Punkt eine Ebene legen, weine auf 
dieſer Kinie perpendikulaͤr ſtehet. 

Aufl. In $ 10. wurde gezeigt, daß wenn eine inte 
auf einer Ebene perpendituldr ſtehen foll, ihre Projektionen _ 
ebenfalls perpenditulde anf den Schnitten der Ebene mit den 
KProjektionsebenen ſeyn muͤſſen. Hierauf gründet ſich die fol⸗ 
gende Aufloͤſung. 

1) Es ſey Ax + By 4 Ca 4 D o die Gieibens der 
geſuchten Ebene. Nach 8 238 Zuf. 3 find alsdann die Gleis 
ungen für die Schnitte diefer Ebene mit den Ebenen der * N 
“ und der y, 2, 


\ 


\ 


4% 


4 


\ 


. - - 
Ä | 
Z20 . . 


x 


4 


BE . -C D. 

C: D @, zu ci a: 

Axt :+ =e;0ex erde A 
omrarneuinre den) be, 


2) Es fenen nun x =.ar + b,y=az+b‘, die Gleis 
chungen für die Projektionen der gegebenen Linie auf die Ebe⸗ 
nen dee x, 2, und der Y, z. Da dieſe Projektionen auf dem 
Sänirten’in 2 perpendituldr ſtehen müflen; fo hat man nach 

C 10 


Be u ec 
254381. u-7 ey _ | a u. daher Ama, 


Pr Eu 


B = al, Werden diefe Werthe in der Gleichung 


Aıx+2y+G+D=o > lubſtituttt, 1 erad man bie 


Gleichung | . 
Cax pay +2) + D=o, ober ax “y+:+ R: = 02 


z 


5) Da die Ebene durch einen gegebeiren Punk gehen of; 


ſo ſeyen x", Yır), bie Ceordiniaten dieſes Vanktee man hat 


alsdann auch R 


— 


J 


Bird diefe Sleicung von der borigen abgeonen, ſo ei 


man | 
Erg hemimg - 
und Dies iſt die Gleichung für die geſuchte Ebene. 
Zuf. Iſt im Gegentheil Ax + By +Cz + D= oe 


"Gleichung einer gegebenen Ebene, und wird die Linie gefucht, 


- weiche auf diefer Ebene perpendifulär ftehet,. und durch einen 
u gegebenen Punkt gebet, fo darf man nur für a, a’, thge Werthe 


AB 
— au 2 in den Gleichungen y _ az + b, y — dlg + di 
| Maine. Man erhaͤlt bierdurg die Glei — 2* F 


m m . 


\ 2 ) 


= ./ zelianyaberi EEE 

j - ’ \ j r 
Bi nun auch das Petpendikei durch einen gegebenen Yun °'. 
gehen Soll, defſen Coordinaien 3 x, 5, at, fen mögen; Io but. 
man, - .. ü x 


’ / 


.u 


nn 


zeheanpz Bu 


Werden Biefe Sleichungen von del vorigen aeneim ſo vr⸗ 
ſavwindet b-umd:b’, und man‘ eh on. ı 


4 


A B 
rn 2 en 


bi 


Nies find · alſo De Bieidhingen hir Be * Draietionen bee de 
penditeis. DE Fe Er BER ⸗ 


244. 

Aufn. 28 find wwe Puntre vermittelſt Anke Coor⸗ 
dinaren gegeben: man ſoll ihren Abſtand finden. 

Auf l. Es fegen M,M', ¶Fig. 119), die beyden Punkte; 
"Am, mp,’ pM der x, y,z m. Eoordinaten des erfien, Amt, 
m’p!, pM’ oder x’, y; ‚die Eovordinaten des zweyten; 
es ſoll MM’ gefunden een. en \ 
| Man ziebe pq der Axe AB pataliet, ferner die Linie pr 
und. Mr ihr parallel. : Alsdann iſt Inden bey q rechtwinkeli· 
gen Dreyecke papꝰ, Tpp‘)® (P9) + (gp9*, oder, da pq⸗ 
Am’ —Anzr—x; qp/ = m’pt — mpwyey—yil‘ - 
pe (ax)? + (yl— y)e. In dan. bey r rechtwins - 
: Yabigen, Drgpaf-MaNI! iR ferner (MNIe. (Mu)⸗ 4 (Me, 


= oder, da (Ma)? == (pp) u @ a 4 y— N, Mr. - 


Mi Mp mit. — 2, alfo (M!r)? > (a' — 2)? if, (MMYR 

*6 + ge)? + az), nid daher N 

" MM’ vl mM # (yo F +.@— Sr. Ge 
"am Ms 


„‘ 


- \ 





vom Anfangspunkte der Coordinaten; es’ iR nämlich 


winteligen Coordinaten gegeben: man fol den Winkel 
. Anden, welchen zwey aus dem Anfangspunkte der Coordi⸗ 
. ‚baten durch diefe Punkte gezogenen. Linten einfchließen. 


. der Winkel MAM/ gefunden werden. 


gaa 

oder auch, da (xt: )® Ei. zn; wo. i 
MM=y[&—x): Fiy—yns +), 

Zul. Faut der Punkt M in A, ſo iſt =o,y=o 

*0, und man erhält den Abſtand MA des: Punktes/ M 


⸗ 


AM=Y.d(“2 + y2 +22) 
| / “= 9* 
Aufs. Es {Rd zwey Punkte verwitrenſt ihrer red 


Auf L. Man denke ich ‘in Fig. 124 die Lmien ÄM, AM», 
Durch die gegebenen Punkte M, M/, gezogen; es ſoll oaledann 


E⸗ fenen x, yı 2, die Eoorbinaten des Vankte⸗ M, uud 
x", y/ ‚3', die Coordinaten des Punktes Me. Nach dem vor. 
$ iR alsdann, (AM)? = xt + ye +38, (AM')a = 


 xia ty“ + — (MM⸗ —— 40 -οÂ. 


In dem Dreyede MAM! aber | 

(AM? + — (AMN? * —X 
AMC. Am — 

werden daher in bieſemn Ausdrucke für die: Binken AM, AMY, 


. Cos. MAN’ = 


_ MM! ihre Werthe ſubſtituirt, ſo erhaͤlt man u. (9) 


Com MAM’= = — erh — 
rA— 
"Erf. guf. "Die Linie AM macht mit den Tre Axen die 


"Birke MAB ‚ MAC, MAD, welche nad) der Ordnung, wie 


fe. hier genannt worden, dur a, A, », bezeichnet werden 
ſollen. ‚Um dieſe Winkel zu finden, ſtelle man ſich ovr / der 
vSantn: Da werde mern in die Kt AB, Darauf m bie Ne 


! 


a" 


mu WET On 2 — — 


— 





on 825 
ac, IN endlich In die Em. An" werfept Bey der erſten dies 
‚ fer Derfegungen wird v ze 0, a9, und. der Winkel 
.MAM.'gebet in MAB = «a übers bey der' zwehten‘ wird 
x = 0,2*==0, und ber Winkel MAW gebet In MAC = 6° 


‚ . über; bey der britten Verfepung endlich wird x’== 0, y‘ ==0,, 


"und der intel‘ MAM! gehet in MAD == y über... Durch 


dieſe dreyerley Subſtitutionen erhält man aus dem vorhin für 


J Cos MAM? gefundenen Ausdrucke, 


Con, ee — —, Cos. 3* * — — 
vesr+n 
— Cor. y - 


£ 


Bermittei dieſet Auchraͤcke laffen Ab: atſo die inkel finden. 
weiche eine Linie, ‘aus dem Anſangepunkte der Coordinaten 
darch einen gegebenen —* seat, ‚mit den. drep. Axen 
Bilden 8. 

: Bwent. Zuſ. Quadrirt man Bike Brigungen und ab⸗ 
bure fie hierauf zuſammen / fo erhait Han: \ 

| Cos, a2 + Con. 4 00, 9 = 15 

* h. die Summe der AQu ddrate ‚von den Eofinuffen der. Wins 
tel, welche: wine aus dem" Xi ehunkte ‚der Coordinaten ges. 
sogene Linie mit den vo Axen biudet,/ iſt tamer der Einheit 
geh nn 

Dritte guf: Beyelchnen die Buchfſtaben at, * v, die 


Winkel, weiche die Linie AM! mit dei deen Aren AB, AC, 


AD, macht; ſo bet man auo nach dem Vorhergehenden, 
‚y’ 


verTHn | re 


\ 


“ 


— — ⸗ 
con a — "Con = — —F 
Re ——— 1 
Ccos.⸗ — — EIER EN = a 
So \ Ve 125 
Be ... z32 


J — 


J 





‚54. “ 4 ‘ ‘ ü \ 


= 


wenn Ax+ By +Cı+D= o, Alx + B’y+ Cr +Di=o, 
die Gleichungen fuͤr zwey varallele Ebenen ſeyn ſollen, — —=A, 
B; == B, und C = C fenn muß. 


Dritt. Zuſ. Wil wan die Gleichungen für die Eaonus 
te e.Diefer. Ebene mit den fookdinissen Ebenen, haben; fo darf 
man nur nach und nach x 10, y. = 0, z == o fegen. Mau 
erhaͤlt atedann für den Schnitt der Ebene .mit der Ebene der 


. y und z die Gleichung By- +.C2.+ D= 0; für den Schnitt 


mit der Ebene der x und z, die Oleichung Ar + Cx + D== 0, 


j 


und für den Schnitt nit der Ebene der x und J die Gleie 


dung Ax By + D=a on 


"Biere gu Man tann fi. die Ebeneti BAC, BAD,CAD, 


(ig. 112) nach allen Seiten ohne. Ende erweitert denken; es 
entſtehen alsdann um den: Punkt A ‚herum ade körperliche 
Winkel, welche den Kaum in eben fo viele Gegenden abtheilen, 
in denen die x, y, z, genommen werden können. Sind naͤm⸗ 


lich in dem körperlichen Winkel, welcher von den ebenen Win⸗ 


keln BAC, BAD, CAD eingeſchloſſen wird, die x, yy.r,.90 
feio;- fo find ‚in den Übrigen fieben, eine ober zwey von ifmen, 
oder auch alle drey negativ. Es liegt nämlich . \ 


4 x,4 y, _ 2 im Winter, BAC, Ad, Bag, 
Ex,—y, +7, im Winter BAc, cAd, DAB, - 
— x, P Y, + z, im Winkel bAC, CAD, bAaD, 
x, y, — k, im Winfel BAo, cAd, BAd, 
— 5 — y, +2, im Winfet bAc,cAD, bAD,' 
— x, + y,— 2, im ®intet bAG, CAd, bAd, 

' ui y 2, im Wintet bac, ads bAd. 


| $ 239. | 
Aufg. Rs ſt nd die ‚Gleichungen zweyer Ebenen ge 


— — — — — —— 


— — — — — — 


| | 315, 
"geben: man ſell die Sleichagen für die Proiektichen ih⸗ 


ses Schnittes auf die drey koordinirten Ebenen finden. 3 


Aufl. Es ſey)en 3. —37 
Ax By Ca, DTο, A B'y + Cat Dig, 
die Gleichungen ber ven wre Ebenen, deren, Fanitt 
geſucht witd. nn: * 

a) Alle. Pankte des: Sonim find. beyden. Ebenen, gemeine 
—* ‚Es muͤſſen daher die Coprdiuaten des Schnittes ein 
fotches Berhälmiß gegen einander haben, daß Dadurch den bey⸗ 
det gegebenen Sleichungen gu gleicher. ‚Zeit ein Genuͤge ges 


ſchietzet. Es Können daher..nicht, wie. ben einer Ebene, zwey 
der Ordßen x, 7, z, willkuͤhrlich gqngenommen werden, um 


baraus die dritte zu erhalten; denn fobald eine derfetben bea 
Bimms iſt, fo.find es nermöge dieſer Gleichungen auch die 


w 


heuben anderen. jede zwey von ben dreyen Koordinaten des, | 


Schnittes haben demnach eine beſtimmte Relation, mofür fi 
eine Gleichung finden laflen muß; und dieſe Gleichung kann 
keine andere, als die ihrer Projektion auf die Ebene dieſer zwey 
Coordinaten ſeyn. 


2) Wenn man ‚aus den benden gegebenen Sleibungen - 
nach und nach =, y, x eliminirt, fo erhätt man die folgendens. 


(ACT—AC) a+ (BC-BC') y+CD'’-CD=o, 
(BC’—RB’C) z+ (A’B —AB)x+BD'-B Do, . 


(ABA B)y+(AC—A’C) z+AD/ -AD=o Tr. 


oder, wenn man zur Abkuͤrzung AC— Alma ‚BÜ— BIC 
* B AB— AB=y, CD- C4D 6, BDA BD Zæe, 
AD/—AD- fe, 

X em By + s- % 

By ke . 
yymarzts=m0o'.: 


R D 


’ 


’ 


— 


zı 6 “ \ 


⸗ 


und Dies find die Gleichungen fr die reſpektiven ojeltionen 


des Schnittes auf die drey tooräinieten Ebenen. 


Buf. Nach $ 5 iR eine Linie gegeben, wenn die Proier⸗ 
tionen derſelben auf zwey Ebenen von bekaͤnnter Lage gegeben 
find; es reichen demnach ſchon ‚nen Projektionen zur Beſtim⸗ 
mung des Schnittes bin. Da wir nun bier Gleichmgen für 
dren Projektionen’ gefunden haben; fo muͤfſen jede zwey derſel⸗ 
ben die dritte in ſich ſchlieben, und dieſe muß ſich daher aus 
jenen berleiten- laſſen. Um ſich hiervon zu’ aͤberzeugen, darf 
man nur eine ber. veraͤnderlichen Groͤben, eiwe x, eliminiren. 
"Man erhält, alddann aus der erſten and zweyten Gleichung, 

oßz — Bry + + y5 == 0, umd aus der dritten durch die 


Muktiplikation mit — 3, ua — By —.Bd.= 0; diefe benden 
Gkeeichungen müffen demnach identiſch ſeyn; es muß. fotglich 


ei ya = — 83; ddr ae + y6 + 830 ſeyn; und dies iR 
auch wirklich richtig, wie ih "ergiebt, wenn für &, Br Y & 
” 3, ihre Werthe geist werden. 

8 24q0. 

Aufg. Es find drev Puukte vermitteiſt ihrer Coor⸗ 
Oinaten ‚gegeben: man ſoll die Gleichung für bie ebene 
finden, welche durch fie gelegt werden Daun. 

Aufl. Es ſeyen x, y, æt, X, y 20, xy, Sue, 


N 


Die Coordinaien diefer Bunte Es fen ferner Ax + By + €Ez- 


. +D=o, bie gefuchte Gleichung der Ebene; A, B, C, D, 


And angenommene Größen deren Verhaͤltniß vermittelſt der 
drey gegebenen. Punkte beſtimmt werden muß. 
Da die drey gegebenen Punkte in diefer Ebene Liegen ſol⸗ 
m fo muͤſſen die folgenden drey Gleichungen ſtatt haben: 
Ax! + By? + Ct +D=o, 
07 Axt + By GN + Deo, 
\ Axt 2 Byt 2 UL Dze 


- 
g 
J [4 


*8 


317 

xXF 
Man dividire dieſe Gleichungen. dur) D nd ‚betrachte 
| 5; 5 D —, als. die! unbekannten Größen Beten. Durch die 


| Auftöfung erhält n man alsdann 
3 j 
wev A 


. 
+. ... . ü s ' — — 


/ 


m —— =" (y’—y") +2" (y’—y") 
x’ (yızlı = yızt) xt (yo ya) + au $ w—j 2 
B. 
5 * 
X(æu-- 29 —- X ( —- X (Zi 2") ' 
x (yrztı — yüzt) at (ya ya) hr (ya tn) 
c ——5 
557 ge 
— et) — gi Rt) de yi gt mh) | 
x (ya yitzt) = ar (Yialı ya xr (ya yon) 
Da es ‚bier bloß auf die Verhaͤltniſſe der Größen A, B, 
C, D, and nicht auf ibre wirkliche‘ Größe. ankommt; ſo tar 
man jur Vermeidung der Bruͤche ſetzen, 
dei ey) here 
B=x( zn) xt (dor) 4 x⸗ (= 2") 
- C=y’(at — x") —yi! KxXt)+y"(X—xt) 
D z=x' (y'zHl ey gt) (ya —ytz) px (y’z'' ylız') 
. ‚Werden diefe Werthe in der Gleichung Ax 4 By+Cz+D=eo 
| J fabkituirt, fo erhält man die gefuchte Gleichung der Ebene, . 
, \ 3 24 
Aufg. Die Gleichungen fir die Drojeßtionen zweyer 
" &inien anf swey der Poordinircen Ebenen find genebenz 
“men foll die Bedingungen angeben, unter welchen ſich 





z18 oo —— 
dieſe Linien ſchneiden, und den it, wo > fie fich“ ſchnei⸗ 
den, wenn dieſe Bedingungen ſtatt finden, 
Auf 2) Eofenen u 
x=az+b, x alz br, mt 
die Gleichungen für die Projektionen der zwey Linien auf die 
Ebene der & 2, und —F 
ysaydy- iu + ' u 
die Gleichungen fuͤr die Yrojektionen auf die: Ebene der y 2 
| 0) Giebt es nun einen Punkt, wo ſich Die, Linien ſchnei⸗ 
den, und bezeichnet man die Coordinaten dieſes Yunktes durch 
tt, al, fe muͤſſen fir denielben "die folgenden vier Slei⸗ 
Wungen zu gleicher Zeit ſtatt haben. 
x!’ = a24b, x⸗ = alz! +b/ 
y'=cl! + d, yt m giz! Ha 
alfo auch die folgenden: J 
.. at bat be 
re oo, ea + dee cl! 4. d. | 
3) Soil es daher einen Durhfönicegpunkt, geben, fo muͤſ⸗ 
fen die hieraus für. 2‘ gesogenen Werthe einander gleich ſeyn. 
Wan bat daher die Bedingungsgleihung, 


b’—b d—d 


—— — 22 





, a“ — 0 cc 
Ber Wa) (dd) bb) (co). 
4) Sinde die angegebene Besiehung zwiſchen den Größen 
. b, yd ‚a,b/, ct, dr ſtatt, ‘fo giebt es einen Durcſchnitts 
punkt, —* feine Coordinaten find, 


4 


’ aa gt 
yz=esdmck + de. . 
x au! banal + b4,- 


Mt BEER i _ nn ten _ 


Anfe. Die Bleihung * Ebene iſt gegeben: man 
ſoll die Gleichung einer anderen Ebene finden, welche je, 
ner parallel ift, und durch einen gegebenen Pimp aebet. / 

Aufl. Es fen Ax + By + GC ıiD-=o die Gleichung 
der gegebenen Ebene; ſo kann die Gleichung der gefuchten 
Ebene keine andere Form ats diefe haben: Ax + By +Cz +D‘ 
= 0($ 258 Suf. 2); worin weiter nichts als das Glied D’ 
‚unbetannt- iß. _ 

Es ſeyen x, y, 2’, bie Coordinaten des gegebenen Punks 
1 Da biefer Punkt in der ‚gefuchten Ebene ‚liegen fol, fo 
hat man die Gleichung Axt + By’ + Bat + D’=o. Wird, 

diefe Gleichung von der angenommenen abgezogen, ſo ers 
haͤlt man, en. 

AR-N+BG-Mıea- mei 
und dies iR die ‚Gleichung der geſuchten Ebene. 

2 JE? 

Anfg Es ift eine gerade Kinie gegeben: man ſoll 
durch einen "gegebenen Punktt eine Ebene legen, ar auf 
dieſer Linie perpendikulaͤr ſtehet. 

Aufl. In $ 10. wurde gezeigt, daß wenn eine eine 
auf einer Ebene perpendituldr ſtehen ſoll, ihre Projektionen 
ebenfalls perpenditulde anf den Schnitten der Ebene mit den 
Projektionsebenen ſeyn maͤßen. Hierauf gruͤndet ſich die fol⸗ 
gende Aufloͤſung. | 

1) Es fen Axt By +Cı + D= die Gleichung der 
geſuchten Ebene. Nach $ 238 Zuſ. z find alsdann die Glei⸗ 
chungen fuͤr die Schnitte dieſer Ebene mit den Ebenen der * N 
u und der y, 2, 


\ \ > \ 


fan 


| Gleicuns 


520 > = 
D 


‚ u / -C 
\ Ax * C= +rD=® ERSTE] 
. ” _ , C ‚ [ 
gt 


2) Es fenen mm x =. ar + b, y=a’rz +5, die Gleis 


chungen für die Projektionen der. gegebenen Linie auf die Eher 


nen der x, z, und der y', z. Da diefe Projektionen auf den 


Sqhniiten in 3 perpendituldr Rechen müffen; fo hat man nach 


C 21 


J 1 0 
8s234 3u5. ,- — *- Tann —, 2. daher Aal, 


B 
B = aC, Werden dieſe Werthe in der Gleichung 


Ax 4 %y +G+D=o o fubftisuirt, ſo ei man die ' 


z x 


Caxtay +3) + D=», ober ax ð +:+7- Dam oe 


8) Da die Ebene dutch einen gegebeiien Punk geben fol; 
fo feven x’, Yızı, bie Coordinaten dieſer Punktes man hat 
alsdann auch F 


wett Da u 
Bird diefe Sleidung von der vorigen abgeionen, e ey 


man 


Erg kenn — 


und dies iſt die Gleichung für die geſuchte Ebene. 


Zuſ. IR im Gegentheil AX+By+Cz + D= od 


Gleichung einer gegebenen Ebene, und wird die Linie gefacht, 
welche auf diefer Ebene perpendikuldr ſtehet, and Durch einen 


" „gegebenen Punkt gebet, fo darf man nur für 3,3, ihre Werthe 


faspittren. Man erhaͤlt dierdarh die Sleichenoen 


AB 
G’ CK aus 2 in den Gleichungen y az +b,y—az+ be 


» L 
x 


« . 
x . x 1} . 
0 ar . 


u 


302 
2 zehianyederie —— 
m ’ ; \ j r 
Da nun auch das Peependikei durch einen gegebenen Punkt \ 


gehen ſoll, deſſen Coordimaten 3 x yt,at, ſevn mögen; fo hat 
man, . u \ 


Sr 
U . } N 


weten, —E La, b?, 


Werden dieſe Sleichungen von den vorigen aan, fon _ 
ſoawindet b · und ve und man‘ erhält, ne .h 


ET Zr ce: 


Den ‚And · alſo Die Bieiduingen fir u  Pejtionm des den 
vendilein Dat ’r Zu as * 
J 284. 

Aufyw. 14} find ziey Pımkre vermittelſt chrkr Coon 
dinaten gegeben: man fol ihren Abſtand finden. Bu 

Aufl. Es fegen M, M', (Fig. 11, die beyden Punkte; 
Am, mp,’ pM der x, y,z bie Eoordinaten des erfen, Am’, 
m’p!, pIM’ oder x’, y’, 2, die Coordinaten des s smeytens 
es foll MM’ gefunden wert ER 

Dan ziehe pg der Axe AB parallel, ferner die Einie pp 
und. Mr ihr paraliel. Alsdann iſt Indem Hey q rechtwinkeli⸗ 
gen Dreyecke pqpꝰ, {pp ® = (pg)2 + (qpqe, oder, da p88 
Am’ —An=r—x; gp/ = m/pt — mp y — y ith,, 
(ep)* En (Kr) + (y — y)t.- In dem bey r rechtwins - 
:Mligen, Dravecke MrM? iſt ferner (MMY%. =.(Mr)® + (M)*, 
oder, aM) = (pp m — a Hy — N, Mia. 
“. Mip/>Mp, 2! 2, alio (Mi)? = (a —-2yj7iR, (MMO 5 


ze Eu + gi. — Y)2 + (flo 2) und daher I 
— VE TTNETNT 
beemetrie u. — 


- , \ 


| oder auch, da (x — x)® zu (x - za 16 


gaa 


AR « 


MM=V[@—-) £y-yi#+G-e, 
Zuſ. Faͤllt der Punkt M' in A, pitx=o,y=o 


2 0, und man erhaͤtt den Mohand MA des: Punktes / M 
vom Anfangspunkte der Coordinaten; es iſt naͤmlich 


. AM=Yaty te, 


/ 9 245. u 
Aufs. e⸗ {ad zwey Punkte vermitrelſt ihrer recht⸗ 


winteligen Coordinaten gegeben: man fol den Yoinkel 
. Minden, welchen zwey aus dem Anfangshunfte der Coordis _ 
| vaten durch dieſe Punkte gezogenen Linten einſchließen. 


Aufl. Man denke fih ‘in Fig. 124 die Lmien AM, AM», 
durch die gegebenen- Punkte M, IM’, gezogen; es joll alsdann 


„der Winkel MAM' gefunden werden. 


Es ſeyen x, y, 2, die, Koordinaten dei Vunktes M, and 
x", y⸗ 20, die Coordinaten des Punktes Me. Nach dem ver. 


"5 iR alsdann, (AM) == x + yP +2, (AM 


x’2 Hy 4 22, (MMY Ser) . 
In dem Drevede MAM! iſt aber 
(AM) + (AMY)? =  (MMye 
J 3, 
weten daher in dieſem Ausdrude für die: ‚Linden AM, AM, 
1, ihre Werthe ſubſtituirt, ſo erhält man u. (y) 
 ComMA * — — —* — — 
V(x + +y°:+8:° )« VW xt ı + y + a") 
Er. But Die Linie AM macht mit den drey ren bie 


| Cor. MAM' = 


Binkel MAB, MAC, MAD, welche nad) der Ordnung/ wie 


fle hier genannt worden, durch «, A, »,'begeilhtiet werden 
ſollen. ‚Um dieſe Winkel zu finden, ſtelle man id vor, der 
mu 3 Ba’ werde ange in die Axt AB, bieraut Mm die in 


! 
— 


- 


\ . 
N 
j y ! 8 5 
\ ” b ” 
I ⸗ “ . 


"AT, und endlich Indie Are. AD" verſedt. Sm der. erſten dies 
‚fer Verfegungen wird y! =. 0,. und. der Winkel 
.MAMT. gebet in MAB == überz 'ben der: zweyten wird 


x = 0,20, und ber Winkel MAW/ gehet in MAC= 
über ; bey der dritten Verſetzung endlich wird x'=20, y‘ =0,, 


und der inter MAM! gebt in MAD = > über... Durch 
diefe dreperien Subflitasionen erhält mail ui dem vorhin für 
“© Cos. MAM+ gefandenen Auedeuce, | 

' ’ x N y \ 


J—— | "vertm 
2 5 


Vermittelf dieſet Audruͤcke laffen ſich alſo die Winkel finden, 
weiche eine Linit, aus dem Anfangepunkte Der Eoordinaten 
darch einen gegebenen Vunkt gezogin, mit ben; drey Arm 
Bilden a . | 
: went Zuſ. Quadrirt man vie Breigungen und ads 
Diret fie hierauf “safanımen ) fo erhatt Han: \ 
Cos. a® + Cos. a. + Cos, pe 15 


| | * h. die Summe der Quadrate ‚von den Coſinuſſen der. Wins | 


fel, welche: wine aus dem‘ ii nunbte:: der Koordinaten ges. 
sogene Linfe mit den vo Iyen Biber, IR immer der Einheit 
gleich. ‘ I 

Dritte Zuſ Beyeichnen die Vachſaben at, * y', die 
Winkel, weiche die Zinie AM’ mit den drey Aren AB, AC, 
AD, macht; ſo heu man 4 nach ben Bde Ä 


Da — za? te — 


Hk „7 ar. PR 
Ä Cos, y/ —— — —. 
NEE Nee ty —X c— Bao 


4 
\ . 


” 


4, 
x 


zea 


Hieraus und“ ean sen vorhin ft Cos. 0, Cop. A. Oox. v⸗ Bw 


| ſundenen Aumdeuden wir many , * “oh 


ax 
. — — —— 
Cora Ca! Ser # + ve“ ++") 


Br tri —*— 
‚Com re UY ya 7 er + — V —— tee, 
ja PL FIRST: 3. us 83. 2, 2 Beten ae 
—— — — 
Cos. Con y’ —— rer *5. — 
Die Summe dieler drey Gleichangen giebt mit Huͤtfe der Glei⸗ 


ne j F 
Co.MAM’ = Cs, a Cos, of + Con. Por ‚Br + Cory Cos. pl, 


Kenner man alfa bie Wihtel, weiche zwey aus dem Anfangss 


pantae der Coordinaten. gesngenn Binten mit den drey Plren mas 
‚den, Fo laßt Ach au, vermisgelfk, Dieler. Sreidung der Wins 
kel ſinden, melshen fie mit einander. machen. 


Anm erk. Die Gier geſundenen Mefultate find in der höheren Me⸗ 
chanik von ver sent Biel man wird daher wohl hun, 
ſich mit ibpen vertrout un machen. . 


[2 


. BE & 2. ' | N. 
si Aufg. „Die. aeichuns einer —* # MER auch 


find die Coordenurens eines Narnetes gegeben: man ſoll die 


"Länge des Pevpenditels finden; welchea von; dieſem Punee 


auf jene wbene herabgelaſſen wird. 
Reh AR . + Da, die Gleichung 
der. gegebenem, Ebene, und ſind *, Y,2 die: Eonrhinasen des 


— —— ſo And nach 8 243 But. Non 


B. 
el tal 2 Mezu-e, ——— 


4 j 


die Gleichungen für_ bie  Profeftion des Yeryenditels, 


j 2) Es bereicdt yorf nun an 8, 1y, 2, die nnbefanuten 


Rai 


U En — 


Ar] ” 


, | F oo. Zu | N 6 
Coordinatentdes Pantteo wo · dae —* Serie | , 
and- 1 dig Laͤnge dieſes Pervendikeis. Mch gt rar 

Ay Nee. 
xx). J ibre. War therau roſubgituict werden 
9 i * —* r Be * a —— 

LE J ⸗ m; ” ,& 48 ir⸗ sehe GT. 22 un b ‚ 
Es kommt alfo jest bioß darauf an.z— 2 gu Findensrsi u. 
5" 9) Ser Oh x iDy 4er 4 DIS Mo vi 





v 


Folgende Form gehen: " Zr ER Be yo» augen tie 
z — NAT. ra +D 
— 0 3 nV \ ; 


Man. fusfuise " diefer Gleihun Nie x. r y- * ie 
. Beripe nr, “und ſuche bierauf = — nr; Die Be 
u C (ax By — X a 
IOTTTERRER.. oo. 
.y Wird Siefer Wenig ao a Satin dem Ausdrugs —3 | 
‚BoRitnit, fo erhält rail. 2 EEE A 
— — 
Jar Kar +.B? - u ' on 
A and dies iR Die Kings des geſucheen Werpenbiteige " 
Anmerk. Das Zeichen — "in dem für Lgefundenen Aue 
drucke kann auch wegrelaſſen werden, aweihurs vierahloß um u 
die Beſtimmung ber Laͤnge und nicht BehnLagt es Deren I 
kels au chun war, wie auch die Zwendeuligkeit der Wurzel⸗ 
groͤße im Nenner su alennen sicht. ‚Spllen imbeflen fernere 
" Rechnaugen Ib. Pete gran. le 44 Pe 
werden. un Von 


nn. 


— 
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. Aufg 2 udn hunkte gegeben; man (0 de Elei⸗ 


chung einer Ebene finden/ welcher Die Erzenſchaſt zw. 


536 a a . 

, Pommt, bat wihri"üch jevem der gegebenen Punkte ein 
Perpendike auf dieſe Ebene herabgelaffen wird, die Sum⸗ 
we’ aller Perpendikel auf ber einen Geire der Ebene eben 

ſo groß ſey, ale die Sume der Perpendikel auf der am 
deren Seite; ‚oder ‚mie anderen Worten, daß die algebra⸗ 
iſche Summe aller auf der Ebene gezogenen Perpenditel 
-0,jen Der Ge 
: Butt Es ſen As + By + cz + D. =. die gefuchte 
Gleichung der Ebene, Es feyen ferner x’, y’ e 2‘, die Coordi⸗ 
naten des. erßen Bantges x, y% zu, die des zweyien „xt, 
Ey, gt die des dristen xc. ‚Veseichnet man nuu die Perpens 
pitel,. welche non dem arten, zweyten, dritten sc. Punkte her⸗ 
aßyelaffen werden, nad ber Ordnung dur P' ⸗ p”, pu Ki 
lo hat man Li dem vor. $ 
Ber By + Ca4 D 
ee MR" 
| AxU By 2 CH" ED. 
TVY@r+Br+C) 


* _ Axt + By“ + Gr’# *F ‚+ D: 


p’m— 


VETRRET, 


«7 „” 


\ 


ſeyn; man erhadit alſo die Sleichung. 
J gr 7 x)+B (Y YIVA yet) 
6 q Hart) + Deo; 
und diefe Gleichung giebt die Beziehung an, welche zwiſchen 
den angenominenen ®rößen A, B, C, D, fatt finden muß, 
wenn der Aufgabe ein Genuͤge geſchehen foll. 
„Zuß Hieraus erhellet, zugleich, daß de Aufgahe, wie 
fig vorgetragen worden, zu den unbeRimmsen gehöre, weil «6 


| 





ind dor Sufgete er errme 


. 


‘ 
’ > 
rk q 


unendlich viele Werthe der Groͤßen A, B, C, D, giebt, weis 
che der gefundenen. Bedingungsgleichung Genuͤge hun, alfo 
auch unendlich Diele Ebenen, weiche Die geforderte Eigenſchaft 
beſfizen. Soll daher die Aufgabe zu einer beſtimmten werden, 
fo müffen, da, eine der Größen. A, B, C, D, willkuͤhrlich anges 
nommen werben kann, moch zwey Bedingungen gegeben ſeyn, 
wie 4 B. die, dab die geſuchte Eoene ud awey arapbene 
Vunkte geben ſolle. 

Es ſey der Anfangepunkt der Coordinaten der: ‚eine biefer 
Punkte; der andere fey durch die Eoo: :dinasen xt, yı,zt, gu⸗ 
geben. Die erde Bedingung wird erfuͤllt, wenn. D o if, 
Die zweyte aiebt die Gleichung Axt + Byi+C#=o. Wird 
alſo, der Kuͤrze wegen, x’ + > Le ee <A 
y+y" +y’ 4 x.* = Y&, al. 21. + U *82 gelegt; 
R bat. man die beyden Bieihungen: 

AX: + BY + CZ = q, 
Axt 4 Byt + 1. 
und. diefe geben. . FE 

_ zIiZI — sıKt IX om zıye 

= aıyı — yiızı an — Yızı 
aber, wenn. A zu a0Y8 me y'ZU gefept wird, 

‚Bzx2- ıXt, Can yikl m sr, 
Die: gefachte Gleichung der Ebene: “ demnaih unter das 
angegebenen. Bedingungen folgaade 
| WETTZIELR- RUN TR U) mo, 


Ss _. | 
Dis nelbeb Des vor. 6 (licht die folgende in ſich. 
Aufg. ze find a Punkte gegeben, welche alte im eis 


ner Ebene liegen: mon fol im dieſer bene eine gerade 
! \ . 


/ - ) 


— — 


’ . ' 
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Linte von folher gage finden, daß die e algedraiſche Sum 
me ‘alter, aus den gegebenen Puntten uf ihr berabgelaß 
ſenen Perpendirel, — 0 ſey. 
Aufqg. Denn man darf nur die Eoordihaten x, #, zer, 
zdf, , = ö ſetzen, ſo verwandelt fi die Gleichung 
Ax 4 By 4 C2z.4 DeO der gefuchten Ebene in die Glei⸗ 
bung Ax + By + D o der geſucdten Linie, und die Bes 
siebungsgleishung der Größen A, B,C,D, gr die folgendes 
dar xt+ x + ic.) +B (vryt+ yHtpr)+ıD=a 
Zuſ. Es giebt alfo unendlich viele geraden Linien, web 
ww PR der Yufgabe Genuͤge, thun· Man kann daher um die Auf⸗ 
gabe aus einer unbeſtimmiten au- einer beſtimmien zu machen, 
noch eine Bedingung hinzufuͤgen, 3. B. die, daß die geſuchte 
Linie durch den Anfangspunkt der Coordinaten gehen ſolle. gär 
biefen GE D=u Die Gleichung fuͤr die geſuchte inte 


A a 
verwendelt Ad in As + By =, eder = 


arten win, in y= ax, und es iß von OB 
YK—A YHyU+yAr 
—B* — —— 
Da a == Tang. & (8 235), fe laͤßt ſich bie Eine auch 
durch eine febr Leichte Eonfrußtion Anden. 
| Er 57 
- Aufg. u find n Punkte gegeben: man fo echten 
Punkr finden, welcher ſe beſchaffen iſt, daß, wenn man 
aus demſelben ein Perpendikel auf irgend eine Ebene, ſie 
‘fey welche fie wolle, berabläßt, dieſes Perpendikel n maf 
genommen ‚ immer fo groß ſey als die algebraifche Sum⸗ 
me aller der Derpendikel, welche aus den. n gegebenen 
Punkten auf diefe Ebene herabgelaſſen werbens 


nn, 
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e 


i 
. D .> 
s . 
[3 x ne * 
858 
> .. . 
as ’ AM, 
x 


Kuft. & fey Ax+ By + © + BD ovie GSleichung J 


irgend einer nach Wilttuͤhr angerummenen Ebene; x’, y’, =/, 
xu, y“ zu, xt, yib, 2 x. ſeyen bie Evorinaten der m 
gegebenen. ‚Punkte, und p’, pP”, pP, ic. die Perpenditet aus 


. diefen PYunkten auf jene Ebene; ferner x, y, 2, die Coordina⸗ 
ten des geſachten Vunkies, und P fein Perpenitet" NAudann 


iſt 246 J 


V — + — 4 OT 
urd bie Perpendikel pP”, P u, ꝛc., haben. tie in — a4 and 


Ar a 
v 


gegebenen Werthe. . 
Nach den Bedingungen, der Aufgabe ſoll „aber. = 
P“ + p”’ + pP“ + m uns man hat alfo - Ku rn 


.akk+Bytrß@+D=.: ;, 
Al + xt rc, By’ + y7 + —* x.) 
+C@+ +. zu 2. +.mdD. 


. ar ” J * 


n(Ax+ By +) = ir 
A + lt u) aBlyi+ yi 3 +20) 
++ Han) 


Die Aufgabe fordert aber, daß die angegebene Eigenfchaft 


des gefschten Punktes für jede Ebene ſtatt finden folle; alfo 


muß auch diefe Gleichung für jede Beliebige Werthe der Groͤ⸗ 
Sen A, B, ©, ricptig ſeyn. BDauaun dies nur alsdanı Ratt \ 
Haben fann, wenn die beyden Theile der Gleichung identifh 
ind ſo muß fen, De 
+ nat kat a 
y=y+ry'" ++; 
nz rd U rg 


und daher, j et 


zul U U x.) . 
yeytrıttyihmın 
—W 0————— — 
2”, . | 
Aufg. &e ſind n Punkte gegeben, und von dieſen 
Punkten auf. irgend eine Ebene die Perpendikel p/, p”, 
p', x. berabgelaffen worden; es find ferner eben jo vies 
le Zahlen m, m‘, m’, x. gegeben: man ſoll einen Punfe 
finden, peffen Derpendikel P, die Ebene fey weiche fie wols 
le; jedeomal "eine foldhe Groͤße bar, daß m‘p! + mp 
+ m’'p 44 + ie = (m. + m + au 4 Ic) pP fer. 
ı Mu FL. "Werden die Bezeichnungen des vor. $'s beybehal⸗ 
sen, und für p‘, pP“, p'',. x. ihre Werthe aus.$ 247, desgleh 
den für P fein. Werth aus dem vor. $ in der Gleichung 
zaipl ch mp Han ttptt ice (mi + u a N Fuße 
Bier; fo erhätt man die Oteichung, 
(m! + m# + m’ ri) (Ax+By+Cı+ D= 
Alayz' $m'z" mx ic. ) +B (m’y + my yamtoyer ac) 
+C (mia gi ια ARTEN mA + mw" 1c)D. 
oder, 


An — — _ En ——— EEE m — — — 


mw 4 α) Ax By C5) 
Alm'z! mx. mit ꝓ )+ B(m’y’+m’y4 4 my“ hie) 
+ Ems‘ + m/zU y ms. ic.) 

Da diefe Gleichung richtig ſeyn muß, was and A, BG 
für Werthe haben mögen,. weit Die verlangte Eigenſchaft des , 
geſachten Punktes für jede Ebene gelten. foll; fe muß hu Den 
sch fen. Dan has daher u _ . 

‚(m + m" m + xe)x= mg! -pmrz" + mttrgu +%. 
(m’ + m’ + m“! + .) — +m’y" + muy IL + x 
(m' + m" + m + %.) sms’ + ms! +.m''s" + 


[4 
. 
” 
⸗ 
⸗ ’ . 
© . 4 
dr . 
⸗ Pa | 


a F _ ax ut mt mutig +. ie. — 
Bau Er Dee Dee J 
—— + mityi + migtn ıg, 
1* — 


m Immer * 
m/z! + m’’z/H 4 miltztt + Kai 
Aumerk. Die Yufgabe des vorigen 5. it nur ein ein⸗ 
seiner Fall von diefer weit altgemeineren . und Die daſelbſt an⸗ 
" gegebenen Ausdrüde für x,'y 2, ergeben fih aus Diefen, 
wenn m’ zm= m” = m’ — x. geſetzt wird; denn aledanu 
wird m’ > m’ + "min + x, = um, und 
8 X $mxzU + mug gm (x’ +} xx ic), 
“ ν gm nem rt 
m’z'  mVz" + ms" + x. == m ( zii) 


Der VPunkt, der bier. gefunden worden, if kein anderer 
eis des Schwerdankt; denn denkt man Ach unter m’, m’, 
mh x, Maſſen anßdatt Babten, (weldee au tan erlaubt 
iR, weil Maffen Ach immer durch Zahlen ausdruden kan). 
fo find die Sdhler der für x, y, =, gefundenen Ausdruͤcke dia 
Summen ber Momente diefer Maſſen in Betiehung auf Die 
dred koordinirten Ebenen, und dieſe Summen dividirt durch 
die Summen. der Waffen geben, wie bekannt, die Quotfernun⸗ 
gen Des Schwerpunkies von jenen Ebenen. . 


Die Haupteigenfchaft des Schwerpunktes, daß für jede 
.. Ebene die Summe der Momente der einzelnen Maſſen em 
“Momente ihres Schwerpunkte, wenn man ſich alle Minen 
in demfelben vereinigt Denkt, gleich ſey, iſt alle. bier ohn⸗ 
Huͤlfe ſtatiſcher Principien erwieſen worden. Man fiches hier⸗ 
aus, daß dieſer Punkt eben fo gut ber Geometrie als :dır Sta⸗ 


⸗ 
⸗ 





ER . — u 
se annehöre, md daß man ſich feiner oe geometeifchen Uns | 
terfuchungen ohne Verſtoß witer die, ‚Merhode bedienen darf, | 
wvecnn die Särge oder die Deuttichtei “ febert Ä 


{ 
. F IR | RE | 
Yufa- 6 find n. . Ebenen der Lage. nach gegeben: 1 
mian ſou den Ort aller der Puntte Anden, weiche die is | 
genſchaft beſitzen, daß, wenn man von einem vieler 
Punfre amf. jene n Ebenen die Herpenditel pı p% pUw | 
berabläß:, und jedes diefer Perpenditel mıt einet der res 
ſpektiven 3ahlen m’, m’, mx, mulsiplisiet, die alges 
Jreifhe Summe aller diefer Produkte einer gegebenen. * 
_ Größe 9. gleich fey; d.h. dab m‘p '+ mp“ t mp 6 
af. _ | i 
Aufl. Eslmn.. nl 
4x Biy +Cz, +D mo, = 
Az Buy +2. +D’t=zo,”- * 
— —R& — —* 
2 tc. *7 
die Gleichungen der gegebenen Ebenen‘, "und xt, y!, z*, die 
Edordinaten des geſuchten Punktes: ſo iſt, wenn der arn 
wegen, J | N . 
ra = W 


V ( 7 (Aa + Pirger —— ey, ( 1/7 (Aa. + BZ + es)” 
Y, Aa 4 m + Cm) = ke, 
gehst wird, (s 236) : 
.p = —k'  (Asxt + By Ole, + en 
p* =- kr (AU By + Ci D 
p- ku ( Aley⸗ * By + uxx 4 Den, 


Werben diefe Werihe in der Gleichnzszs 
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— a 
mp! + miplt + miltptn + wogmon ”, 
ſlabſtituirt, fo. erhaͤlt m N... 

“ (zurkiA' + mtkt Au + —RR 4 10 x + 
‚(m/k’B' + mek’'B’ + muB + cc.) yı$ 
’ .  (mikißt + mikCeH + —V +iı)z + 
(m k’DV + mrk/'D + mike Di +1. + 9 

er ,F%, f 


- Die Eosräinaten x’, y’, 2’, den gefuchien guntice muͤſſen 
demnach eine ſolche Bertehung: gegen einander haben, wie fle 
dieſe Gleichung angiebt. Fuͤr jede zweh nach Willkuͤhr angenoms 
mene Coordinaten laͤßt Ach aber jedesmal die dritte fo beſtim⸗ 
men; daß ie dieſer Sleichung Genuͤge Hut. Es giebt alſo uns 
‚endiih- viele Punkte, weiche die: verlangte Eigenſchaft befigen, - 
"und afle diefe Punkte liegen in einer &bene, deren Gleichung 
AH Dy+Oz:+D=oflwen - 
- AN ae akt I mike, . 
G) m mikBt 2 mis Be 4 mike 2 
.n (6) zimikiCt: + mic! re milk ug > 16. 
| RK ID) ai ei rk + mirk#D4 + mund + + 4.2 
gel ee 


Erſt. "Ruf. Da Bier 4 bloß ir dem tegten Sliede der 
Gleihung (A) x + (B)y + (Ch 4 (BD) =o vortommts fo 
folgt, daß für die ndmlichen gegebenen Ebenen and für die "_ . 
naͤmlichen Zahlen m’, mi. m’, ꝛc., bie Eöcnen, deren Punks _ " 
te die Eigenſchaft beſihen, dab die Summe mp⸗ + 
+ morgen +K. fuͤr jede derſelben ſidunmer gteih bieibt ade 
einander barallel ſind. 


Sweyt. Zuß. Gest man. cr ⸗ Ct Ci =j.2u0,.. 
fo verwandeln fich die Gleichungen der gegebenen Ebenen in die 
Guibangen.A'z u + — Aus + Bty +D"= = Key 


4 - 


a) 


Zr: Te u 


I x ' 1 
1} t 


‚für aegebene gerade einten; alsbann wird ber auch maleid 
Cy* o, und die Gleichung (A)x + (B)y + (C)z’+ (D)== @ 
der. geſuchten Ebene verwandelt fh in die Gleichung 
CA)x + (Biy + (D) = 0 fir die gefudie kinie. Hierdurch 
wird alſo die Aufgabe aufgeloͤſt! wenn n in einer Ebene Lies 


gende, gerade Linien der Lage nad) gegeben find, den Ort aller 


der Punkte ga finden, deren jeder die Figenfchaft befigt, daß; 
wenn von denfelben auf jene Linien die Perpendikel P’, pr, 
pu ic. heradgela ſſen werden, immer —XR + mp 


+ 10. = q fen. (Ueber diefe Aufgabe insbeſendere fche man 


den Anhang zur !pohgonometrie. vu de kä.'mesure des figures 


| rectilignes.. &. par 8. Lnuidier, Gerere 708, Desgleichen 
Apollonius ebene Derier/ überf. von Tgmerer, Leip⸗ 


u 196: &. 16 
au ED ee 
Nas der gewößntüchen Definition IR die Pe ein — 


ver, welcher von einer Faͤche begraͤnu wird, in ber alle 


Ponkte van einem gewiſſen anderen Punkte, welcher der 
Mitzelpunkt genannt: wird, gleich weit euifernt ſind. Die⸗ 


ſe Definition analytiſch Ausgedrudt, giebt unmistelbar die. j 
Gleichung der Kugel. Denn bezeichnet man die Coordinaten 
des Mittelpunktes durch @, 3, y3 fo iſt nad $ 245 feine Ent⸗ 
fernung von jedem anderen Punkte, deſſen Coordinaten x, y, 


x Aud, A + von + (e—y)2]. Setzt man 


man den Halbmeſſer der Kugel = N fo muß für alle Punkte 
. de Rugelfdche eine ſolche Beziehung gwiichen x, yı x, ſtatt 
“Anden, dab diefer Ausdruck = r wird. Man bat difo die 


Gleichung | 
Vie-oP4y-Mte-Nlar, 


. oder zo +(y- r, 
Setzt man a und 9 == 0, fo verwandelt fih die Blei 


. 


I 


’ 


am für bie Kugel in ein ad fär den Sr. Die 

Gleichung für den Kreis iR demnach, | 
a4 - m = 1; 

Soll eine Gleichung zwiſchen x, ys 2, der arge zugehd⸗ 

"ten, fo muß fie mit der oben angegebenen identiſch ſeyn, weil 


ſonſt nicht für jeden beliebigen Werth zwever Coordinaten Me 


‚ dritte denfelben Werth erhalten koͤnnte. Die Entwieelang der 
obigen Bleichung für die Kugel giebt aber - ⸗ 

+ y2 Hera - ap Hart Py—rt o. 
‚Es kann alfo die Gleichung, melde der Kugel augebören, [2 
“eine andere Sorm. als dieſe haben: ’ 

4 y2 +2 $Ax+By+ lc Deo 
er umgerehrt eine ſolche Gleichung gegeben, fo LAGE ſich jer 
desmal die Kugel beftimmen, welcher, fe zugehoͤrt; denn da 
L mis jener identifch fenn muß, fo muß fon N 
-|1amA, 3m B, -2yarl, 
' a+ß+y— =D, | 
Bus der erſten Diefer Gleichungen erbäte man ee m 5 A, 


| Bm = 4B, 9 =— 40; und iwenn man diefe Werthe in der 


dritten Ofeichung fubptiaien, = Y (= + te —— . 
Hieraus ergiebt ih aegleich, daß, wenn be Gleichung 


2 4 y® +: * Ax 77 der Kugel aegehbren Ä 





A? 
ſot, D nicht größer als + — fen darf, weil fon 
r imaginde werden würde, Iſt D= & er, iR 


F * 0, un Die Kugel veriwandeli PR in einen Punkt. 


| Alles, was bier von der Kugel gefagt worden, site auch 
= mit einigen Abanderungen für den Kreis. Die Sleichung für 


* x 
t 
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den Keis iR nämlih (æ a)e Hy Atmen, ddr ende 
widel,x? + y?— 20x —2By B2— rt Die Glei- 
“ung für den Kreis kann ‚alfo feine ‚eudere gorm als dfefe 
haben, B re 

. mtytastardlee 


amd mimhat afsbdanı ug‘, 4 = —_;B, 
| Aa + B -c) . 


\ " . = , | J u “ . | 
i 


ot ’= Vi 
dDie nmlichen Kefultate. würde, man aber auch erhalten da⸗ 

. ben, wenn man in denen für die Kugel C und z=o, und, 
hierauf C anpast D ‚gelegt hin 
, . J 525% 42 — 

Aufs. De fd n Punkte vegeben: man ſond den Dit 
eines Punftes finden, der fo befchaffen ift, daB, wen 
von demſelben Linien nach den gegebenen Pumkten fje3os 
gen werden, die Summe der Quadrate aller dieſer Au 

nien einem gegebenen Quadrate gleith ſey. 
—Aufl. & fenen x, ya, a, yU,zu, xt yh, zul, 
16. die Eontdinaten der gegebeneh Punkte, und x, y, 2, Die 
Cobrdinaten des gefuchten Punktes: Es fenen ferner L/, Læ, 
L., 26, die ‚unbekannten Linien, welche aus dem gefachten 
Yunlte nah dan gegebenen gezogen ‚worden, und q? Das 
Quadrat, dem Die Summe der Quadrate, aller ‚diefer Einien, 
gleich ſeyn ſoll. Alsbann iſt, 
| La =m(g-x)2 + (y—yN)® + (z- — zo 
ya u (x- — x1y2 + (y _ y1y8 (gm zit 
‚Lern == (x — a +64, vr + (x —n 
: Mb, - BP" “. 
| aber snidet, u —76.. 


._ a mal f — 


ı 


. . 
, Lie = 
[4 


Lin, must. I Io — — — — — +yt 28 
Le cn Lan. +3: + 25— ER n 2x2 I xt2 8 ze . 
Litas 223 + y° + 22 — > dp -2y u — Aziz + . tr + 

Sen, nn a, x. un ’ 


Nach der Aufgabe ſoll aber La + Lem + Late 4 ꝛc. æ * 
* man. hat alſo die Gleichung.. 
af cr) Sax 4 —* a, 
az! Fre) (ir 2 a ie > 
j ee J 
ON or +0= Er ne TG 
on * PP ‘ n. | . Pr? 
why? rr_ aa — 2* —E—— 


a Rey jazyagyy— zer ——— 2 


4 sr, 


de * 4 xi⸗ xls +% +y0+ yııa + — + x 
nr et za ze ae)... 


Pils 
De... 


Zr’ pP Pr 72 | 
* an: u EEE νν *2 


N Ks der . Gorm dieſer Eiähng itemer‘ wen, * u 
geſuchte Ort cine Kugelflaͤche in te 
Halt man ſie mit der ‚Ngeniehnei gi⸗ciig für die: Ku 
gelflaͤche 

*IS 2aX—aßy Ay + ar Ae lea, 2 ⸗ 
auſammen, ‚6we ergiebt A aus der Vergieichung 


tete. or 


ET * * ar +3 + ya Fa. 


. j q J u > ⸗ ‘ \ 
9 — a haha 2 ift 
N " . f e tr 9F 3. 4 \ v 27* 
BGeometrie IL, | u 
ı — 
. 





Bird nd die &öotbinateri ·des Mretpänttes BRimiten Cafr! 
u. OR Snalörkeffer-r rigttärich aus der au, 2: 


p 2 TUR 16) 

Erf. Zuſ. Vergleicht man die hier’ für die Coorbinaten 
a, BP: gefundenen Auedrůcke mit denen, welche im 9249 
fr Si obrdinaten des Schwerpunkten gefuinren Wurden; "fo 
etgiebt PRbri Buß; dor Mitielbiinkt des gefuchten Ortes kein an 


derer als der Schwerpunkt: der gegebenen Punkte ſey, wenn 


man ſich dieſe als gleich ſchwer denkt. 


Ze ETT Nr 29 mag jedetmal fo beticimen kann, 
dub r en ‚a araebfuen Wer erhält, ſo J ec der fol⸗ 
gende de merkwürdige Lehrfag; : 


FO EB ERH oo 
ee ν | 


et re Puirte, als man wii, im Amni 


etzeben find K-üns and Ihrem Schwerpunkte mir einem 
beliebigen Aalbmeffer ‚eine Bügel befchrieben wird, und 
qyeegmsalahanm ame irgende einen Punkte der Augelftiiche 
nach den gegebenen Punkten gerade Amen: gezogen. wos 
ſo iſt die Summe Der Quadrate aller dieſer Kinien 
— jeden Puͤntt der Bugelfäde immer von einerley 
„Größe. on 
Dritt. Zu. Aus Uchem Eabe 77 ſich der folgende, 
als ein einzelner Fall defielben, berleiten: 2— 
wenn fo viele Punkre, als man will, in, einer bes 
ne gegeben find, und” aus ihrem Schwerpunkte mir eis 
nem beliebiges albmeſſer ein Kteis beſchricben wird, 
und wenn alsdann aus. irgend einen; Punkte auf der 
Peripherie, diefen- Artiſes nach. den gegebenen Punkten 
gerade Kinien gezygen werden, jo ift die Summe ber 


u 
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4 


Quabräte der tiefen Linien Frieden Dust bed Brei, 


“ Setiptserte minret · von emerte⸗ are. Me en 


aumeti Den Sr, aber nur kr den Kreis und hie 
Bunte, welche in einer Ebene liegen, fand Apolibnius (m. 
f. die oben angef. ticberf, S. 263 — 310) nie fh: von ſelbſt 
berſeber, cglometriſch die Bemertang uf: i, aber mitt yo 


ben Kreis us ſae drei gankte welche inter eh Ken) 


machte Zermat .in einem Briefe. an Robervall (m. f. aid 
Var. Op. Math. p. 15175 der Su Fuf: 3 iR von Hungen . 


. (Horologium „pseillaparinim. ‚Prop.; ‚19 )5,Per Sat Zuſ. 2 iſt 


gwar neu, TUST. min Aber gr temer- Ehre/ weil er auf 


‚ dem aualoriihen Wege, ben ich Angeſlexen dab, leicht au. 
nen mar. —— 


wen 


art sy: $ BU: . \ u am, 


u A Deinkte gegeben; min FOR ben. Ort 
kines aubltei unktos Mitven, Her ſo beſchaffen ih, Säpp 


denn "work Bien Puontre gerade eher nach den gearbe 


- nen Punkten gesogen werden, und hierauf jedeo”.pfafee 
. Enndrarvx mir eier gewiſten gegbhenen Zahl mieiplicire 
wird, Die Summe aller hierburch debaktenen: Peoeßie: 


Her Begeneien Geoͤße gleich ſey. 


Auf 1. Man behalte die Vegeichnungen bes vor. Pr ‚ben, 
und beseichne hoch ‚Überdies die Zablen, durch welche die Qli⸗ 
drate der Pinien multiplicirt werden follen, burch a, 


min, Die Bedingungen der Aufgabe analdtiſch "udn 


druckt, geben alsdenn die Öteidung - 

m’Lia + mL + mist + 16 2 g8, 
Werden bierin für La, Lus, Lu, ıc, ihre Werthe aus dem 
vor, & ſabſtiuier, i edle man bie Sleichuns⸗ 
Ya > 


N 
‚ 


l 
N 





[ne | 
2.2 (al. datt ee): eat „rAaj-.- 
— RR NR ICH GENRE | 
— (miz! + m’z + — ic )z +m/x!% mtigte + mil’ | 
" „Fe + — —— 4 E25 ic. * 

* * + EZ + "miftzına 4 ꝛc6. ⸗ = 

Wird diefe Hie ihuno durch m’ Zum! anf ‚+ ie, hope, 1 

Exhalt ſje Die ‚Ferm einer Gleichung fuͤr Die Sugel,. und ws 


ſindet . EP mex 4 mα pet kg 2 
ER 7 — m’ + m — I 
. + —— u + mens 
Im gt A tr ν,. 
a ET 
Ä woraus 0% ferner der Ausdruck für r. finden laßt. 
3u. Dentt man ſich unge ut, mfg, 16, Malin 
anpar Bahlen ;-fo. And. 250) 0,,B; nie, Epardinaten ihres 
ESq werpunktes⸗ HOierave eroieheao Mi ta Van merk⸗ 
waͤrdige Sag: . BE 
Wenm fo: vide. ſchwere Punkte nis mm, wiß, von 
J gletchem oder ungleichem Bewidte, im Raume gegeben 
find, und aus dem Schwerpunkte derſelben mit einem 
beliebigen Balbmeſſer eine Zugel beſchrieben wird; wenn 
“ferner aus ‚irgend. einem punkte der KRugelflaͤche nach 
jenen Punkten gerade Linien gezogen werden, ‚und das 
‘@uddrar einer jeden diefer Linien mie’ dem Gewichte des 
"Puntres, nach welchem fie gezogen if, multipliciet 
wird: fo ift die Summe diejer Preoulie für alle Punkte 
der angeifäche von einerley Größe ' 
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XVI. Sfefnetoneir zeoifehen ben. Coordinaten dreper | 


| Punbkte. Gebrauch derſelben bei der Aufldſung eini⸗ 
ger, die dreyſeitigen Pyramlden betreffenden, 


= Mfgaben . 1 0m. 


Der. Berühmte Lagrange deſſen Bekanniſchafe zu machen 
wir hier zuetſt Gelegenheit haben, giebt in einer meiſterhaften 
‚ Mbhandläng über die Pyramide (ſ. Mem. de’ Vacad. roy. 
des Scienc. et des. bell, letz. de Berlin 1773. Pa 149 — 176) 
einige Relationen zwiſchen ben Eoordinaten dreyer Punkte, und 
zeigt bierauf die Anwendung, derfelben auf den, Hauptgegen⸗ 
Band. der Abbondlung naͤmlich auf die Analyſe der drey⸗ 


feifigen- Bpramide: Abtzefehen won - diefen Anwendungen, 


Rind aber jene Relationen auch fon an ſich merkwürdig, und 
koͤnnen in vielen Fällen, vorzäglich in der ZThegrie der Gleis 
chungen und in einigen Theilen der Mechanik ihren. Nutzen 


an dem fihilichflen Orte, aufzunehmen, und ihren Sebrauch 
| Rurch einige. Kalaahen “ erlaͤrtern. 
624 $ 255. zent J 
€ fenn xy Yı n xt, y“, zit, a”, y) a, Die Cvor⸗ 
dinaten beener Vantte, oder überhaupt neun. willkuͤhrliche Hroͤ⸗ 


den. Aus diefen Größen formiit man die Ausdrüde, wie fie 


hier untenoin T, HE, IIE, IV, V, VI angegeben werden, indem 
man, dep’ Kuͤrze und der leichtern Ueberſicht wegen, den jedes⸗ 
mal erhaltenen Ausdruͤchen einzelne Buchſtaben ſubſtituirt. Es 
werden alsbann unter dieſen Ausdruͤcen die Relationen ſtatt fin⸗ 
den, die in VII, VIII,...XX, angegeben find. Die Act, wie 
fe Daraus hergeleitet werden, findet man weiter unten erklaͤrt. 
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"Gaben ZIch babe däher kein Bedenken getragen, fe hier, als’ . 
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Don: a) Bere Ausdeuche BEE 


PILLE ” xt! +y'Yy" 424 = B"' . 
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BE 2220 2 2 0 2 DEE 


b) Relachonen. u 
EN u — ——— —— !YH. vzroda Hay, 18 = >Lr- 
gr +g% you —_ g' 
a Ha + et 


X LEE Lt ln b’ 
BE: wert REP. m. Be 
\ vm. 
Xi⸗ +Y': me 2 4 3 
1 xXua ‚ry" +Zz = Au. u 
V Zus + Ya + Zu = 2 Am -: . n 
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J — —————— 
EXKL Yu + ZZ Bi ° 
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BE 1. ——— 
fuͤr gegebene gerade Linien; ; alsdahn wird ber auch zogleich 


(= o, und die Gleichung (A)x + (B)y + (C)z’+ (D=o 
der gehuchten Ebene bermandelt Ab in die. Gleichung 
(d4)x + (Biy + (D) = 0 für die geſuchte kinie. Hierdurch 
wird alſo die Aufgabe aufgelöf: wenn n in einer Ebene lies 
gende gerade Linien. der fage nach gegeben find, den Drt aller 


der Punkte gu finden, deren jeder die Eigenfchaft befigt, daß, 


wenn von denfelden auf jene Linien die Werpenbifet pP, pP’, 


pi, ic. berabgelgfien werden, immer ta/pf mtpir + miptin 
+ 10 = q fen. (Ueber diefe Aufgabe insbefondere ſeho un 


den Anhang zur !pol;gonomerrie. vu de dä mesure des figures 
rectilignes. &c. par 5. Lhuikier ; Gerere 2789, Desgleichen 


Apollonius ebene Derier/ uͤberſ. on Camerer/ Leip⸗ 


Er 1796, &. 246 — 27%) | 
Z 1 
Nach ver gewöhnlichen Definition IR die Kugel ein Koͤr⸗ 


ver, welcher von einer Faͤche begraͤnzt wird, in, der alle 


Punkte von einem gewiſſen anderen Vunkte, welcher der 
Deittelpuntt genannt: wird, gleich weit- eutfernt ind. Die 


fe Definition ayalytiſch ausgedruckt, giebt unmistelbar die. 


Gleichung der Kugel. Denn begeichnet man die Coordinaten 


des Mittelpunktes durch =, 8, y5 fo iſt nach 5 245 feine Ente 


feruung von jedem anderen Punkte, befien Coordinaten x, y, 
x fu * — — Br + i - Sett man 


nun den Oalbmeſſer der Rugel = * fo muß für alle Punkie 
. de Kugeldäche eine ſolche Besiehung zwiſchen x, y, =, flatt 
. Minden, dab diefer Ausdruf = r wird. Man bat alſo die 


Gleichung 
VIia=-oP 4y- MH, 
oder - IP er, 


Sept mans und So, fo verwandelt fich die lets’ 


—W 


am: fär die Kugel in eine diadem he dem Kr. Die 
olaicung für den Kreis it deunach 
"am +g- Mer 
Soll eine Gleichung zwiſchen x, y, 2, der Kugel egebd, 
"ten ‚ fo muß fie mit der oben angegebenen identiſch ſeyn, wi 
fonk nicht für jeden beliebigen Werth .gmener Eoordingtin die 
dritte denfelben Werth erbalten koͤnnte. Die Entwicelans der 
obigen Bleichung für die Kugel giebt aber - = 
xe y +eimtax—2ßy—ayihur pt kan = 0, 
Es kann alfo die Gleichung, melde der Kugel augehören ‚(ol 
Seine andere Form als dieje häben: | a 
zu 4 ya tan p Ar Byt nt Dico, n 
Er umgerehrt eine ſolche Gleichung gegeben, ſo laͤßt ſich je 
‚desmal die Kugel befimmen, welcher fie zugehoͤrt; denn da u 
& mis. jener identifch ſeyn muß, fo muß feon E ö 
5 -samA, —t23mB, —2y2(, nz | 
+4 —hmD .. | 
Kur der erſten dieſer Gleichungen erhdit man 2 22: 4 
| BeniBy=-iC, und wenn man diefe Werthe in der 


dritten Gleichung fubptlute, * + —— wo, 0) u 


Hierans ergiebt - ad — hab, wenn Die Giekhung 
xe + y® + +4Ax+ vr +D=o der Kugel sugehören 





fon, D nicht größer au at * Zr. = feon darf, weit fon 
x inaginde werden würde m D_f era, R 


PRO uhr die Luger. veriwandell * in einen Vunkt. 
Alles, was bier von der Kugel geſagt worden, gilt auch 
mit einigen Bhänderungen für den Kreis. Die erden tür 


* 
J N 
i 





! 


Bus 


/ 


| oder mie, | in Tr, 


1 


den Kreis IR naͤnlich (ua) + Ay per, öder ent⸗ 


wickelt/ x⸗ + y?— 20x. 9ßy ++ PB? Die Gieie 


chung für den Kreis kann ‚ak feine „audere gorm als dieſe 
baden, 





" rn 
re ++ Arte _ 
md mi hat atedann mar in u 
u j r=V As ra 


Die mfmlichen Befultate, würde, man. aber auch erhalten bar 
ben, wenn man in denen für die Kugel € und 2 = 0, und, 


Gierauf C anfatt D geſetzt hate 


.” .. 
Pi . . , ‘0 r . 
‚ “ . . 


F 255. 


Aufs. "2 md n punkte gegeben: man Ks den Ort. 


eines Punkte⸗ finden, der ſo beſchaffen iſt, daß, wenn 
von demſelben Linien nach ben, gegebenen Pumkten gezo⸗ 
gen werden, die Sunmme der Quadrate aller dieſer Li⸗ 


nien einem gegebenen Quadrate gleith ſey. 


Luft. & feyen x, Yu, , yü,zt, zu, y, æui, 
ic. die Covedinaten der gegebenen Punkte, und x, y, 2, die 
Cobrdinaten des geſuchten Punktes. Es ſeyen ferner L, Lit, 
L, 162, die-unbefannten Linien, welche aus dem gefuchten 
Yunlee nach dan gegebenen gezogen worden, und 'q* das 
Quadrat, Dem die Summe der Quadrate ‚aller dieſer Einien, 


gleich ſeyn fol, Alsdann iſt, 


—D— 
La = (x — xt1ya + & —_ yılya + (z z/0)8 
wu = Kom = + (y. — vr + (£ — — 

. LT 


, Le = 


U nn ZESERHEEREE — 


Ed 


3 _ — — 


— — — — — —— — — 
Br) 


Lie, æxRI⸗ y— u nn x/s +y" 4 28 
Lu = En +. +22 Et) a da SEE x gun zum on 
Lt um n3 + y? + z2 — DU mm 2y u zz + x r tr 

”. En — at, u. on = 


2 —. a * 


Nah der Aufgabe ſoll aber La + Le iind 


| feon; man. dat alſo die Gleichung, a u 2 _ 


.2417 


— hd a W 
—8* ya) mr (at ++ +8: 


| at ++ sy ty ty, seite ve 


\ R \ ur ri . eng 
oder : 0 ai we 2 » ——— 


SIE se > ie A —R —E——— 
— 24 —E— — era 
{een ‚+22 pxtUR 4, —* — 
mn 


re + za} zius +). — 
F rn Der .n x REN TH ho: 
. Mas der gorm nefſer Eieiching atmen won, du 
geſachte Ort eine Kugelfiache fin 5 
Hit man fie mit der allgenielnen gi⸗ciig für die Mu 
gelflaͤche 
x⸗a4 y. + za? au asyiayat arte Hrerze " 
sifommen, jo an ni aus ‚der Vergieichung .. 
| J = — oaz +x4 1). 2 i u 


N u" 


LE hen 


. Pr, . y 
“ 19 ” en tn 
\ -y. * HH) 5 N I 
- Ro , ” F 8 .. ‘ Ad 2278 
N Geometrie" IL, | u ge 





L 2 
⸗ 


—** Bj vie Eortdmnalen ves elttelpunkres Birch ap: 


ni; OR Bautbrkeffer- "Tiger aus der SA - 


a: ar BEL + u a Gr ’ 
= g® ee fast 


p 2 ESTER pe 26) 

Erf. Zuſ. Vergleicht man die Hier für die Coordinaten 
a, By. gehundeien Auedruͤcke meit- deuen, welche tw $1249 
für at -Foprdinateı det Schwerpunkten gefühuer Warden, " fo- 


ergtebh Pb) dus dor Qitlelpiintt des gefuchten Ortes kein: and 
derer als der Schwerpunkt dar gegebenen Punkte fe, wenn 
man ſich dieſe als gleich ichwer denkt. 
ETF ENT 0 inan 4 jehesmat fo bekinimen kann, 
daß 5 ataehenen Werch erhält, fo hr ar Bch der fol 


gende merkwürdige gehrfag: : 


et ie Yurhter,- “als man wollt," im Amuni 


egeben find, Kunde Aue hrein Schwerpunkte mir einem 
beliebigen H44lbmeſſer ‚eine Kügel beichrieben wird, und 
qreegnaaluhamm was - ingnpd: eins. Punkte der Eugelftäche 
nach den gegebenen’ Punkten gerade. Amien- gezogen wers 
ſo iſt die. Humme der Quadrate aller dieſer Kinien 
y jeden "Punkt dr Bugelfäde immer von einerley 
Sroͤße. _ 
Dritt. Ruf. Aus diefem Eebe laͤßt fi der e folgende, 
als ein einzelner Gall deflelben, berleiten: . 
wenn fo viele Punkre, als man will, in einer- Pr 
> ne gegeben And, und ans ihrem Schwerpunkte mir eis 
nem beliebiger "Zalbmeilr ein Kreis, befihmgben wird, 
und wenn -aledann aus. irgend einen, Puntte auf der 
Peripherie. diefes Kreiſes nach. den gegebenen Punkten 
gerade Kinien gegpgen werden, ſo ift die Summe der 


.ı 4 - 
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uatrit⸗ Auer: tiefer cinien Fir jeden Pantt de Breiss j 


vetirber imimer von emerten — en 


aumeti. Den Sr, aber nur rk den Kreis und pi | 


Punkte, melde in eiher Ebene liegen, fand Apolidnius (m. 
f. die oben angef. tieberf, S. 263 — 310) nie fi von ‚jeisR 
hereher,; "geoniereith;' die Bemerkang Zu 1, aber nut‘ Tür 
ben Kreis lb ſar rn’ Yrantie, welche in emer bed Mihen) 
machte Zermat .in einem Briefe. an Robervall (m. f. Feind 


Var. Op. Math. p. . Is); der Ss Zuf: SIR von Hungen . 
. (Horologium epillaiarium. ‚Prop._12)5,Pder Sat Zuſ. 2 ik. 


gwar neu, gereicgt mir Ader.gu feiner Ehre, weil er auf 


- Dem aualvtiſchen Ziege, den ich eingeſchlagen babe ‚ heit w. 
‚ Anden warn Bu ren, 


Pe Te 179 5 PT’ TE - , u n einen. 
Pr fe Rn Oitnkte gegeben: man fort ven Ort 


kines ANDERER Hifi den, Her fo beſchaffen ich, aApp 
wenn von hieſen Pate ‘gerade aiwie sach den geurbe 

: nen Punkten gezogen werden, und hierauf jedee".biafw 
. MBohdpäre meir.eiler gewiſen (gegbhenen Zahl mmrisiplicire 
bir, dir Suche aller hierdurch eobekenın prvoew a 


Her gegede⸗ Größe gleich ſey. 


Aufl. Man behalte die Bereihnungen bes vor. Ey) ‚den, 
und bezeichne noch ‚überdies die Zablen, durch welche die Dias 


drate der Linien multiplicirt werden ſollen, burch af, 7 
mi RT 3 Die Bedingungen der Aufgabe erh, aucge⸗ 


druckt, geben alsdenn die Steidung - - 
m'Lis + mL + —*⁊ 4 1% ge, 


Werden bierin für Le, Lus, Lua, ac., ihre Werthe abs dem . 


vor. 5 ſubſtituirt, ie ei man bie Bleichuns/ 
92 = 


* 
N 





549 0 
- ul CR . 242) - 
ulm ec Daran inte 
2 (m'z'. + muxß“ + tz +ic. )z +m/’x'% Arntizus, + mil'ztus 
„he + niyte +mtytn + nr Ye "+ ie. + 
a m a, + "mitzıla + miftzita +... ’= 0. 


\ F 


exhaͤtt; ſije die ‚gem einer Gleidung;fik die Ligi. und man 


— ei mix! LEN X 
“An N — + he mess 
8 ee a c. 
’ Ts 
’ m’ + mt + mt oo 
= woraus Ad ferner der Ausdruck für x finden laßt. 
3u. Dentt man Ad under m’, m ym lt, Yen Maffen 
qnfatt Zahlen; ſo And. (S 250) a,.ß, m Die Coqrdinaten ihres 
Schwerpunktes. Hieraus ergiebt⸗ſich der * Mia hoͤchſt merk 
wärdige: Sag: or et 
Wenn fo: viele. ſchwore Puntte man. wig,: von 

gletchem oder ungteichem Gewichte, im Raume gegeben 
find, und aus dem Schwerpunkte derſelben mit einem 
beliebigen Balbmeſſer eine KRugel beſchrieben wird; wenn 
hferner aus irgend einem punkte der Rugelfläche nach 
jenen Punkten gerade Linien gezogen werden, und das 
“Auddrat einer jeden diefer Linien mir dem Gewichte des 
"Dunttes nach welchem fie gezogen if, multiplicirt 
wird: fo ift die Summe diefer Prevulie für alle Punkte 
der Rugelnache von einerley Größe ' 


\ A FE 





Kir dieſe Sleichuis durch m’ mil 4 zur ‚rt i6,, bividirt, ſd | 
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Xvi. Relatlonen zroifihen ben. Coordinaten dreyer 
Vunbte. Gebrauch derſelben bei der Aufldſung eini⸗ 

ger, bie dreyſeitigen Pyramiden betreffenden, 
.. Aufgaben. 2. 

. PER 
Der. Berühmte Fr gr nge, deifen Veienneſchaft zu machen 
wir bier zuetſt Gelegenheit haben, giebt in. einer meiſterhaften 
| Abhandlung über die Pyramido ſe Mem. de Y’acad, roy. 
des Scienc, et des. bell, letz. de Berlin 1773. Pa 149 - 176) 
einige Relationen: swifchen, ben Eoordinaten dreger Punkte, und 
zeigt bierauf die Anwendung derfelben auf den, Hauptgegen⸗ 
Band. der Abhandlung, nämlich auf. die Analnfe der drey⸗ 
- feiigen- Yoramide: Abtzeſehen von - diefen Anwendungen, 
“ ind aber jene Relationen auch ſchon an ih merkwürdig, und 
- Binnen in vielen Zällen, vorzuͤglich in der Thegrie der Glei⸗ 
chungen und in einigen Theilen der Mechanik ihren. Ruben 
“ Haben Ich babe-daher kein Bedenken getragen, fe hier, als’ 
an dem fcidlichften Orte, aufzunehmen, umd ihren Gebrauch 
Rurch einige. Aufgaben a“ erläutern. | 

em (55 ae EEE J 
Es ſeyn x’ Yı —8 zz, in, 2, die Cvor⸗ 
dinaten deeyer Yuntte;, oder Überhaupt neun. willkaͤhrliche Hroͤ⸗ 
Ben. Aus dieſen Groͤßen formibe man die Ausdruͤcke, wie fie 
bier unten>in T, HE, IIH IV, V, VI angegeben werden, indem 
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A’, Al, A’, Bi, BU, Be, vertauſchen werurd man die Res 


lationen VIIT, erhält, , 


5) Wenn man in den Gleichungen VI. “für die Bröfen gh 


) 


| 


— — — ——— — — 


[ 


-_ . . , 


x 
“ 
£ 
oe > + , ‚ ji 
r t — \o 54 , 


ff zu. 27 Br Rn Berihe aus H. —2 fo — 


man mit nit von th die Relationen IX. 


Ib) Sobauire man an der Gleichung A’ = zud ya 


VMII. ) fur. X, W, ZU, ihre Werbe aus 1X, ⸗ er⸗ 


Hit: man Al Aagti + yayra np Rp ar (Ka + y⸗⸗ * 2aʒ, 
we‘ 7 44. ). Mrd, welches die erſte Relation in X, iR. 
Die übrigen erhält man eben ſo aus VIII. vermittelß der Re 
aheran IX. und, I. . \ . 


⸗ 
9 Uns x. erpäte man 2 — - vder wenn für A 


n 4 ala _ Br 
fie Wer aus v. — 2 — wid,‘ ya ze Kar zası 
Merden bierin für a, „EN, br, ipre Werbe aus IV. gefegs, 
ba arxhoaͤlt man den in XI. für. 2? angegebenen Auedruck. Dep 
“admtichen Ansdruf würde man auch aus jeder onderen Glei⸗ 
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- xv⸗ —* 4xv⸗ yııa — xx yıyın + ya — 


Gusv- — 4 (zu: . — et — — JAxq 
in ymerzell). 
Da ferner b’ = : BIBI a «Bt.CIV.); fo iR, wenn nfan 


für a, BB, an, ihre Wertbe ads 1. ſubſituirt, b’ = 


—— ggg 4 —ö + ——— — — 


_ —xltgtigte + — ——— (ylu —— y’ 2 0) (yiz' — ziyt) 
+ (KM zit IN (zi5 Ayrzit) + (girl xt y") Kyt— yx 


= gg mt 4 zug (ı). Ä \ 
Man bat alſo die beiden Relationen in VII, welche fi 


in der erfen Hörigontalreibe befinden. Auf eine ähnliche Art 


Ioffen fi die übrigen daſelbſt angegebenen finden. 

| 2) Vergleicht man I}, IV, mit VII, V1,V; lo aötgt 
#6; daß die Größen X’, X", xu, Y, Yu, ge, At, Au, aut, 
Bi, Be, Bun, auf Die naͤmliche Art aus —— Be, 
 gufammengefegt find, als die Größen ; weg, gu, a, 7, ic. 


ar, alt, alt, bi, br, bW ausm, x, yı yUrc € 


müffen' daber swilchen jenen Größen die’ näiätidyen, Relationen 
Rat finden, als zwiſchen diefen. Man u ‚aber auch in 


den Relationen VII. vie Größen 7, 87, gr, mi, 2, mit x, 


xu, Xu, y , Ic, desgleichen *, al, a, Br —* bo, mit 
Ar, Al, AM, Be, Bi, Ben, vertauſchen, wodurch man die Res 


| lationen VIII, erhaͤlt, 


5) Wenn man in den Gleichungen vr jur die Größen. ? 


- 
„wur... 


= 


„# 


— — — — — — ⸗- — 
- 


v 


Ne % ie. Vexthe aus H. It fe ine 
man mit i. von n.' die Relationen IX, - 


25 4) Gebfitnirt tan. in der. Gleichung 40 =: xu,f ya 


za VMI.) für. Kt,.W, 24, ihre Werbe aus IX, (o en 


Hits man Alm Ag ta Yaylan eg a dt (Kl gi + at, 
EA). A zerent, welches die erh Relation in X. iR. 
Die übrigen erhält man eben jo aus VIII. vermittelt der Res 
‚latiopen _ IX. ‚und. I. , a N . 


f} ° ” . 
5) "Aus x. erhau Man? = = bet, wenn ‚für A⸗ 
| 3 Ä 


fein werch aus v. gott wind, ne 


Ar . PH 
a wart — bt 
am 

* —12 
Worden bierin für a, pi, br, ihre Werche aus IV. eig, 
hs hs; man den in XI. für. 2? angegebenen Ausprud. Don 
ARnamlichen Ansdruß würde man auch aus jeder onderen Glei⸗ 
Yung in X. erbalten haben. 

6) Multjplicitẽ man bie Geiumen d der Techn 5 Bertitat, 


Solumne in IV. nach der Ordnung, wie ſie unter einander har 


an, durch al, V, ol » ferner die in der aweyten Vertikal⸗ 
‚Eolumme dur 28°, 2A", 28, und addirt hierauf alles zu⸗ 
-Iammen ; (0 erhdit man zul glatt 4 GB’ BU BIM zB 

a Bus u gu tus Ba-alal all al ala 
2 cb137 4 big + bir), Der. gpfe Thafl,Diefer Micibung 


ze x. ). Man bat. alfe Zn zu dal 4 alla + ta 


„te —VD + bU BU + ‚bugen, und bierafs den im XU. ange⸗ 
debenen Aysdrud, ori: 

N Muftiplicirt man die Bkribung xu, PM m f und fee 
‚Hierauf, für Aal, Neal, aa, A 3” —R wagt, ihre Wer⸗ 


e aus X, fo exbäls man die Gleichung XII. “. 


Bi Subitahr man WW x“ den Sroöſen⸗ A- At, Am, 


t 
. - , . 
L ? 
‘> > j / 
ft t V \ 


An 





548. . . ’ 
DB, Be, *, ihre Werbe a aus * k erg inn die eis 
ung in av ’ ei 
Aus der Bergleichung von x. und: AIV. * ſich, daß 
a2 und ⸗ aͤhnliche · Ausdruͤde "Haben, jenes in “ir alk, ld 
8 Be, Bu, bieſes in at, alt, ar, , b, bw. : ‘ 
‚Try Werden die Merthe’von A-aus IH, und x einander 
gleich geſetzt, fo erhält man ‘ 
wiy//2l)! +y zig 4 ee ty een 
== U (la Mar H ↄA Big BUL m — — apa — ala), 
&us I I. und VII. erhellet aber, daf die- Größen x’, x’, x//, 
JR, N, a Bl, BIN, Die nd 

uche —2— gegen einander * als die Groͤßen £%, 2% 
De > a , 1.2, 24, güh, & 4, al, br, ber, Wit man 


Bann alſo auch mit dieſen ——e— und’ alsdann er⸗ 


hätt han AZ nalugın BD, 2,7 —XRE —2 — 
— Vlaatall) 2b’b’’b/ zn alba m alıbl8 m altıl aus), 
Der Cheitb zur Rechten dieſer Gleichung iſt = 2° EXEV. I Wors 
aus fich die Gleichung; XV. ergiebt. ee SE 


‚20) Die Relationen XVI. ergeben ſich unmittelbar 9*— 


denen in X. Sie koͤnnen dazu dienen, die Gräben at, a’, 
alt, BH, Bit, aus a, al, allk, be, b/r, bt, zu boſtim⸗ 
men, wenn vieſe gegeben find; denm die Groͤßen A’, AU, AU, 
DB, Bi, BUs,hat man aus V. und Re aus XIV. 

'n) Die Gleichungen XVH, erhaͤlt man aus denen in HM, 
wenn man-diefe mit x x’, x y/, 'y", ya; er, wii, 
in einer Leiche zu erfennenden Ordnung multiplicirt. 

12) Eben fo erhalt man die Gleichungen X'VIIT. 

13) Muktiplichrt man die Gleichungen der erfien Verti⸗ 


kal⸗Columne in XVII. mit £%, n*, 2, und zwar bie erfte mit 


$, die gweite mic n®, und bie dritte mit Z*, und addiret die 


\ 


. ” 


8 . sis 


* | 


Weobutte urfammen, ſo enit ı man xt (fie + * + 2) +: 


nu zu CHEM, ‚tr —X 4 &uou), + zu (gen + int} ggg, a2 25 
ader (VE) at p hihi de hits ma, all = 


; welches dit erfe Bieidung der erflen 
Vertikal⸗Eolumne in xix iR. Pi benden anderen dleichum⸗ 


art ch ltltt 4 bulatt 
— — — 3 


gen erhält man eben fo, wenn man nur mil‘, m, 20, und 


hierauf mit‘ zu, 79 ur, auf die: nmliche Art wie vorher 
mit 5, nt, &, multiplicirt. Auf die naͤmliche At, wie bier 


die erſte Vertikale Columne In XIX. aus der in XVII, abge, 
leitet worden, kann man auch die beyden anderen Vertikal⸗ 


Cotumnen von einander ableiten. 


14) Maltiplicirt men hingegen die erſtt Kprisonteicetge 
der Gleichungen in XVII. mit &’, 3’, #', nämlich die erfte mit 
x’, die zweite mit y’, die dritte mit =’,- und addiret Yieraaf 
alles zuſammen, fo. erhait man K'(x2..+ y + 2°) + 


, gu — + y’y'' + ziz") + ga æx⸗ + — zäh) au ax, 
oder, a). gi + erzu 4 nagu- RENT it 2,0 


at —— Bugen .. ' 


4 
Mn u % Bi | he en 


wenn mis x, ya, zit, und xt, yın, zei, mulsiplieire wird, 
bie beyden anderen Gleichungen der erſten Wertifat- Columne 
in XX, Verfaͤhrt man mit den benden anderen Horizontal; 


kalı Columnen in xx, W 
8286. _ 
Aufo. Die Banten einer dreyfeitigen Pyramide: aus 
den Coordinaten Abrer Esrunere zu finden. 


und dies iſt die erde. Steihung in IX. Eben ſo ardeait man, 


reihen von Bleichungen -in XVII. eben fo, mie bier mit der 
erſten geſchehen iſt, fo erhaͤlt man bie beyden anderen Dertis 





m. 


‚39% | Bu 


Kurt Es 7} —R Mar asp Tree die Vy⸗ 


U N Lee 


ramnde und eine ihrer Eden,’ eva A, für‘ die Enige air 


Es fenen feine RAR RE TR gu. al, oh, gi" g v 
Eoordinaten der drey Edpuntte:M’, M", M«, afisdann hat 


. man nad $ a) und $ 255. J. m 


gar “ uL’2 ı 


J 


au vo weten) ala, 


==. y ix“? -+ y“2 + 22) 2 Var 
*7 Ba V (xa > yi r 2) = — * 


— = Vieh yon + FB — 


= YV(uaf — ad") i on 
ei et — wies 
a y lu deal, . 


um“ * —— Fre yet + 6a" = — 


7* I ara). u 


® ° 


 Begeichner man daher bie Seitenlinien "AM , 


,.® . 


n-. 
ra 


2* 9° 


% 


Ale 


+ 
— 


[1 
[7 
. 
8 
— me mer —— > 


AM", burd Kr, kr, kur, und Die Seiten der erhal 


MMr,-MMe, MM vu vb ’ Yı — yle, fo bat 


man, 
pr * Ve, kr yon, ki gan, 
EN I= — “+ an — AR", Jr art — 3 
Ze ' aa) —6 


oo. “N 


Sen 


Zu ſ. In den drey (essen Gleichungan ah man. 


ni, ‚ . Bl + quu be a’ 4 art 25 


r ® z' ⸗ 
x " - 
N a’ + art rl / 
PR 
“ F on ” f .. “ „ . . . — — . 
br" . 


welche Ausdruͤde in der Bote von Mayen feyit werden 


Man 


— —2— — — 


*— 


i ‘ ‘ — 


“ mah bierben nie dergeffn, dab Y, 16, luzntde Beten 


3 


der Grundficide ke, Tondern ihre Quabrate.begelähne. .t 


$ 297. . 
Aufg.' Die Graͤnzflaͤchen einer dreyſcitigen pyramide 
durch die Coordinaten ihrer Eckpunkte auszudruͤcken. 
Aufg. Wenn t g, B, die drei Seiten eines Drenedes 
bezeichnen fo iſt wie bekannt, der inhalt‘ deffeiben 
— Vt4 fet (by -Hheæ 5]J. Uni Daher pen Inhalt 
des Dreheckes AMM zu finden, muß man (5-20 fi Yay 
Bm Varı buy tat Far 2 Ms. fegenz Dies giebt 
—2 AmM- = 3 V (laadı— 4er) = =EV (dar ge), 
== ($ 255 iv. ) a Eben % finden man AN AMM 


VWV gu 


* wa . 
= 4 v er — —— und, z AM = \ 


EDV Catan - er) 2* veriaret man dader Die | 


Geisenfdchen Mau, AMM", AM-M- vun | fe, er, J gu, 


wi u u. N . “ .r 
MT ' 
na lt u, —— 
—E R. ne 2 ' 


es. Blei nun noch ührig, die Grundflaͤche MM-M- m 
berechnen, Desen Seiten (8256) VI, ‚Ur, V L And. 
&ubflituirt; may. dieſe Werthe für f, 8, h, fo erbau man, 
wenn — 9 geſest wird, 
⸗IVIAIIA (LVMäIA 1uya], 
oder 5 16 gqg’=4hh_ cr + tr — Lu e, ‘ 


x. . 


Hierin fege man für L, le, am, ihre Werbe aug dem vor. Ss | 


dies sieht, 


.» 


— 


* 


552 
Gr let ag or ee 


u ala N ala! Zr ala m arg! _ 20UBH m galligll 4 


+ aß'3t app —* — pe — Bu⸗a —_ Billa 
za. ra" + nr 2b’ + ab” +", 
and daher, , 
ga=4V(d+ —* art 4 ab? 4 ab 4 abi), 
Aumert Wollte man- die Sraͤnzfidchen unmittelbar In 


ya, x, yI, ac., ausgetrüdt haben, fo dürfte man nur 


Di 


für die Buchſtaben a, a", all, 84 bu, bw ihre. Werthe aus 
5 255 I. und IV. ſubſtituiren. Es iſt indeſſen weit vortheil⸗ 
hafter, dieſe verkuͤrzten Aucdruͤcke bengubehalten, weil fie eine 


u leichtere Ueberficht and eine leichtere Behandlung geatten. 


\ $ 258. ihr 
Aufg Den Inhalt einer dreyfeitigen pyramide aus 
den Coordinaten ihrer Eckpunkte zu finden. 


Aufl. 2). Um den Inhalt der Pyramide gu finden, inof 


man ihre Grundfläche MM mie dem dritten Theile der 


Höhe multpficiren, | d. de’ mic dem dritten Theile / des Pers 
pendikels, weldes aus A auf die Ebene M’M“M!W herabge- 
taffen wird. Man fepe diefes Perpendikel = p; es Kann aus 
6 245 gefunden werden, wenn . die Sleichung der Ebene 
M'M⸗Mm betannt iſt. Den iſt Ax 4 By + CG+D=o 


die Gleichung diefer Ebene, ſo iR, weil für den gegenwaͤrti⸗ 


gen Hall die Coordinaten des Punkten, woraus das · Perpendb 

kel gezogen wird, u o ſind, a 
—D 

vaer+Broh" 


DOES EIN | 


' P= 


| 
| 
| 
| 


853 
- 2) Da bier drey ut Me. M#, Min, Bereit ihrer - 
Koordinaten x", y?, 27, xn, vn, 20, * ey, * gegeben And, 


ſo laſſen ſich nach 240 die Orden = —, ‚® m für die durdr 
gelegte Ebenen M’MmuMW —*—8 iR naͤmlich, wenn 
von den Subftiturionen $ 255 IH. und IH. Gebrauch gewace 


wirt: ’ 
„nererm, m LTE DON 
3f nn 77 


A 


OR errengm 
D A 


on aid alfo darch die Supfticurion diejer Werthe, 
r\ 
a | 
*7 ST 77 zu Fr Zug + n > — 4 ⸗ 4 gu + gun] 
vder, wenn man das, was fi unter dem Wurzelzeichen ber 
findet, entwickelt, und bieranf don den Relationen 6 28 
va. Gebrauch machet, 
A , 
p= Var —— + 2b +2br+ablen) 
3) Nach dem vor. $ iR aber der Inhalt der Grundflache 
MAMCAM⸗⸗ == 4 Va' + alt + arı + ab + 3b“ 2 Km; au⸗ iſt 


A 
der Inhalt der Pyramibe = 3— | 


Dieſer böchft einfache und VHRRVER Autdruck iſt mans 
cherley Formen fähig, je nachdem man einen bder den ande⸗ 
ven von.den in $ 255 IN, XI, XU,. XI, xıV, EV, au 
gegebenen. Ausdrüden nimmt. 


De 0 25% 
"yufe. Den Inhalt einer dreyſeitigen Pyramide aus 
ihren Kanten zu finden. J 
Geometrie IE, 3» 


N 


‚ » - > , 
. v ’ ‘ * N 
ı 1 | 
N 


Auf i. Nah dem vorigen $ if dieſer Inhalt = == 


= ZU (alallanı 22 Bang _ alpin ug _ zum, 
Werden hierin für Be, gr, gt, ihre Verthe aus ’$ 256 Zul. 
geſeßt, fo able man den Andale der Pyramide = _ 


AV — — 4 AU man 198 + („u + alt. _— lu (af + aM — 


- 


er lan at (ot + NM UND ni a (+ a] 


Kat + a — 15 


® 
8 


‚worin (8256) Vet, Var, Var, vHy ya die ſech 
_ Kanten der Pyramide ‚And. | 
j Diefes Refulter. flimmt mit dem in $ 100. 3 aefundentn 
voͤllig überein, wenn man nur der dorgigen Bezeichnung ges 
mwaͤß/ 8 b> N e?, a, e?, T2, für ul, al, alt, 7, 1“, 1, ' febk 


I 


5 abo, - 
Aufg. Die vier Eckpunkte einer Pyraniibe And, 


ven 


mittelſt ihrer Coordinaten gegeben: man ſoll eine Blei 
— zwiſchen den Entfernungen eines beliebigen Punfis 
"BR yon dieſen vier Eckpunkten finden. 
| Aufl. Es feinen ya, var, var, y vam, die Onifernun 

gen’ des Punktes P von den Punkten A, M/, M®, Mi, und 
Hy Z die Coordnaten des Punktes P; alsdann IR (5 =) 


v 
x. 
* 


xy2 + 2 md 
Ba Hg yNer une wa 
(x) -(y-yle Ho—al) u de 
‚(x —xUNnt) "u . + (zo zun® Em am; 


oder ($ 255. 1) - 


N 


RER 


+y’+zt—oxx -2yy⸗ — 222 =.d gl 
æe 4 0 2 202 27 - 2yy zz z= dt Au 


x! + y® + ZT mn 2 xx -2y5 —E auu za U mm zgtHl, - 


n 


{ 


en 


2. - nn — 


— 


7 


’. 


Br di om bin er Testen en’ vheiginhet Yo wi —* 








abgezogen, und der Luͤrze wegen, ° TEE Ron 
Y > 
— “u 
' rd IQ , — +d- gr kl, 1 - 
R nz Bu - 2 . , i Br I * 

u u [77 5 . * 
‘ , v + d m Kun, 4 ey ak. 

wo. .. J 9— PN Kein - } j 


— * io ba⸗ wan Bi? drey Dieicheczee Be Pa Fury 


EEE SE: xx⸗ yy + ze. FN, — 
| xx⸗⸗ + yy“ 4 zz — * ki 


75 a — EA yytn re hl, oo . 


\ 
. f _ 
5 i — 
„® 
—— . “ 
ad “a .nn . 


Die Autzues bieten Gleichungen nach x, J a 


wenn man die — $ 255,11. I. braud , 
| Bi HELEN, —* 
= == — ———⸗ 


Der ko 1 u . W 
— Kan + kr an ” 


«dr 





“% . 
ben dich Werke in der. Bfeihung & x 4 v⸗ + Pr mA 


ubſtituirt, ſo erhält man vermitteind der eleuonen ⸗ 255 


VIi. — ya 


22 Amzarken + — — + 2 ——R 4 brrkku + —XR ) F 


Hierin Tann man nun wieder für ko, ‚re, ku, ihre Werthe ſub⸗ 


ws 


ſtituiren; alsdann wird eine Gleichung berauskommen, welche 


keine andere Größen als die Entfernungen d, d’, d’, a, und 


‚bie gegebenen, Größen at, al, al, bi, 4, bi, enthalt. 

Anmerk. "Mermittetfi der ‘hier gefundenen Gleichung 

laͤßt ſich auch die Aufgabe aufloͤſen, wenn vier Punkte A, Br 

C, D, gegeben find, und die Entfernung eines anderen Yunk 
3 2 


— / ns 
Ss N 
[4 


\ 


/ 


/ 


z‘ 


8 2 | 
6 3 von drepen derſuber A, B, 0, bekannt iR, feine —E 
nung von dem vierten D zu finden. .. Sr J 

| | 9 $ 36. . u 


Aufg. um eine gegebene dregiekige „Pyramide eine 
Zugel zu beſchreiben. Fa . 


Aufl. Wird der Munfe p dee: vorigen vy⸗ für den Mies 
rkelpunkt der umſcheoteboenen Kagel angenommen, ſo an 


as 
doadm: a a dar Toon. Aledann wird aber k' — _, 
2 


ku =T: —* * . Werden dieſe Werte in ver Glei⸗ 


Win des vor gs —X ‚to erh mn, 
alcla + —RGB — ot 
u; = |; (b!!taraıt + buetaft! + blama, | 
and daher, a Zn R 
ala Laute +: aflizina + ot baovau— brattarım 
en en 
= EX, 
Man hat alfo den. Dalbmeſſer der Kugel. 
Um die Lage We Mittelpunktes p sn beſtimmen, muß 
“man “Mm den im vor $ ie * Ygefundenen Ausdrädfen Für 


5 


PP? 7 rer 77) 
k, ku, kt, ihre Were I 7 — — fubftituicen; man er⸗ 
hait alsdann 
Er .., Pr * ern — 
“ zum ———ol 
—8 _ “ 2 A j 7 ‚ J 
un alnt page —8 
F J 2A » 12. 
. / 
u — + du ee 77) I. _ 
| no erg + ange 


en mr 
4 - .. - 


ö 


! 


‚Merten. Sierin. ‚für. u, m U, v a, I, gun gun, Ahre 
Werthe aus 5255 IT. und für a‘, al, au A, ihre PR ans J. 


und III, gefegt, fo erhält man die Coordiuaten? des Miet 


. 1, unmittelbar durch die Coordinaten der Edpunete ausgedruckt. 


Zuf. Will man 4, db. h. das Quadeat vom Halbmeſſer 
Der Kugel, unmittelbar durch die ‚Kanten Get Pyramibe aus⸗ 
drucken, ſo darf man nur in dem für daſſelbe gefundenen Aus⸗ 


drucke fuͤr alt are, Di, b, p, ihit Wetthe aus: $ 255 IV, 


und fär. a2 feinen Werth aus $ 253 te nenn, Man 


erhält alsdann d bloß durch a’, a, aftı, u, 


druckt und diefe Größen Ent durch die Bun der Ryan 


gegeben ($ 256). 


‚ einen gegebenen Punfte P, außerhalb oder innerhalb der ‘ 


va 


Ä En 
Aufg Die Herpendikel ‘Zu ſinden, wehhei aus irgend 


Pyramide, auf, ihre Bränzflächen. berabgefaflen werden. 


‚Aufl. € ſeyen x", y', 22; die Coorbinaten des Yun E 


hs P, 'alfo gegeben. Ss bezeichne ferner p das Peryendikel 


auf der Grundfläche NMMIM%, und p‘, P, pH, die Bay 


ditel auf die Seitenſlaͤchen AM/MU, AMıM, AMUNMe, 


1) Es fin Ax + By + €2 + D = 0 die Öfeihung dr 


Ebene M/MM"; alsdann iſt das Perpendikel, welches ans 
dem Punkte P auf die Ebene herabgetaffen wird ($ 246) 


Bu . AriaByt+CattD _ 
- Ä vartaren 


Det, DB’ + lardn 


J ©) al 


2 


N 
. + ’ u 
1 
N. 
J ' 9 


% 


” 


. J 
D 
" " ⸗ 
a 
, .. w 
1 
X 


= vier FETTE 


s 


Werden hierin für’ 8 5.5 S ihre was· ana X 258, 2 fuße- 


Biekt fo eeblis man > 


im: x * — —** x! —E y* 
IL. (a eh gu Cry 58 


wer and 3 men man Das, mas ſich unter dem Burgetzeichen 
krfindet, entwigfelt, un> non den Belatienen $ 255, VII. 86 
Mund made u u . 1 | 
A Karren xi+ et +7 
(öt+ eu + cu) z! 
Varıyen Fe 


\ 


anb Dies iſt der ‚Aurud des Verpendikels auf der Grund⸗ 


P 


Abk. 


2) Kus biefem Hep p gefundenen werdrode taffen fich num 


Ale Austrüde für. pt; pl, p‘% herleiten. Deun läßt man.nad . 


einander die Punkte Mit, M4 MY, auf A falten, indent mar 


. Sehesinat. Die behden anderen Yunkte uiverdubert läßt, fo ges 


het das DreyetM MM 44 nach, einander in AM/M!, AM, 


AMUM! über; alsdann werben aber: auch jedesmal die Eoors 
Dinaten des vorgeſetzten Punktes = a Faͤllt alſo zuerſt Mi 


auf A, ſo nerſchwinden die Coordinaten X, y, at, alſo 
auch £4, ZU, nty 21, 26 al, alt, bi, bet, bet und a, Zilk MU 


auf A, fe verſchwinden Coordinaten x’. y ze, alfe auch 


17 zus, ‚ 7 zeit, c Ge, 4, rl, be, bes bu und 2, Faͤllt ends . 


lich der Yun Mi auf N fo verfhminden‘ die Coordinaten 


=, ylu a’, alfo auch ZU, 44, mtl nd, SH, rat bi, 
- br und a. Man Hat alfe, 


Se — — — FT 


RE = — Hay! + gut . u | 
Fu Y: ai“. 
u. _ _ &xt + yeys Be — | 
V .“ va . j “ x ! 

j _ gixE + giyt +. gut | u “ ft J 

pH —— FZi u oe Bu - 

und dien, And die, Herpendikel auf ben BSeltanſlachen der De 

Tamide.. 


P 


- 6. 263. on _ 
Aufg. Die: Perpendikel, aus, irgend. einem Punkte pi‘ 
anf die drey Seitenflaͤchen einer Pyramide, find gegeben: 
man, fo die. Lage diefes Punktes beftimmen.  - - 
Aufl. Diele Aufgabe ift das. Umgelchrte von der des 
vor. fs. Hier. find. nämlich, die Perpendikel p‘, PX, p'’' geges 
Gen,,. und. die Coordinaten A, des Punktes P werden 
geſucht. Man muß, alſo die Lak. gefundenen, drey Blech 


dungen . 
Eiltgı +. px t. 4 guy, 1.— p'V alt: 
. ug + YA euyh — .PUYV FÜ) 
Ext on * 4 — u = part. n 


nach xt, „ya 5% auflöfen. Die Aufloͤſung dieſer Gleichungen 
webe, wenn man die Nelgtiouen $ 255 VI. AU, braucht, 


gi _ PUR. X x —— X'’+ pV at. Xu \ 


EEE NT 
p“vV a. Y' + —— an, y“ + P'V ve Yın 
ä BEREIT 
; . guy . Z1. ri p’' Va" . zu + peyaiı . Zu " 1 
& = ee e, ⸗ ⸗ 
. \ 2 
TON - 
_ j v J 
” [In S . br 
0 — 
\ _ x , 





ao | - 
oder wenn für X%, zus, Ku, ‚Yu, ve Bu R ihre Wen⸗ am 
6 255 IX. ſubſtituirt werden, 


IA pUYE Er DI Ya app Yıın EA 
A x 
_p“ Var yir par yet pp Yaldı zu 
j ’ , st ‚PX Wat. 2. pi Ur . 2* p’ Wal „zi4b ’ 


, Die Eoordinasen des Punktes. P find. alte gelanden, und Be 
durch der Punkt ER 


N 0 
* * 7 


xvn Einige sermifäe Aufebes un 
Aehrfäge u 
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Aufe, Die drer Seiten eines’ Dreyeckes ſind gege⸗ 
den: man ſoll die Linien finden, welche von den Spitzen 
deſſelben nach den Halbirungspunkten der gegenuͤber ke 
genden Seinen Bezogen werden. | | ,, 
Aaft. Die Seiten AB 28, K= = Ds, Am 28 
(Sig, 516) find gegeben; es werden die Anden 2» == d » 
‚AE—d, BF = di geſucht. 
N dern Dreyecke ADE hat man, | 
__e£D° + Aan3 — ac LE, 58 — 458 
und in dem Dreved · * | u 
CD’ +DBe—- Bo. tm — ga 
Con. DE — >CD.DE az .. u 
Da vun Con, ADE = — Cos CDB; fo hat man die Su 
dung, . 
. dt * ” — 4s me da + +48, 
Ye erhält man -, = 
de = zı% ı ayıa — * 








vnd chen fe 
| de ma 4 non nd Ta 
da 232 + gl m giR, 


£ 
- \ . i 





nn 


17 u 
‘ nn a 


| Kofg g. Die drey- einen, welche. vor: dep; Spigen; 
eines Dreyeckes nach den. Salbirungepunkten der gegenüber. 
‘ "Uegenden Seiten: gezogen, worden „ nd, gegeben: mas. 


fol, die. Seiten: des. Dreyeckes finden. . 
Aufl. Man darf nur in, den, ren, Orchdungen ‘den, 
wor. ge 
/ 5 PILLS ET ER 32 2 de 
232 +. 24a — gl2 — are. 


\ Ast + 43/2 u sl2 — — ‚ds 


ve Geblen 2, ꝓ „als die unbefanpten, —0* unh &: 
darnach aufloͤſen, fo erhält man“ 
get m ade nd da 
gs’? ==. 2d?: + 9442 — d/8 ‘ 
q*s ada .p.,2d’2 — da⸗ 


woraus fich, 3, 4, beſtimmen laͤßt. 


n ——— 26. el 

Cehrſ in jedem vierecke iſt die Summe der Qua⸗ 
drate der wier Seiten. fo groß ale die Summe der Auar 
drate feiner beyden Diagonslen nebſt dem vierfachen 
Quadrate ‚der Kinie, welche ihre SalbirungepunFte vere 
hinden 

Bew Ee Ten (Sig. 11) AR a, BC a“, CD , 
DA = a4, AC=d, BD d‘, und die Linie MM welde 
die _Halbirun:gspunfte verbindet = m. n 

. Man laffe von den Punkten M, M’, bie Perpenditel ‘Mn, 
Mi, herab, und fepe Am == x, Mm «= y, Am’ * x, 
Mu’ = ” Aledann iR: 


⸗ 


2 


x 


« 


u 


Br; 


. ’ N Se | u 


Dre —* CQ ⸗5 Bm m ‘m x,-BP = 25m + 
zu — 2x, AQ 3X, AP=BP—AB = RT 
BO=AQ — Ab a - PR 4 FAQ= 
.8.— 4x + ax. 
Naun iſt BER = = BQA CQe, c chi = PQR 4 (DR— —— 
AD? * Apeæ 4 DP®, ACH» = AQ? % CR BD: = 
BP? + De⸗, MMA =: : (Mm. — Mm)? + (Ami - Am), 
Werden klein für die Linien vn Werthe wi fo, erhaͤtt 
won, 
U g8. ⁊ (x. — —4 a + 4y⸗2 
„Ming Axt: + 4x8 — gux + a + —* 
ey — | . 
HR ze at mAx 4x2 + vw | 
da = 4x8 + Ay’ ” wz 
aa tm Br. + 4x 4 43* — 
'mı= KH ayphge \ 
Wird nunmehr von der Summe der dren erften Gleichungen 
die Summe der vierten und fünften ‚abgezogen, fo erhaͤlt man 
die Gleichung 
De ꝓ S gun — —E - dx +4 ay* j 
EL. rare . 


⸗ 


n 


ader 


“+ —* + gl m de m d8 Ami m st 
ner endiich 


22 „WE Ver ur. gen SS 02 —— da + da * ma, 


N . - . W. B- €. W. 

W | 

8 26. — 
Auf. za fon ein Dreyeck gefunden werben, in wels 

Gem so. der Seiten ein gegebengs verbalenis baben, 


u — — 





D\ 
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und der Cubüs der dritten Seite fo groß ME, als bie 
Summe der Euben jener beyden Seiten: 

Aufl. Es ſey x: m das gegebene Verhaͤltniß der- zwey 
Seiten, und x die eine derfelben; alsdahın it die andere 
= mx. Gept man nun den unbekannten Winkel, welcher 


von dieſen Seiten eingeſchloſſen wird, * ke iſt die dritte 


Seite =. ne 
Y (x? „m?x? - a2mx? Cos.p) sy +m2. 2m&os, op). 
Nach den Bedingungen der Aufgabe ſoll aber der Cubus 


dieſer Seite der Summe der Guben der beyden anderen Geis 


u gleich ſeyn; man bat alfo die Gleichung. .- 


ze (a + m? — 2m Eos ED) ze x# 4 m’x® 


ne + mt — am Con. Dar + m 


‚der at am Cd e = J 
und dieſe gien 


— 


| Cos, © — — — en j | 
woraus Gh > beſtimmen laßt. 
| 8 2686. 


Aufg⸗ -£in Winfel eines Dreyeckes iſt gegeben: man 


ſoll dasjenige finden, für welches per Tubus der diefem 


Winfel gegenüber liegenden Seite ſe groß iſt, als die 
Summe der Cuben der ihn einichließenden Geiten. 
-Aufl. Da der Winkel gegeben if, fo iſt auch fein Eos 


. Anus gegeben; er ſey = c. Da ferner die Aufgabe nur zwey 


Bedingungen enthält, zur Beſtimmung eines Dreyecks aber 


drey Bedingungen erfordert werden, fo gehoͤret Re au den um 
‚Sehimunten.. 





⁊ 
* 


Ee⸗ ſey 1: x das Verhalentt der beyden den gegebenen 


Winkel einſchließenden Geiten, und die eine diefer Geiten - 
== y, alſo ‚die andere = xy. Aus den Geiten X, xy, und 


dem eingeſchloſſenen Winkel findet. man nun die dritte Sehe 


== Yo’tey am2cy?x) == yVartzı-sc) 
Da nun der Eubus dieſer Seite der Summe der Cuben der 


‚Sepben anderen Seiten glei fepn fol; fo bar man die 


Bleichung ; . 

nretegieypann 
ee te + x 
oder. Haan + a 


Be man dieſe Gleichang aatwicele, und Bm was / ſich ae 
Bent, meptäßt, ſo erhaͤlt man, 


Grm 


| —0 


a 


636 . 


. 
\ 


u Were, . 

‚oder n * 
En wit, 4 —— Pu — 
—W 3 c. ‘ ; 6c on 

12c? 4 3 — 


| . Diefe Gleichung iR von dierten Orade, 'und zwar gehd⸗ 
| re ge gun derjenigen Elaffe, welde 'man reciproke Glei⸗ 


Gungen au nennen pflege; die ſich immer in quadratifche 
Gleichungen serlegen Laffen. (Man fehe unter anderen Eu 


 Leys Analyſ. des Unendl. Überf. von Mich el ſen, Th. III. 
nun DE a J \ ’ 


” 


2% 


aufs. Kin Dreyeck zu Anden, worin die. nten por | 





* 


\ 
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tenzeri zweyer Seiten zuſammen genommen der hen Pos 
ten; der Dritten Seite gleich” If, und worin jene beyom 
Seiten en gegebenes Verhaͤhrniß haben. Be 
Aust. Die Auflöfung iR der in 8* 267 für die dritte 
Potenz völlig aͤhnlich! Man: bat alſo, wenn die dort 8%, 
brauchte Bezeichnung beybehalten wird, . : _ 
' Se J n 
am am Con eg)" — mit 
— 


— 


J 


Der eꝓ w - 2m Con. )* t4 m; 


— —— 2 
⸗ — 
alte Hm —2mCo.o = (1 + m')" 
. " 2. 
0 _ı+ m — (1 — 


2m. 
Anmerk. Zu dieſer und den beyden vorhergeheaden 


Aufgaben wurde ich durch eine abnliche eines Englaͤnders, 
Namens Glenie veranlaßt, (m. f. Artyio der reinen und 


angew. Mathem. Heft IV. Seite 482,) üfe in der That durch 


Käfiners Anzeige mebe Aufmerkfamteit erregt Hat, ale fie 
berdient, und von weicher ſich im achten hehe des grchivs 


drey Aufiobſungen, naͤmlich von Hagner, Sauber und 


Beer befinden. | 
. 5 290, 

Aufg. Bo find zwey Beeife der Rage und Sc 
nach gegeben: men ſoll eine Zinie sieben welde beybe 
Breife zugleich berührt. . 

Aufl. E⸗ ſeyen C, C', ig. 118) die Mittelyunkte der 


vbehden Kreiſe; ihre —* cC' = d, der Halbmeſſer 


\ 


| — — —— zu 557. 
Des ofen = r, des zweyten — x. Die geſuchte Tangente 
kann nun entweder die Lage MM’ haben, fo. daß bende Ba . 
süßrungspuntte M, MV. auf. einer und derfelben Geite der £D. 
nie CC’ fallen, oder vie Lage PP, fo dys die Beräteunger 
"punkte P,-P’/ auf verſchiedenen Seiten der CC! fallen. 
.„ Erker Falk Es ſey T der Punkt, we die Zangente 
. BAM! die Linie CC’ trifft, u GT = x. Ziehet man num 
Die Aalbmeffer CM, CM‘, pm om: CM' = CT: CH, 
werrsrmedex:z, und daher. | 





— er . ' | 
" x = OT \ 
| eo... — * a 
alſo = " > a I J 
Ber är N 
20, JRR UPRDEL FREE. , —J 
r — r7r* r—ı u 


Bmepter Batı. &. fen t, der Punkt, wo die Tangens 

te PP‘ die Linie CC’ ſchneidet, und Ct = y. Bieher man 

nun die Halbmeſſer CP, CP, foiR CP: CP m CC 
Mer md-yiys und deber ' | 


- dr? tn 
- | \ — = t. 
— Au 7 Ze m, 
alſo x 4 | 1 1 
dr! dr 
— U. 
_ rt —77 


Zuſ. Wenn bie Langenten MM, Pupur, gezogen 
“rt werden, fo haben x und y für Diele Tangenten die ndmlihen 
- Werte als für die Tangenten MM‘, PP“ Hieraus folge 
aber, daß ſowohl der Punkt, in weichem ſich die kLinien 
MM’, M«“Mai. ‚fhneiden, als auch der, in welchem fih die . 
Ä Linien PP’, Der ſchneiden, auf die Linie CC’ fallt. 
2. 4 271. 
Rebe” Wenn wan an jede zwey von dien ons 


- 
\ ' £ j “ ‘ 
wi Pr ‘ 
- . ! 
‘ 


. 868 | 5 
hen, der Bröße und Inge nach gegebeiten Areifen, nm 
genten, wie.die im erfien Salle des vor. S's ziehen: fo lie 
gen die Durchſchnittopuukte von jedem Paare foldyer Tan⸗ 
genten in. einer einzigen ‚geraden. Linie. 2 
N Bew. Es ſeyen C, CO, Cr’ (Fig. 1:9) bie Bitte 
'punfte ber drey gegebenen Kreiſe, und. M, M’, MY, die Pants 
ge, wo die dren Paare von Tangenten ſich ſchneiden; es ſoll 
nun bewieſen werden, daß die Vunkte DM, Me, Me in eine 
- geraden Linie liegen werden. . Zu dem Ende. darf nut bewie 
fen werden, daf, wenn von .den Punkten M‘, MY, auf. die 
u Linie CC die Verpendikel Mira’, Mtme, gesogen werden, die 
Proportlon Mm‘ : Mm’ — Mm’: N Mm! ſtatt finde. . 


2) Man bezeichne bie Halbmeſſer der drey Kreiſe, deren 
Writtelpunkte 2, €, CA, find, durch r, x, 1’, und die Entfer⸗ 
"ungen diefer Mittelpunkte von einander, ober CC’, TcH, 
cc“ im ver Drönang, wie fie hier genannt werden, durh 
u ar, d, Man siehe ferner auf, * das Perpenditel Cp, 


und ſete Cp h. | \ 
8: Aus den drey "Seiten bes Drevedes can Ander man 
die Segmente Cp, C’p; es iR ndmtic, 

- ’ en d2 + a’ — dia 
u ‚er = ru ’ 


j de + dus _ am 


‘ — 7 — 
Rn * 2d. 


4) Aus dem vor. $ erhält man, 


dr dr? f 
\ — —— 4 
CM,= GM suzt 
dr | 





— — 


- —— 


⸗ 


[a 


— 
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6) Die äpntider Drenede C/'Cp, M'Cm geben num 





® . . 

- che! Cup hr 
J == — De | . * un . J . , 
u M'm cc ey W 


cm ep r r (d?.- Fe _ des) . 
—— - ad. - — - 7) 


ferne Die Antigen Sreyede CuCip, —R& 


u EM. Cp hr 
er 


Cm! =: 


‚, CM#,Cp ' vi (de + dus — ds) 
mi mon 
® slerans ferne, on 
dr ' r(är »de dm) - 
1 4, ——— m GREEN nl U 1] 
Mm = CM + Om — ——— 
BER... art) +r (tom tat) 


m En 


- = .. de ( w_n — IL, 


- 


‘ . v2: Fan 2. 

Ant = Om =.D dr ward as) 

Tor . 2d w"—r) u. 

RG -rHH+re-n an-am \. 
sdıe —— — 9 





.. 
oder 


» ) 


m [- arena — =] 


n —re“t EEE —— — — — 
Kerl... ed (r—r) 


Mint = — [= Gr—r-n +06-r) ——— 


—— Tã 
Hieraus ergtebt ſich 
Geemetrie N. Ga 


24 


wo. 


. we 


v ’ 
I SEP 55723 ER Bee 
Mu: R ia = — * ner] mn 
RE ie 


= nah 5 aber a J J —F —_ 


— 


r 
mu ar" U u 4 d 


folglich Fo . 
Mm’ : Mmi = A Mit, : 


t \ 


al 
.- 


. R . 1 


en 8 nd 
Bebri. wenn zwey anf einer Kugelflaͤche befchriebene 
BKreiſe ſich berühren: fo liege ihr Beruͤbeungspunkt in dem 
| Bogen eines größten Kreiſes, welcher ihre Pole verbindet. 


Bew. Es ſehen A, B, die Hole der benden Kreife KL, 
‘ MN, (Big. 120): welche man fid anf einer Kagelſtache gezeich⸗ 
net denkẽen mũß. Laͤge nun der Boruͤhrungepunkt Dder bey⸗ 
den Kreile nicht in dem Bogen ADEB, welder ihre beyden 
Wale vecbiadet, fo Ünnte-man die Bogen Igröhte Freie AC, 
„BC, eben; alsdann wire A — AD, BC= BE, alſo 
AC + BC & AB, melches anmoglich ifl, Ba in jedem ſohaͤri⸗ 
ſchen Dreyecke die Summe: aweyer Seiten immer größer iR, 


„als die dritte.’ rn | ur 


era, FE W 5 273. | vn FR 

Er Anfs. Auf einer —*58 find drey Brdfe geges 
ben: man fol auf der naͤmlichen Kugelſſache einen vierten 

Breis finden, weicher jene drey beruͤhrt. 

Aufl. 1) Es feven A, B, C (Sie. 221) Die. wole der 

drey gegebenen Kreile, und D der Pol des gefashten Kreiſes. 


. 
. v , 
: . ⸗ J 
X 
— ⸗ 
* . » - 
x . 4 
- ® Py ’ 
» . . 1 


2 


\ 


9A 


Bon weröintg di Yunkie:k, BITC,-D:tath We Bogen 


ser. Rosie AB, AC, BC, DA,.DB', DCs wevon die dren 
letzteren, nach dem mar. 6. durch die Berůhrungspunkte a,b, 
@,. des gefuddten. sie mit den dee een, gehe 
werden.‘- 3y. > j er r gar 
—2 Man bezelchne sun’ die Bogen Aa, Bb, Ce, we 
Ber its die Goken »- Satbıneffer der drey genebenen Kreife am 
gefehen werden Können, durch a, b, c, und. den Bogen ‚Halb 

' weher des ‚gefachten Kreifes Di == = = De durch x. u 
"5 ns wurde: ine Gleichung zwiſchen den vier Sei⸗ 

. son eines fohdrifchen Dieredes und feinen benden. Diagonalen 


gefunden. Setzt man naͤmlich AB =. ®w,AC—n,BD= Bo. 


@=y4 AD= =1,BC= %, p iß nach dem angefuͤhrten 

Die \ 

x (Cos. ma -+ Conns+ Cos. p? +Cos. ‚98 %.Cos.7° + Cos.s?) 
+ (Cos. m& Cos. q2 + Cops. n2 Cos. p® + Cos.r2 Cos, ”) 

2 2.Co4jnii€os..n Cösiis 4 2 Odeiu Cos. p Cosr+ 
+ 2.Con. n.C95. q Cos. x + 2 Cos. p Cos.q Cos. s 

2:Cos,m Eos.n Eosp, Gas, q.+ 2Coiim Cor. q Cos. nCos. ") 


— 


-( + > Con n Cos.p Conz Caps 
z=:O, / 
u, In dieſer Gteihung find die Bogen m, n, 9, gegeben, 
weil. es die greife A, B, C ihrer Lage nach find; ferner iR 
‘x -a+ % peb+x, gmc+x Es iR alſo in 


diefer Gleichung bloß x unbekannt; ihre Aufloſung kann nun, 


wie folgt, geſchehen. 
5 Es komme alles bloß Darauf an, die Kusprüte Cos. pP, 


Eos. q®, Cos. 2, Cos. p Cos, q, Cos. p Cos, x, Cos, q Cos. r, | 


. fo gu entwideln, daß man das x, in. fo fern es ſich anter den 
eeriammeikben. Zeichen befindet, abgeſondert von den uͤbrigen 
2 | nd 2. \ 


N 


— — — 


nn} 


| 
| 


. 


577 _ | = 
Größen erhalte: "Nun. ik’ Cos. pP = 5 + 3 Cap 
6+4 Cos.(2b+2x)==5+5 Cos. 5b Cos.2x—48in.ahbBin, 2x, 
ad eben fo Cos. qꝰ Cos. 26Cos. 235- IBin. 2cSin, 22 
Kaas 1? 4 + 4 6os..2 a os. 2x2 — 4. $in. 28 Ein, 8x. Geh 
ner if Cos. p Cos. g = Cos (b+x) Co. (e x) = 
3Cos.cb—c) +3Cos.ıbHc+2r'=, 

$ Car. = +4Contb+ CH 2x-4tinb+asinan 
und eben 1 

Cos. p Cas. r= 
1Con. ab) +4Con in + Con 2x —jSin, —R 
Cas. ꝗ Cos, = 

YCos.(d 0) + iCos. (a +0) Cos. 2x— 4Sin. (a+c)Sin. ax 
Werden alle dieie Werche in der norigen Gleichung fubpie 
tuirt, fo erhile diefe die Zorm A+B Sin. 2x +C Cos. 2a 


Wie eine fosche Gleichung aufgeloͤſt wird, iſt ſchon aus dem 


beſten Theile dieſer Sammiais sur Genuͤge bekannt. Diebiie 


mon ndmtich diefe: Seihang weh C, und fe68. Hierauf 58 


2 — 7 . 
55 ASina 
or fo dgt wan tn Tre pe ‚ 
—W u ir . 


* betinwen idßt. nr 





Berbe ſſerungen. 


— 


Sin. Sin. $: au Sin. g 

‚Sin. ge n Sin, & gu ” 

. 222 — 11.9. 0. ſtatt Ce; L Co, — 
— 351 90.0. fat M L Mi - 
— Zr 99. flatt AB x MM# LABx MMO _ 
— 25 — 7m ſtatt HCDEL+ACDE- 
— 184 — 70.0 Ratt + aBPC I. a ABPC — 
— 502 — 580. fat a’ x" L at ° 
— 376 — 10 v. 0. ſtatt —— L ινæ- > 
— ine u. iR 3 megihfreicen. — 


| Seice 277 8. 40. nu Se 








x 
⸗ 2 ' 
PR ‘ . 
. 
, “rn. 1 J 
Tu u " . € 
” [2 
« 
- ' _’ 
. ı -N3 - ‚ 
21 2 
à 
* 
hä 
.. * 
— ** 
» 3 pen . 14 & 
x . .. 
u ‘ ., — 
* 
E —— 
u .. 
.n > * ⸗ * 
= . ' - . 
e 
* 
⸗ — 
“ey .. ” 
— x 
« D - ® 
» . v 
-e 
. .. - 
.g * — 
” » . 4 
.. .. 
® . .. ‘ 
- 
. - - 
= .. 
1 .. nn 
F v 
‘ " 
= 
— 
EN 
“ j . 
Di “ 
- 2” 
- - 
. 
= “ - 
, x 
. 
x ’ 
⸗ 
- . 
— ze 
“ Pe, VER — — > * unten 2 —* . . 


> 
. 
. 
. 
- 
. 
e_ 
# 
. 
\ 
Li Pr 
. “ 
.. . 7 
2 
2 
>. ne. - 
P - 
= x 
‘ 
w % 
m . 
e 4 J 
J —9— * 
N. 
P} 
\ 2 am“ 
.4 
om 
4 
* 
4 pr 
. . 
v 
x 
Pas 
-4. 
* u. 
. 
“ . 
‚ 
4 2 
x 
. ⸗ 
4 
. 
s 
— 
” 


t 
J 
1 + 
- 
14 
—R 
.. 
. . 
D 
r 
2 
. 
- - 
41 
2* 
“u ’ 
. . 
“ 
«.. 
”. 
.T. 
. 
” 
. 
. 
>». 
a 
- 
⸗ 
7 
* 
* 
€ 
* 
/ 
- 
⁊ 1 


J 


| Yalanıı Sammturg ne ka gdener Auf gelufgaben er Geometrie; . 


. 


! 


nachſtehende mathematifche Werke verlegt und um 
beygeſetzte Preife bey ihr und d durch alle Buchband⸗ 
lungen zu haben: 


Hofmanns mathematifche Elementarſchule, oder Aoleitens zum 


In ber Froͤlichſchen Buchhandiung zu Berlin find 


kunſtloſen Denken — nathematiſche Gegenſtaͤnde; mit | 


Kupfern. 8. 803. 
Iders Anfangsgründe der Arishmerik. m & 80% ‚3 Gr. 
— Anfangsgruͤnde der Geometrie. gr. ı8 © ' 
— yem der reinen und angewandten —X fefter Koͤe⸗ 
————— 8 mit K. 8o2, 3 Thir. 


rie der evegung der Weltkörper unfers Sonnenfos J 


rem und ihrer eitiptifchen Sigur, nach 2a Place frei bears 


beitet. gr. 8. 801. 2 Chir 


Krauſe's Handbuch der marbemacien Sekwiffenfäaften; m. 


Tabellen und Kupfern. gr. 
La Eroiy’s Anfangsgründe der einpmeit; a. d. Franzoͤſ. übers 
fegt, gr. 8. 804. lr. 


— Anfangsgründe der ber &lgebra; ; a d. Franzoͤſ. überfegt, 2 Ehe 


gr. 8. 804 u 


— Anfangs rände "per einen un ſphaͤriſchen rigonometrie 
—* Geometrie; a. d. Franz. überf. mit 5 Kupf. 


und der h 
gr. 8. 805. 


— „Anlegen der Seometrie; mit 7 Kupf. gr. 8. 806. 


27 


— zer Ausfißrnng zu feiner Geometrie; mit 10 Kupf. 


ı 


r. 8. 
Meier Hirſch Sammlun von Benfpielen, Formeln und Aufı 
— aus der Buchſtabenrechnung und AÄigebra; 8. 804. 


— —— ee en Aufgaben; ar CThl. m. Kupf. | 


8. 805 
Donge $ — Gtatik; a, d. Stang. überfegt, mit 
20 


4.» rang. überf. mit 2 K 


Simmermann ’s en widelung ineirder : Brunpfäge für den | 


erften Unterricht in der Mathematik, befonders für diejenis 


gen, welche fich ohne mündliche un darüber belehe 


r̃en wollen. mie ı 8. gr. 8. 805. 28 
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